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In vorliegenden Bande übergibt det unterfertigte Magijtrat den 
vorgejeßten Stellen und der ‚Deffensfühgeit: den Bericht über die Ver: 
waltung und den Stand der Gemeindeangelegenheiten der Stadt Würz- 
burg für die Jahre 1889 mit 1895. 

In dem vorausgegangenen, die Periode von 1883 mit 1888 um: 
faffenden, im Sahre 1890 veröffentlichten Berichte gleichen Betreffes 
wurde dag Vorhaben ausgeiprochen, fortan für jedes Jahr einen eigenen 
Berwaltungsbericht auszugeben. 

Mehrere Gründe haben aber Veranlafjung gegeben, daß an der 
jeit dem Jahre 1874 eingehaltenen und auch von anderen Stadtver- 
waltungen (3. B. von dem Stadtmagiftrate Bamberg für die Jahre 
1881 mit 1887) angenommenen Uebung, den Verwaltungsbericht auf 
eine Reihe von mehreren Jahren auszudehnen, vorerft noch für die Zeit 
von 1888 mit 1895 fejtgehalten wurde, objchon hierin eine Abweichung 
von einer Beitimmung der Gemeinde: Ordnung liegt; — es geſchah 
dies jedoch nicht ohne die auf Anfuchen ertheilte Genehmigung der 
höchſten Stelle. 

Die vorgenannten Jahre von 1888 mit 1895 fünnen gewilfer- 
maßen al3 eine in fich abgejchloffene und in die Augen fallende be- 
jondere Periode in der Entwicdelung der Stadt bezeichnet werden. 

In die erjten dieſer Jahre fällt erit die Planung und der Beginn 
vieler wichtiger Unternehmungen, welche hierauf in den legten der vor- 
bezeichneten Jahre ausgeführt und zum großen Theile vollendet, zum 
anderen Theile aber wenigjtens der Vollendung nahe gebracht worden 
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find, — im Aeußeren der Stadt von dem Beginn der Ueberwölbung 
des Duellenbaches (an der Nordjeite der Stadt) und von dem Beginne 
der Umgestaltung aller einzelnen Theile der äußeren Glaeis— 
ftraße anfangend bis zur Tertigftellung der großartigen, im Jahre 
1893 vollendeten „YUudwigbrüde” (an der Südſeite der Stadt), 
und im Inneren der Stadt von-der Straßenerweiterung an der jebigen 
„Peterjtraße” und von dem fpäteren Abbruche des vormaligen Ge- 
richtögebäudes zwiichen Domftraße, Hofitraße und Kürſchnerhof 
an big zur Straßenerweiterung an der jebigen „Schönbornftraße” 
und bis zu der im vorigen Jahre in Angriff genommenen und im 
gegenwärtigen Jahre zur Vollendung gelangenden Anlage des links— 
feitigen Mainquajg: Hiezu ift voch als von größter Bedeutung für 
die ganze Stadt — "für dle’inneren,tvie;fir die äußeren Stadttheile — 
die Herftellung einer feit lägen Zeit gepfanten und feit mehreren Jahren 
in Ausführung genommaier; im: Juhre 1895 zur Fertigftellung ge: 
brachten neuen Wafferpt pforgiäg für die Stadt und die Anlage 
eines neuen hochgelegenen Reſerbdires für’diejelbe gekommen, ganz abge- 
jehen von anderem! 

Wenn die Zufammenfaffung des Verwaltungsberichtes für die Jahre 
1889 mit 1895 eine größere Weberfichtlichfeit über die vielen Unter— 
nehmungen bietet, welche von ihrer Planung und ihrem Beginne an 
bis zu ihrer Vollendung in den Zeitraum diejer fieben Jahre fallen, 
jo ift der WVurtheil der Gewinnung diejes Gejammtbildes gewiß fein 
geringerer, als bei gleichen Zufammenfafjungen für frühere Verwal- 
tungsperioden. 


Bereits in der Einleitung zu dem im Jahre 1870 erjchienenen, 
nur die Gemeindeangelegenheiten vom Jahre 1869 umfafjenden, I. Be- 
richte über die Verwaltung der Stadt Würzburg wurde gejagt, daß in 
einem derartigen Schriftftüde Die wichtigen Vorgänge aud nur 
eines Jahres nicht alle einzeln erörtert werden fünnen, 
daß vielmehr eine Reihe von Thatjachen lediglich in Ziffern zufammen: 
gefaßt werden muß, daß,aber eine ſolche Zufammenfafjung reichlichen 
Stoff zum Denken und Urtheilen bietet. 

Legteres gilt um jo mehr, wenn ein Bericht diefer Art eine größere 
Reihe von Jahren umfaßt! 

Ueber die Ergebnifje der Verwaltung der Stadt vom Jahre 1889 mit 
1895 fünnen und dürfen die Jämmtlichen Hiebei Betheiligten wohl mit Ruhe 
das Urtheil aller jener abwarten, welche den vorliegenden Bericht und 
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inZbejondere den Inhalt der 88 7, 10, 11, 13, 15, 16, 17, 18, 21, 
22, 25, 27a, 29, 30, 31 und 35 eingehend und unbefangen würdigen *). 

Um diejem Urtheile nicht vorzugreifen, foll in diefem Vorworte 
unterlaffen werden, auch nur Einzelne aus dem Berichte hervorzu- 
heben — mit Ausnahme der einen Thatjache, daß bis zum Schluſſe 
der BerichtSperiode, d. i. bis zum Ende des Jahres 1895 fich 
darauf beichränft wurde, zur Beftreitung der Bedürfniſſe der Stadt- 
gemeinde 

nur 70 Prozent des Stenerjolls 


ala gemeindliche Umlage von den Einwohnern der Stadt zu erheben! 


Wirzburg, den 30. Juni 1896. 


Der Stadtmagiftrat Würzburg. 
Dr. Steidle, 1. Bürgermeifter. 


*) Bezüglich der Eintheilung der einzelnen Paragraphen des Berichtes ift zur 
bemerfen, dab fih möglichft an die Anordnung in den früheren Berichten (vom 
I Bis zum VIII Berichte) gehalten und Zuſammengehöriges in der Reihenfolge 
neben bezw. nad) einander geftellt werben wollte, wonach fich erklärt, dak und warum 
einzelne Baragraphen mit Unterbezeihnungen, wie z. B. $Ila, $11b, $18a zc., 
eingefchaltet wurden. 

Etwaige formelle Berjehen wollen gütigft entfchuldigt werben ! 
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8 1. 
PBerjonaljtand des Magijtrates und des Gemeinde: 
Kollegiums. 


A. Magiſtrat. 


Im VIII. Verwaltungsbericht iſt der Perſonalſtand beider Kollegien 
bis zum 8. Februar 1889 ausgewieſen worden. 

Dieſer Stand blieb bis zur nächſten Gemeindewahl (Herbft 
1890) unverändert. 

Ende des Jahres 1890 hatten aus dem Magiſtrate auszuſcheiden 
die bürgerlichen Magiſtratsräthe Maas, Schwarz, Dümler, 
Körber, Woerl und Blatz. 

Bon dieſen wurden am 4. Dezember 1890 als bürgerliche Magi- 
ftrat3-NRäthe wiedergewählt die HH. Privatier Peter Mans, Pri- 
vatier Karl Schwarz und Holzhändler Friedrich Blatz; neugewählt 
wurden die Herren Brivatier Balthafar Langlotz, Privatier Franz 
Eonrad und Baumeifter Johann Schlötter. 

Im Herbfte 1893 Hatten wegen Ablaufs der jehsjährigen Funktions— 
dauer auszufcheiden die HH. Räthe Gabler, NRöfer, Seuffert, 
Klenmmert, Then und Sammereyer. 

Am 30. November genannten Jahres wurde wiedergewählt Herr 
Privatier Sammereyer; an Stelle der anderen wurden gewählt: Kauf— 
mann Joſef Schnoes, Privatier Dunzinger, Weinhändler Karl Stöhr, 
Privatier Joſef Berathoner und Privatier Guftav Frey. 

Auf Grund diefer Wahlen und der in FFolgendem weiter zu be= 
jprehenden Aenderungen zeigt das Magiftratsfollegium Ende des Jahres 
1895 und gegenwärtig (30. Juni 1896) die folgende Zufammenfegung: 
I. rechtskundiger Bürgermeijter f. Hofratd Dr. Johann Georg Steidle. 
II. rechtskundiger Bürgermeifter Philipp Michel. 
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Rechtsräthe: Friedrih Binder, Stephan Hofpes, Bernhard Brand, 
Mar Ringelmann. 
Stadtbauräthe: Peter Bernatz, Simon Heinlein. 
Schulrath: Hugo Klemmert. 
Bürgerlihe Magiftratsräthe: 
1. Peter Maas, Privatier. 
. Rarl Schwarz, Privatier. 
. Balthafar Langlotz, Privatier. 
. Sriedrih Blatz, Holzhändler. 
. Sranz Conrad, Privatier. 
. Sohann Schlötter, Baumeijter. 
. Joſef Sammereyer, Privalier. 
. Sofef Schnoed, Kaufmann. 
9. Georg Dunzinger, Privatier. 
10. Joſef Berathoner, Privatier. 
11. Rarl Stöhr, Weinhändler. 
12. Guſtav Frey, Privatier. 

An Beränderungen — außer den durch die erwähnten Wahlen im 
Jahre 1890 und im Jahre 1893 Herbeigeführten — find feit dem 
1. Januar 1889 zu fonftatiren: 

Herr Karl Attenfamer, welder im VIII. Berwaltungsberichte 
noch als rechtäfundiger Magiftratsrath verzeichnet ift, wurde aus Anlaß 
ſeines 25jährigen Dienftjubiläums am 27. Dezember 1889 unter ein- 
ftimmiger Unerfennung feiner langjährigen und hervorragenden Dienfte 
zum IL. Bürgermeifter gewählt und al3 folder am 18. Januar 1890 
feierlich verpflichtet und vorgeftellt. 

Seine Wiederwahl und die allerhöchjite Beftätigung jeiner definitiven 
Eigenſchaft al3 Bürgermeifter vom 8. Februar 1893 traf ihn bereit in 
leidendem Zuftande Nachdem er während einer längeren Krankheit noch 
ab und zu tage» und mwochenweife im Bureau gearbeitet hatte, unterlag 
er — Vielen völlig unerwartet — am 26. April 1893 einem Lungenleiden. 

Wir erwähnen aus feinem Lebensgange kurz Folgendes: 

Geboren im Jahre 1833 zu Würzburg, bejtand er nad Vollendung 
feiner Studien, denen er am Gymnafium und an der Univerfität dahier 
obgelegen war, im Jahre 1855 die theoretifche und im Jahre 1857 die 
praftiihe Prüfung der zum Staatsdienft adfpirirenden Rechtskandidaten 
mit der Note IL. Schon im Jahre 1858 trat Attenfamer als rechts— 
fundiger Funktionär in den Dienjt des Stadtmagiftrates Würzburg, bis 
ihm der Acceß am f. Bezirfsgerichte dahier ertheilt wurde. Nachdem er 
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bei dem vorbezeichneten Gerichte vom Jahre 1859 bis zum 1. Juli 1862 
und ſodann von letztgenanntem Tage bis zum 1. November 1863 im 
Rotariat thätig gewefen war, wurde er zum Vertreter der Staatdanwalt- 
ihaft am f. Landgericht Würzburg UM. ernannt. 


Hierauf im Dezember 1864 als III. rechtsfundiger Magiftratsrath 
gewählt, trat er am 31. Januar 1865 fein neue® Amt an. Seine 
Wiederwahl erfolgte am 7. Januar 1868 und feine definitive Bejtätigung 
durch Allerhöchſte Entſchließung vom 29. Januar 1868. Am 30. Januar 
1885 wurde ihm im Hinblide auf feine damals zwanzigjährige 
Thätigkeit als Rechtsrath im Öffentlicher Sitzung des Stadtmagi- 
ftrates für die vieljährigen, ebenjo erfprießlichen als aufopfernden und 
treuen Dienfte, die er feiner Vaterftadt — namentlih auch in den Kriegs— 
jahren 1866 und 1870/71 — geleiftet hat, die vollfte Anerkennung und 
der wärmfte Dank ausgejprohen und als Ehrung eine fünftleriih aus: 
geftattete Urkunde überreicht. 


Aber nicht nur von Seite der Stadtgemeinde und ihrer Vertretung, 
fondern aud von allerhöchiter Stelle fand die Thätigkeit Attenſamers 
Anerkennung und zwar in Bezug auf feine verdienftlichen Leiftungen im 
Kriege 1866 durch ein Minifterial-Reftriptum vom 17. Februar 1867 
und in Bezug auf feine gleichen Leiftungen im Jahre 1870/71 durd 
Berleiyung des „Verdienſtkreuzes pro 1870/71”, ferner in Bezug auf 
feine allgemeine Thätigfeit in dem gemeindlichen Berwaltungsdienfte durch 
Berleihung des Verdienjtordens vom Hl. Michael IV. Klaffe mit Aller» 
höchſter Entſchließung vom 27. Dezember 1890. 


Nah dem Ableben Attenfamers wurde an feine Stelle ala 
II. Bürgermeifter der rechtskundige Magiftratsrath Herr Philipp 
Michel am 29. Yuli 1893 gewählt — in befonderer Anerkennung der 
eifrigen und erfprießlichen vieljährigen Thätigfeit desfelben im magiftrati- 
ihen Dienſte. Dieje Wahl wurde durch höchſte Entſchließung vom 
23. Auguſt 1893 beftätigt, und erfolgte hierauf die feierliche Einweiſung 
und Verpflichtung des Gewählten am 2. September 1893. 


Auch die Verdienjte des Bürgermeifterd Michel fanden Allerhöchſten 
Ortes bereit3 die entſprechende Würdigung, indem derjelbe durch Aller- 
höchſte Entfchließung vom 15. Juni 1894 mit dem Berdienftorden vom 
bi. Michael IV. und unmittelbar von Sr. f. Hoheit dem Brinzregenten 
am 8. Juli 1895 mit dem Berdienftorden vom BI. un III. Klaſſe 
ausgezeichnet wurde, 
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Im Weiteren ift noch Folgendes zu berichten: 

Die rechtskundigen Herrn Magiftratsräthe Hofpes und Brand 
wurden nach Ablauf ihrer proviforiihen Dienstzeit wiedergewählt und 
ihre definitive Eigenfchaft durch höchſte Entichliefung vom 29. Juni 
1890 bejtätigt. 

Anläffig des Ablebens des II. Bürgermeifters Attenfamer wurde 
am 2. Mai 1893 Magijtratsbeihluß dahin gefaßt, die eingetretene Vakatur 
in der Zahl der rechtskundigen Magiftratsmitglieder mit Rückſicht auf die 
Zahl der Einwohnerfhaft und die beftehende Gejchäftslaft mit einem 
Rechtsrathe zu bejegen, wozu das Rollegium der Gemeindebevollmächtigten 
unterm 5. desſ. Mts. feine Zuftimmung ertheilte. 

Durch Wahl vom 9. Juni 1893 wurde auf diefe Stelle berufen der 
Rechtsfoncipient Herr Hand Göpfert, geboren zu Würzburg am 
11. Januar 1865, und erfolgte feine Einweifung und Verpflichtung, nach— 
dem die Wahl höchſten Ortes beftätigt worden war, am 21. Juli 1893. 

Aber ſchon im Dftober 1894 erkrankte Göpfert, nachdem er von 
einer vierwöchentlichen Rejerve-Offiziers-Uebung beim f. 18. Infanterie 
regiment am 30. September 1894 zurüdgefehrt war, wenige Tage nad) 
diefer Rüdfehr an einer Lungenentzündung, welcher er völlig unerwartet 
in der Blüthe feiner Jahre am 17. Dftober 1894 erlag. 

Durch das Ableben des Rechtsrathes Göpfert, eines Mannes von 
biederem und leutfeligem Charakter, eines fleißigen und gewandten Be- 
amten, verlor der Magiftrat eine höchſt ſchätzbare Stüße, eine durchaus 
anerfennungswerthe Arbeitskraft. 

Auf die erledigte Stelle eines NRechtsrathes wurde Hierauf durch 
MWahlaft vom 16. November 1894 berufen der Rechtäpraftitant bei der 
f, Regierung zu Bayreuth Herr Mar Ringelmann aus Schweinfurt, 
dejjen Einweilung und Berpflichtung nad erfolgter höchſter Beftätigung 
der Wahl am 28. Dezember 1894 ftattfand. 

Infolge Reorganifation und Abgliederung der Stadtbauinfpeftion in 
drei Abtheilungen, nämlich für Tiefbauweſen, für Hochbauweſen und für 
Baupolizei, wurde im Herbfle 1891 die Aufftellung eines eigenen Bau- 
rathes für das Hohbaumefen beſchloſſen und diefe Stelle durch Be— 
Ihluß beider Kollegien vom 16. und 30. Dftober 1891 dem Staatäbau- 
Afistenten Herrn Peter Bernatz aus Bayreuth übertragen. 

Der jtädtifche Baurath für Tiefbaumefen Herr Adolf Stumpf 
quittirte wegen Webertritt3 in den Staatsdienſt im Februar 1893 den 
magijtratiihen Dienst. Un feine Stelle wurde durch die Bejchlüfje beider 
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Kollegien vom 2. und 5. Mai 1893 der Staatbauaffiftent Ingenieur 
Herr Simon Heinlein aus Würzburg berufen. 

In Rüdjiht auf die Geſchäftslaſt der Schufreferenten und zur Her- 
beiführung einer einheitlihen fahmännifchen Leitung und Beauffihtigung 
de3 geſammten Volksſchulweſens wurde durch übereinjtimmende Befchlüffe 
der beiden Kollegien im Sommer 1892 die Stelle eines ftädtifhen Schul— 
rathes geichaffen. 

Als folder wurde durch Beihluß der beiden Kollegien vom 20. Sep- 
tember und 3. Dftober 1892 der Lehrer an den Würzburger Gtadt- 
ihulen Herr Hugo Klemmert gewählt und trat derjelbe im Jahre 
1895 in das Definitivum feiner Anftellung. 


B. Gemeindebevollmädtigte. 


Das Kollegium der Gemeindebevollmädhtigten beitand zu Anfang des 
Jahres 1889 aus den nachbenannten Mitgliedern: 1. Dr. Adam Bäuer- 
fein, 2. Gottfried Kirchgeßner, 3. Philipp Edert, 4. Valtin Eck— 
fein, 5. Johann Georg Binder, 6. Kafpar Röſer, 7. Wilhelm 
Seubert, 8. Ferdinand Morelli, 9. Chriſtoph Kernwein, 10. Kaſpar 
Rottenhäufer, 11. Georg Nöll, 12. Franz Förfter, 13, Joſef 
Heinlein, 14 Martin Brennfled, 15. Dr. Johann Thaler, 
16. Peter Nedermann, 17. Ludwig Ammersbader, 18. Georg 
Dunzinger, 19. Joſef Abert, 20. Franz Anton Breijendörfer, 
21. Rafpar König, 22. Andreas Breuder, 23. Stephan Stoll, 
24. Bhilipp Fürter, 25. Johann Weiland, 26. Valentin Schiele, 
27. Johann Körber, 28. Kohann Hofmann, 29. Anton Rigel, 
30. Karl Bolzano, 31. Karl Gräf, 32. Dr. Gottlieb Full, 33. Karl 
Köhl, 34. Guſtav DV’Hengeliere, 35. Anton Weichſel, 36. Maier 
Rofenheim. 

Im Laufe ded Jahres 1889 trat Martin Brennfled in Folge 
länger andauernder Abmwejenheit aus dem &emeindefollegium aus, und 
wurde an dejjen Stelle der Erjahmann Hans Schürer berufen. 


Ferner trat an Stelle des am 15. September 1889 verftorbenen 
Semeindebevollmächtigten Chriſtoph Kernmwein der Erjagmann Johann 
Bauer in dasſelbe ein. 

Wegen ermwiefener Krankheit trat im September 1889 Guftav 
d'Hengelidre aus und an dejjen Stelle der Erfagmann Nikolaus Stühler 
in das Gemeindefollegium ein. 
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Im Fahre 1890 wurde in Folge de3 am 10. März 1890 erfolgten 
Ableben: des Johann Bauer der Erjagmann Karl Stein zum Ges 
meindefollegium einberufen. 

Nah Urt. 108 der Gemeindeordnung endete im Jahre 1890 die 
Bunftionszeit der im Jahre 1881 gewählten, bezw. an Stelle einiger der- 
jelben eingetretenen, 12 &emeindebevollmächtigten (j. oben 1—12, bezw. 
die vorgenannten Erjagleute zu 9, 14 und 34) und wurden bei der Neu- 
wahl am 25. November 1890 gewählt: 


als Gemeindebevollmächtigte: 


1. Dr. Wilhelm Diem, 2. Martin Shlimbad, 3. Georg Main- 
hart, 4. Ignaz Beter Frank, 5. Karl Stein, 6. Friedrih Blaß, 
7. Sranz Scheiner, 8. Konrad Haßlauer, 9. V. U. Fiſcher, 
10. Melchior Mofer, 11. Michael Herbft, 12. Dr. Otto Stern. 

Bei der am 28. November 1890 jtattgefundenen Wahl wurden 
ferner für das Gemeindefollegium gewählt: 


als Erjagmänner: 


1. Franz Mayer, 2. Joſef Kurz, 3. Johann Mernfinger, 
4. Adam Horber, 5. Anton Rom, 6. Fri Lang, 7. Heinrih Ganzer 
müller, 8. Joſef Martin, 9. Ferdinand Morelli, 10. Fritz Uhl, 
11. Philipp Ried, 12. Bernhard Kahn. 

Der erjtgenannte Erſatzmann Franz Mayer trat fofort an Stelle 
de3 zum bürgerlichen Magiftratörathe gewählten Friedrih Blatz. 

Am Jahre 1892 ſchied Karl Stein in Folge Ueberfiedlung nad) 
Riffingen aus dem Gemeindefollegium aus, und trat an defien Stelle der 
Erjagmann Joſef Kurz in dasjelbe ein. 

Im Jahre 1893 endete nad) dem bereitd obenerwähnten Art. 108 
der Gemeindeordnung die Funftionszeit der im Jahre 1884 gewählten 
12 Gemeindebevollmäcdtigten und bezw. der inzwijchen eingetretenen Er— 
fagmänner (Heinlein, Brennfled, Dr. Thaler, Nedermann, Ammersbacher, 
Dunzinger, Abert, Preifendörfer, König, Breuder, Stoll, Fürter) und 
wurden hierauf am 21. und bezw. am 24. November 1893 gewählt 


al3 Gemeindebevollmädhtigte: 


1. Joſef Aloi3 Abert, 2, Philipp Fürter, 3. Georg Brehm, - 
4. Johann Mernfinger, 5. Fri Edftein, 6. Dr. Hugo Unger, 
7. Lorenz Kreßner, 8. Michael Krüd, 9. Friedrih Lindner, 10. F. 
U. Egftein, 11. Georg Rodenmayer jr,, 12. Johann Heinrich Roth, 


al3 Erfagmänner: 

1. Karl Stöhr, 2. Georg Geiger, 3. Dtto Lauf, 4. Georg 
Reuſchel, 5. Zofef Martin, 6. Philipp Ried, 7. Jakob Kuhn, 
8. Franz Leſch, 9. Guſtav Frey, 10. Joſef Rom, 11. Adolf Schwa— 
bader, 12. Andreas Wüchner. 

Sm Laufe des Jahres 1894 jchieden drei Mitglieder aus dem Ge— 
meindelollegium und zwar: 

Haßlauer Konrad, geftorben im April 1894, 
Roſenheim Maier, i — 2.4 
Edftein Friedrich, . „ Dezember 1894. 

An deren Stellen traten die Erfaßmänner Geiger Georg, Lauf 
Dtto und Reufchel Georg in das Gemeindefollegium ein; der als erfter 
Erjagmann gewählt gewejene Herr Karl Stöhr war inzwifchen in Folge 
weiterer Wahl in den Magiftrat eingetreten. 

Als Vorfigende der Gemeindebevollmädtigten wurden von diefen 
gewählt für die Jahre 1889 und 1890 Kirchgeßner und Dr. Thaler, 
1891, 1892 und 1893 Bolzano und Dr. Thaler, 1894 und 1895 
Bolzano und Weichſel; als Sefretäre wurden gewählt für die Jahre 
1889 (bis Auguft) Brennfled und Weichjel, 1889 (vom Auguft ab) 
und 1890 Weichfel und Morelli, 1891, 1892 und 1893 Weichfel 
und Schürer, 1894 und 1895 Dr. Unger und Fifcher. 





Die Zufammenftellung der Betheiligung der Wahlberechtigten bei den 
Gemeindewahlen in den Jahren 1890 und 1893 ergibt Folgendes: 











1890: 

Diftrikt mr | Abſtimmende 
I. 880 562 
II. | 633 426 
IM. | 401 | 283 
IV. 619 | 451 
V, 259 | 168 
Total 2792 | 1890 














1893: 
Ba | Eingefchriebene £ 
Diftrift | Wähler Abftimmende 

909 469 
590 342 
397 249 
716 440 
252 151 
2864 | 1651 





Obſchon die Zahl der Wahlberehtigten im Jahre 1893 
72 mehr betrug als im Jahre 1890, beteiligten fih im Jahre 
1893 um 239 weniger bei der Wahl, ald im Jahre 1890! 


Noch auffallender ift der Unterfchied der Wahlbetheiligung zwischen 
den Jahren 1884 und 1893. In letzterem Jahre betrug die Zahl der 
Abftimmenden 312 weniger, ald im Jahre 1884, obſchon im $. 1893 
die Zahl der Wahlberehtigten 402 mehr betragen Hat, ala im 
Sahre 1884! 

An den fünf Wahljahren, welche in die Zeit von 1880 bis 
1893 fallen, ift da8 Prozentverhältniß der abjtimmenden Wähler zu den 
wahlberechtigten Bürgern folgendes gewejen: 

1881 78,30%/o 
1884 79,73%0 
1887 75,54%0 
1890 67,6900 
1893 57,64 Jo. 





82. 


seite, Ehrungen, Adreſſen, Verſammlungen, 
Trauerkundgaben. 


A. Im Laufe von 7 Jahren treten ſelbſtverſtändlich an ein Ge— 
meinweſen zahlreiche Veranlaſſungen heran, nicht nur Feſte zu feiern 
oder an deren Veranſtaltungen direkt oder indirekt ſich zu betheiligen, 
ſondern es geben ſich auch vielfach Anläſſe zu Ehrungen oder anderen 
Kundgebungen, welche nicht unberückſichtigt gelaſſen werden dürfen, ſei es 
weil die Intereſſen der Stadt ſelbſt davon berührt werden, ſei es daß 
es der Stadt zur Ehrenpflicht wird, ſich nicht auszuſchließen. 


Wenn wir nun in Nachſtehendem die einzelnen Veranſtaltungen ſolcher 
Art ſeit dem Jahre 1889 vor unſeren Augen vorbeiziehen laſſen, ſo 
haben wir zwar im Großen und Ganzen die chronologiſche Reihenfolge 
eingehalten, je nach Art der Feiern oder der Betheiligung der Gemeinde 
an denſelben aber eine entſprechende Ausſcheidung getroffen. 


I. Unentwegt ſteht die Stadt Würzburg „ore et corde, auro et 
sanguine“ zum Serrfcherhaufe, und wie feit unvordenflichen Zeiten in 
Würzburg üblih ift, fo wurde aud während der Berichtäperiode an 
jedem Neujahrsfeite dem erhabenen Regenten nebjt einer Adrefje, Die 
außer einem Glückwunſche zumeijt eine kurze Darjtellung der Entwidlung 
der Stadt enthielt, eine Huldigungsgabe von 50 Würzburger Goldgulden 
überreiht. Diefe Gabe wurde von Sr. fol. Hoheit dem Prinzregenten 
nit nur jedesmal Huldvollft entgegengenommen, fondern in den Aller: 
höchſten Antwortichreiben befundete fih neben dem Danke für die, von 
feiner Stadt Bayerns ſonſt ftattfindende, Huldigungsgabe jtet3 das größte 
Intereſſe Sr. kgl. Hoheit für die gedeihliche Entwidelung Allerhöchitfeiner 
„eben Geburts- und Baterftadt”. 
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II. Gleich Gejtirnen von hellitem Glanze leuchten aus den in Würz— 
burg gefeierten Feſten der letzten ſieben Jahre deren drei heraus, un: 
vergeßlich allen, welche daran theilgenommen. 


Als am 12. März 1891 der 70. Geburtstag Sr. fgl. Hoheit des 
Prinzregenten allenthalben in den bayerischen Landen hochfeierlich be- 
gangen wurde, wetteiferte jeder Kreis, den geliebten Landesherrn mit den 
berrlichjten Gaben zu erfreuen. Der Kreis Unterfranten und Aichaffen- 
burg, vertreten durch den Landrath, beichloß, dem Allerhöchften Herrn 
einen monumentalen Brunnen zu weihen und diefen auf dem großen 
Plate vor dem kgl. Scloffe in Würzburg, in welchem Se. fgl. Hoheit 
das Licht der Welt erblidt Hatte, zu errichten. 

Selbitredend blieb Würzburg unter den Spendenden für dieſes Denk— 
mal fränfischer Treue und Anhänglichfeit nicht zurüd; dur Beihluß der 
beiden ftädtiichen Kollegien vom 26. und 29. Januar 1891 wurde „ein 
Beitrag von 40000 MA, zahlbar in 4 Jahresraten 1891 mit 1894, aus 
Mitteln der Stadtgemeinde” bewilligt; ebenfo wurde bejchlofjjen, die Zu— 
leitung des Wafjerd zu dem Brunnen auf jtädtifche Koften zu übernehmen 
und für alle Zeit das zur Speifung des Brunnens nöthige Wafjer un- 
entgeltlich zu liefern. 

Das herrliche Werk bis zum Allerhöchſten Geburtstage — 12. März 
1891 — zu errichten, war nicht möglid. Un dieſem Tage ließen aber 
die beiden ſtädtiſchen Kollegien durch eine Deputation, bejtehend aus dem 
Magiftratsvorftande und dem I. Vorſtande der Gemeindebevollmäcdhtigten, 
Sr. fol. Hoheit eine funjtvoll ausgestattete Adreſſe überreichen, mit deren 
Herftellung die Herren Maler Hans Sperlih, Lithograph Franz Scheiner, 
Juwelier Stefan Guttenhöfer und Buchbinder Valentin VBierheilig betraut 
gewejen waren. 


In Würzburg jelbft wurde bereit3 am 11. März für die Volks— 
ſchulen eine eigene Prinzregentenfeier veranftaltet. Nach dem katholiſchen 
Gottesdienfte im Neumünfter begaben fich die zur Theilnahme an der 
Feier beftimmten Kinder unter Mufifbegleitung in den feſtlich deforirten 
Schrannenfaal. Dort Hatten fich mittlerweile die Kreis-, Dijtrift3- und 
Lokalſchulbehörden und Mitglieder beider ftädtifchen Kollegien 2c. einge- 
funden. Nach der exakt vorgetragenen Luitpoldhymne unter Direktion 
de3 Herrn Lehrer Englert hielt Herr Lehrer Zillig die begeifterte Feſt— 
rede, die in einem Hoc auf den Regenten ausflang. Es folgten ſodann 
verjchiedene Deklamationen und Gejangsvorträge, worauf jedes Kind einen 
Feſtweck erhielt. 


— 


Am 12. März, an welchem Tage die Häuſer der Stadt feſtlich ge— 
ſchmückt waren, betheiligten ſich die Mitglieder beider ſtädtiſchen Kollegien 
an dem von dem hochwürdigſten Herrn Biſchof Dr. von Stein celebrirten 
Pontififalamte. Nachmittags 1 Uhr fand im Saale der Harmoniegefell- 
Ihaft ein Feſtdiner ftatt, bei welchem Se. Excellenz der Herr Regierungs- 
präfivent Graf Luxburg den Toaft auf den Negenten ausbradte. Den 
Abſchluß des Fefttages bildete ein von 16 hiefigen Vereinen im Plaß’jchen 
Garten veranjtaltetes Bürgerbanfett; die Begrüßungsrede hielt hiebei Herr 
Rechtsanwalt Mörjchell, die ſchwungvolle Feitrede mit dem Hoc auf den 
Prinzregenten Herr Oberlandesgerichtärath Kirchgeßner. 

Auch unfer Stadttheater feierte den hehren Tag durd eine Feit- 
vorftellung, vor welcher ein vom inzwifchen verlebten Herrn kgl. Kreis— 
ardivrath Dr. Schäffler verfaßter, von echt patriotiichem Geift durchmwehter 
Feitprolog zum Vortrag gelangte; Herr Theaterdireftor Reimann ftellte 
den Reinerlös aus der Borftellung mit 1035 M dem Comité zur Er- 
rihtung eines Monumentalbrunnens zur Verfügung. 

Sodann fei noch der hiefigen Vereine Erwähnung gethan, welche, 
vertreten durch Deputationen, an dem Huldigungsfeftzuge in München 
Theil nahmen. Es waren dies: „die freimillige Feuerwehr, der Veteranen» 
und Rampfgenofjenverein, der Kriegerbund, der Kriegerverein, die Turn- 
gemeinde, der Turnverein, die Liedertafel, der Sängerverein, die fgl. priv. 
Schügengejellihaft, die Genoſſenſchaft der Fiſcher und Schiffer, die Ver— 
einigung der Gärtner, die Bittnerinnung, die Schlofjerinnung, die 
Schreinerinnung und die Schuhmaderinnung.” 

Un Auszeichnungen, welche Se. fol. Hoheit der Prinzregent anläßlich 
Allerhöchſt feines 70. Geburtsfeftes verlieh, erhielten in Würzburg das 
Ritterkreuz des Civilverdienſtordens der bayeriſchen Krone Dompropft 
Dr. Schorf, damals ſchon ernannter Erzbiichof von Bamberg, den Michael3- 
orden IIT. Klafje der Rector magnifieus Dr. Lothar Seuffert, den Michaels: 
orden IV. Klaſſe Dompfarrer Dr. Braun, Oberlandesgerihtsrath Kirch— 
geßner und Kommerzienrath Karl Buchner, den Hofrathstitel prakt. Arzt 
Dr. Leon DOppenheimer, den Titel Kommerzienrath der Borftand der 
unterfränfifhen Handeld: und Gewerbefammer Buchhändler Stuber und 
Bankier Bornberger. 

Un dem genannten Tage hat die Stadtgemeinde Würzburg 
auch bejonderd der Urmen gedaht, indem die ftäbtifchen Kollegien 
2000 M zur Bertheilung an die Stadtarmen gelangen ließen in der 
Erwägung, daß bei der Geburt Sr. fgl. Hoheit des PBrinzregenten im 
biefigen Refidenzichlofje den Stadtarmen ein Betrag von 1000 fl. von 
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weiland König Ludwig I. Majeftät gefpendet wurde und daß Se. fgl. 
Hoheit der Prinzregent bei Allerhöchſt feiner Anweſenheit im fahre 1886 
den Stadtarmen eine großmüthige Spende von 2000 M gemacht hat, jowie 
in danfbarer Erinnerung an all das Gute, was Se. fgl. Hoheit Allerhödjit- 
feiner „lieben Geburts- und Vaterſtadt“ hat zu Theil werden Laffen. 


III. Große patriotifche Feſttage brachte dann das Jahr 1894, in 
welhem der oben erwähnte, inzwijchen vor dem fgl. Refidenzichlofje dahier 
errichtete Monumentalbrunnen feierlich eingeweiht wurde. Schon in der 
Antwort, welde Se. fgl. Hoheit der Prinzregent auf die Neujahrsadrefje 
des Stadtmagiftrats ergehen Tieß, jtellte Allerhöchſtderſelbe für diefes Jahr 
jeinen Beſuch in Ausficht; und als am 5. März der Herr Regierungspräfident 
und der Präfident des Landrathes von Unterfranken und Ajchaffenburg, ſowie 
der erfte Bürgermeifter der Stadt Würzburg in einer denfelben gewährten 
Audienz zu Münden Sr. fgl. Hoheit dem Prinzregenten noch perjönlich 
die ehrerbietigfte Einladung zur Theilnahme an der Einweihung des 
Monumentalbrunnend vortrugen, gaben Allerhöchitderjelbe die bejtimmte 
Zufiherung, diefer Einladung entjprechen zu wollen. 

Als fodann am 16. April die Nachricht eintraf, daß Se. kgl. Hoheit 
der Prinzregent am 3. Juni der Enthüllungsfeier des Monumental: 
brunnens anmohnen werde, ward in der VBürgerfchaft allgemein der 
Wunſch laut, Allerhöchſtderſelbe möchte den demnächftigen Aufenthalt in 
Würzburg auf längere Zeit auszudehnen geruhen. Und in der That 
traf in Folge einer hierauf gerichteten ehrerbietigften Bitte des Stadt: 
magiftrats die Mittheilung ein, daß Se. fgl. Hoheit bereit3 am Freitag 
den 1. Juni in Würzburg eintreffen und bis Dienstag den 5. Juni 
Nachmittags in Hiefiger Stadt verweilen werden, mit dem Beifügen, daß 
„anderwärt3 getroffene Dispofitionen leider Se. fol. Hoheit verhindern, 
länger in dem fchönen Würzburg zu weilen”. 

Alsbald machte fih eine rührige Thätigfeit bemerkbar, dem geliebten 
Landesfürften den Aufenthalt in Allerhöchſtſeiner Geburtsjtadt jo ſchön 
al3 möglich zu geftalten, und als am 1. Juni Abends 7 Uhr Se. kgl. 
Hoheit mit großem Gefolge dahier eintrafen, wurden Allerhöchſtderſelbe 
von den Einwohnern mit braufendem Jubel empfangen. Gleich einem 
Triumphzuge war der Einzug des Regenten in die pracdhtvoll gefchmücdte 
Stadt. Wie eine mächtige Woge wälzten ſich die Hochrufe von Straße 
zu Straße fort bis zur fgl. Refidenz, in welcher (im weißen Saale) der 
Regent von dem Damendor der kgl. Muſikſchule unter Direktion des 
Herrn Direktor Dr. Sliebert mit dem Chor „Seht, er kommt!” aus 


13 

Joſua von Händel unter Begleitung von Harfen und Holzblasinftrumenten 
begrüßt wurde. Die herrlichen „PBrinzregententage“ geftalteten fich zu 
den berzlichften Rundgebungen der innigften Unhänglichkeit und Treue des 
Frankenvolkes und Würzburgs an den allgeliebten Herrider. Großartig 
war die Einmweihungsfeier des Brunnens; herzliche Begrüßung fand Se. 
fgl. Hoheit beim Bejuche des Volksfeſtes auf dem Sanderrafen, woſelbſt 
Ullerhöchftderjelbe über eine Stunde mitten unter feinem huldigenden 
Bolfe weilte, wie ein Vater im reife feiner Kinder; impofant war der 
Fackelzug mit Serenade, 


Ewig denfwürdig bleibt für die Bürger von Würzburg insbefondere 
der Beſuch ihres Rathhaufes feitend des Regenten. Am Dienstag den 
5. Juni Mittags traf Allerhöchitderjelbe mit großem Gefolge, worunter 
Ihre Ercellenzen der Minifter des Innern Freiherr von Feilitzſch und 
Regierungspräfident Graf von Lurburg, im Rathhaufe ein. Das Ein- 
fahrtsthor zum Bolizeihofe, jowie das ganze Gebäude waren mit prächtigen 
Pflanzengruppen und Laubgewinden geziert. An der Eingangsthüre zum 
Rathhaufe wurde Se. kgl. Hoheit von den beiden Bürgermeiftern und den 
beiden Vorſtänden der Gemeindebevollmädhtigten, umgeben von den Mit- 
gliedern des Magiftrats- und Gemeindefollegiums, empfangen und in den 
in einen Prunkſaal umgewandelten Situngsjaal begleitet, wofelbjt der 
Magiitratsvorftand die Begrüßungsanfprade hielt, welche in einen all» 
jeitig begeiftert aufgenommenen Hoch auf Se. kgl. Hoheit dem Prinz: 
regenten ausflang. 


Allerhöchſt derjelbe dankte Huldvollit mit folgenden Worten: 


„Sch danke Jhnen, mein lieber Herr Hofrath Dr. Steidle. 
Es freut Mich, der Einladung, das fchöne Rathhaus zu befuchen, 
gefolgt zu fein. Es freut mich, in Jhrer Mitte zu fein! Nie 
vergefje Jch jener Stunden, die Jch in Meiner Geburtsftadt 
zugebracht habe. ch dankte Jhnen für die vielen Beweife der 
£iebe, Treue und Anhänglichkeit, die Sie Mir zu erfennen ge 
geben haben. 

Sur Erinnerung an meinen Aufenthalt werde Ich Mir 
erlauben, einen Brunnen am Babnbofplah errichten zu laſſen!“ 


Die mit tiefer Rührung geſprochenen Worte Sr. tgl. Hoheit riefen 
einen wahren Sturm begeifterter Huldigung hervor. 
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Ulsdann wurde Sr. gl. Hoheit ein Gedenfblatt gereicht mit der 
Bitte, auf demfelben Allerhöchſtihren Namen für das goldene Buch der 
Stadt einzeichnen zu wollen, was von ©r. fgl. Hoheit mit folgenden 
Worten geihah: 


„In Treue feft 
iſt mein Wabliprud. 
Seft baue ih auf die 
Liebe und Treue 
meiner lieben Sranten. 


Luitpold, 
Pz. Regent 
v. Bayern.“ 


Den überſtrömenden Gefühlen innigſter Dankbarkeit für die erneuten 
Beweiſe der Allerhöchſten Huld und Gnade verlieh Namens der Bürger— 
ichaft der I. Vorftand der Gemeindebevollmädtigten Herr Karl Bolzano 
in einer warmen Anſprache beredten Ausdruck und wiederholt brauften 
begeijterte, auf Se. fgl. Hoheit ausgebrachte Hochrufe durch den Sigungs- 
ſaal. Allerhöchſtderſelbe nahm fodann nad kurzem Gercle im Vorſaale 
des Sitzungsſaales noch die Pläne für einzelne, in nächiter Zeit beab- 
fichtigte Bauprojekte mit großem Intereſſe in Augenfchein und verließ 
erft nach längerem Aufenthalte unter fortdauernden begeifterten Hochrufen 
das Rathhaus. 


Das Tintenzeug, — ein Geſchenk des Herrn kgl. Hofjuweliers Lortz 
an die Stadt, — welches bei dem obenerwähnten Akte benügt wurde, und 
die Feder, mit welcher Se. fgl. Hoheit die „goldenen Worte” in das 
goldene Buch der Stadt eintrug, werden im ftäbtifhen Archiv aufbewahrt. 


„Sleih einem Lauffeuer“ Hatte fi) die Kunde von dem wahrhaft 
königlichen Gefchenfe, welches der Regent „Allerhöcftfeiner lieben Geburt3- 
und Vaterſtadt“ zugedacht, in der ganzen Stadt verbreitet. Und wohl 
jelten war ein Abſchied fo herzlich wie jener, den die Stadt dem hoch— 
berzigen Regenten bereitete, als Allerhöchſtderſelbe am Nachmittag des 
5. Juni Seine Baterjtadt wieder verließ, welder Se. fgl. Hoheit über- 
dies auch einen Beweis feines mwohlthätigen Herzens aufs Neue dadurch 
geliefert Hatte, daß Allerhöcjtdiefelbe den Stadtarmen die hochherzige 
Spende von 2000 Kb Hatte übermitteln Lafjen. 
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Der Magiftrat und die Gemeindebevollmächtigten beſchloſſen, Sr. kgl. 
Hoheit dem Prinzregenten noch bejonders dur eine nah München ab» 
geordnete, aus den beiden Bürgermeiftern und den beiden Vorftänden des 
Semeindefollegiums bejtehende Deputation den wärmſten Danf der ge- 
jammten Bürgerfchaft für die hochherzige Widmung eines auf dem Bahn: 
bofplage zu errichtenden Brunnens aussprechen zu laſſen, welchem Be- 
ſchluſſe Mitte Juli dur die erwähnte Deputation entſprochen und dabei 
zugleich ehrerbietigft die Bitte vorgetragen wurde, daß Se. fgl. Hoheit recht 
bald Würzburg wieder zu bejuchen geruhen möchten. 


IV. Die Erfüllung der letzterwähnten Bitte follte bald eintreten. 
Schon zu Anfang des Jahres 1895 wurde von Sr. gl. Hoheit dem 
Prinzregenten gelegentlih einer Audienz dem Stadtbauratfe Bernatz 
gegenüber der Wunſch ausgeſprochen, daß der am Bahnhofplage zu er- 
rihtende Brunnen, welchen Se. fgl. Hoheit mit einer Statue des Hl. 
Kilians, des Apoftels von Franken, zu frönen anordnete, bis zum 8. Juli 
1895 — dem Feſte des Hl. Kilian — fertig geftellt werden möge. Als 
hierauf im Mai 1895 Se. fol. Hoheit durch eine aus Mitgliedern beider 
ftädtiichen Kollegien bejtehende Kommiffion zu Allerhöchſtderen perfünlichen 
Theilnahme an der eier der Einweihung des Brunnens eingeladen 
werden follte, fam zwar anfangs — etwas unerwartet — die Nachricht, 
daß Se. fgl. Hoheit mit Rüdjiht auf die Anftrengungen einer anderen 
Reife — nämlich jener, welche der hohe Herr mit großem Gefolge zu 
den Einweihungsfeierlichkeiten de3 Nord-Dftfeefanales Mitte Juni 1895 
zu unternehmen Hatte — wohl jchwerlich zur Einweihung des Brunnens 
nah Würzburg fommen werde. Da aber dieje, objchon nicht unbegründete 
Abfage in der Bevölferung allgemeines und lebhaftes Bedauern hervorrief 
und immer noch die Hoffnung gehegt wurde, daß Se. kgl. Hoheit, wenn 
Allerhöchſtderen Befinden es irgendwie erlauben werde, vielleicht doch noch 
Allerhöchſtihre Geburtsftadt am Kiliansfefte mit feiner Gegenwart zu be- 
glüden geruhen werde, gab der Magiftrat in einer ehrfurchtsvollſten Vor— 
ftellung vom 7. Juni diefen Gefühlen Ausdrud, worauf al3bald verlautete, 
daß Se. Fgl. Hoheit geäußert habe: „Wenn es meinen lieben Würzburgern 
Freude macht, dab Ich zu der Einweihung des Kiliansbrunnens dorthin 
fomme, jo thue Ich es gerne!” Und wirklich lief bereit3 am 12. Juni ein 
Zelegramm aus der Geheimfanzlei beim Stadtmagiftrate ein, daß Se. 
fol. Hoheit der Prinzregent Allerhöchftfih zu entichließen geruht Haben, 
der Enthülung des am Bahnhofplage zu Würzburg errichteten Monumen- 
talbrunnens am 8. Juli perſönlich anzumohnen. 
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Mit vollfter Freude begannen fofort überall die Vorbereitungen zu 
einem noch großartigeren Empfange Sr. kgl. Hoheit als im Borjahre, und 
zu noch glänzgenderen Feftfeiern während Allerhöchſtdeſſen Anweſenheit in 
Würzburg. 

Mit welchem Jubel Se. tgl. Hoheit der Prinzregent am 7. Juli Abends 
begrüßt wurde, vermögen feine Worte zu fchildern. Den Gefühlen der 
Würzburger Bevölferung entiprachen aber auch jene in der Bruft Se. fal. 
Hoheit, Allerhöchitwelche bereits beim Empfange am Bahnhofe die Anſprache 
des Magijtratsvorftandes huldvollſt mit der Erklärung zu erwidern gerubte: 


„sch habe meinen lieben Würzburgern gerne die Freude 
gemacht, und Ih freue Mi immer, wenn Ich nab Würzburg 
fonımen fanıı 1" 


Unvergeßlich wird jedem Theilnehmer auch die Stunde der feierlichen 
Brunnenmweihe vom 8. Juli jein; nicht minder wird jtet3 in der Erinnerung 
der Bevölkerung der Beſuch des Volksfeſtes von Seite Se. kgl. Hoheit 
bleiben, wo Allerhöchſtdieſelbe wiederholt mitten unter feinem treuen Volke 
weilte. 

Die Höhfte Ehre aber widerfuhr der Stadt dadurd, dab Se. 
fgl. Hoheit am 8. Juli an einer „Bürgertafel* im Schrannenfaale 
tHeilzunehmen und hiebei der „Saft“ der Stadt zu fein geruhten, auf 
welde Ehrung die Stadt Würzburg und insbejondere die Bürgerſchaft 
diefer Stadt ſtets ſtol z jein wird! 

Hocherfreulich ift ferner für die gejammte Bevölferung der Stabt 
auch der Zoaft, welchen Se. fgl. Hoheit bei der Hoftafel am 9. Juli 
auszubringen geruhte mit folgenden Worten: 


„Sch trinfe auf das Wohl Meiner lieben Geburtsftadt, die 
Mir auch in diefem Jahre wieder die Tage Meines Aufenthaltes 
in derfelben fo angenehm geftaltet hat. Jch wüßte nicht zu fagen, 
ob ch in diefem oder im Dorjahre herzlicher empfangen worden 
wäre Würzburg lebe hoch!“ 


Gleich wie in dem Borjahre Haben Se. fgl. Hoheit überdies aud) 
diesmal für die Armen der Stadt Würzburg die hochherzige Spende von 
2000 M Allerhöchſt zu bemwilligen geruht, und es ftand mit dem von den 
ftädtiihen Kollegien aus Anlaß der Anwefenheit Sr. tgl. Hoheit für eine - 
außerordentliche Unterftügung der Stadtarmen bewilligten Betragvon 1500. 
dent Armenpflegihaftsrathe nun eine Summe zur Verfügung, mit welcher 
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zahlreihen Urmen eine Linderung ihrer Noth zu Theil ward. Gott 
jegne vor allem ©e. kgl. Hoheit, Allerhöchſtderen hochedles Herz auch durch 
die obenerwähnte Spende fich wieder glänzendft bewährt Hat! 

Um 9. Juli Nachts gegen 11 Uhr erfolgte die Rüdreife Sr. fgl. Hoheit 
nah München, wobei die Studentenſchaft vom Nefidenzplag bis zum Bahn- 
hofplag mit Fadeln Spalier bildete. Troß der jpäten Abendftunde hatten 
ih ZTaufende von Einwohnern der Stadt eingefunden, um nochmals 
dem allgeliebten Regenten zuzujubeln! Herzlich, wie der Empfang, war 
auch der Abſchied, bei welchem der „Kiliansbrunnen” am Bahnhofplage 
die Wafjer unter bengalifcher Beleuchtung niederraufhen ließ, während 
hoch oben die Statue des Hl. Kilian jegnend die Hand erhob! Bon jedem 
aber der bei dem Abſchiede Anweſenden wurde in fich der Wunſch gefühlt 
und auch laut ausgejprocden, daß Se. kgl. Hoheit bald, recht bald wieder 
Allerhöchſtderen Geburtsftadt zu befuchen geruhen möchten ! 


Anſchließend an dieje in den Annalen der Stadt Würzburg unver- 
geßlichen Feftlichkeiten während des Zeitraumes von 1889 —1895 feien 
noch furz folgende Fefte erwähnt: 

Am 7. Juli 1889 begannen die kirchlichen und weltlichen Feierlich- 
feiten anläßlih des 1200jährigen Jubiläums der 3 Franfen- 
apoftel St. Kilian, St. Kolonat und St. Totnan. Neben ber 
firhlihen Feier, an welcher bei der feierlichen Schlußprogejfion die beiden 
jtädtifchen Kollegien in corpore teilnahmen, fand auf dem „Sanderrafen“ 
ein großes Volksfeſt, jowie im Stadttheater die Aufführung des von dem 
nunmehr verftorbenen Reichsarchivrath Dr. Schäffler verfaßten „St. Rilians- 
ſpieles“ ftatt. 

Im September 1889 begaben fih im Auftrag der ftäbtifchen 
Rollegien der I. Bürgermeifter Dr. Steidle und der Magiſtratsrath Wörl 
nah Bozen, um der feierlihen Enthüllung des Denkmales für 
Walther von der Vogelweide anzumohnen, da die Stadt Würzburg 
als Aubeftätte des bedeutenditen aller Minnefänger an der Ehrung feines 
Andenkens in erfter Linie betheiligt erjchien. 

Bom 8.—12,. Auguft 1890 fand unter ungeheuerer Betheiligung aus 
ganz Bayern das 8. bayerijhe Turnfeſt dahier ftatt. Außer einem 
beträchtlichen Feitzufhuß ftellte die Stadt die Turn: und Schuljäle für 
Maflenquartiere zur Verfügung. 

Am 19. DOftober 1890 fand die Enthüllung des Rückert— 
denkmales in Schweinfurt ſtatt und haben ſich als Vertreter der 
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Stadt der Magiſtratsvorſtand und der 2. Vorftand des Gemeindefollegiums 
Herr Rechtsanwalt Dr. Thaler dorthin begeben. 

Am 18. April 1891 feierte der Runftverein Würzburg jein 
50jähriges Jubiläum, wobei die Stadt dur den Magiftratsvorftand ver- 
treten tar. 

Bom 1.—11. Auguft 1891 fand dad 200jährige Jubiläum 
der Pfarrkirche zu „Stift Haug” ftatt, am defjen Feier auch die 
Stadt durch ihre Vertretung theilnahm. 

Hocgeehrt und gefeiert wurde in den Tagen vom 16.—20. Mai 
1892 Se. fgl. Hoheit Prinz Ludwig von Bayern, als Hödjit- 
derfelbe an der 30. Wanderverfammlung der bayeriihen Landwirthe in 
Würzburg theilnahm Die Bevölkerung von Würzburg weiß, was fie dem 
hohen Protektor der Fluß- und Kanalſchifffahrt in Bayern und insbejondere 
der künftigen KRanalifation des Mains, des Verbindungsgliedes zwijchen 
Donau und Rhein, zu danfen hat, und welches hohe Intereſſe Se. fol. 
Hoheit nicht bloß für die Landwirthichaft, fondern in gleicher Weile aud) 
für Handel, Induſtrie, Gewerbe ꝛc. kurz für Alles hegt, was die Wohl: 
fahrt des Landes zu heben geeignet if. Nicht allein den Gefühlen 
der Dankbarkeit, fondern aud der höchiten Verehrung und treuejten An- 
hänglichkeit gab deshalb die Einwohnerichaft von Würzburg Ausdrud dur 
einen großartigen Fackelzug mit Serenade, welche Sr. fgl. Hoheit dem 
Prinzen Ludwig am 18. Mai Abends dargebradht wurden, jowie durch 
Huldigungen, wo immer Höchitderfelbe während feiner Anmejenheit in 
Würzburg fich bliden ließ, wie insbejondere bei dem Kellerfefte am 19. Mai 
in den großen Gartenräumen des „Brauhaus Würzburg”. 

Bom 4.—6. Juni 1892 beging einer unferer erften Gejangvereine, 
die „Liedertafel”, die fortwährend auch für gemeinnüßige und mohl: 
thätige Zwecke bereitwilligit mitwirft, ihr 50jähriges Stiftungsfeft 
Aus diefem Anlafje gewährte die Stadt einen Zufhuß von 2000 M zu 
den Koſten und verabreicdhte eine Ehrengabe. Selbftverftändlich wurde 
von den Vertretern der Stadt offiziell auch an den feftlihen VBeranftalt- 
ungen theilgenommen. 

Am 14. September 1892 meilte Se. kgl. Hoheit Prinz 
Leopold von Bayern in feiner Eigenſchaft als Inſpekteur der 
3. deutichen Armeeinjpektion in hiefiger Stadt und wurde Höchftdemfelben 
bei diefem Anlafje feitend der Stadt eine Serenade dargebradt. 

Um 1. Ditober 1893 feierte Se. Ercellenz der Herr Regierungd- 
präfident Dr. Graf von Luxburg das 25jährige Jubiläum feiner 
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Amtsthätigkeit und nahmen an den dieferhalb veranftalteten Feſtlich— 
feiten die Vorftände der beiden jtädtifchen Kollegien Theil. 


Am 30. Mai 1894 fand die feierliche Eröffnung der „Franken— 
warte“ jtatt, über welche an anderer Stelle diejes Berichtes weitere Mit: 
theilung folgt. 

Ungemein zahlreih waren die im Jahre 1895 gefeierten Feſte. 
Waren doc gerade 25 Jahre feit jenen denfwürdigen Tagen der Fahre 
1870/71 verfloffen, an welchen auf Frankreichs Schlachtgefilden der deutjche 
Yar einen ungewohnten und ungeahnten Siegeöflug begann, und in denen 
mit Blut und Eijen die deutfche Einigkeit gefittet wurde, jodaß „Kaifer 
und Reich” wieder erftanden. 


Bom 3.—5. Auguft fand der „Neunertag” — Feſtlichkeit der 
vormaligen Angehörigen des 9. bayerifhen Anfanterieregimented? — zur 
Erinnerung an die Shlaht bei Weißenburg und Wörth ftatt, an 
welcher Feier die Stabtvertretung und die ganze Einmwohnerjchaft den 
innigiten und herzlichſten Antheil nahmen. 

Gleich feierlih und in gleich gehobener Stimmung verlief vom 
1.bi3 3. September der „Kanoniertag” — eine Feftlichfeit der 
Angehörigen des 2. FFeldartillerieregiments — zur Erinnerung an die 
Schlacht von Sedan. 


Neben dieſen Feierlichkeiten zur Erinnerung an das Jahr 1870 
fehlten noch andere Feſte nicht, von denen wir folgende erwähnen: 


Um 24. Juni 1895 wurde die feierlihe Einweihung der 2. pro> 
teftantiihen Kirhe „St. Johanniskirche“ vorgenommen, woran als 
offizielle Vertreter der Stadt der erjte Bürgermeijter, ſowie Herr Rechts— 
rath Binder und die Herren Magiftratsräthe Konrad und Frey theilnahmen. 


Am 25. Yuguft 1895 wurde die Einweihung der „Aud- 
wigsbrücke“ feftlich begangen. Diejelbe fand ſtatt durh Se. Gnaden 
den hochwürdigſten Herru Biſchof Dr. von Stein in Unmwefenheit des von 
Sr. fgl. Hoheit dem Prinzen Ludwig von Bayern, dem 
hohen Pathen der Brüde, mit feiner Stellvertretung betrauten Herrn 
Regierungspräfidenten Dr. Grafvon Lurburg, Ercellenz, 
fowie im Beifein der Generalität mit dem Offizierforpg, fowie von De- 
putationen aller in der Stadt befindlichen Stellen und Behörden, von 
Bertretern der Städte Bamberg, Schweinfurt, Kigingen und Aichaffenburg, 
und im Beijein der Brüdenbaumeijter, jowie des Erzgießers Herrn Friedrich 
von Miller und des Bildhauer Herrn Aigner von Münden u. U. 
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Zur Feier des Tages wurden ein Feſtdiner im Hotel Schwan, Zeit- 
fonzerte auf den Ludmwigsterrafien und im Hutten’schen Garten, und 
Abends ein Feuerwerk auf dem Maine veranftaltet. 

Am 4. September weilte wiederholt Se. fol. Hoheit Prinz 
Leopold von Bayern in hiefiger Stadt und wurde Höchftdemfelben 
am Abend wieder von der Stadt eine Serenade gebradt. 

Um 22. September fand die feierlihe Grundſteinlegung 
zur „St. Adalberokirche“ in der Sanderau ftatt, welcher Feier 
als Vertreter der Stadt Herr 2. Bürgermeifter Michel anmohnte. 

Am 29. September wurde das von deutichen Gejangvereinen 
dem unvergeßlihen Komponiften des „Kirhlein“, dem verlebten 
Stadtlämmerer Balentin E. Beder, gewidmete Denfmal am Rennweg 
enthüllt, wobei als Vertreter der Stadt der Magiftratsvorjtand und Mit- 
glieder der beiden ftädtijchen Kollegien an der Feier teilnahmen. 


B. Bon Ehrungen und von Adreſſen ſeitens ber Stadt- 
gemeinde in den verflofjenen 7 Jahren jeien folgende erwähnt: 

Am 7. Januar 1889 feierte der — inzwifchen verlebte — kgl. 
Univerfitätsprofefjor Dr. theol. und phil. von Hettinger fein 70. Ge— 
burtöfeft, aus welchem Anlaß demjelben der Magiftratsvoritand und der 
Borftand des Gemeindefollegiums die Glückwünſche der Stadt überbrachten. 

Um 18. Januar 1890 feierte der ältefte — inzwischen gleichfalls 
verlebte — Rechtsrath der Stadt Herr Karl Attenſamer jein 
25 jähriges Dienftjubiläum, aus welchem Anlaſſe die Stelle eines zweiten 
rehtsfundigen Bürgermeifters wieder gefchaffen und als ſolcher 
der Jubilar gewählt und höchſten Ortes betätigt wurde. 

Um 18. Februar 1890 bewilligte der Magiftrat für einen Ehren- 
preis für die vom 27.30. September ftattfindende fränkiſche 
Gartenbauausftellung den Betrag von 200 M. 

Um 26. Oktober 1890 betheiligte fih die Stadt an der 90. Ge— 
burtötagsfeier des Öeneralfeldmarfhalls Grafen Moltfe 
dadurd, daß fie zur Moltkeftiftung einen Beitrag von 300 M bewilligte 
und der Magiftratsvorftand bei dem Feftbanfette die Feftrede Hielt. 

Um 21. Upril 1891 wurde dem zum Erzbiihof von Bamberg 
ernannten Herren Dr. von Schorf in Folge feiner vieljährigen ſegens— 
reihen Wirffamfeit in der Stadt Würzburg (als früherer Domprediger, 
dann al3 Dompfarrer, Schulinfpeftor uud Schulreferent) das Ehren- 
bürgerrecht der Stadt verliehen. Die diesbezügliche Urkunde wurde 
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dem Lirchenfürften durch eine Deputation, beitehend aus den beiden 
Bürgermeiftern und den beiden VBorftänden des Gemeindefollegiums, am 
14. Mai 1891 feierlich überreicht. 

Am 29. Dezember 1891 beſchloſſen die beiden ſtädtiſchen Kollegien, 
an Se. fgl. Hoheitden Brinzen Ludwig von Bayern für Hödjit- 
fein warmes Eintreten zu Gunften der Hebung der Schifffahrt auf dem 
Maine eine Dankf-Adreffe zu richten, 

Um 5. April 1892 verliehen die beiden jtädtifchen Kollegien dem 
tgl. Univerjität3profejjor Geheimrath Dr. von Köllifer 
anläßlih feines 5Ojährigen Doftorjubiläums das Ehren- 
bürgerredt der Stadt Würzburg. 

Am 29. April 1892 wurden dem Dompropft Dr. v. Kühle 
anläßlich feines 70. Geburtstages die Glückwünſche der Stadt überbradt. 

Um 10. Mai 1892 beichloß der Magijtrat fi) der Deputation 
der unterfräntiihen Mainftädte anzuschließen, welhde am 16. Mai dem 
anläßlich der 30. Wanderverfammlung dahier fi aufhaltenden Brinzen 
Ludwig von Bayern, fgl. Hoheit, den Dank für Höchitfeine Förder: 
ung der Berkehrsinterefjen auf dem Maine ausſprach. 

Anläßlih des am 20. Februar 1893 ftattgehabten 25jährigen 
Ehejubiläums Sr. kgl. Hoheit des Prinzen Ludwig von 
Bayern wurde feitend der Stadt dem Yubelpaare eine funftvoll aus— 
geftattete Adrefje überreicht. 

Dasſelbe geihah anläßlich Höchſtdeſſen 50. Geburtstages am 
7. Januar 1895. 

Aus Anlaß des am 18. März 1893 ftattgehabten 70. Ge— 
burt3feftes Xhrer faijerliden und königlichen Hoheit der 
Frau Herzogin Adelgunde von Modena, der Schweiter Sr. 
tgl. Hoheit des Prinzregenten, richtete der Stadtmagiftrat an Höcjitdiejelbe 
eine Glückwunſchadreſſe mit der Bitte, die Benennung einer in der Zellerau 
gelegenen Straße als „Adelgundenſtraße“ zu genehmigen. 

Dem fommandirenden General ded II. Armeekorps und General- 
adjutanten Sr. Ercellenz von Parſeval bradten am 18. Auguft 
Bürgermeifter Michel und der II. Vorftand des Gemeindefollegiums zu 
jeinem 50jährigen Dienftjubiläum die Glückwünſche der Stadt dar. 

Zur Feier der filbernen Hochzeit Sr. Ercellenz des Herren 
NRegierungspräfidenten Dr. Graf von Zurburg am 21. Sept. 
1894 Tießen die beiden jtädtifchen Kollegien durch eine Deputation, be— 
ftehend aus den beiden Bürgermeiftern und den beiden Vorjtänden der 
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Semeindeberollmädtigten, Sr. Ercellenz nicht bloß die herzlichſten Glück— 
wünjche und die Gefühle der „Liebe, Verehrung und Dankbar— 
feit” namens der gejammten Bevölterung der Stadt zum Wusdrude 
bringen, fondern auch „als gemeindlihe Gabe zur Jubeljeier 
einen für den Bau einer landwirthſchaftlichen Foribild- 
ungsihule fiheignenden Bauplaß zur Verfügung ftellen,“ 
um jo einen in diefer Beziehung lang gehegten Wunjch des Herrn Re: 
gierungspräfidenten der Erfüllung näher zu bringen. 


Am 4 März 1895 feierte Rechtsrath Binder fein 25jähriges 
Dienftjubiläum und wurde derfelbe in einer befonderen Feitjigung im 
Beifein der ftädtiichen Kollegien fowie der Beamten und Bedienfteten des 
Magiftrats beglüdwünfcht und ihm die Ehrung der Stadt eriviejen. 


C. Verſammlungen fanden im Laufe der Jahre 1889 bis 1895 
dahier Statt: 


1. Im Mai 1889 die Berfammlung der bayerifchen Vertreter der 
angewandten Chemie; 

2. Am 9. April 1890 die 16. Generalverfammlung des bayer. 
Öymnafiallehrervereins. 

3. Bom 11.—16. Mai der Verbandstag der deutſchen Kondi- 
toren, verbunden mit der in den Schrannenjälen und in der 
Ludwigshalle ftattgehabten bayeriihen Kochkunſt- und Nahrungs: 
mittelausftellung. 

4. Am 11. Mai die Generalverfammlung des bayerijchen Zweig— 

verbandes vom Verbande deutscher Müller. 

. Am 23.—24. Juni die Generalverfammlung des Verbandes 

deutſcher Zahntechnifer. 

6. Vom 30.—31. Juli der 3. bayer. Gaſtwirthstag. 

7. Vom 5.—6. Auguſt die Generalverfammlung der bayer. Taub- 
ftummenlehrer. 

8. Am 24. Auguſt die Generalverfammlung des Gentralvorftandes 
der faufmännifchen Vereine und Verbände Deutichlands. 

9. Bom 7.—9. Oftober 1891 Kongreß des internationalen Ver— 
bande3 der Gaſthofbeſitzer. 

10. Vom 16.—20. Mai 1892 30. Wanderverfammlung baye- 
riſcher Landwirthe verbunden mit Kreisthierſchau, welcher 
Berfammlung, wie bereits oben berichtet wurde, ihr hoher Proteftor 
©e. fgl. Hoheit Prinz Ludwig von Bayern anmwohnte. 


an 


11. 


12, 


13. 


14. 


15. 
16. 


17. 
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Bom 25.—28. Mai 1893 die 18. Jahresverſammlung 
des deutjhen Vereins für Ööffentlihe Geſundheits— 
pflege, zu welder die Stadt eine Feſtſchrift über Würzburg 
und ein im Bürgerfpital abgehaltenes „Frühſtück“ fpendete, 
Vom 7.— 10. Auguft die ungewöhnlich zahlreich befuchte 12. Haupt: 
verfammlung des bayer. Volksſchullehrervereins. 
Bom 27.—31. Auguft die 40. Generalverfammlung der 
Katholiken Deutjhlands. 

Im Dezember die 2. Generalverjammlung des bayer. 
Ranalvereins. 

Bom 6.—10. Juli 1894 die 5. bayerische Landesgeflügelausftellung. 
Bom 20.—22. April 1895 die Generalverfanmlung des bayer. 
Berkehrsbeamten:Bereins. 

Bom 26.—30. Auguft die 23. Berfammlung deutjcdher 
Forſtmänner. 


D. Vielfach waren auch die Trauerkundgebungen an denen ſich 
im Laufe der verfloſſenen 7 Jahre die Stadtgemeinde zu betheiligen Hatte: 


1, 


Am 15. Januar 1889 ftarb Ihre königliche Majeftät, 
die Schwergeprüfte Königin Mutter Maria von Bayern. 
Seitens der Stadt wurde an der Bahre der edlen Dulderin ein 
Kranz niedergelegt und gleichzeitig an Se. fgl. Hoheit den Prinz- 
regenten eine Beileidsadrefje gerichtet. 


. Am 10. Januar 1890 ftarb Ihre Majeftät Raiferin 


Königin Augufta und wurde aus diefem Anlafje an Seine 
Majejtät den deutichen Kaiſer eine Beileidsadreſſe gerichtet. 


. Am gfeihen Tage ftarb der langjährige frühere Vorftand des 


Kollegiums der Gemeindebevollmädhtigten Herr fgl. Univer- 
fitätsprofefjor Dr. Georg Wirſing. Seiner Berdienfte 
wurde nicht nur in den Sigungen der beiden ftäbtifchen Kollegien 
gedacht, jondern es mwidmeten den Verlebten auch an feinem Grabe 
jowohl der Magiftratsvorftand, wie der 1. Vorſtand der Ge- 
meinbebevollmäcdhtigten unter Niederlegung von Kränzen anerkennende 
und ehrende Nachrufe. 


Ebenſo nahmen die ftädtiichen Kollegien theil 


4. 


5. 


an der Beerdigung des am 20. Januar 1890 verftorbenen kgl. 
Univerfitätsprofejjors Geheimraths von Urlichs; 

an der Beerdigung des am 26. Januar verjtorbenen päpftl. Haus— 
prälaten kgl. Univerjitätsprofefjors Dr. von Hettinger; 
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6. am gleihen Tage an der Beerdigung des Stadtfämmererd und 


7. 


8. 


9. 


10. 


11, 


12, 


13. 


berühmten Romponiften Bal. €. Beder; 


an der Beerdigung des am 19. März 1890 verlebten kgl. Ge— 
heimrathes und Univerfität3profejfors Dr. von Held; 
an der Beerdigung des am 14. Juni 1891 verlebten gl. Ge— 
heimrathes und Univerfitätsprofefjors Dr. von Scan- 
zoni, Ehrenbürgers der Stadt Würzburg. 

Als am 24. April 1891 General: Feldmarfhall Graf 
Moltke geftorben war, fand am Tage der Beiſetzung desjelben 
zu feinen Ehren dahier auf der weltlichen Höhe des Steinberges 
— des „Steinmantel* — an einer Stelle, welche jeither den 
Namen „Moltferuhe” trägt, eine Todtenfeier ftatt, an welcher 
die Krieger- und Veteranenvereine von Würzburg mit der Muſik 
des 2. Feldartillerieregiments theilnahmen. 

Um 26. April 1893 ftarb Würzburgs zweiter Bürgermeifter 
Karl Aitenfamer, defjen Berdienfte um die Stadt bereit an 
anderen Stellen dieſes Berichtes anerfennend hervorgehoben 
worden find. Die Theilnahme an den Leichenfeierlichkeiten des 
Verlebten war eine allgemeine und die Stadtverwaltung gab ihre 
Trauer fund durch Aushängen einer Trauerfahne am Rathhauje 
fowie durch Wbhaltung einer von den Mitgliedern der beiden 
ftädtifchen Kollegien bejuchten gemeinfchaftlihen Trauerfigung am 
28. Upril, in welcher der Magijtratsvorftand eine warme Rede 
zum Andenken an den Verlebten hielt, der fich allgemeiner Beliebt- 
heit erfreut hatte. 

Am 22. September 1893 verlor die Pfarrei St. Peter dahier den 
um feine Pfarrfinder und um die Armen der Stadt hochverdienten 
Herrn Stadtpfarrer Michael Bedert, defjen fegensreiche 
Wirkſamkeit während feines thätigen Lebens die ftädtiichen Kollegien 
veranlaßte, fi vollzählig an der Trauerfeier bei der Beerdigung 
zu betheiligen. 

Am 17. April 1894 erfolgte das Ableben eines der dienftälteften und 
verdienteften Beamten der Stadt, de8 Sparfafjenverwalter3 
Janaz Schirmer, bei dejjen Beerdigung fi die Mitglieder 
der beiden ftädtifchen Kollegien faft vollzählig betheiligten. 

Am 19. Oktober 1894 ftarb — noch nicht 30 Jahre alt — der 
jüngfte, exit feit einem Jahre im Dienfte der Stadtgemeinde ge— 
ftandene Rechtsrath Hans Göpfert und beiheiligten fi der 


14. 


15. 


16. 


17. 
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Magiftrat ſowie das Gemeindefollegium in aufrichtiger Trauer an 
deſſen Beerdigung. 

Zu allgemeinem Bedauern jchied am 20. November 1894 auch der 
feit dem Jahre 1885 in Ruheſtand getretene Herr Baurath 
Scherpf, welcher um die bauliche Entwidelung Würzburgs fich 
unvergeßliche Berdienfte erworben hat, aus dem Leben. Demjelben 
wurde von dem Magiftrat3vorftande in öffentlicher Magiftrats- 
fitung ein warmer Nachruf gewidmet und bei der Beerdigung des 
Berlebten betheiligten fich vollzählig die beiden ftädtifchen Kollegien. 
Ebenfo betheiligte fi die Stadtvertretung an der Beerdigung des 
nach feinem Eintritte in den Ruheſtand in unferer Stadt im Auf- 
enthalte gebliebenen und alljeitig Hochgeachtet und hoch geehrt ge- 
wejenen, am 31. Januar 1895 verlebten Generals der In— 
fanterie Ercellen;z Karl von Orff durh eine von den 
beiden ſtädtiſchen Kollegien abgeordnete Deputation, an deren 
Spike der Magiftratsvorjtand perfünlich den Hinterbliebenen das 
Beileid der Stadt ausdrüdte, 

Gleiche Theilnahme fand ftatt bei dem am 22. März 1895 un— 
erwartet erfolgten Ableben des kgl. Univerfitätsprofefjors und 
Direktors des Univerſitäts-Verwaltungsausſchuſſes Geheimraths 
Dr. von Riſch, welder fich insbefondere um die zahlreichen, in 
den legten Jahrzehnten ausgeführten Neubauten für die Attribute 
der Univerfität bochverdient gemacht hat und hiebei vielfach auch 
mit der Stadtvertretung in Berbindung getreten war. 

Endlih ſei noch erwähnt, daß am 20. Dezember 1895 in der 
Marienfapelle ein von der Stadtgemeinde zur Ehrung des ver- 
lebten Stadtrathes Joſef Hueber, Stifter der „Huebers: 
pflege”, errichtetes Denkmal eingeweiht wurde. 


8 3. 
Städtiſches Gebiet und Stadtplan. 


Das Gefammtareal der Stadt mißt, wie im $ 1 des VII. Ber: 
waltungsberichtes angegeben, 32,16 Quadratkilometer. 


Nennenswerthe Uenderungen an der Markung find vom Jahre 1882 
ab nicht vorgelommen. 


Dagegen hat fich die Vertheilung des Gefammtareals hinfichtlich feiner 
Benübung feit dem Jahre 1882 wefentlich geändert in Folge der Ent- 
widelung der eigentlihen Stadt und der größeren Bauthätigfeit, ſowie 
auch durch Uebernahme von Staatöftraßen feitend der Stadtgemeinde, 
durd Bad: und Flußkorrektionen, dur Ausdehnung der Glacid- und 
fonftigen Anlagen, durch die Friedhoferweiterung und durch Verfchiebungen 
im landwirthſchaftlichen Anbau. 

Auf Grund der Bauftatiftif kann konſtatirt werden, daß fich das 
Areal der Gebäude mit Hofräumen feit dem Jahre 1882 um ca. 40 Heftare 
vergrößert hat. j 

Die Aufnahmen und Kartirungen für den 1000 theiligen Stadtplan 
wurden auch feit dem Jahre 1888 fortgejeht. Insbeſondere zum Zwecke, 
um geeignete Unterlagen für Aufftellung von Stadterweiterungsplänen zu 
gewinnen, wurden die Neuaufnahmen auch auf gänzlich) unbebautes Ge— 
biet erftredt. 


Zur Beit find im 1000theiligen Mafftabe von den äußeren Ge— 
bieten fartirt: 

Die Bellerau bis zum „Bürgerbräu Zell-Würzburg”, Streden der 
Mergentheimerjtraße und Leiftenftraße, die Sanderau nahezu bis zur 
Heidingsfelder Eifenbahnbrüde und bis zu den Feldlagen: Neuberg, 
Klingen, Bögen und Hubland, — fodann: das Frauenland bis zu den 
Bwerggräben; der untere Münchberg, die Lehnleite und das Gebiet zu: 
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nädhft der Aumühle mit der Feldlage „Sündlein“; ferner: der „obere 
Grombühl” und der Ständerbühl mit der Ziegelau. 

Der ältere Theildes 1000 heiligen Stadtplanes wurde evident gehalten ; 
Blätter, auf denen bedeutende Aenderungen fich ergaben, wurben umgravirt. 

Nachdem der für Rechnung der Stadtgemeinde hergejftellte 1000 theilige 
Stadtplan nit die Eigenfchaft eines Katafterplanes (Steuerplanes) einge: 
räumt erhielt, ein jolcher Steuerfatafterplan in größerem Maßjtabe al 
der bisherige (1:2500) aber erforderlich wird, namentlich für die Altitadt, 
dürfte im nicht zu ferner Beit zu dieſem Bwede eine Neuaufnahme des 
Statafterplanes der Stadt in 1000 theiligem Maßſtabe erfolgen; es wird 
deshalb zur Zeit feitens der Stadtverwaltung die weitere Fortfegung der 
jegigen, nicht als Steuerfatafter- Grundlage geltenden, 1000theiligen Ver— 
meſſung thunlichſt bejchräntt. 

Die Koſten der einzelnen Blätter des 1000theiligen Stadtplanes haben 
ſich durch Aufſchlag des kgl. Kataſterbureaus erhöht und zwar bezüglich 
der bebauten Stadttheile auf 2 Mb, bezüglich der Feldlagen auf 1,60 M 
per Stüd. 


8 4. 
Hochwaſſerverhältniſſe. 


In dem VIII. Verwaltungsberichte ſind alle auf die Mainwaſſer— 
ſtände in Würzburg bezüglichen Verhältniſſe und Anordnungen ſo ausführlich 
mitgetheilt worden, daß es genügt, hier lediglich hervorzuheben, daß die— 
ſelben inzwiſchen im Weſentlichen die gleichen geblieben ſind, wie ſie dort 
auseinandergeſetzt wurden. 


Die in dem vorbezeichneten Berichte angegebenen Höhencoten haben 
ſich auf O Pegel Amſterdam bezogen; in Folge Aenderung dieſes Pegels 
ſind die erwähnten Cotenangaben gleichfalls zu ändern und zwar ſo, daß 
in allen diesbezüglichen Angaben 0,31 m Hinzuzuzählen find. 


Bezüglich der Jahre 1889 mit 1895 ift über die Hochwafjerverhält- 
nifje in Würzburg nur noch mitzutheilen, daß in diefer Beitperiode zehn 
Mal eine Ueberfhwemmung von ftädtifhen Straßen ftattgefunden Hat 
und zwar: 


1889 Hödjfter Stand am 2. April 4,16 m 
1890 " e „ 26. Januar 5,11 m 
P J „ 26. November 5,22 m 
1891 jr " „ 28. Januar 2,60 m 
1892 J — „3. Januar 3,90 m 
a z „ 2. Februar 3,87 m 
4, Februar 4,42 m 

[73 " ” ’ 
1003| _ = „ 14. Februar 4,22 m 
1894 — J „ 26. Oktober 3,29 m 
1895 z „nn 238. März 4,54 m 


Um für die Zukunft — freilih nicht ſchon für die nächſte Zeit — 
die Unannehmlichkeiten und Nachtheile der Ueberſchwemmungen von dem 
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Innern der Stadt Würzburg möglichit fern zu halten, ift die Anlage von 
Hochquais an den beiden Mainufern längs der Ausdehnung der Stadt in 
Ausfiht genommen. Obſchon die von der Stadtbauinfpeltion Abtheilung I 
(VBorftand Herr Stadtbaurath Heinlein) gefertigten Pläne bereitö die 
vollfte Anerkennung gefunden haben, werden aber wohl noch mehrere Jahre 
vergehen, bis zur Ausführung dieſes Eoftipieligen Projektes gejchritten 
werden wird! 


8 5. 


Bevölferung und Gebäudezahl, 


(Dertheilung der Gebäude nach Stadtbezirten. Bewegung 
der Bevölkerung). 


1. Die Zählung vom 1. Dezember 1890 ergab für Würzburg eine 
ortsanweſende Bevölkerung von 61039 Köpfen; davon waren 30275 
männlichen und 30 764 weiblichen Gejchlechtes. 

Der Staatsangehörigkeit nach waren vorhanden 54975 Bayern, 5343 
übrige Reichsangehörige, 721 Ausländer; darunter bundesangehörige 
aktive Militärperjonen 3428. 

Der fatholifhen Religion gehörten an 47330, der protejtantifchen 
und reformirten 11104, der israelitiihen 2436; an fonftigen Konfeſſionen 
und Konfeffionslojen waren vorhanden 169. 

Die Zählung vom 2. Dezember 1895 ergab dagegen eine ortsan— 
wejende Bevölferung von 68714 Köpfen, wovon 34023 männlihen und 
und 34691 weiblichen Gejchlechts waren. 

Dem Religionsbefenntniffe nad) waren vorhanden 52 772 Katholiken, 
13213 Wrotejtanten, 2539 Jsraeliten, 12 Griehen, 31 Reformirte, 
57 Diverje, 26 Menoniten, 20 Altkatholiten und 44 Konfefjionslofe. 

Es hat ſich demnach für die Stadt Würzburg vom Dezember 1890 
bi8 2. Dezember 1895 eine (11,18 oige) Mehrung von 7682 Seelen 
ergeben. 


2. An Gebäuden wurden gezählt: 
I. am 1. Dezember 1890. 
a) öffentliche 579 
b) private 5109 
Sm Ganzen 5688 
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davon waren 
a) bewohnbar 3916 
b) nicht bewohnbar 1772 


I. am 2. Dezember 1895: 


a) öffentliche 613 
b) private 4729 
im Ganzen 5342 


davon waren 


a) bewohnbar 3995 
b) nicht bewohnbar 1347. 


Die Zahl der felbftändigen Anwefen (Hausnummern) und einzelliegenden 
Gehöfte belief fi) am 1. Dezember 1890 auf 2990, am 2. Dezember 1895 
auf 3382; einzelne Haushaltungen wurden gezält 12708 bezw. 14286. 


Es trafen am 1. Dezember 1890 auf ein jelbftändiges Anweſen in 
Würzburg 20,8 am 2. Dezember 1895 20,3 Einwohner. 


Nach diejen Gebäudezählungen wäre vom Jahre 1890—1895 eine 
Minderung oon 346 Gebäuden eingetreten, während die Bauftatiftif eine 
Mehrung von ca. 400 Gebäuden aufweiit. 

Die Erklärung diefer Differenz ift darin zu fuchen, daß die Zählungen 
vor dem Sabre 1890 und im Jahre 1890 von den aufgeftellten Zählern 
gleichzeitig mit der Volkszählung bethätigt worden find, während im Jahre 
1895 die Erhebungen durch Polizeiorgane auf Grund einer vorausge— 
gangenen Inſtruktion gepflogen wurden. 


Bei diejer Inſtruktion wurde betont, daß ganz Feine Baumerfe, wie 
Sommerhäuschen, Geflügelftäle, Schugdäder nicht gezählt werden follen, 
ferner wurde der Begriff eines jelbjtändigen Gebäudes näher erklärt. 


Es jcheinen bei den früheren Zählungen auch die Hleinften Bauwerke 
ald Gebäude und oft mehrere Theile eines und desielben Gebäudes ala 
jelbftändige Gebäude aufgeführt worden zu jein. Dies geht deutlich daraus 
hervor, daß die Hauptdifferenz in den „unbewohnten Gebäuden“ Tiegt. 


Die Veränderungen in der Gebäudezahl vom 1. Dezember 1885 bis 
dahin 1890 und von hier bis 2. Dezember 1895 weiſt folgende Tabelle 
aus, wobei natürlich das oben Gefagte zu berüdfichtigen ift. 
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ET 1805 | fohin + — 
Gebäude — — N 

| ec] ahnen a Total | I Bartiat | Total || 10 1895 
Deffentliche | — | | — I en] — MR 204 34 
Private 0 — |’ 5109 | — 114799 | — |-H 369— 380 
Im Ganzen 15 — 5688 — | 5 i+ 389. — 346 
Bemohnbar 3632| — 1396 | — 1395| — + 284 4 79 
Nichtbewohnbar 1667 | 12 | — |197| — 45 
Im Ganzen — 52999 — 568 — | + 389 — 346 
Selbſtändige Anweſen — 2812 — 2990 — 33882 17284 392 





Ueber die Vertheilung der Anweſen auf die einzelnen Diſtrikte gibt 
nachſtehende —— Aufſchluß: 





Selbftändige Anmejen 











+ 140 


25 


+ 


+ 6 


+ 204 
+ 77 


+ 392 


Diitrift 
BEE: 1000 |F 1005 1895 
I 
I | 304 931 | 1071 | + 127 
II | 580 554 57 — 26 
IH 364 367 | 3Bi+ 3 
IV 678 7299 933 4 51 
v 36) 400 426 4 28 
Summe | | ame [02 soo |ane | 4 18 | + mm 2 3382 | J J 





3. Bewegung der Je in den u 1889 mit 1895. 





— 
Jahr Eheſchließ⸗ Lebend⸗ Todt— 
| ungen 


geboren 











13478 


| 410 | 10670 











Sterbefälle Ueberſchuß 

ohne Todt⸗ ‚über die Geſt. + 

geboren geburten — 
46 139 | + 306 
67 1561| + 8 
63 1462 | + 34 
66 1463 | + 381 
60 170 | + 18 
52 1515 | + 518 
56 1570 | + 56 
| + 2398 
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Hieraus ergibt fi: 
a) Die Zahl der Eheſchließungen im vorbezeichneten Zeitraume ift 
mit Ausnahme jener pro 1889 im ftetigen Wachfen begriffen. 


b) Die Geburtsziffer, welche nur für das Jahr 1890 einen Fleinen 
Rüdgang ausweift, ift für diefe Berichtsperiode gegenüber jener 
für die Jahre 1883 mit 1888 im Zunehmen. 


Auf 1000 Einwohner treffen lebend Geborene: 


im Sabre 1889 . . . . 29,4 
rt 
181 ....%9,2 
” =. EBUR 5-20. 200 
A „1893...29,6 
RB er BEN 


Er Be re 


c) Die allgemeine Sterblichkeitäziffer betrug in Würzburg auf 1000 
Bewohner 


im Sabre 1889... . 24,2 
nr 1890 2.20.20. 2,6 
vn 1891 2... 0.288 
„ 1892 2. ...382 
> 2 FE 286,8 
E SE .. 2,2 
nn 1896... 0.2330 


4. Die Statiftit der ftandesamtlihen Beurfundungen jür die Berichts— 
periode befindet fih auf nachſtehender Seite. 
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Statiftif der ftandesamtlichen Beurfundungen 


mit 1895, 


u 
a | N 
1889, 700 
1890 789 
1891| 720 
1892| 713 | 
1893 831 
1894 | 779 
1895 

















a) Geburten. 




















| l 
3 Geburten inf. Todtgeburten | & 
& männf. | meibl. | cbel. unebel. | z 
1889 89 862 | 1286 | 465 || 1751 
180 | 6 | 807 11290 | 423 | 1713 
1891 957 | 912 | 1438 | 436 || 1869 
189219821928 | 1460 | 450 1910 
1893 | 998 87, 1484| 471 | 15 
1594 | 1069 | 1016 | 1566 | 519 |, 2085 
1895 1143 1052 | 1667 | 528 || 2195 
| 
b) Ehefchliegungen. 
=, Ehbejchliefungen nad) 8 
8 | Konfeſſionen ı E 
a ' | 8 
= | Tatb. peot. | ſrael. am ! 5 
1889 U 499 28 830 4430 
isoo 855 5944 27 988 534 
1891 | 382 | 56 | 27 | 116 581 
is2? 3555 499 21 92 517 
183 353 65024 33 |, 530 
18941 | 368 | 76 | 35 | 121 | 60 
1895, 409 | 77 Ä 19 | 107 ı 6122 
il 
c) Sterbfälle. 
Sierbfälle | 4 — 
— * Yen — Zus || Zobte | — 
> Bere | mgs⸗ 
weibl. — — ſanmen ebueten — m. 
verwitw. | N | 
699 | 599 | 800 \ 1399 46 17), 88 
772 667 894 15661 67 19 97 
742 | 618 8414622 63 | 24 | 138 
750 587 876 1463 66 20 92 
869 | 760 | 90 1700 60 17 84 
736 | 633 | 82 5 2 | 211 99 
733 701 8600 15750 566 34 86 
| | 


fälfe 


12 
12 
13 
10 
12 
22 
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bom Jahre 1889 


| 
Durch | | 
die Ehe Unglüds: Selbft- 


morde 


8 6. 
Reichstags⸗, Landtags: und Landraths-Wahlen. 


IL. Reihstagsmwahlen fanden in den Jahren 1890 und 1893 ftatt. 


Am 26. Februar 1890 wurden in dem Wahlkreife Würzburg Stadt 
und Land (6. unterfräntifher Wahlkreis) von 19590 Wahlberechtigten 
13923 Stimmen abgegeben. Bon diejen erhielten: 


Dr. Auguft Stöhr, praft. — und Privatdozent in Würzburg (Ben- 


trumspartei) . . . 6107 
Martin Segitz, Metallarbeiter in Fürth (Vostäfbensökeatifeer 
Kandidat) . . . . 4615 
Karl Köhl, Bnäbrudereibefiger in 1 Würzburg (@oltspartei) . 2542 
Stimmen, 


Bei der engeren Wahl zwijchen Dr. Stöhr und Segitz am 1. März 
1890 erhielt erfterer 7930 und legterer 6720 Stimmen; fomit war Dr. 
Stöhr als Reihstagsabgeordneter gewählt. 

Bezüglich der Stimmenverhältnifje gegenüber früheren Reichstags— 
wahlen verweifen wir auf den 8. Verwaltungsbericht ©. 48, mojelbft die 
Zahlen der im Wahlbezirfe Würzburg (Stadt und Land) von den ber- 
jchiedenen Parteien bezw. für die verjchiedenen Kandidaten in den Fahren 
1881, 1884, 1887 und 1890 abgegebenen Stimmen genau verzeichnet 
find. — 


Am 3. Oftober 1890 ftarb Dr. Stöhr und wurde deshalb auf den 
6. November 1890 eine Erſatzwahl angefeßt. 

Bei diejer wurde Mebgermeifter und Gemeindebevollmädtigter Beter 
Nedermann (Zentrumspartei) zu Würzburg mit 5755 Stimmen von 
11325 abgegebenen giltigen Stimmen gewählt. 
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Im Yahre 1893 fand die Neichstagswahl am 15. Juni ftatt. 


Bon 20764 Wahlberechtigten wurden 14850 Stimmen abgegeben. 
Hievon fielen auf 


Mebgermeifter Beter Nedermann (Bentrumspartei) . . 5705 
auf Redakteur Albrecht Fülle zu Würzburg (rsiademotratier 
Kandidat) . . . 4057 
auf Privatier und Magiftratsrath Baltyaf ar Sanglog zu 
Würzburg (Volkspartei) . . . ; 2242 
auf Delonom Johann Wander zu Rofbrunn (Xgrorier) . . 1200 
auf £. Univerfitätsprofefjor Dr. Ernſt — zu Würzburg (national: 
fiberale Partei) . . .. 1021 
und auf Redakteur Guſtav Geisler zu Münden (Antifemit) . 596 


Stimmen, während die übrigen 9 Stimmen auf verfchiedene Perſönlich— 
feiten ſich zerfplitterten. 

Nahdem Hiernah auf feinen der Kandidaten fi die abjolute 
Stimmenmehrheit vereinigt hatte, wurde für die engere Wahl Termin 
auf Montag den 26. Juni 1893 anberaumt, und wurden in derjelben 


abgegeben 14283 Stimmen, 
darunter ungiltig 55 en 
giltig 14228 „ 
Bon letzteren erhielt: 
Metzgermeiſter Peter Nedermann 8490 a 3% 
Nedakteur Albrecht Fülle 5738 PU 


es war ſomit Nedermann als Reichstagsabgeordneter gewählt. 


I. Landtagsabgeordneter für die Stadt Würzburg war vom 
Sahre 1888 bis zum Jahre 1893 der kgl. Regierungsratd Wilhelm 
Burfhardt. (Bergf. VIII. Verwaltungsberiht ©. 48.) 

Durd die Landtags-Wahl vom Jahre 1893 wurde als Abge— 
ordneter für die Stadt Würzburg berufen Herr Karl Bolzano, Pri— 
vatier und Borftand des Gemeindefollegiums in Würzburg, (liberal); 
Gegenfandidat war Herr Joſef Krampf, f. Advokat und Rechtsanwalt 
in Würzburg, (Zentrum). 

Für die Urwahlen war die Stadt in 14 Bezirke geteilt; die Zahl 
der Wahlberechtigten betrug 10847, die der Wähler 3510 (32%/0 gegen 
340/0 vom Jahre 1887), 


Die Wahlmänner beitanden aus 58 der „liberalen” Partei und aus 
26 der „Bentrums-PBartei” Angehörigen, und aus 6 Sozialdemokraten. 


III Im Landrathe von Unterfranken fand die Stadt Würzburg 
ihre Vertretung vom Jahre 1888 bi 1893 durch den I, rechtsf. Bürger- 
meifter Hofratd Dr. Steidle und den k. Landgerichtsrath Gottfried 
Kirhgeßner; für die Periode 1894 bis 1899 find dur Wahl zur 
Bertretung berufen worden die HH. Philipp Michel, IL. rechtst. Bürger: 
meifter, und Karl Köhl, Buchdrudereibefiger. 


87. 


Ortsitatute, Normative, und ortSpolizeiliche 
Vorſchriften 


wurden vom Jahre 1889 bis 1895 einſchließlich erlaſſen: 

Am 4. Januar 1889 ortspolizeiliche Vorſchriften betreffend die Bau— 
führung in der Götheſtraße. 

Um 28. Januar 1889 Nachtrag zur Feuerlöſchordnung. 

Um 26. April 1889 polizeiliche Anordnungen für die gewerbs— 
mäßig Unzucht ausübenden Frauensperſonen. 

Um 14. Mai 1889 ortöpolizeiliche Borjchriften betreffend die Bau- 
führung in der Hutten- und Friedensitraße. 

Um 28. Mai 1889 ortöpolizeilihe Borjchriften betreffend die An- 
bringung von Plafattafeln in den Hausgängen über die nächte Feuer- 
meldeſtelle. 

Am 7. Juni 1889 Nachtrag zur Regiſtratur-Ordnung vom 16. 
Februar 1883. 

Am 2. Auguſt 1889 BibliothekOrdnung für die Dr. Schwab'ſche 
Stadtbibliothek. 

Um 31. Januar 1890 Friedhofordnung nebft den dazu gehörigen 
Inſtruktionen für 

a) die ftädt. Friedhofverwaltung, 

b) „  „ Leichenbeſchauer, 

) „  „ VBierteldiener und die Diener des Leichenfafje-Vereins, 

d) „  „  Leihenwärter und Todtengräber, 

e) den „ Frriedhofaufſeher. 

Am 14. Februar 1890 Straßenpolizeiordnnung. 

Um 28. Februar 1890 Vorſchriften bezüglich der Benützung der 
Desinfektionsanftalt im Siechenhaufe und Inſtruktion für die Desinfektoren 
und für die Heizer des Dampfkefjeld im Siehenhaufe (legtere unterm 
20. Juni 1890). 
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Am 29. April 1890 die Kühlhaus-Ordnung. 

Um 20. Mai 1890 Bekanntmachung betreffend Fuhrwerks-Verkehr 
an Firmungd- und Feittagen. 

Am 23. Mai 1890 Statut für die ftädt. Lehrer-Penſionskaſſe. 

Am 20. Juni 1890 Inſtruktion für den Heizer des Dampffefjeld im 
ftädtifchen Siechenhaus. 

An 20. Zuni 1890 Borfchriften betreffend Regelung des Kaffe 
weſens der Desinfektions-Anitalt. 

Am 27. Zuni 1890 Ergänzung der Bejtimmungen über die Abgabe 
von Wafjer und die Ausführung von Wafferleitungs-Einrichtungen. 

Am 8. Auguft 1890 Nachtrag nebſt Tarif zur ort3polizeilichen Bor: 
ihrift vom 11. Januar 1870 betreffend die Sicherung und Kontrolle 
des Fleiſchaufſchlags. | 

Am 12. September 1890 ort3polizeilihde Vorſchriften zu $ 8 der 
allgemeinen Bauordnung vom 31. Yuli 1890. 

Am 17./30. Dftober 1890 Gehaltregulativ (Wenderung) für Die 
Magiftratsoffizianten. 


Am 16. Zuni 1891 Inſtruktion für die Stadtbauinfpeftion (Ab— 
theilung für Baupolizei) zur Behandlung der Bauſachen. 

Am 17. Juli 1891 ort3polizeiliche VBorjchrift betreffend die Bau— 
führung auf dem Terrain der Aktiengefelichaft Nöll'ſche Waggonfabrit 
an der Rottendorferjtraße. 

Am 27. November 1891 Statut der Penſionskaſſe für die Be— 
dienfteten der Stadt Würzburg. 

Am 1. Dezember 1891 Gejchäfts-Ordnung für die Stadtbauinjpeltion. 

Am 23. Dezember 1891 Nachtrag zur Schlachtgebühren: und Vieh. 
marktt-Ordnung. 


Am 26. Februar 1892 ortspolizeilihe Vorſchriften betreffend die 
Sicherjtellung des kgl. Hofgartens. 

Am 26. Februar 1892 ortöpolizeiliche Vorfchriften über den Be- 
trieb der Straßenbahn. 

Am 1. März 1892 ort3polizeilihe Vorſchriften betreffend Erftattung 
der Aufenthaltsanzeigen. 

Am 1. März 1892 ortSpolizeilihe Vorſchrift betreffend Fremden» 
beherbergung und Bermiethen von Wohnungen. 

Um 1. März 1892 ort3polizeiliche Vorſchrift für das Dienjtboten- 
wefen. 
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Am 29. März; 1892 ortspofizeiliche Vorſchrift betreffend das Baden 
im Main und das Betreten von Eisdeden. 

Um 6. Mai 1892 Inſtruktion für den ftädtifchen Schulrath. 

Um 27. Juni 1892 Belanntmahung betreffend die Sonntagsruhe 
im Handelsgewerbe. 

Am 1. Juli 1892 ort3polizeilihe Vorſchrift betreffend den Brot- 
verkauf. 

Am 1. Zuli 1892 ortöpolizeilide Vorſchrift betreffend das An- 
Ichlagen der Bierpreife. 

Am 1. Juli 1892 Allerheiligenmarktordnung. 

Um 1. Juli 1892 ChHriftmarktordnung. 

Am 2. Auguft 1892 Fleiſchverkaufsordnung. 

Um 27. Auguft 1892 Vorſchriften für Wirthe zur Verhütung an— 
ftedender Krankheiten. 

Um 21. Dftober 1892 ortspolizeiliche Vorſchriften betreffend die 
Bauführung in der Adelgunden:, Luitpold-, Wörth- und Weißenburgerftraße. 

Um 11. November 1892 Droſchken-, Fiaker- und Fahrgebühren- 
ordnung. 

Um 22. November 1892 Statut und Vollzugs-Regulativ für die 
Gemeindefranfenverficherung. 

Am 2. Dezember 1892 ortöpolizeilihe Vorſchrift betreffend die 
Bauführung in der Blumenftraße, 

Um 16. Dezember 1892 ort3polizeilihe Vorſchrift betreffend die 
Einrichtung der Wafferfpülung und Wafferverfchlüffe in den Wborten. 


Am 17. Januar 1893 Beltimmungen in Bezug auf die Aufftellung 
von Ständen und Tiſchen auf’ öffentlichen Straßen und Pläßen an ver: 
ſchiedenen Feſtlichkeiten. 

Am 3. März 1893 Meßordnung. 

Am 10. April 1893 Statut über die Erhebung der Bürgerauf— 
nahms- und Heimathgebühren. 

Am 28. Juli 1893 ortspolizeiliche Vorſchrift betreffend die Bau— 
führung in der verlängerten Wörthſtraße. 

Am 28. Juli 1893 ortspolizeiliche Vorſchrift betreffend die Bau— 
führung in der verlängerten Frühlingsſtraße. 

Um 11. YAuguft 1893 ortspolizeiliche Vorſchrift betreffend das Be- 
jahren des Maingäßchens. 
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Am 25. November 1893 Schugmaßregeln gegen das Einfrieren der 
Hauswaſſerleitungen. 

Am 1. Dezember 1893 Beſtimmungen über die Beifegungsberechtig- 
ung in Hamiliengrabjtätten und Grüften des hiefigen ftädt. Friedhofes. 

Am 19./22. Dezember 1893 Gehaltsregulativ für das Lehrperfonal. 

Um 19. Dezember 1893 Vorſchriften über die Befeftigung von 
Grabdenfmälern im hiefigen Friedhof. 

Um 30. Dezember 1893 Vollzugsbeftimmungen zu den Ausführ- 
ungsvorjchriften des k. Staatsminifteriums des Innern vom 3. Nov. 1893 
für die Unfallverfiherung der bei den Bauarbeiten der Stadtgemeinde 
beichäftigten Perſonen. 


Am 8. Zuni 1894 Gehalts-Regulativ für die ftädt. Polizei-, Finanz- 
und Verwaltungsbeamten, dann die Beamten der jtädt. Anftalten und 
Stiftungen. 

Am 26. Juni 1894 ortöpolizeilihe Vorſchriften betreffend die Bau: 
führungen in der Rottendorfer-, Annas, Gerbrunner- und Eijen-Straße. 

Am 3. Juli 1894 Bejoldungs:Regulativ für die Polizeimannfchaften 
der Stadt Würzburg. 

Am 12, Dftober 1894 ort3polizeiliche Vorſchrift betreffend die Bau- 
führung in der Neubergitraße. 

Am 23. Oftober 1894 ortspolizeiliche Vorfchrift betreffend die Bau- 
führungen in der Kantſtraße, äußeren Franz-Ludwigſtraße und dem 
Käsburgweg. 

Am 20. November 1894 ortspolizeiliche Vorſchrift betreffend das 
Verbot der Verwendung des Blutes geſchächteter Thiere. 

Am 14. Dezember 1894 Statut über Erhebung der Gebühren für 
Anſchluß an die neue Hochdruckleitung. 


Am 22. März 1895 Statut betreffend die Kanaleinleitungsgebühren. 

Am 21. Juni 1895 Beſtimmungen über die Ausdehnung der Ge— 
meindekrankenverſicherung auf Dienſtboten, Lehrlinge zc. 

Um 29, Oftober .1895 ortspolizeiliche Vorſchrift betreffend die Be- 
nügung der Glacisbänfe. 

Am 30. Oftober 1895 Beftimmungen in Bezug auf Organifation 
des jtädt. Gas- und Waſſerwerkes, dann bezüglich der dienstlichen Ob— 
fiegenheiten de3 Reſpizienten diefer Anftalten, ſowie des techniſchen Vor— 
ſtandes (Direktors), des Ingenieur-Aſſiſtenten und des Betriebs-Aſſiſtenten 
der beiden Anitalten. 

Um 15. November 1895 Gemwerbegerichtsjtatut. 
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Am 15. November 1895 ortspolizeilihe Vorſchrift betreffend Die 
Bauführung in der Sonnenftraße. 

Um 19. November 1895 revidierte Faßaichordnung. 

Um 10. Dezember 1895 Nachtrag zur ortöpolizeilihen Vorſchrift 
vom 5. Sanuar 1869, betreffend die Kontrolle und Sicherung des 
Lokalmalzaufſchlags. 

Um 10. Dezember 1895 Vollzugsvorſchriften zu der ortspolizeilichen 
Vorſchrift vom - —— betreffend die Kontrolle und Sicher— 
ung des Lokal-Malzaufſchlags. 

Am 20. Dezember 1895 ortspolizeiliche Vorſchrift betreffend die 
Ueberwachung der Flaſchenbiergeſchäfte. 








88. 
Stadthaushalt. 


Direfte Bemeindeumlagen. Derbrauchsfteuern. Rechnungen 
der Stadtkämmerei. Accis- und Waagamt. 


Obſchon die über Führung des gemeindlichen Haushaltes maßgebenden 
Vorſchriften des Art. und 39 der Gemeindeordnung allgemein bekannt 
ſind, dürfte doch eine kurze Erwähnung derſelben hier Platz finden. 

Nach dieſen geſetzlichen Beſtimmungen ſind den Gemeinden über die 
Beſchaffung der Mittel zur Deckung ihrer Bedürfniſſe beſtimmte Wege 
vorgeſchrieben, die hinſichtlich der Reihenfolge genau eingehalten werden 
müſſen. 

Die Einnahmen ſcheiden ſich aus in primäre und ſubſidiäre, die Aus— 
gaben in obligatoriſche und fakultative. 

Unter die primären Dedungsmittel find zu rechnen die Renten des 
Gemeindevermögens, die Einnahmen aus befonderen Stiftungen und frei- 
willigen Beiträgen, die den Gemeinden zugemwiefenen Gebühren und Straf- 
gelder, die Erträgnifje gemeindlicher Einrichtungen, die Gebühren für 
Benügung fommunaler Anftalten, die etwaigen Zuſchüſſe des Staates oder 
anderer öffentlicher Kaſſen, ſowie die befonderen Leiftungen Dritter. 

Soferne die Gemeindebedürfniffe aus diefen Einnahmen nicht gededt 
werden, können al3 jubjidiäre Einnahmsquellen Gemeindeumlagen, Ber- 
brauchsſteuern und jonftige örtliche Abgaben eingeführt und nöthigen Falls 
gemäß Art. 61 der Gemeinde-Ordnung Anleihen unter den in SS 62 u. 
63 dajelbft bezeichneten Vorausfegungen aufgenommen werden. 

Die ſämmtlichen größeren Städte werden mit ihren primären Deckungs— 
mitteln nicht ausreichen und deshalb zur Beiziehung der fubfidiären Ein- 
nahmsquellen veranlagt fein. 

Zu den obligatorischen Ausgaben gehören alle jene, welche von den 
Gemeinden auf Grund gejeglicher Borjchriften und Verordnungen zu be- 
ftreiten find. 
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Die Kaſſeführung dahier regelt fih im Allgemeinen nad) den zu: 
ftändiger Seit? genehmigten Raffevorfchriften vom 25. Juni 1869. Für 
einzelne größere Kaſſen find außerdem noch befondere Inſtruktionen erlaffen. 

Zur Ueberwadhung und Kontrolle des gefammten Kafje- und Rech— 
nungswejens ift ein eigenes Rechnungsbureau (Revifionsamt) beftellt. 
Die dem Gemeindefollegium nah Art. 89 Ziffer 4 der Gemeinde-Ord— 
nung zuftehende Prüfung der Jahresrechnungen wurde bis zum Jahre 1895 
vom ftädtiichen Revifionsamt mitbeforgt, von diefem Beitpunfte an aber 
einem eigenen von den Gemeindebevollmädtigten hiermit betrauten Rech— 
nungsverjtändigen übertragen. 

. Außer der Stadthauptlafje (Kämmerei) beftehen noch mehrere Neben: 
fajfen, welche theil3 ihre Ueberfchüffe an die Stadtfämmerei abliefern, 
theil3 ihre Dedungsmittel von derjelben beziehen. 

Der nad Seite 54 des letzten Verwaltungs» Berichtes Ende des 
Jahres 1888 verbliebene Aftivkafjebeftand der Kämmerei zu 331,075 M 
ift im Laufe der gegenwärtigen Bericht3periode bedeutend zurüdgegangen, 
da die Anforderungen an die Stadtkafje während diefer Zeit in ganz er- 
heblihem Maße gejtiegen find, die Einnahmen aber nicht in der gleichen 
Weife eine Steigerung erfahren haben, weil Anftand genommen wurde, 
die Umlagen von 70°/o des Steuerjolld zu erhöhen. 

Wenn e3 troßdem möglih war, mit dem feit vielen Jahren beibe- 
baltenen Sat der Gemeindeumlagen — 70°/o des Steuerjolld — die ger 
meindlichen Bedürfnifje zu deden, jo iſt dies darauf zurüdzuführen, daß 
bei Aufitellung de3 Haushaltungsplanes mit der größten Sparjamfeit 
und Sorgfalt zu Werfe gegangen und nicht befonders dringliche Unter- 
nehmungen — ſoweit thunlich — zurüdgeftelt wurden. 

Trogdem mußten die ftädtifchen Kollegien im Herbſte 1895 zur 
Bilanzirung des Etats pro 1896 eine 10%/oige Erhöhung der Gemeinde: 
umlagen genehmigen, um den wachjenden Anforderungen gerecht zu werden. 

Nachſtehende Tabellen geben ein überfichtliches Bild bezüglich der in 
den Jahren 1889 mit 1895 vereinnahmten Gemeindeumlagen und Ver— 
brauchsfteuern, wobei zur Bergleihung auch die Ziffern der legten Be- 
richtöperiode 1883 mit 1888 angefügt find. 


verzeichniß 
der mit 70 Prozent von den Staatsſteuern in den Jahren 1883 mit 
1888 und 1889 mit 1895 zur Erhebung gelangten Gemeindeumlagen. 


A. Von 1883 mit 1888. 





| nom | 8 | aa | ö 
Steuerart iR 1853 | 1884 | 1885 | 1886 | 1887 | 18887 
4 | 1 I MO | MI MM 








Grundſteuer 222.202. 6088| 6465 6464 | 6 6 
Hausſteuer - 2 2... 108761 1112256 | 116099 | 119710 | 124711 | 127891 
Gemwerbiteuer . . .. 2... 86895 90273 93852 | 93386 | 98478 
Kapitalventeniteuer . . . m 91189 | 97701 | 100523 | 103789 | 101355 | 101249 
Einkommenſteuer. . . . . || 33182 32984 | 33159 | 36656 | 36747 | 36521 


Steuernahholungen aus ER 
Vorjahre. . - . — 18556 | 1320 4556| 2163| 2338 531 























Summe 328371 | 340915 | 346974 | 302621 | 364990 | 371122 





B. Don 1889 mit 1895. 





— 1889 | 1890 | 1891 1898 | 1894 | 1895 
Ki MI AM MN MM 
| | 
Grumditeuerr . . ..! 648 — 6387 6375 6 6377| 6362 
Hausiteuer . . . . ‚131075 | 134482 133003 14668 | 150982 | 156273 | ‚160329 
Gewerbfteuer. . . . . 98426 | 106178 106216 | 110352 11009 113 3243 1113886 
Kapitalrentenfteuer . . 103573 | 109598 | 111366 | 114455 | 115742 | 120773 1123290 
Einfommenfteuer . . 37307 42001) 41717) 41828} 43125 | 48120) 49001 


Stenernahholungn | | | 
aus dem Vorjahre . | 1814| 1079| 4121 
| | 























111| 3038 | 


Summe | 378690 | 400462 | 405768 | 423814 | 426545 | 447824 456499 
ih ‘ 


3631 








verzeichniß 


der Netto-Erträgniſſe der Aufſchläge (Verbrauchsſteuern) nach Abzug 


der Rückvergütungen. 


A. Im LCaufe der vorigen Berichtsperiode (1885 mit 1888). 























Gegenſtand | I | 1004 | 18 | . nn; 
MM MT 1 Me 4 
Fleiſch — 30922 | 83258 86773 8W284 91588 98602 
Getreide und Mehl . . 1104628 | 97647 | 94569 | 90900 99409 | 101683 
Mildpret ı 1819| 2556| 2511) 2496: 2768 1921 
Wein. . || 16049| 15945 | 16012 | 17224| 17987! 20247 
Branntwein ... 7760 7647 5 9202 10236 | 8777 
211» SUR —— 1137268 | 125125 | 133530 | 140241 163085 | 155513 
| | 
j | | 
Summa | 348441 | 332178 341646 | 348347 | 385073 | 386743 





| | 


B. Im Laufe der legten Berichtsperiode (1889 mit 1895). 









































Geseniend | 1889| 1800 | 1891 | 1592 | 1898 | 1894 | 1895 
5 NM Mi Mi KM MM 
| | | | | 
Fleiſch. 95404 | 91689 | 93522 | 97621 | 106560 | 96352 | 98187 
Getreide und Mehl | 100724 | 104200 | 101491 | 108086 | 107140 1107653 112267 
Wildprt .. .2....1 2869| 2729 2758| 3421 3527 3346| 339 
Rein . 21743] 22589 | 23533 | 24907 | 26058 | 27937 | 29058 
Branntwein . | 8312| 9302| 10140| 10919) 11210) 1498| 11325 
Bier | 162568 | 162916 | 164438 169244 
| 


| 165226 


Summa | 391620 | 393425 | 395882 | 410180 
| | | | 


169402 1178609 








423739 416188 432775 


Wie diefe Tabellen erjehen laſſen, betrugen die 7Oprozentigen Ge— 


meindeumlagen pro 1895 456,499 Mb 

„ 1888 371,122 „; 

fie find fomit von 1888 bis 1895 um 85,377 Mb 
geftiegen. 


Die Erhebung der Gemeindeumlagen ift mit höchjter Genehmigung 
de3 f. Staatöminifteriums der Finanzen dem f. Stadtrentamt dahier 
übertragen, welches als Entihädigung hiefür 

1!/2%/o von den erften 200,000 M 
10/0 von 200,001 bis 400,000 Mb 
1/20/o von den weiteren Einnahmen an Gemeindeumlagen erhält. 


An den Kahren 1888 und 1889 hat das Kollegium der Gemeinde: 
bevollmächtigten wiederholt beantragt, diefen Vertrag zu fündigen und die 
Perzeption der Gemeindeumlagen durch einen ftädtifchen Einwohner be- 
thätigen zu laſſen. Nach längeren Verhandlungen haben jedoch die beiden 
ſtädtiſchen Kollegien mit Rüdficht darauf, daß die Erhebung der Umlagen 
in eigener Regie einen nicht geringen Mehraufwand verurfacht hätte, von 
Löfung des Vertrages abgejehen und dem Stadtrentamt die Berzeption 
gegen obenbezeichnete Gebühr weiter belafjen. 

Ebenso wie der Ertrag der 7Oprozentigen Gemeindeumlagen ift auch 
der Ertrag der Verbrauchsſteuern jeit 1888 nicht unbeträdhtlich in 
die Höhe gegangen. Dieſelben ergaben 

pro 1895 432,775 M 
„ 1888 386,743 „ 


johin im J. 1895 gegen das Jahr 1888 mehr 46,032 M 


Die Vergleichung der Leberficht zeigt eine ftändige Steigerung ber 
Einnahmen an Berbrauchsfteuern bis zum Jahre 1894, dagegen einen 
Rüdgang in diefem Jahre, welchem jedoh pro 1895 wieder eine Mehr: 
einnahme gegenüberjteht. 

Der Grund der Minderung im Jahre 1894 ift hauptſächlich in dem 
geringeren Ertrag des Fleifchaccijes zu ſuchen, während aud ein Kleiner 
Theil auf den Wildpretaccis entfällt. Infolge der Futternoth im Jahre 
1893 ift nämlich eine außergewöhnlich große Fleiſchzufuhr eingetreten 
und damit der Accidertrag erheblich geftiegen; bei den beſſeren Ernte— 
Ergebnifjen des folgenden Jahres blieb dieje bedeutende Zufuhr aus und 
fiel deshalb mit Steigerung der Fleifchpreife der Accisertrag, wogegen 
derfelbe igı 3. 1895 wieder auf feine normale Höhe hinaufging. 
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Zur Erhebung und Kontrolle der fämmtlihen Verbraud 3- 
ſteuern bejteht ein ſtädt. Accisamt, welches mit einem Oberaccifor, 
einem Kontrolleur, und zwei Gehilfen befegt iſt. 

Ueberdies find zur Verhütung von Vecishinterziehungen mehrere 
„Eraminatorhäujer” (Kontroljtationen) an den Grenzen der alten Stadt 
errichtet. 

Mit der fortichreitenden Entwidelung der Stadt, insbeſondere dem 
Entjtehen neuer Stadttheile außerhalb der vorhandenen Kontrollſtationen 
erwiejen fich die bis in die neuere Zeit bejtandenen Stationen nad) Lage 
und Zahl nicht mehr hinreichend, eine genaue und wirkfame Kontrolle 
der ftädtiichen Gefälle zu handhaben, und wurde demgemäß die Verlegung 
der. Eraminatorhäufer an die Grenzen der Stadtmarfung in Angriff ge- 
nommen. 

Bis jet gelangten drei neue Eraminatorhäufer zur Ausführung, 
namlich: 

dad proviforiihe Eraminatorhaus an der Schweinfurterftraße im 
Grombühl mit einem Baufoftenaufwand von rund 3500 Mb, 

das Eraminatorhaus an der Mergentheimerjtraße (am Eingang in 
den Steinbachsgrund) mit einem Baufoftenaufwand von rund 12000 M und 

das Eraminatorhaus am Kugelfang an der Ede der Rottendorfer- 
und Gerbrunnerftraße mit einem Baufoftenaufwand von 12500 M. 

Hiedurd) kamen die früheren Eraminatorftationen am Burfarderthor 
und am Rennweg in Wegfall. 

Weitere Kontrollftationen werden errichtet werden an der Veitshöch— 
heimerftraße, an der Faulenbergſtraße und an der Frankfurter- und Höch— 
bergerftraße; die bezüglichen Projekte befinden fih in Bearbeitung; aud) 
find bereit3 Grunderwerbungen zu diefem Zwecke erfolgt. 

Aufgehoben wurde aus fanitären Gründen die Eraminatorjtation am 
Mühlthor, wogegen für Entrichtung des Accis für die am Mainquai ein- 
gehenden abgabepflichtigen Objekte ein im ſtädtiſchen Holzhofe aufgeftelltes 
transportable8 Bureau angejhafft wurde (Koften-800 Me). 

Bei den von Jahr zu Jahr fteigenden Anforderungen an die Stadt- 
gemeinde erweijen fich die Erträgniffe aus den in Frage ftehenden Ge— 
fällen ꝛc. (die Verbrauchsftenern) geradezu unentbehrlih und fonnte des— 
halb einem im Jahre 1891 in einer öffentlihen Berfammlung geftellten 
Untrage auf Aufhebung des Getreide-, Mehl- und Brodaufjchlages eine 
Folge nicht gegeben werden. 

Mit dem 31. Januar 1895 bezw. 31. Dezember 1893 lief die 
Periode ab, auf deren Dauer die Erhebung des erhöhten Fleiſch-, Ger 
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treide- und Mehl: (Brod«) Aufichlages und des erhöhten Lofalmalz- und 
Bierauffchlages allerhöchſt bewilligt war; die Forterhebung diefer Auf- 
Ihläge wurde auf Geſuch der ſtädtiſchen Kollegien troß Gegenvorftellungen 
ſeitens biefiger Intereffenten durch Entſchließung des fol. bayer. Staats 
minifterium8 des Innern vom 16. Januar 1894 bezw. 5. Juli 1893 
je auf weitere 10 Jahre genehmigt, wobei der Saß für den Heftoliter 
eingeführtes Bier, welcher vom Jahre 1883 mit 1893 nur 1 Mb 20 A 
betragen hatte, wieder auf 1. 30 erhöht, dagegen die Rüdvergütung 
für erportirtes Bier zu 74 5 per Hektoliter unverändert belafjen wurde. 

In dem Beftreben, tie Einnahmen aus den Verbrauchsſteuern ze. 
möglihft zu fichern, pflog der Stadtmagijtrat bezüglih der Erhebung 
und Sicherung des Acciſes für die mit der Bahn oder Poſt eingehenden 
pflihtigen Waaren mit den betreffenden ftaatlichen Behörden Verband: 
lungen, die jedoch nicht bezw. nur theilweiſe zu einem befriedigenden 
Refultate führten. 

Die ortspolizeilihe Borfchrift zur Sicherung und Kontrolle des 
Sleifhaufichlages vom 11. Januar 1870 wurde durch Nachträge vom 
20. Mai und 8. Auguſt 1890 ergänzt bezw. abgeändert. 

Bezüglih der Urt der ftädtiihen Gefälle ift eine Aenderung 
jeit 1888 nicht zu verzeichnen; dieſelben find hinlänglich bekannt, ebenjo 
deren Erhebungshöhe und Bwedbeitimmung; die Netto - Erträgniffe des 
Pflafterzolls in den einzelnen Jahren find folgende: 

1889 1890 1891 1892 1893 1894 1895 
19699 19048 M 19759 46 19769 Mb 22084 M 22190 4b 23768. 

Die übrigen Gefälle (der Kaffeeaccis, der Gänfezoll, der Krautzoll 
und der Holzzoll) ergaben unbedeutende Einnahmen, 

Defraudationen jtädtifher Gefälle und Uebertretungen der ortöpoli- 
zeilihen VBorfchriften zur Sicherung und Kontrolle derjelben wurden zur 
Anzeige gebradt: 


1889 1890 1891 1892 1893 1894 | 1895 
174 215 172 131 138 108 | 107 


Mit dem Accisamte ift ferner das ſtädtiſche Waagamt verbunden. 
Im Jahre 1892 wurde an Stelle der alten, wiederholt Reparaturen 
erheifchenden befahrbaren Brüdenmwaage vor der Schrannenhalle eine neue 
mit einem Koftenaufwand von rund 1560 Mb errichtet. Nachftehend 
folgt eine Zujammenftelung der in der Berichtöperiode ftattgefundenen 
Wiegungen. 
4 























— Allgemeine | Mehleinfuhr: Mehlausfuhr: | Getreideein: | ee 
Jahr Wiegungen | Wiegungen | Miequngen li a. 
— — — — — ee — — 
WB Fa 5 Zu were a = 
1589 | 13813 | 1309 5102 | 2352 22576 
1890 13065 | 1310 564 2552 22791 
1891 1250 | 133 666 Be 7 21811 
1892 11757 | 1347 4949 | 2431 dd 
1893 11520 1478 5324 2319 2 
1894 11321 | 1945 4530 2559 20355 
1895 | Wi; 2166 4071 2566 18480 
Summe | 362 | 10028 326 | 1792 147438 


Endlich fei noch erwähnt, daß dem Accisamt auch die VBermiethung 
der Schrannerlofalitäten, ſoweit ſolche nicht zu Wirthichaftszweden ver— 
pachtet find, zugemwiefen ift; die Einnahmen Hieraus beziffern fih auf 
5—700 MA pro Jahr. 


Bezüglich der. Einnahmen und Ausgaben der Stadtfämmerei 
(der Stadthauptkaſſe) von 1889 bis 1895 (einfchließlih) Tafjen wir die 
nachftehenden generellen Ueberfichten folgen. 

Einnahmen und Ausgaben vom 3. 1895 find in der zweiten diejer 
Ueberfichten enthalten, in welcher wir zur Bergleihung aud die treffen: 
den Ziffern von den Jahren 1870, 1875, 1880, 1885 und 1890, fohin 
auf 25 Jahre zurüd von 5 zu 5 Jahren, angegeben haben. 

Es bietet fiher Intereſſe, aus diefer vergleichenden Ueberſicht (fol— 
gende Tabelle II) zu erjehen, wie allmählig vom Jahre 1870 bis zum 
J. 1895 die jährlihen Einnahmen der Stadtfämmerei von 601 056,90 „Ib 
auf 3'728563,37 Ib, aber auch die Ausgaben von 524692,33 M auf 
3'694 943 M geftiegen find, und wie bei den Jahresabſchlüſſen die an— 
fangs geftiegenen Ueberſchüſſe in den legten Jahren gefallen 
find, fo daß eine Erhöhung der Umlagen nun nicht mehr zu vermeiden war! 
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I. Generelle Ueberſicht der Cinnahmen und Ausgaben der 
Stadtfämmerei pro 1889 mit 1894. 


Betriebs: Rechnung. 


A. Einnahmen. 





I. Aus den Vorjahren 
II. Yus Dem unmittel- 


bar rentirenden Bermö- 
gen 


III. Aus öffentlichen 
&inrichtungen nnd An— 
ftalten der Gemeinde : 


a) Einrichtungen für ma 
thätigfeit 


b) Anitalten für Gichun 
und Bildung . . 


e) Aus dem Betriebe des 
Schlacht- und Viehhofes 


d) Antheil an der Gebühr 
für das Halten von 
Hunden . J 


e) Marktgebühren 
f) Bon der Waaganitali . 


g) Aus dem Betriebe des 
Staatsbafens und des 
Krahnens In 


h) Von der Mehanitalt 

i) Bon der Michanitalt 

k) Aus dem Betriebe der 
Desinfeftions:Anitalt 


I) Erlös für das Obit von 
den Bäumen an Ge: 
meindewegen . . 





Latus I 























180 100 | 1 
HE ART 
a 1 
31156729) 2786 8.06) 

| 
11212948 113527 67 
|| 

20 2 

| | 

—— 
4283007 40587 96 

Il | 

SIE 819 

353819 349412, 

56351391 7770.08) 

365073. 4997.68 

669 640467, 

4065 17 4623 93 

| 

— [| 

636.20, 170310) 





24160733] 





117183 67, 
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4349 63 
605120 
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| 1898 
A ı13| A Bl % 18 
17081725 175997 28) 13800254 
141208 78 Be 154596.66 
| 
0-20 2 - 
| li 
_ — mn 116.68 
4592952, 4899331) 44834.06 
i | | 
9302.43. 1007336) 10672.% 
370448 370355, 364876 
802656. 8110.13) 7990.44 
| | 
493702 487%) 53029 
675958 717030, 9255 4 
433157) MW 4471 76 
72 4 428— 
H 
1162 20) 108650) 101570 
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r 1891 1892 188 
au Tefelelele 
ER = I A SM El I ER 
m)Aus dem Betriebe — | \ | T 
Kühlhauſes — — 346127 93126 20631164, 118919 17495108 
Aus dem Betriebe des | 4 I | PER 
n Yolfsbraufebades i — J — 1, 82810) 327645 360815) 388 30 
| I I 
IV. bg A der indebehr- | | | | | | 
c = ih I _| : B i 
N een 191889, 18052119, 1825208] 18125) 1872615, 197 
f | H 1} 
V. Aus bejonderen der \ I | | 
Gemeinde gejeglich zune= i 
wiejenen Abgaben . - . | | w 
a) Heimatgebühren . A 616 7336-1 9177 — 281 — 9949 —-| 1905 — 
b) Bürgeraufnahmsgebühr. | 1825367, 10861132) 799274 15780 48| 11940189 10044144 
VI Aus Verbrauchs⸗ | | | | | | 
jtenern und Zöllen: | | | | | 
a) Fleiſchaufſchlag | 58781 92100176) 9382857, 98685134 106793105] 96668198 
b) Getreide, Mehl⸗ und x ı q E I 5 | all] | a 
Brodaufichlaa . . 1 167061120! 178031122 17078911 17113771 18545625 17382525 
ec) Wildpretaccis . . RL 36891 3488,97 4431 18] 450717 4436/31 
d) Weinaecis .| 2107145) 2258649 23556 31) 24912117) 2607224] 2796652 
e) Branntweinaccs . . 20 302.47, 10174 88 11706194 1217606) 12571119 
f) Kaffeeaccis. a ii 225 2 225 225- 
8) Pflaſterzoll. 10969032 190418 53 19750 13 19760 866 2208442] 22189 % 
h) Holzjofl . 37724) 371736, 381858) 357792 341243) 3898116 
i) Gänſe- und Krautzoll . ae 10839 7317 ai nu 113173 
1 
VO. Aus Snitente= | | | 
tionsbeiträgen, Zufchüffen | 
und bejonderen Gegen⸗ 3 | 
leiſtungen: | | || | | 
1. Bon der Staatskaſſe . | 2159 251591] 2351591 3451591 A047 34 3430734 
2. Bon Stiftungen .| 621027) 631474 671253 67 — 6848601 6844148 
3. Bon der Leihanftalt . — — — 1 230352 416502) 2375381 1202198 
4. Bon der Sparkaſſe .| 974862] 950716, 1010172) 864685 877539) 8655.49 
5. Von der Gadwertö- 1 SE I RN | ei 2.6: er 
tajie . 1366081 118041 * 173884 73 16707759 139754 5 144635 91 
6. Von der Waßerners J — | > ts u 
falle. . . 9652371) 112800,—| 107800, —| 116800 - 108080'93| 10486252 
7. Bon der Friebhofskaſſ⸗ 765390 19276 49 17216, 95 es N 27287136 
| | | | li | 
Latus IT | 651940,52| 663305 49| 718130121) 76311058 754036 86| 73252606 


























































Citet E 189 | 1890 | 1891 | 1892 | 1898 | 189 
1 A Tal Ma Tal Tal 18 
8. Bon der Stadtentfeftig | | KL N 3 

ungsfajie . . 83518 942.60) 1018 86 5121) 476174 
9. Von der frei. Armen: I | 44 | | u 

pflege 7000 500)--| 5001) 500-1 500: —| 300) — 
10. Bon — Fr 27037, 21887 | 5313467 32343 06 65873132 82454.97 

VIII. Sonjtige Ein— LH | Mn 
nabmen . . 2 2... 3186 56) 610467) 2815/06 5814: 24| 2099 1 716157 


IX. Divefte Gemeinde: 
umlagen . 


X. Bußererdentii e 
Einnahmen— — 2 


59) 


377440)66| 399769,50) 405198 75, 422673111] 425276,06 446539 





421 540020 86 


l | | 








31280[73.1019449176| 334898,79| 51806 87 a 


























Latus III 3501448654 39) 797517/08) 514656 1411127065 7210768: 53173 
Latus II | 65194052) 663305.49| 71813021, 76311058) —— 732525, 06 
Latus I | 505540,08| 472336163] 440590 66, 398659) | 382555194 

















Summa A. 1700494, 102 








258134651119 —— — 2192035 73 


















































Latus | 





I 
R 9 
Titel = | 
— — — * — — — # Kl 
I. Auf den — der | 
VBorjahre . 14835 62) 
11. Auf Erhebung der 
Kinnahmen, Bewirth— 
ſchaftungskoſten und Rück⸗ 
vergütungen: 
1. Auf Erhebung der Ba BEN} | 
nahmen . 40072 04 
2. Ruckvergütung für aus— 338* dod 
geführtes Mehl ‚1 6686 a 
3. Nüdvergütung für aus: mM | 
geführtes eich . 13367 
4. Rücdvergütung für aus: 
geführtes Wildpret . 1040 —, 
5. Nüdvergütung für den | 
zur Gjligbereitung ver: R | 
wendeten Branntwein . 1671! 
III. Auf Paſſivreich⸗ | 
niſſe, Stantsauflagen ec. —— 
IV. Auf Prozeß-⸗ und 
Exekntionskoſten 5330 
V. Auf die Gemeinde— 
behörden u. deren Amts— 
führung: | 
a) Derwaltungsdienit 23656 92 
| 
b) Bolizeiverwaltung 161727 46, 
ß 2 
ec) Uebrige Ausgaben . 10783 74 





41200 


138313: 


471 


810 


91122 


167203 


10005 


247 
| 











29) 
18 


33 








ae; 
| 
69297.) 








94035: en) 





172224 31 
1916 


383545 .10. 457389 43) 402450 16. 409095 29 





4886 95 





6351 


1064 33 


1010 

















9327224, 
wi 
17634451: 
| 
1427335 














1898 | 18% 
HM I 
1897 j 1325, 
| 
68639 72 60381/08 
zsıpsı 66172127 
| 
23314| 316143 
| 
| 
IS 1090 — 
96601 10817 
732 14 6676.93 
268,71 un 
- | 
| 
103977/55\ 102303 52 
18977431: 18997293 
165706. 1622119 
| 





46062 38° 445666,58 








































































































Liter 1889 | 1800 | 1801. | 182 1898 | 1894 
| — — 5— — — 
———— AB FR AN KA EI 
- 1 | n — = 
VI. Auf öffentliche Ein⸗ | | j | | 
richtungen und Anftalten | | | | 
dev Gemeinde: | | | | | 
1. Für Kanaltfirung . en 39675167 5570083) 371521 3627,17) 4334603 
2. Für Straßenreinigung, fi | || | wi | 
Kehrichtabfuhr, Straßen: OO GE | L.LI ul 
beiprengung ꝛc. 1617074 3762951) 4884683 36983112! 5635.42, 350112 
3. Für das ſtädtiſche Fei | [| Mi F N 
fe 5037| 102074 1157115) 100759 1070561 999128 
R | ! 1 hi | 
4. Betrieb des Schlacht: | | m | io I} _ 
und Vichhofes 24136'82| 2624597 255528 23H 6106,59 2487115 
5. Betrieb des —— | | 4 |. — | | 
bades . Er as 1145957) 401437) 426,07, 49372 
6. Betrieb des Auhlhauſes — — — — — — 9389 150 65 72 918449 
7. Betrieb der DE fi | I! — | 
tionsanitalt —— 1 — * — — 2786 5495| 701 85 
8. Für — * der I | 1-11 | I il 
Stadt ; ; T230 3336089 39601137 3896871 42845131 4386030 
9. Für das Genen | || | | | . 
weſen 1147177 2271181, 15238175) 1193450) 13128 48 14272151 
| ı I; h 1} I} 
10. ‚für Unterhaltung * ALILI. | 
Feldwege . . 4 1082454, 906835 999351 9983 | 1296! 9316.75 
— I | N I N 
Für Ortsitraßen: | | | | | | 
11.Neue Straßen 2273 1120923 35990182. 16685.07 1255667, 48001.01 
I | Il IN 
12. Straßenunterhaltung 1 23221917 43317 65 36716129: 3267529 25254173 34726 
13. Diftriftsftraßen . 1451827 1449104 1448994, 1447967. 1440862) 14797 21 
14. Für Straßenpflaiter 35381 4: 3925,82 15128 09, 7818 89 4546.99 3482476 
15. Für Brüden, Stege, Il | | | 2 
FJlußufer | 7220919, 1223.58 16511166 7714 40 33633557. 301265 91 
16. Für Unterhaltung der | t j | | | 
Glacisanlagen 28182 63 2699451 275M2T 234741 2643 2913007 
17. yür Allen im: und | | | IN | 
außerhalb der Stadt . 51, 26307364926: 3113 74 299276) 331959 
1S. Für Nenovation monu- | | | | | 
mentaler öffentlicher Ä Il | | 
Brunnen Jr arm — 440336 160 — — — — 
19. Uebrige Ausgaben . 4768795 ISS147 5491477 3194,08 4691345 523497 
| | | | ll 







Latus II 





415868 | { JE | 


37604 3 8) 














TS. HH T2 


21911 75 719101 











——— 


banweſen 


VIII. Auf Wehranſtalten 


IX. Auf öffentliche Feſte, 
—— uu ee 


ungen 


X. Bejondere Leiſt— 


ungen: 


l.an die jtädt. — 
tilgungskaſſe 


an die Penſionskaſſe ig 


2 


=. 


3. 


4. 


1 © 


9. Uebrige Ausgaben 
XI. au Camidentiie: 


jtädt. Beamte . 


an die Wenfionätaffe für 
jtädt. Wedienitete . 


an die Lokalſchulkaſſen. 
.an den Yofalichulfond . 
;. an die Armenpflege . 

„an die Getreidehilfsfajie 
.an die Stadtermeiter: 


ungskaſſe 


ug . 


X. Auf jonjtige Aus- 
1 





Summa B. [1510739 


1890 101 | 188 | 
| | | | 





— — — _- — -— 


0! 1666001 18400. — 





1326.80 






1325241612480 | 
8192) 376003,89' 406786 = 44046972] 921911 
3545.40) 457389 43| 402450 16) 40909520 469062 








— DEE TER 


VII. Aufdasebemeinde I a a 
.. 77321,27,1077070 63| 410635 12) 107728 3 


| 





6 400460 EL IE 


! 
i 


| 
—J 
J 





| 
! 
| 
| 


\ 205500 





565,56. 2102999) 20880.06| 2046342 





s070l 160144 164731] 116457 
18719440. 19867648) 20216826) 204970138: 
15 17- 175|-| 1715—- 











29.48] 105487 77, 113887166) 11466098 





SIEB SUB SI 571 








26567 3146502 


















115648 

















562145974 11,1796541 231550730160217307. 














ee 


7163.26 


‚32 98730432 70116559) 782598,57 











| 205500'— | 205500) — 
2137491) 23087109 
310) 4442123 
3666| 234265 67 
45—| 1715— 
9844| 124595 43 





























68437 
75 710691 
38 445666 58 


7021247 5% 


67 
01 














C. Abſchluß. 





Einnahmen 


Ausgaben . 















| 
195623790 
| 
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| M6 Iah 





219203517: 








| 
Kerr 











2124795 26 








67240.47 


II. Vergleichende Ueberſicht 


der 
Einnahmen und Ausgaben der Stadtfänmerei 


für die \jahre 1870, 1875, 1880, 1555, 1590 und 159. 


A, Einnahmen, 





1870 | 1825 | 1880 | 1885 | 1800 | 185 
aM a MS 


| EEE 











4 Ye 
1 1: 
| 


| | | | 
I. Aus den Vorjahren | 25984 59120159 54139972 —| 256046 53) 2756US 1% HS 60 


II. Aus dem unmittel- | | | 


bar rentirenden Vermie _ | —J. | 
"7. . 1 47910 68 92523 |14 100536 58) 102591 173: 113527 67, 15800 19 


III. Aus öffentlichen | 3 Of 





Ginrichtungen und An— 
ftalten der Gemeinde: 


a) Einrichtungen für — 








thätigfeit. . . — — — — 874 2—— 2220 I 
b) Anitalten für Eichung ji | | | | 
und Bildung . » . — — — — J — „— —4—— 175— 





c) Aus dem Betriebe des | | l | 
Schlacht: und Viehhofes 4277 49 456169 3281, 20 3578 23) 487 " 46217 ,50 


dyAntheil an der Gebühr | | 5 | | 
für das Halten von | | | 
Sunden . 22... 32511485) 3440 91) 7115 Mi 719 5% 8449 a 11200 172 


e) Marttgebühren . . . | 5081171, 2642146: 4941 20 3550 99 349 92 2 3008 
fJ Bon der Waaganitalt . 7563 1 2339 61 3546 45| 3852 08) 7770 08) 8526 3 
g)AuS dem Betriebe des | 1 | | | \ 








Staatöhafens und des | | | Be 
Krabnens . - — — — — 81-2589 68 499 60 510056 














h) Bon der Mehanſialt | 5 Ba, 6 518275 6101 010 
i) Won der Nichanftalt. . 145 97| 1515:19| 2281 1 2664 96 4623 93 4628 157 
k) Aus dem Betriebe der | | | | 3 
Desinfeftions:Anjtalt . - me =) — i-| 587 80 
I} Erlös für das Obit von | | | | | | 
den Bäumen an Ge: | | ? | | 
meindewegen » . . 1422 94 1125 9488|, 1034501 1708 10| 1713 50 
Latus I | 104667 S1,234935 90] 268646 32) 424538 39) 472386 63] 342504 98 
















































































— - 
87 | 1880 1 18% 8% 
ZRH 1800 | 18 1875 is > | 180 — 
TS 8 Tal ATS 6 IS 6 15 
m) Aus dem Betriebe des | | I | —* 
Kühlhaufes. - - zu u (HE — 3161 27|| 20062 * 
n) Aus dem Betriebe des | | | | IR 
Bolfsbraufebades 2) Ei 0 un ME ve 3%9 55 
\ N 
IV. Aus der Amtsführ- | l | | | 
ung Der Gemeindebebör: Al _ E | RR 
den . - 5480 533 8329195] 14114 172 15733 |42 = 20139 31 
| | | N 
V. Aus bejonderen der | | | w 
Gemeinde geielih zuge⸗ | | | | 
iwicjenen Abgaben . | | | 
’ EA FARBEN | ‚| „u | — 
a) Heimathgebühren. 4066 29 9380 0% 255 8 7216| | 7826 — 11550 — 
b) Bürgeraufnahmsgebühr | 2386 29 10740 — 12387 08 13372 90 10861 32 22225 30 
VI Aus Berbrauds- | | | | 
itenern und Zöllen: | | | | ! 
a) Hleifchaufichlag . | 72795 87) 82655 27) 82613 |60) 8677368) 92160 76) 98757 73 
b)®etreide-, Mehl: und u | II. | | | 
Brodaufichlag - 37996 36 108757 ‚66 130682 91 166945 2 175031 112, 169449 91 
e) Wildpretacci® . . - . | 1527 51 186891) 1641178 306180) 3568 191 4478 66 
dyMeinaccis . | 19144 |14) 17384118, 16807 |08| 16012 57] 22586 49 29114 |63 
e) Branntmeinaccis . .| 5122152) 7645 1379076 93 9977 65.9802 47 12322143 
f) Kaffecaccis . 21a] 2a mul) 225] 25|-) 220|- 
&) Plaiterzoll . | 14888197) 1889151) 18542179. 19176 44) 1904853) 22768 31 
h).Holzgoll . ‚| Sure, 6228 66 arzu un, 3715,35) 3717,36, 30396 
i) Gänje- und Krautzoll . 138 169 10 [ 117172} 11286) 108 39 56 16 
| || * wi ! n 
VII. Aus Suſtenta— | j | 
tionsbeiträgen, Zujchüfien } | | | 
und beionderen Gegen= | | | \ 
leiftungen : | | | | | 
1. Bon der Staatstafie . | 10306 15565 91 1815091. 22150 91 27515 91) 348417 |34 
2. Bon Stiftungen .1 4899 80 5396 57 5054:92) 57321291 6314 4 6915 70 
3. Bon der Leihanftalt .| 65902 3081! u 239291 82 — | 108 138 
4. Bon der Sparfajie . | 5599 10 7565| 59: 6553 54 8376 197: 9507 116! 9667 159 
> Von * —— | | J 
falle. .| 68571 u 130285 a 147500 — 162203 — rıson 38! 152177 125 
6. Bon der Waflerers f | | 
falle . 2571 3) 377174 129, 55000 — 63600 — 12800 91430 176 
7. Vor * Friedhoftaſſe 9135 si Ber, 6 7204 - 8572 37 1976 49, 25173 01 














Latus Il |: 8218 21, 30071 DI 24 Sj6l: SS u, 66330049 768343 — 



















































































er | sie 1 
Rechnungstitel Ar 1875 et EEE 
1 Mal #6 al Mal Mal Me Tl MT 
| I | 
8. Bon ER | | j | 
ungstafle . . — — 46857) 3300-1 23605851 94260) 37149 
9. Bon der freim. Armen | | | | | | 
pflege . b = FI — — — — 500- 300 — 
10. Bon Privaten 2338.66 2 43021 725709 21887 860 648580 
VIII. Sonſtige &in- 8 —4 | _i — 
nahmen - 2 222.2. aaa 2604 144503) 132005) 610er] 592075 
| | 
IX. Birefte Gemeinde: SSHRERDE SE ESREREN IE Fe SA > 
umlagen . . . . . .| 12435164, 174350.64| 276298.48| 34483957 | 399769150| 456498,48 
X. Außerordentliche — | | | Zu ION, OR 
Kinnahmen . | 10246 11) N 660 — | 29251|81:1019449|76 209002287 
| | l 
Latus III | 138170'88' 610601 310 286134162. 38528427 1448654 39 261771539 
Latus II | 35821821) 480071/97| 54009178] 61388403| 663305149) 768343 — 
Latus I 104667 81) 234935,90| 26864632 12153839 472336, 63| 312504 98 
Summa A. 601056 90 1325600 1811004872 72 1423706 69 231346 D1 3728563737 
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B. Ausgaben. 

































































































— — — 
Reaungeiuei n 1 1m | 1m | 1 | ums 
Mia MIA Me ll Mal MT Me I 
z z ” N r 
— | | 
I. Auf den Bejtand der | | | RER 9 WB Ni 
Borjahre - - !: . . . 45 — — Ba 13570 48 68142 a 3179 121 
| | 
II. Auf Erhebung der | | | | 
Einnahmen, Bewirth: | j 
ihaftungstojten und Rüd- | N 
vergütungen: | | 
1. Auf Erhebung der Ein: | | 
— u 431277 71 28364 1203557 09 5 | 41200 93 55645 85 
2. Rüdvergütung für au: — | | _ 
geführtes Mehl 17358 71 27160 137) 48126 160) 7 73831 32 57183 108 
3. Rückvergütung für aus: | 4 J 
geführtes Fleiſch .. — — — 197 67 471180. 570 66 
| | | 
4. Rücvergütung fir aus: | | | 
geführtes Wildpret . — — — — — — 80-1 1150 —- 
| 
5. Rücdvergütung für den | 
zur Eſſigbereitung ver: 
wendeten Branntwein . — — — — — — 983 — 
IM. Auf Paſſibreich⸗ 
—— 
reis⸗ s⸗ un | 
taltonfurreng . . . 917 1818 1— 2478116 36% i 4493 4 6488 94 
IV. Auf Prozeß- und | 
Grefutiousteften > * 149 733 29 131 35 7840 — — 
| | 
V. Auf die Gemeinde- | 
bebörden u. deren Amts⸗ 
führung: | | 
a) Berwaltungsdienit 46253 74 60446 95 67581 58, 71867 105‘ 91122 29 103514 55 
Bi MG a IE | 
b) Polizeiverwaltung 62109 54 100549 3 126757 47 149945 68 167203 148191348 05 
€) Uebrige Ausgaben . 15176 |14| 3458 ö 7677 34 955 53 10005 |33| 12944 06 









Latus I | 164663 41 222099 129 














300002 93 362469 10 457389 





1} 
1i | 
i 


43 433007 35 





























































































































Ye eomngs titel 1870 1875 18580 15% 1595 
IM SM I MT MM I 
— IT TI 11 1 | 
I || i | ! 
VI. Auf öffentliche Ein: || I | | 
richtungen und Anstalten | | | | | | 
der Gemeinde: u | | | 
|| | | 
1. für Kanalifirung . 15908 197 46452 |41| 38676 98 90033 35 39675 67 103099 31 
2. Für Straßenreinigung, | | j | 
——— = BR IR! \EMSSHEN BEL DERIERERN, IB} RB — 
beiprengung . 9804 — 19979 23: 28512 75 26293 01! 37629 511 56965 — 
3. Für Badeanitalten . 276 861 367,54) 35493 1019 75) 1020174 5980.40 
4. Für den Betrieb des \ N | I, B m 
Schlacht: und Biehhofes | — — — — — |) 19454 65) 26249 D7 26734165 
5. ‚Für den — des ww | I |, 
Kühlhauſes je RE 
6. Für, den, Betrieb der | II | | 
Desinfeftionsanitalt _ — — | | — I — I41 =. |- 54199 
7. Für re der | kn DR Il | IN 
Stadt . 24956 26 N 40893 93 36333 44 33360 89 4543869 
8. Fürdasgeuerlöfhweien | 3193176 6647 65) 6191 | 13470 a2 29711 |81| 1396109 
9. Für Unterhaltung der | (u I | | 
‚eldwege . 5554 03 714338! 10036 08 6010 112) 9968 133) 8681162 
: | 0 —— 
10. Für neue Straßen , 17733 9 456344 ) jr 43, 12159 31 11209 231692668 40 
| N | | 
11. Für — —5 I N | 
ung. —F 3006 28 5539 % 15095 14 16309 3, 43317 65 3030,60 
12. zür Diſtriltsſtraßen 4405 119) 5365 48 6652 9 10793 70 14494 4 13475.45 
13. yür Strahenpflafter . | 45277 18 61927 19, 53028 6) ansıo 74, 3402582 3377752 
14. Für Brücken, Stege, J. 0.6 | | | 
Flußufer je a 221 87 27077128 4945 67 2490 “1 13234 58) ie 
15. Für Unterhaltung der j | „ | | 3 m I..i | 
Hlacisanlagen 3638 114 1896 16 2 7713 ar 15389 34. 26994 51: 2981632 
16. Für Sierbaumalleen — — 2305 86) 2690 30 3433 74 2634 107) 3299123 
17. Vebrige Ausgaben . . | 2567779 3166259 36078 11) 32217 62| 5858147 6631456 
I | | 
Latus II 17 325969 06.376003 892316392 30 


159654 = 5127 80 23177 


I 





il 
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— 








7 =T 
I I 































































































































1870 1875 1880 1885 1890 
Rechnungstitel E . a —— 
nehn ie Ks a MM 1 | El HA 
= —— — — —— 
VII. Def Da Gemeinde: li _ | 2 RURER — — 
bauweſen 1591141 53194137 4 — 25466468 
| \ | | 
VEIT. Auf Wechranjtalten | 1082238 128713) 10864 108,62 — — — — 
| | | | 
IX. Auf öffentliche Fefte, ! | 14 
Feierlichkeiten und Ehr⸗ J ll aueh I 9 4 
ungen: 1357 u 52436 2426.41) 105657 4004 6L 1768883 
X. Beſondere Leiſt— | | 
ungen: | | | 
l.an die jtädt. Schulden: | f | | ron Br 
tilgungskaſſe I 8100 74 13542857 161400 — 161400 166600 205500) — 
2. ar die Penſionskaſſe für | } | a WR | | | 
jtädt. Veamte . — — 1337143 8860 — 11870.—)| 2102999) 33730170 
| li | | N 
3. an die Penſionskaſſe für | | | IR: N en 
jtädt. Bedienitete . ; — — 3%074 40507) 1262121 1601 * 4720,47 
N } il | 
Lan die Lokalſchulkaſſe 431710, 7002539) 100224. - 146709172) en 24930981 
’ j * nie Ben Et 
5. an den Lofalihulfond . 171429) 171429) 1714 98 1713 — 1715 -| 1715 — 
| | | 
6. an die Schrerpenfiond- | | | = 
falle... . u ee a | 2738 16 
it f | 
T.an Die ar) Armen- ' | | BR a | 2 
vflege. . . 2.1 3454774 39593556) 502371361 8457111 1054877, 13456214 
S. Uebrige Ausgaben 1646471 10a 821 455 a 26567, 26361158 
. 1 1 N | 
XI. Auf Schuldentilg- | | le. 5 
WERE: 0: Ma net u: ann. — — 2215/71] fi 371143) — 13913 71 
| | | | | | 
XI. Auf ſonſtige Aus: | | | | > ‚u 
BE onnine zus— — aa BE 3 so 168 638 
Latus III | 20087470 318104.08 393363) 87 474657 142 1612480 82) 45233 
Latus IT | 159654 22) 70512780. 29317717 32596906 37603 8 92316392 30 
Latus I 164683 41) 222009 2 300002 36246 910 En 433007 35 








Summa B Ausgaben | — 62 1240331 1 986543 * — Tnn — 


C. Abſchluß. 
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III. Auszug aus der Vermögens-Rechnung der Stadtfämmerei-Kafle 
pro 1889 mit 1895. 


A. Einnahmen. 





















































Citel E- | 1890 || 1891 | 1 1809| 1806 | 1806 
oA ET RT AT 
| u I I A 
Aus heimgesahlten Rapi- aM | u | I. — 
talien . . 1 5150/— 104205 —16000)— 600 — | 8400 - 43800 — | 26100 — 
Aus — Real | N If I 
täten. u.a . . 115095 — | 592718413350 — 11074 — 701— 1233408 50125440) — 
Funbationgzuichüffe ; 300, — 750 — 160000 141644 13 3015 415 — 
Erſätze von der — | | | | N I | | 
rehnung . . . 2350-1 — — — — — — — =] — 4 — — 
Aus daſſiwvorſchuſſen 1800, = — u a = Be re 
Aus Sculdaufnahmen | | | | | 
Hypothek auf das Jäger: | | | I Il | 
ihe Anmweien) . . . — — — — — 4 — — — 1 Sy — — 


























Summa A. 4695 - 171426 8429350, — 77074 - 1501 14 13 2009137 61 155955 


B. Ausgaben. 
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Ankauf von Realitäten 30 2— 
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Bailivrezeh des Vorjahres 


u — = 1982223] 
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35 10001— 
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1155 3156,90) 2 
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172828 39 3250690 79256 9015548375. 295850)85 15773186 





























Summa B. 


C. Abſchluß. 
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Einnahmen . 19469 je 29350 ron - Toonna 1absonar bi 155955 
Ausgaben . \ —* 2828; Bajasos OR 15548575 2 a S1p9 
| 1 
Kapitals-Mehranlage | 318174 1401/55) 3156/90) 218290) 5371/62) 6713121) 1767 86 
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Bon den in vorstehenden generellen Leberfichten ſummariſch 
vorgetragenen Einnahmen und Ausgaben der Jahre 1889 
mit 1895 werden folgende Einkünfte und außerordentliche 
erheblichere Leiftungen für wichtige fomnmmnale Unternehm- 
ungen bejonder8 hervorgehoben: 


a) Einnahmen. 

1. Für eine veräußerte ftädtifche Fläche an der Frühling- 
ftraße von Banquierswittwe Dehninger . : 

2. Für das veräußerte vormalige Hauger: Schulhaus, 
Bahnhofitraße 4, von der Kirchenftiftung Haug 

3. Für das an Schlofjfermeifter Franz Wede verkaufte 
Wohnhaus, Schwanenhof Nr. 4 ! 

4, Für einen verfauften Bauplatz an der Sonnenftraßie 
von Architekt Oftberg 

5. Bon der k. b. Staatäfafje enbfaitgenes Kapital, 
deſſen Zinſen für gemeinnügige und DIT 
Zwede zu verwenden find . ’ 

6. Bon der Tuchbleicheräwittwe Konrad für einen — 
platz an der Sonnenſtraße 

7. Für das veräußerte ſtädtiſche Anweſen, ——— 
gaſſe Nr. 8, vom Belocipedhändler Karl Rasp 

8. Für einen ſtädtiſchen Platz an der Friedhofſtraße von 
der Firma P. J. Erker hier 

9, Bon dem k. b. Bahnärar Kaufſchilling nebft Binfen 
für Abtretung eines Lagerplatzes an der Beits- 
höchheimeritraße und eines Ackers in der Tränf 

10. Bon der Firma Gg. Nöll & Comp. für Abtretung 
einer ftädtifchen Fläche an der Aumühle 

11. Bon derfelben für eine dergl. am Quellenbache 

12. Für verfchiedene Grundabtretungen . | 


b) Ausgaben. 
1. Für den Bau der oberen Mainbriücde 
abſchlägig 
2. Für den Bau eines Schulhauſes in Grombühl 
3. Tauſchaufgabe für das ehem. Landgerichtsgebäude 





— 


60000 — 
5700 | — 
190000 | — 


8000 | — 


31219 63 


3750 | — 
1696 | — 
3545 | — 


703275 |14 
26846114 
200000 | — 











Für den Erwerb des Meßnerhaufes an der Neu— 
münfterer Kirche, Transferirung des Delberges, 
Herftellung von Plänen über Bebauung bezm. 
Freilafiung des Neumünfterplaßes, er 
Arbeiten zc. ; 

Für den Bau eines Eraminatorhaufes an ve Mer. 
gentheimeritraße j 

Für den Bau eines Erominatorhanfes an — Rotlen 
dorferſtraße 

Kaufſchilling an das Bürgerfpital "für — 
Grundſtücke zur Erweiterung des a nebft 
Berlautbarungsfoften 

Für Erridtung eines neuen Leichenhaufes uk Ume 
geitaltung der 1. riedhofabtheilung, dann für 
Herftellung eines neuen Einfahrtsthores abjchlägig 


. Für Erwerbung des Jäger'ſchen Anweſens Mainquai 


Haus-Nr. 3. . 
Für den Bau des —— Schulhaufes Refttoften 


. Für den Biertelhofneubau, Reftkoften 
. Für den Bau der Luitpoldbrüde, Reftkoften 


Für die Grunderwerbungen zum Schladt- und ne 
hof an die Stabterweiterungsfaffe 

Für Vollendung der Betersftraße und Grrhung von 
Neubauten dajelbft Ä 

Für die Erweiterung der Eihhorngaffe er ürricht 
ung von Wohngebäuden mit Kaufläden daſelbſt 


.Für die Errichtung einer Kühlhausanlage auf dem 


Areale des ſtädtiſchen Schladhthofes . 


. Kür Errichtung eines Feuerwehr-Depot3 und einer 


Feuerwehrabtheilung in der Bellerau 

Für Ankauf des Eyrih’schen Anweſens, Zellerſtraße 37, 
und Errichtung einer Polizeiſtation daſelbſt 

Für eine elektriſche Alarmvorrichtung und ein Thurm— 
läutewerk für die Bezirkffenerwehr Grombühl . 

Für Erbauung eines Eraminatorhäuschens im Grom— 
bühl . I re 


20532 


12062 


2050 


20443 


46078 
49822 
4640 
1088 
25503 
120000 
255285 
912221 
163713 
11106 
26366 


1622 


3427 
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22. 


23. 


24. 
25. 


26. 


27. 
28. 


29. 
30, 
31. 
32, 
33. 
34. 
35. 
36. 


37. 
38. 
39, 
40, 
41. 
42, 


43, 





Für Errihtung von Pumpftationen am Schießhaufe 
und Srahnenquai zum — der Straßenbe— 
ſprengung 

Für ſanitäre Berbefferungen der: Sqhullokalitaten im 
Urſulinerkloſter 

Für Erweiterung und Ausrüftung — Desinfettiond- 
anftalt im Siechenhaufe a 

Für Neuberftellung des Viehmarltplahes 

Für den Abbruch des dicken Thurmes und — 
einer Abſchlußmauer am Trainkaſernement 

Für Verbeſſerung und Erhaltung der BR 
auf dem Paradeplaß . 

Für Wiederherftellung des alten Raihhausſaales 
Für Reparatur und bezw. Renovirung der — 
Brunnen Na: 

Für Verlegung der ftäbtifchen Baraiänie 

Für Ausbau des linksſeitigen Maingquais 

Für Reparatur der Mainguaimaner am Holzthore 

Für Herjtellung öffentlicher Aborte und Bifjoire 

Für Herftellung einer neuen Friedhofabtheilung . 

Für Maßregeln zur Abwendung der Choleragefahr 

Für Reftaurirung des früheren Schwurgerichtsjaales 

Für Vermehrung der Gefchäftszimmer im er 
gebäude . 

Für Bermehrung * aecieſceune Aborte im 
Marihulgebäude . : 

Für bauliche Werbefferuingen. in ben. Sihramen 
lokalitäten 

Für bauliche —— a —— im 
Schlachthofe 

Für Wendung größerer Baufälle i in bei Sudiwigshalle 

Für Einlegung des Dreikronenthores j 

Borihußleiftung an die Genenbernteefieruge 
fafje \ 

Zuſchuß für —— einer athot. girche in je 

- Sanderau, abjchlägig an 40000 M _. 
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desgl. für Erbauung einer kathol. Kirche im Grom- 
bühl, abjchlägig an 40000 M 

Kaufihilling für den Pla zum Bau der phhchiatri 
ſchen Klinik. 

Zuſchuß an den Berfcönerungsverein für Herftellung 
eines fchattigen Weges zur Bellerwaldipiße 

Zuſchuß zu den Koften des VII. Ba Turnfeſtes 
am 8./12. Auguſt 1890 . i 

Für die Drudlegung einer Feftichrift zur — 
lung des deutſchen Vereins für öffentliche Geſund— 
heitspflege 

Für das — —— an bie Girertafet * Deren 
50 jährigem Jubiläum 

Un den Bezirkslehrerverein Hoſien für Detoration 
der Qudwigshalle zur XII. Hauptverfammlung des 
bayer. LZehrervereind . i 

Koften für Abhaltung der XVvIn. — 
fung des deutſchen Vereins für öffentliche Geſund— 
heitspflege in Würzburg j 

Für Herjtellung eines Grabdenkmals in Be Marien. 
fapelle für den Stifter des Hoſpitals zum hl. Joſeph 
Stadtrat U. J. Hueber 

Für die Feier des 70. Geburtstagsfeſtes Sr. igl. 
Hoheit des Prinzregenten Luitpold von Bayern 

Zuſchuß für den aus Anlaß dieſer Feier vor dem 
kgl. Reſidenzſchloſſe dahier errichteten Monumental— 
brunnen 

Für die Feſtlichteiten zu — St. gi. Hoheit des 
Prinzregenten bei dem Bejuche am 5. Juni 1894 

Für die Ehrung Sr. f. Hoheit des Prinzen Ludwig 
von Bayern bei feiner Anmwejenheit zur XXX. 
Banderverjammlung bayerifher Landwirthe in 
Würzburg im Mai 1892 

Kosten für Unterhaltung der Naturalverpflegsftation 
in den Jahren 1889 mit 1894 


16000 ie 


20000 | — 


1000 — 
2526 — 


1700 
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2003 35 


2037 | 50 


5534 | 
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In Folge diefer bedeutenden Aufwendungen, melde zum Theil aus 
den Betriebsüberfchüffen der Kämmerei beftritten wurden, zum größten 
Theile aber aus Schuldaufnahmen erfolgten, für deren Verzinfung und 
Amortifation Höhere Zufhüffe an die Schuldentilgungsfafje zu leiſten 
find, Hat fih der Betriebsfond der Kämmerei, welcher Ende des 
Jahres 1888 noch 243045 M 67 betrug, Ende des Jahres 1895 
um 209425 M 30 5, fohin auf 33620 M 37 5 reduzirt, welder 
wie folgt vorhanden ift: 

11664 M 46 5 in Baarem, 

10000 „ — „ rüdjuerjegender Vorfhuß, welcher an die Ge- 
meindefranfenverfiherungstafje abgegeben werden 
mußte, 

546 „ — „ rüdzuerjegender Vorſchuß der Steinfelder-Freußer’- 
ſchen Stiftung 

12419 „ 11 „ gejtundete Einnahmepoften, 


34629 „ 57 „ Summa, wovon indeß abgehen 
1009 „ 20 „ Bahlungsrüdftände, jo daß verbleiben 


33620 M 37 Ah Wie vor. 


89. 


Stadtichuldwejen. 


Wie in den früheren Verwaltungsberichten mitgetheilt, jteht die Ver- 
waltung der gejammten Stadtihuld unter einer bejonderen Kaffenver- 
waltung — der Stadtichuldentilgungstaffe. 

Ihre Aufgabe ift, die der Kaffe zugewieſenen Einfünfte zu erheben, 
die fälligen Binfen auszuzahlen, die Aufnahme neuer Darlehen zu voll- 
ziehen, die gefündigten Kapitalien heimzuzahlen, die Schuld nah Maf- 
gabe des beftehenden Planes zu tilgen und alljährlich Rechnung über all 
diefe Geſchäfte zu jtellen. 

Sn die Berichtöperiode 1889—1895 fallen verfchiedene größere 
ftädtifche Unternehmungen, welche einen außergewöhnlihen Aufwand er- 
beifchten und die Aufnahme neuer Anlehen nöthig machten. Außer den 
Rapitalsaufnahmen von Stiftungen zc. wurde zuftändigerfeit3 genehmigt, 
daß bei der Lebensverficherungsbant fir Deutichland in Gotha ein Kom— 
munalanlehen von 3000000 M zu 37/3 0/o und ein jolches von 2230 000 M 
zu 3!/20/, verzinglich aufgenommen und je nad) Bedarf abgehoben werde. 

Bis Ende 1895 waren von erfterem Anlehen 1700000 M ab- 
gehoben, dagegen das lebtere überhaupt noch nicht in Angriff genommen. 

Die Einnahmen der Kaffe reip. die Mittel zur Verzinfung und 
Tilgung der Schuld beftehen in dem Erträgniffe des Lofalmalz- und 
Bierauffchlages und in einem Zuſchuſſe aus der Stadtfämmereikafje. Der 
früher bejtandene Quittungsftempel ift nach der neuen Redaktion des Ge: 
bührengejeßes vom 6. Mai 1892 in Wegfall gefommen. 

Ueber den Stand der Stadtihuld und deren Bewegung gibt nad 
ftehende Ueberfiht Aufſchluß: 


Neberjidt 


über den Schuldenftand der Stadt Würzburg in den Jahren 1889 mit 1895. 













































ae 2 3 4 — 
nd der uga Einnahmen 
zung [er Saeva| u ———— 
hres zuſchüſſen aufſchlag 
—— —— # Bl 6 18a 
| 1889 | 3915969 - 724430 404519 |—| 4221994 162568 
| 1000 | aim || 20pıc 1506950 — 4806614 166600 162916 
I 181 | 4soosra E 429300 259450 |—] 4976464 182400 164438 
1892 | 4976464 |29] 932300 732850 |—| 5175914 205500 165226 
1898 | 5175914 » 1033700 1600 |—| 6193414 205500 169244 
1894 | 6193414 20) 1335700 |—| 664500 = 6864614 205500 169402 
1895 | 6864614 20) 2648100 673300 ® 8839414 205500 178608 
ESumma | 9195130 4257799 * 1172404 | 
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73 
In den Fahren 1889 mit 1895 wurden nach diefer Bufammen- 
ftellung 
9195130 M Schulden aufgenommen 
4257799 „ Schulden getilgt, jo daß die effektive Schuldzunahme 
4937331 M beträgt. 
Obige 
9195130 M —  Schuldaufnahine, wozu noch 
203485 „ 91 „ NReft, laut des letzten Verwaltungsberichtes nicht 
verwendete Schuldaufnahmen, und 
„ Mehreinnahmen gegenüber den Ausgaben für Zins— 
zahlungen und Erhebung der Einnahmen kommen, 
10288893 „ 96 „ in Summa, wurden verwendet 
4257799 M — 5 zur Schufdentilgung 
5420282 „ 51 „ zugemeindl. Unternehmungen 
9678081 „51 „ 
610812 „ 45 „ Reit zu den Gemeindeunternehmungen pro 1896 
refervirt. 


890278 „ 05 


Für gemeindlihe Unternehmungen*) wurden in der Berichtäperiode 
pro 1889 mit 1895 veraudgabt: 


37163,09 MA für den Ausbau der Luitpoldbrüde, 

120 000,— M für Grunderwerbungen zur Schlacht- und Biehhofanlage, 

14450,19 M für Zufhuß zu den Koften für Erwerhung des alten 
Taubftummeninftituts, 

913580,— M für theilweife Erweiterung der Eihhorngafje, zwijchen der 
Lochgaſſe und dem freien Plaße vor dem Haufe Nr. 8 
der Herzogengafje und Errichtung von Neubauten dafelbft, 

28600, — M für Errichtung von Cholerabaraden, 

254 170,23 M für Erweiterung der Peterdgaffe und Errichtung von 
Neubauten dajelbft, 

163 713,50 M für Errichtung einer Kühlhausanlage, 

268440,— M für Erwerbung eines Bauplages und Erridhtung eines 

Schulhauſes im Grombühf, 





*) Mehrere derjelben, nämlich jene, welche aus Vorſchüſſen ver Schuldentilgungs: 
fafie an die Stabtlänmereifaffe für Rechnung der legteren ausgeführt wurden, find 
bereits unter $ 8 nach dem „Auszuge aus der Vermögensrechnung der Stabtlänmerei 
pro 1889 mit 1895 erwähnt! 


74 
992459,65 M für Herftellung einer neuen Wafjerleitung, 
826423,20 M für Errichtung der Ludwigsbrücke, 
26 360, — M für Erridtung einer Bolizeiftation im V. Diftrikt, 
200000, — M Taufhaufgabe für Ermwerbung des ehemaligen Land» 
gerichtsgebäudes, 
11000,— M für Erwerbung der Neumünſter-Meßnerwohnung, 
10000, — KM für Transferirung des Oelberges, Herſtellung von Plänen 
über Bebauung bezw. Freilaſſung des Münſterplatzes und 
für ſonſtige Projektirungsarbeiten, 
105512,82 M für den Bau eines neuen Leichenhauſes, 
7106,95 M für Herſtellung eines Sammelfanals, 
35847,05 M für Ausbau des linf3feitigen Mainquais, 
24780,06 Ab für Verlegung der Eraminatorftellen, 
1212624,19 M für Erweiterung der Sand. und Eihhorngaffe, 
9715,75 M für das Lutz'ſche Haus, Kaferngafje 4, inkl. Verlautbar— 
ungskoſten, 
50959,49 M für Gashochdruckleitung längs des Mainquais, 
103405,15 M für das CEentralſchulhaus, 
3971,19 MA für Abbruch der Feftungsmauer in der Elſtergaſſe. 


Nah dem letzten zur Zeit geltenden Schuldentilgungsplan vont 
26. März; 1895 iſt die Stadtfchuld im zuläfjigen Marimalbetrag von 
9772600 M bis zum Fahre 1956 zu tilgen. Außer der Eonfolidirten 
Schuld befteht noch eine fchwebende Schuld von 514 285,71 M. 


g 10, 


Stadterweiterung nnd Stadtentfeitigung. 


I Das ſeit Anfang der 70er Fahre begonnene Stadtermweiterungd« 
Unternehmen wurde auch während der hier in Betracht kommenden Jahre 
1889 mit 1895 nad den früher aufgeftelten Grundjägen ſyſtematiſch 
weiter geführt. 

Ueber das Endergebniß der ganzen, immerhin noch mehrere Jahre 
für fih beanfpruchenden Unternehmung wird feinerzeit nach deren Vol— 
fendung Bericht erjtattet werden. 

Für den gegenwärtigen Bericht feien zunächft jene Unternehmungen 
einzeln aufgeführt, die während der Berichtöperiode auf Rechnung der 
Stadterweiterungsfafje mit den jeweils beigejegten Ausgaben zur Aus— 
führung gelangt find. 


Es find dies folgende: 


1, 


Herftelung der Ranalifirung im Quellenbachsbett unterhalb der 
Beitshöchheimerftraße, dem Viehhof und der Hafenbrüde, Auf- 
wand 7261 4M 74 9. 


. Hortfegung des Kanals im Stadtgraben längs des Hofgartens 


bi8 zum Anſchluſſe an den Kanal des Graswegs, Aufwand 
7669 M 99 9. 


. Herftellung eines gepflafterten Uebergangs zwijchen dem Trottoire 


der Anatomie und jenem der Slacisanlagen, Aufwand 1725, 79 Ah. 


. Höherlegung der Pleicherglaciganlagen an der Slacisftraße neben 


dem Duellenbadhe, Aufwand 3319 M 60 A. 


. Herftelung eines Laufbrunnens und eines Bebürfnißhäuscheng 


in den Haugerglacisanlagen, Aufwand 3140 MA 84 9. 


. Auffülung des Wallgrabens längs des kgl. Hofgartens, Auf— 


wand 1894 M 77 4. 





. Ueberwölbung des Quellenbaches von der Beitshöchheimerftraße 


bis zum Uebergang ander Harfenftraße, Aufwand 117041 M 57 X. 


. Erbauung eines Kanals in der Rennwegerglaciöftraße vom Fried— 


hof bis zum Anweſen Haus-Nr. 1!/s, Aufwand 10721 .M 74 9. 


. Umgeftaltung der Pleiherglacisanlagen, Aufwand 40129 M 98 5. 
. Umgejtaltung der Anlagen unmittelbar vor dem Friedhofe und 


Errihtung eines Bebürfnighäuschens daſelbſt, Aufwand 4484 M 
20 A: 


. Ausbau der Sanderringftraße längs des Juſtizgebäudes, Auf: 


wand 5435 M 78 9. 


. Theilweife Umgeftaltung der Ottoftraße 4493 63 9. 
. Umbau der Glacisftraße zwiichen der Ludwigstraße und Hauger- 


ringſtraße, Aufwand 16494 M 44 9. 


. Herjtellung eines — in den a 


Aufwand 2725 M 47 N. 


. Anflug der Glacisanlagen an das ſtädt. Wafjerrohrneg, Auf: 


wand 20987 M 66 A. 


. Pflafterung der Glacisftraße vom Rennweg bis zur Rotten— 


borferftraße, Aufwand 3228 Kb 59 Ah. 


. Pflafterung der Straßenfreuzung an der Schmweinfurter- und 


Ludwigſtraße, Aufwand 14942 M 89 5. 


. Umbau der Glacisftraße von der Ludwigsſtraße bis zur Fried— 


Hofitraße, Aufwand 2824 M 09 Ay. 


. Umgeftaltung des Glacisanlagentheild an der Sanderringjtraße 


längs des AJuftizgebäudes, Aufwand 1245 M 03 H. 


. Ranalifirung der Mergentheimerftraße, Aufwand 26930 M 88 A}. 
. Umbau der Glacisftraßenstrede von der Randersaderer: bid zur 


Dttoftraße, Aufwand 27692 M 42 5. 


. Bärtnerifche Anlagen bei Umgeftaltung des äußeren Glacisweges 


dafelbjt, Aufwand 2593 M 22 A. 


. Umbau der Glacisjtraßenftrede zwifchen Otto» und Rottendorfer- 


ftraße, Aufwand 36407 M 25 A. 


. Umgeftaftung der Glacisanlagen längs der erwähnten Straßen- 


ftrede und Erweiterung derfelben durch theilweife Anpflanzung 
des Wallgrabens am f. Hofgarten, Aufwand 9758 Mb 42 5— 


Umgeftaltung der Anlagen am Scießhaufe 8480 M 15 Ah. 


II. Anjchließend hieran mögen noch folgende auf einzelne Unternehm- 
ungen von Wichtigkeit bezw. auf die Stadterweiterung im Allgemeinen 
bezüglihe Bemerkungen hier Platz finden: 

1. Die sub Biffer 7 erwähnte theilweife Ueberwölbung de3 
Duellenbahes war bereit3 im Jahre 1884 von den ftädtifchen 
Kollegien im Prinzip genehmigt, mußte aber bis zum Jahre 1891 zu- 
rüdgejtellt werden, da die Verhandlungen wegen Uebernahme der an- 
ftoßenden bislang ftaatlihen „Slacisgürtelftraße” erſt Ende des Jahres 
1890 zum Abſchluß gebracht werden konnten (ſ. unten Ziff. 2). Die 
Koften der Ueberwölbung waren auf 122000 M veranschlagt. Beftimmt 
wurde bei deren Genehmigung, daß die durch die Bahüberwölbung und 
durch Kafjierung des Weges jenſeits des Duellenbaches gewonnenen Flächen 
zu 102420 |) Fuß an die angrenzenden Grundbefiger zum Preis von 
1.% pro U] Fuß Fäuflich abgetreten werden follen und zwar zum größeren 
Theil als Bauareal, zum Feineren Theile zur Anlage von Vorgärten. 
Die Koften der Ueberwölbung bezifferten fi, wie oben angegeben auf 
117041 M 57 5, wovon 102420 M durch Verkauf von Bauflächen 
an die Adjacenten gedeckt worden find. 

2. Im Jahre 1890 wurde nach längeren Verhandlungen die Sta at3- 
ftraße „Nr. 144 Würzburg, um die Stadt”, aud Glacisgürtel— 
jtraße genannt, von der Stadtgemeinde als ftädtiiche Straße übernommen, 
wogegen der Staat als feitheriger Eigenthümer ſich verpflichtete, eine 
einmalige Entihädigung von 4000 I — für die Inſtandſetzung einer 
weniger gut gehaltenen Straßenftrede — und einen jährlichen Unterhalts- 
beitrag von 2800 Ab auf die Dauer von 25 Jahren an die Stadt— 
gemeinde zu entrichten, Für den auf mehrere Jahre nah einzelnen 
Looſen vertheilten Ausbau diejer Straße als Stadt-Straße mit Trottoirs, 
Rinnenpflafterung und einem 2 m breiten Reitweg find inzwiſchen ſeitens 
der Stadtgemeinde ganz namhafte Koſten aufgewendet worden. Bezüglich 
des während der gegemmwärtigen Bericht3periode hiewegen erwachſenen 
Aufwandes verweifen wir auf das unter Ziffer I diejes Titels VBorgetragene 
und bemerken bier nur im Allgemeinen, daß die Gefanmtkoften für den 
Ausbau der bislang ftaatlihen Straße auf über 200000 M bevor: 
anſchlagt find, 

3. Um den Snterefjen der Univerfität, die ja mit denen der Stadt 
aufs innigfte verwachſen find, nad Thunlichkeit entgegen zu kommen, 
wurde im Jahre 1893 das zum Stadterweiterungsgebiet gehörige ftädtijche 
Ureal am Pleicherring mit einer Gejammtflähe von 1 ha 42,8 ar jammt 
den darauf befindlihen Gebäulichkeiten an die fgl. Univerfität dahier zur 


Errihtung eines neuen hemijhen Inſtitutes wie anderer 
Univerfitäts- Attribute auf Wunſch abgetreten, wogegen der Stadtgemeinde 
von der fgl. Univerjität das alte chemische Laboratorium Marftraße Nr. 4 
im Tauſchwege überwiejen wurde. 

Beide Tauſchobjekte find nach der notariellen Urkunde für gleichwerthig 
erachtet worden und wurde demnah eine Baaraufzahlung nicht geleiftet. 

In den Nußgenuß des Taujchobjeltes tritt die Stadt nach der Fertig- 
ftelung des neuen chemischen Laboratoriums, bis wohin auch die Be— 
ftimmung über defjen Verwendung vorbehalten ift. 

4. Ein von dem verlebten fgl. Hofrathe Herrn Dr. Gätfchenberger 
in dankbar anzuerfennender Weile der Stadt für Herftellung eines 
Bierwafjerlaufes in den Blacisanlagen zweds Berjchönerung 
derjelben ausgetwvorfenes Legat zu 30000 Mb, welches im November 1891 
an die Stadt ausgezahlt wurde, ijt bis auf Weitere und bis über defjen 
Berwendung eine Bejtimmung getroffen werden fann, der Stadterweiter- 
ungskaſſe zur Berwaltung überwiejen worden. 

5. In Bezug auf Stadterweiterung im Allgemeinen erwähnen mir 
bier noch die Errichtung eines eigenen Stadterweiterungsbureaud 
im Jahre 1894 zwed3 Ausarbeitung genereller Bebauungspläne für das 
ganze Stabterweiterungsgebiet; hiefür wurden bis jeßt Kredite im Ge- 
jammtbetrag von 7000 M bewilligt. 

Seit feinem Bejtande hat das Stadterweiterungsd- (Projektirungs:) 
Bureau folgende Projekte ausgearbeitet: 

a) Bebauungspläne für die Zellerau, 

b) einen Bebauungsplan für die äußere Mergentheimerjtraße, 

c) einen Bebauungsplan für das Vornberger’jshe Grundftüd 

zwilchen Beitshöchheimerjtraße und Steinweg und für den Stein- 
weg jelbit, 

d) einen Bebauungsplan für das Frauenland, 

e) einen Bebauungsplan für die äußere Schweinfurterftraße, 

f) einen Bebauungsplan für das Gebiet außerhalb des Bur- 

farderthoreg, 

g) das Projelt der Hochquaianlage, 

h) Bebauungspläne für die Stadttheile Grombühl und Sanderan. 

6. Nah dem Branoe des Schullehrer-Seminar- Gebäudes an der 
Neubauftraße im Jahre 1893 war — da der Wiederaufbau des durch 
Brand zerftörten Gebäudes als unthunlich, überdies auch aus räumlichen 
Rüdfihten ein Seminar-Neubau als zweckmäßig und nothwendig ſich er- 
wies — von der f. Staatsregierung die Verlegung des Schullehrer- 
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Seminard an einen anderen Ort des Freifes in Erwägung gezogen und 
die insbefondere auch von einigen Nachbarftädten lebhaft angejtrebt 
worden. Um nun das feit mehr ald einem Jahrhundert dahier beitehende 
Scullehrer Seminar auch ferner der Stadt Würzburg zu erhalten, wurde 
der kgl. Staatsregierung im Jahre 1894 jeitens der Gemeinde ein werth- 
voller Bauplag in der Feldlage Frauenland in der Größe von ca. 2,5 ha 
zur Erridtung eines Seminar.Neubauesd unentgeltlich zur Ver— 
fügung gejtellt. 

Die geplante Errichtung des neuen Lehrer-Seminard in einer jeit- 
herigen Feldlage bedingte die Herftellung von entſprechenden Zufahrts— 
ftraßen, die Anlage von Kanälen, Gas: und Wafferleitungen, jowie end- 
Ib, um die vorausfichtlich auf dem neuerjchloffenen Bauterrain in ſchönſter 
und gejfundefter Zage der Stadt fich entwidelnde Bauthätigfeit in geregelte 
Bahnen zu leiten, die Erftellung eines eigenen Bebauungsplanes für das 
ganze Terrain. In den Rahmen diejes im Jahre 1894/95 erjtellien Be- 
bauungsplanes fügt fich denn auch der das ganze Bauareal als Mittelpuntt 
beherrſchende Seminar:Neubau ein, mit dem vorausſichtlich im Jahre 1896 
begonnen werden wird. 

Die Herftellung der Straßenzüge mit Kanal-, Gas. und Waſſer— 
feitungen wurde zu Ende des Jahres 1895 in Angriff genommen; der 
biefür erwachjende Aufwand wird fich beiläufig auf 100000 M beziffern. 
Ueber das ganze Unternehmen glauben wir für die nächte Vermwaltungs- 
periode ausführlicher berichten zu können. 

7. Dem Projekte der Errichtung eines eigenen Gebäudes für die land- 
wirthſchaftliche Kreis-Fortbildungsſchule für Unterfranken, 
welhem die Kreishauptftadt von jeher ſehr ſympathiſch gegenüber ftand, 
einige Förderung angedeihen zu laffen, war die Stadtgenteinde während 
der Berichtöperiode dadurch in der angenehmen Lage, daß fie — wie be- 
reit3 unter dem Titel „Feite und Ehrungen” erwähnt wurde — dem um 
den ganzen Regierungsbezirk und insbejondere auch dejjen landwirthichaft- 
fiche Intereſſen hochverdienten Präfidenten der fgl. Kreisregierung — Sr. 
Ercellenz dem Herrn Grafen Dr. von Lurburg — aus Anlaß der Feier 
feines filbernen Ehejubiläums im Jahre 1894 ein in der Nähe des pro— 
jettirten Qehrerfeminars im Frauenland gelegenes Örundftüd in zureichender 
Größe ala gemeindliche Ehrengabe für die Errichtung eines eigenen Ges 
bäudes für den obenbezeichneten Zwed zur Verfügung ftellen fonnte. 

Mit der Entgegennahme und der fofortigen Zuwendung diejer Ehren- 
gabe für ihren Zweck ift das Projekt jelbft feiner Verwirklichung um einen 
Schritt näher gerüdt. 


— 
Die Ausführung ſoll im Jahre 1896 ebenfalls in Angriff genommen 
werden. 


— 


III. Ueber den finanziellen Stand des Stadterweiterungs— 
Unternehmens am Schluſſe des Jahres 1895 läßt der nach 
folgende, auf Grund der Rechnungen angefertigte Hauptabſchluß das 
Nähere erſehen. 


Baupt:-Abfhluf 


der Stadterweiterungskafje nach dem Stande vom 
3l. Dezember 1895. 















































| Vedarf I # 1% 

1 | Ankauf von Realitäten. . . - a —— | —— 

2Entfeſtigungsarbeiten, ——— ic. | 1658625 | 60 

3 | Erbauung des Craminatorhaufes am Raiferplahe 8613 | 58 

4 | Balliwzinien. . » > 2 m 2 2 2 nn 29449 | 24 

5 | Abgaben . ; e a 1155 170 

6 | Kajlenverwaltung an Regie. | 6863 |53 

Summa 2456153 |31 

| Dedung #4 al u 1% 
1 | Erlöfe aus veräußerten Realitäten . . . . . | | | 

a) baar eingezahlte Kaufichillinge . -» . - 1 DSH — — 

b) creditirte Kaufichillinge 22.100201 — | 1525405 | 45 

2 | Erlöje aus Abbruchmaterialien Ze Dre.) 

3 1 Beiträge zu Kanalbauten . 2» 2 2 2 2 2. | — — 5693—4 8 

4 Pacht- und Miethzinſe — 33711 27 

5) Binjen von Kauficillingsreiten . | — — 76666 39 

6! Schenfungen und Vermächtniffe . _ — 30000 | — 

7) Depotzinjen und zufällige Einnahnten . | —|| 20479 | 40 

8 Zuſchüſſe von anderen Kafien und zwar: I — — 

a) von der Schuldentilgungskaſſe — — 

b) von der Bahnrealitätenkaſſe — I 

e) von der Stadtentfeitigungsfafie WS | 23 

9 Vorſchüſſe der jtädt. — — . — |! 134000 | — 

10 | Schwebende Schuld . -» . . .. — — 473940 | 74 
| 
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IV. Hinfichtlidh der Stadtentfeftigungstfaffe, welche — wie bereits 
im VIII. Berwaltungsberichte erwähnt — unter beträchtlichen Zufchüfjen der 
Stadtlämmereikafje insbejondere die Ausgaben für Unterhaltung der ftäbt. 
Slacisanlagen zu beftreiten Hat, ift zu bemerken, daß von dem diefer Kaffe 
gehörigen Grundſtück Plan Nr. 2396 — Bauplaß zwifchen dem Garbdijten- 
bau und dem Rennweger-Ring — eine Fläche von 22,6 ar an die prote= 
ftantifche Kirchengemeinde dahier zum Bau einer zweiten proteftanti- 
ſchen Kirche abgetreten worden if. Da diefe Fläche — im Werth: 
anjchlage von 51000 M — an Stelle eines urfprünglich für den Kirchen- 
bau bejtimmten, nur auf 40000 M geſchätzen gemeindlichen Platzes an 
der Schweinfurterftraße abgelafjen wurde, hat die proteft. Kirchengemeinde 
biefür eine Herauszahlung von 11000 M — zahlbar in 11 Jahres— 
friften — zu leiften. 

Ueber die Einnahmen und Wusgaben der Stadtentfeſtigungskaſſe 
während der Berichtöperiode gibt die nachſtehende Ueberfiht Aufichluß 
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s 11. 


Straßen-Erweiterungen und Straßenbauten. 


I. 


Bon wichtigen Straßenermweiterungen im Innern der Stadt 
während der gegenwärtigen Berichtöperiode find zu erwähnen: 


1. Die Erweiterung der früheren Brunnen- und Petersgaffe, nun 
Peterftraße, welde im Jahre 1889 zur Bollendung fam und über 
die im legten Verwaltungsberichte eingehendere Mittheilung für den num 
vorliegenden Bericht vorbehalten wurde. 

Die ehemalige Brunnengafje war mit Herjtellung des Straßendurch— 
bruchs an der Münzgaſſe eine wichtige und ftarf frequentirte Verbindung 
zwifchen der inneren Stadt und der Sanderau geworden; feit Inbetrieb— 
nahme des Sander- und Münzgafjenfchulhaufes (mit insgeſammt 39 Schul- 
fälen) diente diejelbe überdies den nördlich diefer Schulhäufer wohnhaften 
zahlreichen Kindern faſt ausſchließlich als Schulweg. 

Die Breite diefed Wegs betrug vor defjen Erweiterung nur beiläufig 
3 m und auch diefe geringe Breite ftand für den Verkehr um deswillen 
jelten voll zur Berfügung, weil die in dem Gäßchen wohnhaften 
Gewerbetreibenden die Flächen des letzteren für ihren Betrieb (Holzfuhren, 
Bierfuhren u. dergl.) ſehr häufig in Anfpruh nahmen. — Verkehrsrück— 
fihten, ſowie Rüdfihten für Leben und Gejundheit der das Gäßchen 
jeweild in großer Zahl pajjirenden Schulkinder Liegen daher die Ermweiter- 
ung desfelben dringend nothwendig erfcheinen. 

Die Erweiterung war urfprünglih nur auf der Weftfeite 
und unter Bejchränfung auf die Brunnengafje geplant. Hiedurch hätte 
dem dringendften VBerfehräbedürfniffe — vorerft wenigſtens — ohne große 
finanzielle Belaftung der Gemeinde: Rechnung getragen werden fünnen; die 
Koften für die Erweiterung auf diefer Seite waren effektiv auf 85000 „Mb 


85 

bevoranfchlagt. — Zum Behuf der weftlichen Erweiterung war aud 
bereit3 zu Anfang der 1880er Jahre das vormald Schmied Häder’jche 
Anwesen auf der Neubauftraße für die Gemeinde erworben worden; die 
Berhandlungen mit den übrigen betheiligten Grundbefigern auf der Weſt— 
jeite der Brunnengafje wurden in den Jahren 1885 und 1886 eingeleitet 
und im leßtbezeichneien Jahre von Seiten des Magiftrats zum Abſchluß 
gebracht. 

Den Beſchlüſſen des Magiſtrats vom 9. März beziehungsweiſe 
3. Auguſt 1886 wegen Erweiterung der Brunnengaſſe und Erwerbung 
der hiefür noch nöthigen Anweſen auf der Weſtſeite verſagte jedoch 
das Kollegium der Gemeindebevollmächtigten die Zuſtimmung, 
weil dasſelbe der beſſeren Straßenanſchlüſſe wegen (für jetzt und in 
der Folge) troß der Höheren Kojten zunädft die Herjtellung eines — 
früher jchon von der Stadtbauinfpektion angeregten — direkten Durch. 
bruchs vom Peterspla zur Neubauftraße („Neubauberg”) und in zweiter 
Linie die Brunnengafjenerweiterung auf der Oſtſeite unter gleichzeitiger 
Erweiterung der hieran ſich anfchließenden Petersgaſſe für zweckmäßiger 
erachtete. 

Das Brojekt des direften Straßendurhbrudhg mußte auf Grund der 
biewegen durchgeführten Sadhinftruftion, abgejehen vom Koſtenpunkt, ſchon 
mit Rüdfiht auf den ungünftigen Anſchluß und die Schwierigkeit der 
Paſſage am Neubauberg jofort wieder aufgegeben werden, fodaß nur 
noch dad Wrojeft der öftlihen Erweiterung der Brunnen: und 
Betersgaffe erübrigte. 

Diefes zwar koftipieligere aber auch weitergehende Projekt wurde, 
nachdem da3 Kollegium der Gemeindebevollmädhtigten auf ſolchem bejtand 
und die hiefür nöthigen höheren Mittel bewilligte, endlih auch magi- 
ftratifcherjeitö acceptirt. 4 2 

Die Ausführung wurde nad Erledigung der bezüglichen Vorarbeiten 
im Herbit 1887 in Angriff genommen und im Jahre 1888 vollendet — 
bis auf die Bebauung der Straße mit Häufern, welche Bebauung erjt 
im Jahre 1889 zur Fertigftellung fam und theilweife erſt im Jahre 1891. 

Der fonah und zwar auf eine Breite von iO m — gleich der 
Breite der Auguftinergaffe — erweiterten Brunnen- und Betersgaffe 
wurde der Geſammtname „Beterftraße“ beigelegt. 

Zur Ueberbauung der an der neuen Straße von dem Häuferabbrud 
verbliebenen reftigen Bauflächen mußte ſich die Gemeinde jelbit entichließen, 
da hiefür von privater Seite befondere Nachfrage fich nicht geltend machte 
und annehmbare Breife nicht zu erwarten waren. 
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Zum Zweck der Arrondirung der Bauflächen und der fofortigen 
Ueberbauung der ganzen Straße wurden die Anweſen Neubauftraße Nr. 30 
und 32 an der Neubauftraße um den Gejammtpreis von 89500 M von 
der Gemeinde noch Fäuflih erworben, abgebroden und in die Ueber— 
bauung mit einbezogen. 

Der Straßenerweiterung fielen im Ganzen fünf von der Stadt er: 
worbene Privatanwejen und je ein Theil des ber Gemeinde gehörigen 
Sander-Biertelhofes, ſowie ein Theil des von feinem Befiger felbft um- 
gebauten Hofmann’schen Privatanwejens zum Opfer. Auf dem nad Herftel- 
lung des Straßenförpers verbliebenen ſtädtiſchen Bauareal wurden feitens 
der Gemeinde drei ftattlihe Wohnhausneubauten und außerdem — einem 
bezüglichen Uebereinfommen zufolge — ein Heineres Wohnhaus an Stelle 
eines abgebrochenen für einen Privaten hergeftellt. Bei diefer Gelegenheit 
wurde gleichzeitig auch dem Bedürfniffe nah Herftellung eines ftädtifchen 
Braufebades durch Berwendung des Erdgefchofjes beziehungsweife Hof- 
raumes des ftädtifchen Haufes BPeterjtraße Nr. 1 Rechnung getragen 
(j. $ 18a). Die jämmtlichen Bauarbeiten wurden, wie bereit erwähnt, 
erft im Jahre 1891 ihrer Vollendung entgegengeführt. 

Der Gejammtaufwand für diefe Straßenerweiterung beziffert fich mit 
Einfhluß der Koſten für Neubauten, des Werthanfchlages des theilweife 
mitvermwendeten Biertelhofareald, ſowie der Koften für das ftädtijche 
Braufebad auf 569381 M 23 % in Summa; derſelbe wurde theilmeife 
(mit 420381 M 23 Ah) auf die allgemeine Stadtihuld und theilweife 
(mit 149000 M — unter Einrehnung des PViertelhofwerthanichlags —) 
auf das Stammvermögen der Stabtlämmerei übernommen. 

Dur die Renten aus den Neubauten verzinft fih unter Bugrund- 
lage eines 5P/oigen Zinsfußes von obigen Gefammtaufwand ein Kapital 
von 364460 M, ſodaß ein ungededter Reft von 204921 M verbleibt, 
bon welchem 

31000 M auf Bau und Einrichtung des ftädtiichen Braufebades und 

173921 M auf die eigentliche Straßenerweiterung 
entfallen. 

Die Koften für lehtere waren mit 179000 AM bevoranfchlagt. 

Zur Rechtfertigung des nicht in durchweg gerader Richtung ver- 
laufenden neuen Straßenzuges fei hier noch furz erwähnt, daß in einer 
alten Feſtungsſtadt mit ihren vielen krummen und minfeligen Straßen 
und Gäßchen eben nicht alle Straßen in jchnurgerader Linie ausgeführt 
werben können und daß der für eine Straßenerweiterung, zumal an einer 
weniger guten Gejchäftslage zu machende Aufwand mit dem hiedurch be= 
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zweckten Verfehrsvortheil auch in dem richtigen Verhältniß ftehen muß, 
d. i. nicht übermäßig hoch fein darf. 


2. Die theilmeife Erweiterung der Eichhorngaſſe — zwiſchen 
der „Lochgaffe” und dem freien Pla am Roeſer'ſchen Anweſen —. 

Die Erweiterung der durchfchnittlich nur 5 m breiten Eichhorngaffe 
vorerft für die Strede zwiſchen der „Lochgaffe” und dem Roeſer'ſchen 
Anweſen — auf eine Länge von beiläufig 58 m — ſowie die nur 
mäßige Erweiterung des hieran anftoßenden nördlichen Theiles der Loch— 
gafje wurde von den ftädtifchen Kollegien im Oktober 1889 genehmigt 
und im Sabre 1891 zur Ausführung gebradt. 

Die Erweiterung bedingte den Ankauf der Anweſen Eichhorngafje 
Nr. 8, 10, 12, 14 und 16, fowie der Anweſen Lochgafje 2, 4 und 6. 
Der Gefammtlaufpreis für diefe Anweſen betrug 614643 M. 


Sämmtlihe Anweſen mit Ausnahme des Haufes Nr. 8, das einem 
Umbau unterftellt werden konnte, wurden abgebrochen. 

Auf dem nad) Verbreiterung — der Eichhorngaffe auf 10 m — 
verbliebenen Reſtkomplex wurde feitens der Stadt ein anfehnlicher, mit 
modernen Läden ausgeftatteter Wohnhausneubau errichtet. 

Die auf Rechnung der Stadtſchuld übernommenen Gejammtfoften 
der Erweiterung beziffern fih mit Einfchluß jener für Errichtung des 
Neubaues Haus Nr. 10 der Eihhorngaffe und für Umbau des Anweſens 
Eihhorngafje 8 auf rund 922200 M. Auf die Straßenerweiterung 
allein entfällt hievon ein Aufwand von 224000 M in Summa. 

Das von der Stadt einem Umbau unterftellte Anweſen Eihhorngafje 
Nr. 8 wurde im Jahre 1894 um den Preis von 190000 Ab an einen 
Privaten wieder verkauft; um diefen Betrag mindert fich daher der von 
der Gemeinde beftrittene, oben aufgeführte Gefammtaufwand, 

Die für die ftredenweife Straßenerweiterung effeftiv verbleibenden 
Kosten laſſen ſich ziffermäßig genau erft dann feftjtellen, wenn auch das 
no im Befig der Stadt befindliche Anweſen Eichhorngafje 10 verkauft 
fein wird, 


3. Die Erweiterung der Sandgafje und des weftliden 
Theiled der Eihhorngafje. 

ALS eine der wichtigften und umfafjenditen Erweiterungen jtellt ſich 
jene der Sandgaſſe und des hieran ſich anfchließenden weftlihen 
Theils der Eihhorngajsfe dar. Beide Straßenzüge genügten jeit 
langen Jahren in Folge ihrer geringen Breite — beiläufig 5 m — und 
unregelmäßigen Geftaltung nicht mehr den Verkehrsbedürfniſſen. 
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Die Nothwendigfeit der Erweiterung der erfigenannten Straße — 
als der hauptfählichen Verbindung vom Stadt-Innern zun Bentralbahnhof 
— trat nah Einführung der Trambahn und Legung von Scienengeleijen 
in die Straße im Intereſſe der Verfehrsficherheit al unabmweisbares 
Bedürfniß auf. 

Schon im Jahre 1889 und 1890 find umfafjende Erhebungen und 
Berechnungen über die bejtmögliche Erweiterung der Sandgafje angejtellt 
worden, denen im Fahre 1892 Verhandlungen mit den einzelnen An: 
weſensbeſitzern folgten. 

Zu einer definitiven Entichließung über die Erweiterung konnte die 
Stadtverwaltung jedoch nicht fommen, da die Frage, auf welcher Seite 
die Erweiterung jtattfinden follte, damals nicht zu klären war. 

Ein von der Stadtbauinfpeftion II im Juni 1892 inftruirtes Projekt 
über die direkte Verbindung des Marktes mit der Kaiſer— 
ftraße wurde im Jahre 1893 von privater Seite wieder in Anregung 
gebradht, mußte aber, obwohl das zwedmäßigfte, ald zu theuer 
wieder fallen gelafjfen werden, nachdem dasfelbe — gleichviel ob in Regie 
oder durch Private ausgeführt — einen Aufwand von über 21/.—3 Mill. 
Mark erfordert hätte und dabei allein 41 Anweſen mit einem Geſammt— 
aufwand von etwa 3!/a Millionen Mark zu erwerben gemwejen wären! 

Auch abgeſehen Hievon konnte diefe Unternehmen durch die Stadt 
ihon um deswillen faum ausgeführt werden, weil hiedurch eine fehr große 
Unzahl von Haus- und Zadenbefigern an der Sandgafje und deren Um- 
gebung unftreitig eine namhafte finanzielle Schädigung erfahren hätten, 
die ferne zu halten die Stadtvertretung ſich verpflichtet erachten mußte. 

Schon im darauffolgenden Jahre 1894 Fonnte indeffen, nachdem in- 
zwijchen die nöthigen Vorerhebungen gepflogen und insbejondere die um— 
fafjenden und fchwierigen Grunderwerbungsverhandlungen im Stillen bis 
zum Abſchluß vorbereitet waren, der Erweiterung ſelbſt in definitiver 
Weiſe näher getreten werden. 

Bon Seite der mit Vorberathung der Sache betrauten Stadtermeiter: 
ung3fommiffion wurde nämlich im April 1894 von den dur die Stadt: 
bauinfpeftion ausgearbeiteten 12 Ermweiterungsprojetten das Projekt III 
über die Erweiterung der Sandgaſſe beziehungsweife die Herjtellung 
eines Straßendurchbruces in öftliher Richtung mit einer Breite 
bon 14 m acceptirt und zur Durchführung desjelben der jofortige Erwerb 
der Anwefen Nr. 4, 6, 8 und 10 der Sandgafjfe zum Gefammtpreis von 
618000 MA den ſtädtiſchen Kollegien gegenüber begutachtet; gleichzeitig wurde 
von derjelben Kommiffion die Erweiterung der Eichhorngaſſe — blos 
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4—6 m breit — auf eine Breite von 12 m und zwar vorerft von 
ihrem weftlichen Anfang bis zur Herrngafje (Simon’fches Anweſen) nad) 
Projeft IV. der Stadtbauinspeftion empfohlen, zu welchem Zwecke die 
Anweſen Eichhorngaffe 1, 3 und 5 im Gejammtpreis von 505000 M 
erworben werden follten. 

Die Ausführung der Sandgaffenerweiterung wurde für das Jahr 
1895, jene der Eichhorngafjenerweiterung für das Jahr 1897 in Ausficht 
genommen. 

Diefe Projekte wurden unterm 13.—19. April 1894 von den ſtädti— 
ihen Kollegien genehmigt, nachdem insbefondere das Projekt (III) für 
die Sandgafjenerweiterung den Verfehrsintereffen für die Zukunft Hinficht- 
fi der Verbindung des Bahnhofes ſowohl, al3 jener der öftlihen Stadt- 
theile mit dem Stadtzentrum als volllommen entiprechend erachtet worden 
war und diejes Projekt überdies der Allgemeinheit zum Vortheil gereichte, 
ohne eine große Reihe von Privatinterefjen zu ſchädigen. 

Dazu fam noch, daß die Durchführung diefes Projektes nicht unver» 
bältnigmäßig hohe Koften erforderte und daß hiefür nicht mehr Anweſen 
zu erwerben waren, als bei der urjprünglich geplanten weſtlichen Er- 
weiterung. 

Beranichlagt ift der auf die Erweiterung der Sandgafje erwachjende 
effektive Aufwand mit 1136000 AM, während bei dem Projekt der weit: 
fihen Erweiterung ein effektiver Aufwand von 958000  entjtanden 
wäre. Bei letzterem war aber eine gleichzeitige Erweiteruug der 
Eihhorngafje — mie bei dem DOftprojeft unter Einbeziehung des vor- 
mal3 Schmitt’fhen Haufes mit dem Preis von 300000 MA — nidt in 
Betraht gezogen. Das „Weſtprojekt“ wäre fonah in Wirklichkeit 
nicht nur theuerer zu ftehen gefommen; e3 hätte auch die Herftellung einer 
im Intereſſe des Verkehrs an diefer hervorragenden Gejchäftslage und 
aus äfthetifchen Gründen zu bevorzugenden geradlinigen Straße nicht 
ermöglicht. 

Die Koften der Erweiterung des weitlihen Theile der Eichhorn— 
gaſſe find auf 535000 M bevoranfchlagt; hiebei ift der Erlös aus Bau» 
plägen an diefer Straße nicht in Berüdfichtigung gezogen; ein großer Theil 
der Koften wird hiedurch wieder Dedfung finden. 

Eine Erweiterung auch diefer Straße empfahl fich dringend ſchon mit 
Rückſicht auf den ftarfen Verkehr und die Eigenfhaft der Straße als 
direfte Verbindung zwijchen den bereits ſtark entwidelten und immer noch 
entwidlungsfähigen Dfttheilen und dem Zentrum der Stadt. 
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Die bei beiden Erweiterungen erforderlichen Mittel zu 2216000 M 
werden in erfter Linie aus dem vorhandenen Fonde für Erweiterung der 
Sandgafje gededt, während der Reſt mit etwa 2 Millionen Mark auf die 
allgemeine Stadtjchuld überwiefen worden ift, was ohne Umlagenerhöhung 
eine Verlängerung des Tilgungsplane® um 12 Jahre bedingt. 

Die an den neuen Straßen zu gewinnenden Baupläße follen — ent: 
gegen der jeitherigen ®epflogenheit — nicht von der Stadt jelbft über- 
baut, fondern zu Gunften des Stadtlämmerei- Stammvermögens im Wege 
der öffentlichen Verfteigerung zum Bwed der Ueberbauung an Dritte ver: 
fauft werben. 

Die Erweiterung der Sandgafje, die inzwifchen den Namen „Schön: 
bornjtraße“ erhalten Hat, ift im Jahre 1895 größtentheild durchge- 
führt worden. 

Die Straße jelbft wurde Hiebei, nachdem fich dies nad Abbruch der 
alten Häufer als möglih und aus Verkehrs: und äſthetiſchen Rüdfichten 
als wünjchenswerth erwies, auf Grund neuerlicher Bejchlüffe der ftädtifchen 
Kollegien in einer Breite von 17 Metern angelegt und wird, wenn 
die Bebauung derjelben durchgeführt ift, wohl als eine der fchönften und 
vornehmften Straßen unferer Stadt bezeichnet werden fünnen. 

Hinfichtlih der Eichhorngaffen-Erweiterung, die, wie ſchon erwähnt, 
im Jahre 1897 durchgeführt werden ſoll, ſowie bezüglich der finanziellen 
Abwicklung diefer beiden umfangreihen Rommunal-Unternefmungen wird 
ein fpäterer Verwaltungsbericht näheren Aufſchluß ertheilen. 

4. Die Erweiterung der Domftraße am Kürſchner- und 
Leichenhofe. Durh den Uebergang des ehemaligen Landgerichtäge- 
bäudes an der Domſtraße an die Stadtgemeinde im Jahre 1893 — auf 
Grund eines bereit? im Jahre 1886 abgefhloffenen Vertrags — mar 
die Möglichkeit gegeben, die engen Durchfahrten von der Domftraße zum 
Kürfchnerhof und zur Hofftraße entfprechend den Verkehröbedürfniffen zu 
verbefiern. 

Der zuerſt gehegten Abficht, dem Verkehre nur durch Verbreiterung 
der früher beftandenen Durchfahrten und durch Anbringung einer neuen 
Durdfahrt vom Kürfchnerhof gegen die Hofitraße zu, Rechnung zu tragen, 
wobei das Gebäude felbft in feiner Eigenart erhalten und zu einem Muſeum 
umgebaut werden follte, ftellten fi) derartige Bedenken in Bezug auf Ver- 
fehröficherheit, bauliche Bejchaffenheit des Gebäudes, Koftenaufwand zc. 
entgegen, daß die jtädtiichen Kollegien ſich dazu entfchloffen, von der Er- 
haltung des an fich nicht werthvollen Gebäudes abzufehen und dasfelbe 
dem Abbruche zu unterftellen. 
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Der Abbruch wurde im Jahre 1894 beendet. Auch das inzwifchen 
gleichfalls von der Stadt erworbene, an das Landgerichtsgebäude an— 
ichließende Anmwefen der vormaligen Neumünfterer-Rirchner-Wohnung iſt 
im gleichen Jahre vollftändig abgebrochen worden, fo daß der Platz zwiſchen 
Dom und Neumünfter völlig freigelegt und damit eine bedeutende Ver— 
befjerung des Verkehrs, wie auch eine wejentliche Verfchönerung in nächſter 
Nähe des Domes und der Neumünfter- Kirche erreicht werden konnte. 

Die Frage, ob der geivonnene freie Pla vollftändig freigelaffen oder 
theilweife wieder überbaut werden fol, ift noch unentjchieden, da zwar 
die beiden ftädtifchen Kollegien durch Beſchlüſſe, welche in jedem derjelben 
mit Stimmenmehrheit gefaßt wurden, ſich für die vollftändige Freilaflung 
des Platzes ausgefprochen haben, hiefür aber die Genehmigung der gl. 
Regierung nothwendig ift, welche bis jeßt noch nicht ertheilt wurde. 

Die völlige Freilafjung des Platzes, die von einem großen Theile 
der hieſigen Bevölferung gewünſcht und von dem „Bereine für Dom- und 
Neumünfter- Freiheit” Tebhafteft angeftrebt wird, würde die entfprechende 
architektoniſche Ausgeſtaltung der Süpdfeite der Neumünſter-Kirche be- 
dingen, die in ihrem fehr einfach gehaltenen romanischen Bauftil in feiner 
Weife mit der in reihem Baroditil gehaltenen Weftfagade der Neumünſter— 
Kirche harmonirt. 

Die Koften einer entfprechenden Umgeftaltung dieſer Südfagade des 
Neumünfters nad einem von der Stadtbauinjpektion II ausgearbeiteten 
Projekte mit Einfluß der dazu kommenden gärtneriichen Anlagen vor 
der in Ausficht genommenen Terrafje find von der genannten Bauinfpeftion 
allerdings auf 157000 M veranfchlagt, wozu noch ſehr beträchtliche Kojten 
für die Planirung und Neupflafterung des freibleibenden Platzes kommen 
follen, die von der Bauinfpeftion auf rund 59200 M veranfchlagt wurden. 

Der „Verein für Dom- und Neumünfterfreiheit“ hat aber bereits 
ein anderes Projekt für die Umgeftaltung der Südfacade des Neumüniter 
ausarbeiten laffen und hofft, dasjelbe mit einem bedeutend geringeren 
Koftenaufwand zur Ausführung bringen zu können, als mit dem Vor— 
anſchlage für das erfterwähnte Projekt. 

Die theilweife Wiederüberbauung des Plaßes mit einem ftilgemäßen 
Wohnneubau, welhe wohl vom praftifch- finanziellen Stand» 
punft aus die einfachfte Löfung der Geftaltung des Platzes wäre, würde 
dagegen nad Voranſchlag der Stadtbauinspeftion einen Koſtenaufwand von 
rund 252000 M excl. der Straßenherjtellungstoften verurfachen. 

In letzterem Falle würde ſich der effektive Aufwand für die Straßen. 
erweiterung auf etwa 137000 M belaufen. 
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Zur Zeit ift der Platz jenen Hausbefigern des Kürfchnerhofes, die 
ihre Anweſen dem Abbruch unterjtelen und an deren Stelle unter Be: 
nüßung der von der Stadt Fäuflich erworbenen Flächen Neubauten er- 
richten, zur Aufftellung proviforischer Verfaufsbazars überlaffen. 

Eine am 27. Juni 1896 dem Stadtmagiftrate zugegangene Ent- 
ſchließung des kgl. Staatsminifteriums des Innern vom 17. Juni 1896 
bejagt, dag „feine Erinnerung dagegen bejteht, wenn die gegenwärtige 
Abbruchfläche zwiſchen Dom und Neumünfterkirche bis auf Weiteres frei- 
gehalten wird,“ und daß „die Frage, ob jene Abbruchsfläche der Wieder: 
bebauung zuzuführen fei oder nicht, erjt dann zu einer definitiven Ent- 
fcheidung bereift fei, wenn ein beftimmtes Projekt für eine etwaige Aenderung 
der Siüdfagade der Neumiünfterfirche oder für die Umgeftaltung des Plabes 
an derjelben vorliegen wird.” 

5. An fonftigen auf die Erweiterung von Verkehrswegen und auf 
Beſſerung des Verkehrs bezüglichen Arbeiten während der Berichtöperiode 
dürften bier noch befondere Erwähnung finden: 

a) Die Einlegung des „diden Thurmes“ am linken Main: 
quai und die Herftellung einer Abſchlußmauer mit Thür am 
Trainfafernement (Rojten 3234 M) im Jahre 1889; 

b) der Durhbrud der Feftungsmauer in der Richtung der 
Elftergafje zum linksſeitigen Mainquai in einer Breite von 4 m 
(Roften 486 A) im gleichen Jahre; 

ec) die Erweiterung bezw. der Durchbruch des Dreifronen- 
thores, welcher ebenfalld im Fahre 1889 durchgeführt wurde 
und unter Einfchluß der Ausgaben für die gleichzeitig dortſelbſt 
angelegte Bedürfnißanftalt einen Roftenaufwand von über 6000 Mb 
erforderte, ſowie 

d) der vollftändige Ausbau des Linfsfeitigen Main- 
quais, der im Jahre 1896 vollendet werden wird und bezüglich 
deſſen wir auf den einjchlägigen Abſchnitt im vorliegenden Ge— 
ichäftsberichte verweifen. | 

e) Obſchon nicht zum Titel der „Straßenerweiterung” gehörig dürfte 
bier noch eine mwejentlihe, den Anmweien und Bewohnern der 
„hinteren Fiſchergaſſe“, zu Gute kommende Berbefjerung 
Erwähnung finden, welche im Laufe des Jahres 1895 dadurch 
ftattfand, daß die Feſtungsmauer dortjelbft und zwar von der 
Elſtergaſſe ab vorläufig in einer Länge von 39 m theilmweije 
abgebrochen und entjprechend umgeftaltet wurde (Kojten 4500 Mb), 
wodurch der Straße mehr Licht und Luft zugeführt werden kann. 
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Ein tieferes Abtragen der Feitungsmauer, wie von den betheiligten 
Anweſensbeſitzern angeftrebt worden ift, erjchien mit Nüdficht auf die 
jpätere Durchführung des Hochmwafferfchuges für das Mainviertel un— 
thunlich. 

Von Durchführung der weiter in Erwägung gezogenen Einlegung 
und Aenderung der alten Feſtungsmauer vom Dreikronenthor bis zum 
ehemaligen dicken Thurm mußte mit Rückſicht auf die nicht unbeträchtlichen 
Koſten (etwa 50000 M) und den Umſtand vorerſt abgeſehen werden, 
daß die betheiligten Anweſensbeſitzer der Gemeinde nicht das — wohl 
auch in ihrem Intereſſe veranlaßte und exwartete — Entgegenkommen 
gezeigt, vielmehr die Vornahme ſämmtlicher Adaptirungen an ihren theil- 
weiſe jehr untergeordneten Anweſen auf Rechnung der Stadt verlangt 
haben. 


II. 


Welche Straßenbauten im Ganzen in den Jahren 1889 mit 
1895 zur Ausführung kamen, zeigt nachfolgende Zufammenftellung. 


Sujammenftellung 
der in den Jahren 1889 mit 1895 ausgeführten Straßenbauten. 











Länge 
1889. 
1| Ausbau der Fabrikſtraße von Haus Nr. 42 bis zur 
Gabelöbergerftraße . . . 80,0 
2| Ausbau der Traubengajfe von — Sopbienftrafe bis 
zur Amalienftraße . . 77,0 
3| Ausbau der Beähtingftraße a dem Main unb 
der Sartenftrafe . . 200,0 
4 


Inſtandſetzung der Straße vom Hotbtrengnt bis — 
Markungsgrenze —F 





Summa 1889 | 907,0 


SGN OD TODD —- 


er 
> 


15 
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Länge 
1890. J 
Ausbau der Gabelsbergerſtraße. . . - ...1 290,0 
Ausbau der Steinheilftraße zwifchen der Rinparer- 
ftraße und dem Neumannsplafe . . . 125,0 


Ausbau der Bincentinumftraße längs des Bincniiiums 60,0 
Ausbau der Wagnerftraße von der Fabrifitraße bis 


zur Lindleinftraße . . - 195,0. 
Ausbau der Baltherftraße vor ben Ebinger’fchen 

Unmwejen . . —F 40,0 
Sroitatekerkelfenn in ber Srombühlftraße WF — 













Summa 1890 


1891. 

Ausbau der Adelgundenſtraße auf eine Länge von . 385,0 
i „ BSrühlingsftraße „ „ — 200,0 
„Huttenſtraße De 0a 0 220,0 
3 „ Stillerftraße a — 4 160,0 
„Götheſtraße a ——2 212,0 
„Friedensſtraße —— — 110,0 

Neumannſtraße Far . 120,0 

Mauer- und Baunberftellung in der Blumenftraße — 

Trottoirherſtellung in der Rimparerſtraße — 

Umbau der Pleicherglacisſtraße von ber Veitshoch 
heimer- bis Harfenſtraße FE ———— 510,0 

Bau der Schönleinſtraße. —F 157.0 

Ausbau der Rothfreuzftraße von der Beishäöeime 
ftraße bis Haus Nr. 16'/, i 85,0 

Neubau der Fücsleinftraße dur die Behnber- 
waltung . 750,0 

Bau der Straßen im ehemals Narr hen Bantertain 
füdfiher Theil durh die Geſellſchaft Nöll'ſche 
Waggonfabrit 668,0 


Bau der J —— Bantehres 
Fritz — ———— 


Summa 1891 








10 
11 



























Ränge 
1892. 

Ausbau der Neumannfira r e zwiſchen Steinheil- und 

Bincentinumftraße ; 65,0 
Ausbau der Brüduerjtra Se e mien Steinheil⸗ ab 

Vincentinumftraße : 70,0 
Ausbau der Brücknerſtraße von der Grombihinaß 

bi8 Haus Nr.5. 65,0 
Ausbau der Petrinijtra Y e don der e Bogier bis * 

Gabelsbergeritraße . ; 35,0 
Ausbau der — 200,0 
Ausbau der Sanderringſtraße laugs des Zuftigger 

bäudes A conto Stadterweiterungdfaffa 110,0 
Umgeftaltung der Dttoftraße vor dem Juſtizgebäude 

A conto der Stadterweiterungsfaffa . 110,0 
Umgeftaltung der Glacisſtraße zwiſchen Haugerring und 

Ludwigftraße à conto der Stadterweiterungsfaffa 180,0 
Ausbau der Steinheilftraße zwijchen Neumann: und 

Brüdnerftraße { 125,0 
Ausbau der Huttenjtraße vor ben Blog’ —— Soden 32,0 


Trottoirherjtellung in der Riemenjchneiderftraße 
Summa 1892 


1893. 

Bau der nördl. Steinadftraße vom Militärärer 475,0 
Ausbau der Bincentinumftra ® e nn Rimparer- 

und Neumannftraße 125,0 
Ausbau der Neumannjtraße an Fe uoromehlige 

Seite des Neumannplages £ 75,0 
Ausbau der Grombühlftraße von der Suenbeg bis 

Schweinfurterftraße . 75 
Ausbau der Franz-Ludwig i va ß e "längs Des Wahler— 

ſchen Anweſens auf u ; 60,0 
Ausbau der Huttenjtraße 125,0 
Ausbau der Blumenftraße zwiſchen — und id Wolffel 

ftraße . BT a ——— 52,0 





Uebertrag 
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31 


12 


13 


14 


15 


Uebertrag 

Ausbau der Brüdnerftraße zwifchen oberer und unterer 
Grombühlftraße . ’ 

Umbau der Glaeisſtraße zwifhen ——— — Fried 
hofſtraße A conto der Stadterweiterungskaſſe 

Umbau und Bflafterung der Kreuzung der Ludwig-, 
Schweinfurter- und Glacisftraße à conto 
der Stadterweiterungskaſſa 

Herftellung und Pflafterung der Kreuzung des Renn- 
wege3, der Rottendorfer- und Glacisſtraße 
A conto der Stadterweiterungdfafja . 

Traverjenherftellung an der Randersadererftraße 
am Ende der Straßenbahn en 

Umlegung des Pflaſters der Esneinfürterfiraße 
A conto des Waſſerwerks 1 

Proviforisher Ausbau der Srühlingsftraße zwifchen 
Nandersaderer- und Neubergitraße . 

Herftellung und Umzäunung eined neues Sehmarti 
plaße3 oberhalb der Zuitpoldbrüde 


Summa 1893 


1894. 

Ausbau der Sopbhienftraße : 

Umgeftaltung der Sanderglacisitra ger e von bee Randers 
ackerer- bis zur Ottoſtraße 

Ausbau der Hofſtallgaſſe mwiten — * 
Gardiſtenſtraße. . . 

Ausbau der Hofit aliftraßie von dee Sarifenfeape bis 
zum Volfsgarten . 

Ausbau der Sarbitenkraße ; 

Ausbau der Fabrifftraße zwifchen Gabelöberger- * 
Gutenbergſtraße. 

Ausbau der Gutenberg Iraße bei dem Brand’ lin An- 
weien . N ee To a 


— 








13 
14 


ugs 



















Länge 
Uebertrag 
Herftelung einer Zufahrt zum en, an der 
Grombühlftraße . 1 
Herftellung eines freien Blabes an der Srombägt. 
brüde . 
Herftelung eines freien Blages ı am — Grombüßter 
Eraminatorhbäusden . 

Ausbau der Steinheilftraße auifchen ber Brüdner- 
und Wagnerftraße 
Ausbau der Steinheilftraße zoifchen ber Bagner- mb 

Gabelsbergerftraße . ee et, 
Ausbau der Rimparerftraße 
Ausbau der Rothfreuzitraße 


103,0 


Summa 1894 


1895. 
Umbau der Sanderglacisftraße Strede Dttoftraße bis 


Rennweg . 757,50 
Ausbau der Berbindun göfeeße guilden Bincen- 

tinum- und Lindleinftr * bei Haus Nr. 2 der 

Bincentinumftraße 32,0 
Proviforische Zreneirherſtellung in —* B r ü * ner fr. a be 30,0 
Proviforifhe Trottoirherftelung in der Blumenjtraße 72,0 
Erdarbeiten in der Friedensſtraße Strede A 

wigftraße — Neubergjtraße 60,0 
Ausbau der Huttenftraße bei Haus Nr. 92 ber Früß- 

lingaftraße i ee 20,0 
Umgeftaltung des Kürfnerhofes ; 72,0 
Herjtellung von Trottoiren in der Rander$ — rer— 

ſtraße 152,0 


Proviſoriſcher Straßenbau in ver —— uftraße 
Ausbau der Umalienftraße . 





Summa 1895 | 1535,50 
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Koftenbetrag 
KIA 








Die Koften für diefe Straßen- Ausführungen . finden 
fich in verfchiedenen Jahrgängen verrechnet und find bie 
wefentlihften in Folgendem verzeichnet: 

Ausbau der Waltherftraße auf 80 m im Jahre 1889 1071 82 
Ausbau der Frühlingsftraße in den Jahren 1889/94 | 10851 |63 
Suftandfegung der Luitpoldſtraße, Herftellung einer 

Treppe von der Quitpoldbrüde gegen Talavera, An— 

pflanzung des freien Plages am Roſenheim'ſchen An— 

wejen und an der Nordfeite des Schlachthofes 1889/92 | 10599 |19 
Herftellung eines Trottoird in der Grombühlftraße 1890 1845 56 
Ausbau der Neumann», Brüdner- und Steinheil- 


ſtraße 1890/95. > > 2 2 2 en nn en. | 16333 |67 
Ausbau der Wagner- und Bincentinumnftraße 

1890/95 ... En en a re. Ya 36 BIER TE 
Ausbau der Sötheftraße 1890/92 Re 10093 31 
Erweiterung der Haugerfirdgaffe durd Ernerbang 

einer Grundfläche von Mechaniker Sirh 1890 . . . 1000 | — 
Ausbau der Steinadftraße 1891 . .» » » . 2. | 7137 — 
Ausbau der Friedensftraße 1891/95 . . .» 2... 4288 |28 
Ausbau der Huttenftraße 1891195. . 2 2... 5367 |87 
Ausbau der Schillerftraße 1891 . . 2 2 2.2. 7672 |58 
Ausbau der Rimparerftraße 1891/94 . . ... 3167 16 
Ausbau der Blumenftraße 1891/95 . . . 1893 |32 


Erweiterung der Auguftinerjtraße durd) Erwerb einer 
33 qm großen Fläche des Metzger Edftein’schen An- 


weſens 1891. . . . ’ . 6140 10 
Umbau ber Ehweinfurterkraße 1892 a —— 2178 |74 
Ausbau der Riemenjhneiderjtraße 1892... . 358 08 
Verlegung der Füchsleinſtraße 1892 . . . 2... 1680 |09 
Ausbau der Betriniftraße 1892 . . . 3996 | 36 


Ermwerbung und Herftellung eine® 471 qm —— — 
Platzes an der Kreuzung der Schweinfurter-, 
Grombühl-, — und Aumühl— 
ſtraße 1892/94 ... Se ln 2174 18 
Ausbau der Säöuteinfirade 1893. FR — 4064 07 
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Ausbau der Franzludmwigftraße am Wahler’ihen An— 
weſen 1893 . 
Fortſetzung des Auebaues Fabriiſtraße 1894 
Ausbau der Gutenbergftraße 1894 . . . . 
Heritellung einer Anlage öftlich der Grombähfbrüde, 


Erweiterung der oberen Grombühlitraße und Aus. 


bau der Brüdnerjtraße 1894 
Ausbau der Rothfreuzftraße 1894 
Ausbau der Wörthftraße 1894/95 . 
Ausbau der Sophienftraße 1894/95 . . . 
Ausbau der Hofftall- und Gardiftenftraße 1894 
Projektirung einer Straße zum Nilolausberge 1895 
Ausbau der Rottendorferjtraße 1895 VF 
Ausbau der Randersackererſtraße 1895 
Ausbau der Amalienſtraße 1895 . 





I Koftenbetrag 





% |8 


590 
1902 
396 


7* 


46 
57 
12 


$ 11a. 


Straßenpflafterung. Stragenunterhaltung. 
Stanalijation. 


Wie in den früheren Jahren, jo wurde auch in jenen der Berichts- 
periode von 1889 mit 1895 in einer den Bedürfniffen durchweg ent- 
fprehenden Weife für Neupflafterungen, fowie für Reparatır- 
und Umpflafterungen der Straßen der Gtadt, für Unter- 
haltung der zur Stadbtmarfung gehörigen Diftrifts-: und Orts— 
verbindungsftraßen und Feldmwege, jowie für den Ausbau des 
Ranalneges bezw. für defien Verlängerung und theilweifen Umbau 
Sorge getragen. Ueber den Umfang und die Koſten diefer Arbeiten geben 
die nachfolgenden drei Zufammenftellungen Aufichluß. 


_M 


I. Sujfammenftellung 
der in den Jahren 1889 mit 1895 für Weupflafterung von 
Straßen gemachten Ausgaben. 














— 9 

1889. | 
Für — der Huebersgaſſfe. — 1298 16 
= „ Herzogengafle - -» » » 2... 2502 |48 
s — „ Domerpfaffengafe -. -» » . .» 1985 |07 
x — „Lochgaſſe... — 1555 06 
F „Münzgaſſe..... 1962 18 
Bes u SHRDETRRBE: + 4 02: 0% Saneiartz 3318 |45 
Summa 1889 | 12621 |40 

1890. 

Für Neupflafterung des unteren Mainquais . 17398 |18 
5 a „  Rennwegd R 7022 |79 
e der oberen und breiten Schloßgafie R 3001 |72 
Sür Gementirung des Trottoird vor der Münzgaffenichule 1358 |26 
Summa 1890 | 28780 95 





1891. 


Für Herftellung von 4 Straßenübergängen im Grombühl 
und zwar: Kreuzung der Neumann: und Grombühl: 
ftraße, Brüdner- und Grombühlſtraße, Wagner: und 
Grombühlftraße, jodann am Kohlenhof i 

ae — Summa 1891 


1892. 
Für Neupflaſterung von weiteren 7 Straßenübergängen 


im Grombühl . 

Für Neupflafterung der Saufergaffe — — 1432 81 
„oberen Schloßgaſſe. 624 92 
„Bronnbachergaſſe 2515 |48 
er Re „ Katharinengafje . 1851 89 

— „ Einfahrt zum Haupt: unb Güter: 
bahnhofe am Kaijerplage . . 6044 | 68 


— 


am 








LE. 
Uebertrng | _ |_ 
Für Neupflafterung der Raiferftraße mit Granit und Fugen— 
dihtung, ſodann für Cementirung der Trottoiire . . | 48966 |62 
Für Herftellung eines Cementtrottoird auf der Hofftraße 
vor dem Hofratd Dr. Rofenberger’ihen Haufe . . . 163 10 
Für Pflafterung einer Traverſe an der Kreuzung der 
Schiller und Friedensftrafe -. . - 2 2 2 nn. 856 46 








Summa 1892 


1893. 
Für Neupflafterung des Bruderhofes . 461 |58 
Für Herjtellung einer Traverje am Ehefaltenhaus 464 63 
5 F über die LEN. 
zur Huttenftzaße ; —F 
— 1893 1069 |43 
1894. 
Für Herftellung eines Gementtrottoirs in der Theaterftraße 5370 |85 
Für Neupflafterung der Kapuzinergaſſe 812 124 


Summa 1894 6183 


09 
1895. 

Für Neupflafterung zweier ee in der 
Pleicherglacisftraße . . . — 452 46 
Für Neupflaſterung der Beingartenfraße . . .’e . . } 18088: 101 
. des Sternplaßed . . . 481 |68 
Für Herjtellung eines Cementtrottoirs in der —— 1313 |35 
50 


Summa 1895 | 15286 


—8 


159) 


=> m 
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2. Sufammenftellung 
der in den Jahren 1889 mit 1895 für Straßenunterhaltung 


DOrtöftraßen 
Diſtriktsſtraßen 
Feldwege 


Ortsſtraßen 
Diſtriktsſtraßen 
Feldwege 


Ortsſtraßen 
Diſtriktsſtraßen 
Feldwege 


Ortsſtraßen 
Diſtriktsſtraßen 
Feldwege 


Ortsſtraßen 
Diſtriktsſtraßen 
Feldwege 


Ortsſtraßen 
Diſtriktsſtraßen 
Feldwege 


Ortsſtraßen 
Diſtriktsſtraßen 
Feldwege 


gemachten Ausgaben. 


1889. 

26277 m Länge 
13622 m „ 
205060 m . „. 

1890, 
26634 m länge 
14172 m „ 
208060 m - „ 

1891. 
27344 m Länge 
14172 m „ 
205060 m , 
1892. 
30476 m Länge 
14172m „ 
204310 m _„ 
1893. 
31121 m Länge 
14172m „ 
204310 m „ 
1894. 
32125 m Länge 
14172 m „ 
204310 m „ 
1895. 
32860 m 2änge 
14172 m „ 


204310 m „ 





A 


31519 
14518 
10824 


31511 
14494 
9968 


30093 
14489 
9993 


31791 
14479 
9983 


34631 
14408 
10002 


34741 
14797 
9346 


34711 
13475 
8684 


Me — 


10 
27 
54 


| 


20 
45 





— 


3. Zuſammenſtellung 
der in den Jahren 1889 mit 1895 auf die Kanalifation gemachten 














Ausgaben. 

nn | TR) 
1889. iz 

Für Ueberwölbung der offenen Strede des Pleichachbaches 

in der Bohnesmühlgaffe und Herftellung einer wafjer- 
dichten Sohle in diefem Bade . . . - . 1 14510 |29 
Für Fortjegung des Kanals in der — — 2521 94 
Für den Kanal der Schillerſtraäßß.. 2: 2 2. 4551 |17 
— „. „ Götheſtraßße.. — 5864 12 
Bi r „ Domerfhulgaffe -. » » 2 2. . 3648 | 90 
— „. „Reibelsgaſſe.. 2 2 2. 3959 |29 
au „  n SBellerftraße . . . 9059 | 90 
SR „ bon der Bellerftraße bis zur Saufergaffe . 1339 |04 
Pen „ der großen und Kleinen Br er 926 10 
„m Sibherg fie. . . 4282 |91 


Für Lerſtellung von zwei Spülreſervoirs im v. Diftritt 1911 20 
Summa 1889 | 52574 |86 











1890. 
Für den Kanal im Grasweg . . . 1 12609 |85 
Für den Umbau des Kanals in der Sanberglacisftraße j 4102 80 
R „ rechtsjeitigen Kanals der Domſtraße 2476 35 
Für Vertiefung des Kanals der Alleeftraße . . . . 3541 14 
Für Herftellung zweier Kanalleitungen und transportabler 
Abortanlagen auf dem Sanderriien . . 2.2... 1880 |33 
Für den Kanal in der Wagnerftraße . . 3559 ‚06 
„ » Unfhluß des Kanals der Siherae an Yen | 
Kanal der Sanderglacisftrafe . . . . . 1028 |21 
Summa 1890 | 29197 |74 
1891. 
Für den Kanal der Eichhorngafje . 3677 |83 
— „„Inneren Graben», Ulmer: so — 
bachergaſſe 8368 10 


— 
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Uebertrag — — 

Für den Kanal der Plattnersgaſſe und im rn ! 3498 |49 
Pr » nr Rebrerftraße . . . TF 5017 60 


— — „„Elſter; und alten Raferngaffe — 4692 60 
Für die Fortſetzung des Kanals der Fiſchergaſſe . -. -» 2238 52 
„ Schillerſtraße. . . 833 90 
Für den Kanal der Steinachſtraße — 7 Dre 7963 |98 
Für Fortfegung des Kanal in der Randersadererftraßie 
von Haus Nr. 11 auf 110 m Länge . a 
Für Berlängerung des Kanals im Maingäßchen -. 
Für Fortjegung ded Kanal der Frühlingsitraße 
Für den Kanal der Schönleinftraße 














Summa 1891 47669 | 81 
1892. 

Für den Kanal und Fluthgraben im Grasweg . . . . | 10695 81 
RT „ im Braunshof und in der Arztlade . . 3125 94 
— „ der oberen Fohannitergaffe - . . . ..| 3736 98 
— „ der Elefantengafie - - 2 2 200. 3293 09 
— „im Storhshof . . . FE ER 1156 01 
— „am Pleichacher Hirchplatz a 3827 51 
2 „ der Schönleinftraße . . 2: 2 20. 398 |26 

Summa 1892 | 26233 
1893, 

Für den Kanal der Pleichacher Pfarrgaſſe 
— 3 „ ver Martinsgafje 5408 52 
Fe „ am Stephansplah . 4072 64 
——— „ der alten Kaſerngaſſe und am Ehoitehanger 10136 |55 
Bu nu „ ber verlängerten Frühlingaftraße 3048 |80 


h „ der BUS DGASUFREBNDE von Haus Nr. 2812 
bis Nr. 35 F — 3% 
Für den Kanal der Blumenftraße ; 


| 
| 

1050 |50 
Summa 1893 | 


106 








LINE) 
1894, | 
Für den Ranal der Lohgafe - > 2 2 nr nen 2846 05 
SR: „» m Ratharinengafie . . . 2773 |39 
ü »  n Raufergaffe, der großen und Heinen 
Rapengaffe — — 7 7032 82 
Für den Kanal der eonsiötanergaffe er 4756 62 
> an auniſtraäaßee 9 1872 09 
un 2 "» „ Hoffſtallgaſſe . . 3493 69 
W „„Steinheilſtraße zwifhen der. Brüdner- 
und Wagnerftrafe . . - 1914 86 
Für den Kanal der Steinheilftrae wide Bogner — 
Gabelsbergerſtraße. .. 1481 19 
Für den Kanal der Nitolausſtraße FERNE ME 6103 72 
Summa 1894 | 32274 |43 
1895. 
Für den Kanal der Kantftraße . . . a 867 10 
Fre "»  n Neuberg: und Sriedenäftraße — 2684 19 


Per“ a Lehnleite.. 138639 01 
Frankfurterſtraßß.. 2... ] 11760 84 
Er „m Beidingsfelderftraße . . 2. . 4092 |79 


u » ,„ Bincentinum3itrafe . . 2 2.2. 3961 83 
— „ n  Buttenbergftrafe . . 2 2.2. 2099 |22 
— " „ Grombühlſtraßßßee. 2. 620 65 
— u. Gre 2a 1187 12 
0 „m  Mergentheimerftraße . . .» ... 664 25 
— „„ oberen Wörthſtraße... . 2. 1431 |66 
— „ „Kroatengaſſe.. — 1905 |82 
Tu »  »  Saugerlichgaffe . . 2879 80 


an „Auergäßchen zur Oberthür- und Wöller- 
gaffe, Neißgrubengafie, Handgaffe, Grabenberg und 
Oberthürgajie. . . . >... 1 14350 |99 
Für Heritellung eines Sammeltanals r. „IM. ce — 7106 |95 


Für Verlegung des Kanals im Rürfehnerhofe — | 6268 ‚05 


Summa 1895 |100520 27 
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Straßenreinigung. Straßenbejprengung. 
Straßenbeleuchtung. 


1. Die regelmäßig zweimal in der Woche ſtattfindende ordentliche 
Reinigung der angebauten und gepflafterten Straßen, das Streuen 
bei Glatteis, fomwie die Säuberung der Straßen von Schnee und Eis 
obliegt — wie na der im VIII. Bermwaltung3berichte erwähnten orts— 
polizeilichen Vorjchrift vom 5. Mai 1868 — aud gemäß der Bejtim- 
mungen der neueren Straßenpolizeiordnung vom 14. Februar 1890 den 
Unmwejensbefigern, 

Die Stadtgemeinde beforgt für ihre Rechnung die Reinigung der 
nicht angebauten und der nicht gepflafterten Straßen, fowie der freien 
Pläße bis zur Mitte der diefelben umgebenden Straßen, und außerdem die 
jupplementäre oder „Ergänzungs"-Reinigung der Straßen, foweit diefelbe 
außer der den Anmejensbefigern obliegenden Reinigung nothwendig er- 
ſcheint. 

Im Jahre 1894 betrug die Geſammtfläche der zu reinigenden 
Straßen 783000 qm. Hievon wurden für Rechnung der Stadt 92000 qm 
gepflafterte Flächen, 186000 qm daujffirte Straßenbahnflähen und 
137000 qm dauffirte Trottoirflächen gereinigt, während von Seite der 
Anwefensbejiger 330000 qm - Pflafterflähen und 38000 qm dauffirte 
Trottoirfläden gereinigt wurden. 

Bur Beit werden bezüglich der Uebertragung der Gefammtjtraßen- 
reinigung an einen Unternehmer Verhandlungen gepflogen. 


2. Für die Beiprengung der Straßen wird nunmehr jedes Jahr 
ein Beiprengungsplan feſtgeſtellt. Die Befprengung erfolgt theils direkt 
aus Hydranten, theils mittelft Waſſerfäſſer. Durch die im Fahre 1891 
eingetretene Vermehrung der Wafjerwagen ift es ermöglicht, auch die 
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Mehrzahl jener Straßen zu beiprengen, welche noch nicht mit Hydranten 
oder nur mit ungenügenden Leitungen verjehen find. 

Die Beiprengungsfläche betrug im Jahre 1894: 

a) zur Beiprengung aus HYydranten 237000 qm 

b) -; 5 mittelft Waſſerwagen 214000 qm. 


Die Straßenbefprengung wurde vorgenommen: 


im Jahre 1889 an 91 Tagen 
n " 1890 „ 109 r 
m 1801 BR: 
» n 10902 „ 18 „ 
=. 13993 „ 90 „ 
u. a FARBE: Rz 
nr ERDE 


Die Koften für Beiprengung der Straßen betrugen im Jahre 1895 


für Waſſer 1675 M 28 A 
Taglöhner 1818 M 56 9 
Reparatur 3M — % 


Summa 3496 M 84 A 


3. In der Organifation des Perſonals für das öffentlihe Beleuch— 
tungsweſen ift auch in der Berichtsperiode von 1889 —1895 eine 
wejentliche Aenderung nicht eingetreten; dagegen hat der Beleuchtungsplan 
wiederholt eine der Ausdehnung der Stadt entjprechende bedeutende Bergröße- 
rung erfahren. In den Jahren 1888 mit 1895 ftieg die Zahl der — 
während der vollen Zeit der nächtlichen Dunkelheit im Brande gehaltenen 
— „ganznädhtigen“ (jog. Richtungs-)Laternen von 221 auf 280, jene der 
„halbnächtigen“ bis 1 Uhr brennenden Laternen von 557 auf 636. 

Die Gefammtzahl der im Gebrauche ftehenden Straßenlaternen be. 
lief jih fonadh Ende 1895 auf 916 Stüd. 

Im Jahre 1894 wurde mit der Einführung des Gasglühlichtes für 
die Straßenbeleuchtung begonnen und im Jahre 1895 dieſe Beleuchtungsart 
bedeutend erweitert, fodaß 3. 3. die Hauptjtraßen mitteljt 109 Glüh— 
fihtlaternen beleuchtet werden, von denen 65 Stüd eine Flanıme und 
44 Stüd zwei Flammen enthalten. 

Die Koften für die Beleuchtung der öffentlihen Straßen und Plätze 
bezifferten fich im Sahre 1895 auf 42792 M 53 Ah. 


8 12. 


Baulinien-Feſtſtellung. 


Baulinien wurden ſeit dem Jahre 1888 folgende feſtgeſetzt: 


Im I Stadtdiſtrikt: a) indem inneren Stadttheile (inner 
halb der Glacisanlagen) für Theile der Reisgrubengafje, der Karthaufe, 
der Strobgafje (jegt Heineftraße), ded3 Haugerkirchgäßchens, der Theater» 
firaße, Kapuzinergafje und Hueberägafje, der Stelzengafje, Bohnesmühl- 
gaffe, Kroatengafje, Haugerpfarrgaffe, Bahnhofftraße und Hofftallgafie ; 


b) in dem äußeren Stadttheile (außerhalb der Glacisanlagen) 
für die Steinftraße, den Steinweg und für Berbindungsftraßen von dem 
Steinweg zur Beitshöchheimerftraße (durch den Vornberger'ſchen Garten), 
für die Harfenftraße, für die Oberbürrbaderftraße, für das Gelände 
zwifchen der Fabrikſtraße, Wagnerftraße, Steinheilftraße und Gabeläberger- 
ftraße, für das Terrain zwifchen der Lehnleite und Rottendorferftraße 
(Münchbergweg und Waltherftraße) und für einen Theil der Rimparerftraße. 


Im DO. Stadtdiftrift: für die Weſtſeite des Kürfchnerhofes und 
die angrenzenden Theile der Domftraße, der Blafiusgafje und des Schmalz. 
marktes, für den dftlihen Theil der Eichhorngaffe, für den weftlichen 
Theil diefer Straße mit der Sandgafje, der Herzogengafje und angrenzenden 
Straßentheilen. Für die leterwähnten Straßen (Eihhorngafje 2c.) waren 
Baulinien ſchon früher feitgefeßt; diefelben wurden jedoch durch Annahme 
größerer Straßenbreiten und aus äjfthetifchen Rüdfichten wiederholt neu 
projeftirt. 


Im II. Stadtdiftrift: für Theile der Franziskanergaſſe, Domer- 
ſchulgaſſe, Urfulinergaffe, Ebrachergaſſe und Domerpfaffengafie, Roth— 
ſcheibengaſſe und Büttnersgaſſe. 
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Im IV. Stadtdiftrift: a) für den inneren Stadttheil: für 
Theile der Rofengafje, Reuerergafie, Neubaus und Stephansgaffe, Peters: 
platz, Sanderftraße, Auffahrt zur Ludwigsbrüde und Umgebung; 

b) für den äußeren Stadttheil wurden die Baulinien für die 
Götheſtraße durh den vormald® Dr. Warmuth'ſchen Garten von der 
Sanderglacisftraße (gegenüber dem Nöl’ihen Anwejen am Platz'ſchen 
Garten) zur Riemenjhneiderftraße (beim Wirthichaftsgarten „zur 
Göbelslehn“) — und für andere projektirte neue Straßen feſtgeſetzt und 
die Baulinie für die Neubergftraße geändert. 

Im V. Stadtdiftrift: für Theile der Laufergafje, Elftergafje, für 
die Lnitpoldſtraße, Weißenburgftraße, Wörthſtraße und Steinadhftraße 
(Aenderungen) und für die Mergentheimeritraße, Nikolausftraße und 
Reiftenftraße mit nächſtem Umgriff. 


In Baulinien und Stadterweiterungsfahen ift ein großer Fortfchritt 
darin zu erbliden, daß man das ftüdweife Ziehen einzelner Baulinien 
aufgegeben und die Aufftellung eines General-Stadterweiterungsplanes in 
Angriff genommen hat. 


13. 


Hochbanwejen. 


I. Als Neubauten und befonder3 erwähnenswerthe bauliche Aender 
ungen, welche für Rechnung der Stadtgemeinde ausgeführt wurden 
fino zu erwähnen: 


Im $ahre 1889: 


1. Umbau des Jahrzehnte lang zuvor als Bureau des „Erami- 
nators“ am Mühlthor benügten Häuschens, welches aus fanitären 
Gründen der feitherigen Benüßung entzogen und mit 1500 M Rojten- 
aufwand in eine Ööffentlide Bedürfnißanftalt umgewandelt wurde. 
Für den „Eraminatordienft“ wurde mit Rüdficht darauf, daß diefer Dienft 
in einem zum „Weberjchwemmungs-Gebiete” der Stadt gehörigen Bezirke 
vorzunehnen und während der Dauer des Hochwaſſers das Dienſtlokal 
zu verlegen ift, ein fahrbares Bureaur — in einem Wagen mit 
Wellblech und innerer Holzverfleidung — mit 800 M Kojten angeichafft 
und im ſtädtiſchen Holzhofe aufgeitellt. 


2. Berbefjerung der veralteten Piſſoirs und Aufftellung 
neuer eiferner Bedürfnißanftalten am Krahnenquai, an der 
oberen Juliuspromenade, im ſog. „Huſarenwäldchen“ und im Sauger 
Glacis, — mit zufammen 5300 M Roftenaufwand. 


3. Berbejjferung der fanitären Verhältniſſe in den vier 
Volksſchulklaſſen im Urfulinerflofter durd Einrichtung einer Winter: 
und Sommerventilation, Verlegung der Garderoben aus den Schulzimmern 
in die Gänge und neue Schulinventarbefhaffung; für erjtere Zwecke wurden 
rund 2250 M und für den Tegteren rıumd 1800 M verausgabt. 
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4. Erweiterung und Ausrüftung der ftädt. Dampfdezin- 
feftionsanftalt nach dem neueren Stande der Hygiene mit 3000 M 
Koftenauftvand und Uebergabe derfelben der allgemeinen Benügung. 


$m Sabre 1890. 


1. Erbauung eines Kühlhauſes im Schlahthofe mit einem 
Gejammtkoftenaufwande von rund 163700 Ab; von den Koſten treffen 
auf den eigentlichen Bau 70000 M, während die Reſtſumme mit 93 700 Ab 
auf die mafchinele Einrihtung — Dampffeffeln, Dampfmaſchine, Kome 
preſſer, Kühlmaſchine und Zellengitter entfallen. 

Das Gebäude hat 842 qm Grundfläche und 3157 cbm überbauten 
Raum; 1 qm foftete daher rund 150 Mb und 1 cbm rund 52 M. 

Weiteres foftet 1 qm nußbare Kühlzellenflähe — 433 qm find 
vorhanden — rund 378 Mb. 

2. Erbauung eines Feuerhanfes mit Steigerthurm in der 
Bellerau an der Fägerftraße gegenüber dem Brauhaufe Würzburg mit 
eleftrifcher Glodenallarmirung, welch’ Tegtere jegt von der Polizeiftation in 
der Zellerſtraße Nr. 37 aus gehandhabt wird. 

Genanntes Feuerhaus hat 120 qm Grundflähe und 560 cbm über- 
bauten Raum und fojtete zufammen 4800 Mb; 

1 qm Grundfläche zu überbauen foftete vemnah 400 M und 

1 cbm Luftraum „ B z R 8,60 Mb. 


Im Sabre 1891. 


1. Fertigstellung der Neubauten Neubauftraße Nr. 32 
und Betersftraße Nr. 1 mit dem ftädt. Braufebade, welche nad 
der Verbreiterung der Iegteren zur Ausführung famen. Die beiden Wohn: 
bäufer, ohne das Braufebad, Haben eine überbaute Fläche von 504 qm 
und kofteten zufammen 125000 MA ohne den Bauplagwertd. 

1 qm foftete demnach rund 248 ib und 
1chm „ r „ 14,60 #. 

Das Braufebad mit 3 Badelabinen für Frauen und 12 Badekabinen 
für Männer hat incl. den hiezu gehörigen Nebenräumen für die majchinellen 
Einrihtungen 208 qm Grundfläche, iſt eingefhoßig und koſtete zu— 
fammen 31000 Mb. 

1 qm Grundflähe zu überbauen foftete daher rund 150 M oder 
1 Badefabine 2066 M. 
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2. Fertigftellung der beiden Wohn» und Gefhäftshäufer 
in der Eihhorngaffe Nr. 8 und 10. (Eriteres wurde am 1. Mai 
1894 an Belocipedhändler Raſp verkauft). 


Das Haus Nr. 10 Hat 507 qm Grundflähe und 7858 cbm über- 
bauten Raum und foftete 190 600 M zu bauen excl. de3 Bauplagmwerthes; 
1 qm koſtet ſonach rund 376 Mb, 
ichn „ R 24 M. 


3. Weitere Aufftellung von Bedürfnißanftalten aus 
Wellblech mit automatiiher Wafferfpülung am Sanderthore, auf dem 
Ererzierplaß Hinter dem SteigertHurm und beim Eingang in den Fried- 
hof mit 8400 „ often. 


Im Jahre 1892. 


1. Erwerb des Hauſes Zellerſtraße Nr. 37 um 20000 Mb 
und Berwendung desjelben zu einer Volizeiftation für den 
V. Diftrift mit 6050 MA Adaptirungsfoften womit zugleich die den Ver— 
fehr beläftigende große Freitreppe von dem Haufe befeitigt wurde, 


2. Weitere Aufftellung einer Bedürfnißanftalt von Well- 
blech im Bleihader Glacis mit 2800 M Baubkoſten. 


3. Abbruh und Neuaufführung des Gärtnerhaufes in 
der Runftwollefabrit C. Thalers Söhne in der Schweinfurterftraße 
Nr. 11, wegen Erweiterung diejer Straße dafelbjt mit einem Koftenauf- 
wande von 1800 Mb. 


4. Erbauung einer neuen Rartoffelbranntmweinbrennerei 
im bürgerfpitalijhen Shlüpferleinsmühlanmwejen mit 95 qm 
Grundflähe und 430 cbm Anhalt; die eigentlichen Baufoften betrugen 
9000 A und die Koften für die mafchinelle Einrichtung rund 11000 „Ik 
oder die Geſammtkoſten 20000 Mb. 


1 qm foftete demnach rund 210 M und 
1chm „ ä R 47 M. 


5. Erbauung zweier hölzerner Cholerabaraden im Garten 
de3 ftädt. Siehenhaufes zwischen der Gerbrunnerftraße und dem Grasweg. 
Diejelben find je 242 qm groß, haben 1210 cbm Inhalt und Eoftete eine 
Barade je 13000 MAb ohne Anventarausftattung. 


1 qm Eoftete fjonadh rund 54 Mb und 
1cbm „ s 11 Mb. 


” 


„ur _ 


Im Fahre 1893: 


1. Weitere Vergrößerung und Berbefjerung der öffent: 
Iihen Bedürfnißanftalten hinter der Fleifhbanf und am 
Holzthore mit 1200 M Koften. 


2. Bergrößerung und Verbeſſerung der Polizeiwachtſtube 
mit weiterer Bureaueinrihtung nebenan im weftlichen Flügel 
de3 Polizeigebäudes und Verlegung der elektriihen Centrale mit 4000 Ab 
Koſten. 


3. Adaptirung des ſog. Ritterſaales im Urſulinerkloſter 
als Turnlokal für die 4 Volksſchulklaſſen und für das Kloſter— 
penſionat auf gemeinſchaflliche Koſten durch die Stadt und dem Kloſter— 
konvent. Die Baus und Turninventarkoſten beliefen ſich zuſammen auf 
rund 3450 M. Ä 


4. Erbauung eines proviforifhen Examinatorhäuschens 
im Grombühl beim Kohlenhof an der Schweinfurterftraße aus Doppel- 
wänden von Gypsdielen mit ifolirter Luftſchichte dazwiſchen. 
Diefes Häuschen hat 46 qm Grundflähe 161 ebm Anhalt und 
foftete rund 3500 M. 
1 qm foftet mithin rund 80 M und 
ichm „ » „22 Mb. 


5. Shulhausneubau im Grombühl (Steinheilftraße 30) be» 
gonnen im Juli 1893, vollendet im September 1894. 

Der Bauplah ift 40 X 60 — 2400 qm groß und fiegt mit der 
Schmalfeite an der Steinheilftraße und mit der Langſeite an der Ber- 
bindungsftraße jener mit der projeftirten fatholifhen Kirche. — Das mit 
der Hauptfront nach Oſten errichtete Gebäude enthält in einem Souterrain 
von 3,10 m Lichter Höhe, einem Erd- und 2 Obergeſchoſſen von 
4,30—4,40 m lichter Höhe 14 Lehrzimmer von 8,70— 10,20 m Länge 
und 6,0—6,40 m Tiefe, je einen Raum für den Knaben: und Mädchen- 
ort, ein Lehrerraths- und ein Lehrmittelzimmer, eine Hausmeifterwohnung, 
ein Braujebad nebjt Ankleiveraum, eine freitragende Granittreppe, 3 m 
breite Korridore und in jedem Stod zwei Aborträume mit zufammen 
38 Kloſets mit automatifcher Spülung. Der Keller dient ausſchließlich 
der Heiz. und Lüftungsanlage; es ift für die Lehrzimmer, Gänge und 
Aborte Luftheizung, für die nur periodijch benüßten Räume und das Bad 
Gasheizung eingerichtet. Längs der Dftfront des Baues ift ein Spielhof 
von 950 qm Fläche angelegt. 
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Der Bauplaß foftete 24000 MA; die Baufoften betrugen inkl. Ein: 
rihtung 248000 MAb d. i. 17,50 Mb pro Raumkubikmeter. Die Schule 
wurde im September 1894 bezogen und ift volljtändig bejeßt. 


Am Jahre 1894. 


1. Trandferirung des Oelberg-Denkmals vom Leichenhof in 
die 7. Frievhofabtheilung; bei der MWiederaufftelung des Denkmals mit 
6900 M Koften wurde der Unterbau bedeutend niedriger gejtellt. 


2. Erbauung des Eraminatorhaufjes im Steinbads- 
grunde mit rund 12000 M Baufoften. 


Dasjelbe hat 60 qm überbaute Grundflähe und 621 cbm inhalt; 
1 qm fojtet fonach rund 175 M und 1 cbm rund 20 M. 


3. Aufftellung de3 Denkmals für die hier i. %. 1870/71 
verftorbenen franzöfifhen Krieger in der 2. Friedhofabtheilung. 

Dasſelbe befteht aus Kalkfindlingsfteinen mit Widmungd- und Namens» 
tafel von Galvanobronce nebſt franzöfiichen Militärausrüftungsgegen- 
ftänden; die Koften beliefen fi) auf rund 400 M. 


4. Neubau eines Leichenhauſes in der I. Friedhofabtheilung, 
begonnen im Juli 1894, vollendet im Dezember 1895. — Dasjelbe bejteht 
aus Erdgejhoß und Souterrain und enthält in erjterem eine Vorhalle 
von 90 qm, einen Leichenjaal von 130 qm mit gewölbter Dede von 
11 m Sceitelhöhe, ein Sezirzimmer von 35 qm nebft einem VBorzimmer, 
5 Bimmer für Verwaltung, Geiftlichfeit, Leihenhaus: und Friedhofperfonal 
und einen Abortraum. Im Souterrain ift neben untergeordneten Nub- 
räumen ein Referveleichenfaal von 120 qm und ein Leichenfonfervirungs- 
raum untergebradht. Der Leichenfaal faßt 24, der Referveleichenjaal 
21 Leichen, beide liegen nach Norden und find mit einem Aufzug ver- 
bunden. 

Die Baufoften betrugen inkl. innerer Einrihtung 82000 MA d. i. 
24,50 M pro cbm Rauminhalt über Terrain. 

Das neue Leihenhaug wurde am 2. März 1896 in Betrieb genommen. 


Im Sabre 1895. 


1. Inftandfegung und Reftaurirung des ehem. Schwur— 
geriht3jaales im Magijtratsgebäude zu einem neuen Sigungsfaal für 
da3 Gemeindebevollmäcdtigten-Kolegium mit rund 9500 M Bau und 
rund 5000 M Imventarausftattungsfoften oder in Summa 14500 MM. 


8* 
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Der Saal ift 13,45 m lang, 9,9 m breit und 5 m hoch; er Hat 
demnah 133 qm Grundflähe und 667 cbm Anhalt; 
1 qm foftete rund 109 M und 
ichım „ „22 Mb. 


2. Erbauung eines Eraminatorhaufesam Ed der Rotten- 
dorfer- und Gerbrunnerftraße beim Rugelfang und neuen Hoc: 
rejervoir. 


Dasjelbe hat 65 qm Grundfläche und 553 cbm Inhalt und koſtete 
zufammen rund 12500 MA ohne Grunderwerb. 
1 qm foftet fohin rund 200 MA und 
1cbm „ See" 22 M. 


3. Auswechſelung der alten audgetretenen Fußböden in 
den Lehrjälen der Marjhule nad einer Zeitdauer von 40 Fahren 
im Gejammtloftenbetrage zu 5400 MAb in 3 Perioden. 


Bon den Arbeiten der Stadtbauinjpeftion Abth. II (für Hochbau: 
wefen) find ferner zu erwähnen: 


A. Erridtung eines Monumentalbrunnens am Bahn: 
hofplatze. Für den von Sr. fgl. Hoheit dem Prinzregenten gejtifteten 
Kiliansbrunnen wurden im April und Mai 1895 die Fundamente mit 
einem Roftenaufwande von 8000 M und in November 1895 ein Winter- 
ſchutzdach mit einem Koftenaufwande von 500 M durch die Stadt erjlellt. 


B. Umgeftaltung der I. Friedhofabtheilung. Diel. Fried: 
hofabtheilung, in welcher die Gräber mit Ausnahme jener an den Ein- 
friedungsmanern verfallen waren, wird feit November 1894 einer Um: 
geftaltung durch gärtnerifche und Weg-Anlagen, Segen von Randjteinen, 
Neueintheilung der Grabftätten, Erridtung von Brunnen, Erftellung einer 
neuen Zufahrt und eined neuen Einfahrtsthores 2c. unterzogen. Hiefür 
wurden bisher ca. 28000 M aufgewendet; die Vollendung diefer Um— 
geftaltung ift erſt nach Abbruch des alten Leichenhaufes möglich. 


C. Brojeftbearbeitungen: 
I. Pläne, Modelle und Koſtenanſchläge für einen öffentlichen Brunnen, 
auf dem Wagnerplage im Grombühl 1894—95; 


2. Generelle Projekte für den Umbau des Rathhauſes (Polizei: 
gebäudes) 1894-95 ; 


— 


3. Baulinien- und Bebauungspläne für die Erweiterung der Sand— 
und Eichhorngaſſe 1894—95 ; 


4. Baulinien- und Bebauungsplan für die ftädtifhen Bauplätze an 
der Brüdenrampe am Sanderring 1895 und 


5. Generelle Projekte für den Neubau einer Gentralihule an der 
Ebrachergaſſe. 


I. Bon Seite des Staates wurden während der Periode vom 
Jahre 1888 bis inkl. 1895 in hiefiger Stadt gebaut refp. vollendet: 


Dad Gerichts- und Gefängnißgebäude an der Dttoftraße 
und Sanderringftraße; ferner an Univerfitätsbauten: die piychiatrifche 
Klinif am Schalksberge, ein Operationgfaal und das zoologijch-zootomijche 
Inſtitut an der Stelzengafje und Pleicherringitraße, die Vergrößerung 
der Frauenklinik in der Klinikſtraße; 


fodann an Militärbauten: Erweiterung der Wrtilleriefaferne 
gegen Oſten (Mannfchaftsfafernen, Verheirathetenkaſerne, Stallungen, 
Magazine, Reithalle); Infanteriekaſernen (Halbbataillonsfafernen, Ber: 
heiratheten» und Halbinvalidenfafernen, Offiziersdienftgebäude) ferner ein 
Landwehrbezirfsfommando-Gebäude an der Wörthitraße, ein Dienftgebäude 
für höhere Kommandojtellen an der Garbdiftenftraße und Hofftallgafje; 


endlih an Bauten der kgl. Staatsbahn: Bahnhoferweiterung 
gegen den Schalf3berg, Verlegung der Lolomotivrotunden und Werkftätten, 
ein Elektrizitätwerf, Wohngebäude für Beamte und Bedienftete. 


II. Bon Vereinen wurden ausgeführt: das „VBincentinum” im 
Grombühl (Knabenhort), ein Vereinshaus des „evangelijchen Arbeiter: 
vereind* an der Juliuspromenade, ein Vereinshaus des „Latholifchen 
Urbeitervereins” (Burfardushof) an der Burkarderftraße (an Stelle 
de3 ehemaligen Gefängnißgebäudes), die Vergrößerung des „ifraeliti- 
ihen Krankenhauſes“ an der Gerbrunnerftraße, die Erweiterung der 
„Marienanftalt” an der Franz-Ludwigftraße, die II. proteftantifche 
Kirdhe (Skt. Johanniskirche) an der Rennweger Parkanlage, der Aus: 
fchtstyurm („Sranfenwarte”) auf dem Nikolausberge, 
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IV. Als größere Privatbauten find zu nennen: die Wucher’iche 
Chokoladefabrik an der Sieboldftraße und Kantftraße und die Ver: 
größerung der Gebäude des „Bürgerbräu Zell-Würzburg“ an der 
Frankfurterftraße. 


Neben vdenjelben verdienen aber auch Erwähnung die zierlihen 
Billenbauten an verfchiedenen Straßen der äußeren Stadttheile, wie 
3. B. an der Pleiher-Glacisftraße längs der Ueberwölbung des „Duellen- 
baches“ und nicht minder verdient hervorgehoben zu werden, daß eine 
große Zahl der neuen Wohngebäude in einer, allen Anforderungen der 
Neuzeit entiprechenden Weife und in eleganten, äfthetiich jchönen Stil— 
formen, oft ſogar mit luxuriöſer Ausstattung hergejtellt wird. 


V. $m Bau befanden fi am Schluffe der gegenwärtigen Bes 
richt3periode an Staatsbauten: das allgemeine Kollegiendaus und das 
chemische Inſtitut der kgl. Univerfität, von welchen das letztere inzwiſchen 
vollendet und das erftere feiner Vollendung nahe ift. 


: VI Brojeftirt werden: ein Schullehrerjeminar und eine land— 
wirthichaftliche Fortbildungsfchule im „Frauenland“ und mehrere Militär: 
bauten (Trainfaferne, Lazaretd, Anbau an das Kanzleigebäude in der 
Zudwigftraße) ferner ein Hauptpoftgebäude am Hauptbahnhof. 


VID. Als bebeutendere Gebäude, welche dem Abbruch unterftellt 
wurden, find zu nennen: das Gerichtögebäude an der Domijtraße, der 
Württembergerhof am Marktplag und die anftoßenden Häufer zu beiden 
Seiten der Sandgafje. 


VII. Bon Privaten wurden Baugefude für Hochbauten gejtellt 
im Jahre 1889: 436; 1890: 414; 1891: 353; 1892: 369; 1893: 
397; 1894: 431; 1895: 459, in Summa 2859. Davon wurden ge- 
nehmigt 2683, abgewiejen und zurüdgezogen 176. 


IX. Privatlanalbau-Gefuhe wurden in Summa 586 gejtellt und 
verbeſchieden. 
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X, Die Hochbaugeſuche betrafen, foweit die genehmigten Bauten 
auch wirklich ausgeführt wurden: 





Jahr 


Neue Wohngebäude 
Sonſtige neue Gebäude 


Aenderungen 


Is 1000 non 102 


256 | 251 | 226 | 218 


| 





10 | 


12 


76 | 
81 


1895 | Summa 





Summa 

















Bon den neuen Wohngebäuden trafen der Lage der Bauftelle nad) 


Diſtrikt 


pe 




















unse | Aıte | Summe 
28 177 205 
13 — 13 
7 — 7 
14 164 178 
8 30° 33 





Die meiften neuen Wohngebäude wurden demnach gebaut im I. und 
IV. Dijtrift außerhalb und zwar 
in der Bincentinumftraße 


” 


n 


" 


Steinheilftraße 
Fabrikſtraße 
Brücknerſtraße 
Neumannſtraße 
Pleicherglacisſtraße 
Frühlingsſtraße 
Huttenſtraße 
Schillerſtraße 
Goetheſtraße 
Friedensſtraße 
Sanderglacisſtraße 


17 
26 
16 
14 
17 
16 
16 
11 


$ 14. 
Feuerpolizei. Feuerwehr. Brände, 


1. Die feuerpolizeiliche Kontrolle wird durch die Kamiukehrermeiſter 
auf Grund der Kaminfehrerordnung vom 6. Juni 1865 fowie durch die 
Stadtbau-Anfpektion, Abth. III — von leßterer gelegentlih der Bau: 
fontrolle und auf erftattete Anzeigen hin — vorgenommen. 

Sn den Lokalen, in welchen Petroleum, Spiritus, Pulver u, dergl. 
feuergefährlihe Stoffe aufbewahrt werden, fowie in größeren Verſamm— 
lungslokalen finden durch die Stadtbau-Inſpektion, Abth. III, regelmäßige 
Viſitationen ſtatt. Das Stadttheater wird ftet3 vor Beginn der Saifon 
in Bezug auf jeine Feuerficherheit und auf die Beichaffenheit der vor: 
bandenen Löſch- und Sicherheitseinrichtungen durd eine Kommiſſion be- 
ſichtigt. 

Auf Grund der vorgenommenen feuerpolizeilichen Kontrollen wurden 
zahlreiche Auflagen an die betreffenden Anweſensbeſitzer ertheilt und viele 
feuergefährliche Zuſtände beſeitigt. 

2. Von den im Intereſſe der Feuerſicherheit und zur raſchen Be— 
kämpfung eines ausgebrochenen Brandes erlaſſenen Vorſchriften und ge— 
troffenen Einrichtungen ſind folgende hervorzuheben. 

Unterm 12. April 1889 wurde die ortspolizeiliche Vorſchrift er— 
laſſen, daß jeder Hauseigenthümer dafür zu ſorgen habe, daß im Haus— 
eingange die nächſte Feuermeldeſtelle in deutlich ſichtbarer Weiſe an— 
geſchrieben fei. 

Die Plakate mit der Bezeichnung der nächſten Feuermeldeſtelle wurden 
vom Stadtmagiſtrate beſchafft und an die Hauseigenthümer zum Selbjt- 
fojtenpreije (10 5 pro Stüd) abgegeben. 

Durch diefe Vorfchrift wurde erreicht, daß alle Hausbewohner von 
der nächſten Feuermeldeſtelle Kenntniß erhalten und bei Ausbruch eines 
Brandes an diefer Stelle raſch die Feuerwehr alarmiren können. 
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Ferner wurde durch öffentliche Belanntmahung darauf aufmerf- 
fam gemacht, daß nad) $ 4 der Verordnung vom 20. I. 1872 jeder, der 
in feiner Wohnung oder in einem dazu gehörigen Gebäude oder Hof- 
raume einen ausgebrochenen Brand wahrnehme, bei Strafvermeidung ver- 
pflichtet fei, al3bald die öffentliche Hilfe anzurufen, und daß Died am 
beiten durch Erftattung der Anzeige bei der nächſten Feuermeldeſlelle ge: 
ſchehe. 

Im Jahre 1890 wurde für die Zellerau im Anweſen Frankfurter 
Straße Nr. 3 ein Feuerwehrhaus mit Steigerthurm erbaut und dieſes 
mit den erforderlichen Löſch- und Rettungsgeräthen ausgeſtattet. 

Die Koſten für den Bau betrugen 5272,42 M und jene für die 
Geräthe, jowie für die Montur und Armatur der neuerrichteten Feuer— 
wehr- Abtheilung Zellerau 5 834,49 AK. 

Hierzu wurden in danfenswerther Weife freiwillige Beiträge geleiſtet 


und zwar: 
von der Militärverwaltung . . . ee DEN 
von dem Herrn Fabrifanten von König —* 1000 „ 
von der München Aachener JJ 1500 „ 
von der Gothaer Feuerverfiherungs:Banf . a 3 UN 


Summa 4300 Mb 


In den Stadttheilen Sanderau, Zellerau und Grombühl wurden mit 
NRüdliht auf deren Bevölferungszunahme und zur Ermöglihung eines 
ichnellen Eingreifens der Feuerwehr bei Brandfällen jog. Bereitihaften 
eingerichtet, indem eine Anzahl Mitglieder der betreffenden Bezirksfeuer— 
wehren an ein elektrifches Alarmklingelwerk angefchloffen wurden. Die 
Bereitihaft der Eentrale wurde im Jahre 1894 um 12 Mitglieder ver: 
mehrt, jo daß deren Zahl von da an 60 Mitglieder beträgt. 

Die Gloden auf den Feuerwehrhäuſern in der Sellerau und in 
Grombühl wurden mit einem elektrifchen Anfchlagwerf verjehen. 


3. Die Ausgaben für Feuerlöſchzwecke betrugen: 
im Sabre 1889 11471 M 77 Ah 
im Sabre 1890 22711 „ 831 „ 
einſchließlich der Koften für das ann Bell, 
im Jahre 1891 15238 & 75 & 
"m... 1892 11934 „ — 
— F 1893 15128 „ 48 „ 
„m. 1894 14272 „51 „ 
»„ „1895 13961 „09 „ 
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Bon den neu angefchafften Geräthen find befonders zu bezeichnen : 
1889 je ein Gteigergang für Sanderau und Grombühl 
a 200 Ab 400 A 


ein Sanitätöwagen . >» > 22 nn 2850, 
1890 ein Mannfchafts-, Schlauch- und Requifitenwagen 
für die Dampffeuerjprige . . . 1055 „ 
ein Rettungsſchlauch für die Senerwehrabtbeilung 
Ludwigshalle. . . . .. 192 , 
1891 zwei neue Saug- uud Drudfprigen, N 1300 m » 2600 „ 
zwei mechaniiche Leitern, & 900 . . 2... ...1800 „ 
ein Rettungsichlauh für Grombihfl . . : » 2.190 
1892 zwei neue mechanische Leitern & 900. . . . 1800 „ 
1893 ein Hydrantenwagen für die Sanderau . . . 230 „ 
zwei Steiggeräthewagen für die Sanderau * 
Grombühſ... 230 
1894 eine mechaniſche Leiter . . . eu .. 550 , 
Königs-Reſpirations- (Keller) Aparat ne ar er MO 
zwei Sprungtüder . . . ne: 1 29 
ein Bereitihaftswagen für Srombäühl . 900 
1895 zwei neue mechaniſche Leitern für Grombühl und 
Sanderau . .. . 1900 „ 
zwei Rettungsichläuche für Grombuhl * — 400 „ 
ein Bereitjhaftswagen für die Sanderau . . . 900 „ 


4. Die großen Ausgaben für Feuerlöſchzwecke und bie Erwägung, 
daß diefelben größtentheild den Feuerverfiherungsgefellihaften zu Gute 
fommen, indem durch gute Feuerlöiheinrichtungen eine Verminderung 
der Brandihäden und Brandentichädigungen herbeigeführt wird, veran- 
laßten den Stadtmagiftrat, unterm 12. Juni 1894 nad Einvernahme der 
größeren Städte Bayerns in einer ausführlichen Eingabe an das h. Staats: 
minijterium des Innern zu München die Bitte zu ftellen, daß eine 
zwangsweife Heranziehung der in Bayern zugelafjenen Mobiliar » Feuer- 
verfiherungs = Gejellichaften zu den Koften des gemeindlichen Feuerlöſch— 
wejens jei es im Wege der Gejeßgebung oder im Wege der Verordnung 
herbeigeführt werden möge. Aus den Erklärungen feitens des h. Staat3- 
minifterium3 in der Sigung der Kammer der Abgeordneten vom 7. No— 
vember 1895 ift leider zu entnehmen, daß die bezeichnete Petition feine 
Ausfiht auf Erfolg Habe, und daß das h. Staatöminifterium glaubt, 
mit den neuen Zugeſtändniſſen der Berficherungsgejellichaften das Erreid- 
bare erzielt zu haben. 
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5. Als größere Brandfälle, bei welchen die gefanmte Feuerwehr 


alarmirt wurde, find anzuführen: 


1889 


1890 
1891 
1892 


1893 


1894 


1895 


31. 


März, Gebäudebrand bei Schreiner Schmiedel, Kapuziner- 
gajje 21 '/s, 


8. März, Dachſtuhlbrand Domftraße 9, Hinterhaus, 


18. 
31. 
26. 
22. 
17: 
10. 
21, 
10. 


Sept., Dachſtuhlbrand Maingäßchen 3, 

Dez., Dachſtuhlbrand Sanderitraße 13, 

Jan., Gebäudebrand bei Bädermeifter Kaiſer, Zellerftraße 11, 
März, Malzdarrbrand, Alte Kafernengafje 16, 

Sept., Dachſtuhlbrand, Korngafje 10, 

San., Brand de3 Schullehrerjeminarsg, 

Jan., Magazinsbrand Kaiſerſtraße 28, 

Febr, Magazindbrand, Semmelftr. 32, 


18. Mai, Magazinsbrand bei Graab & Maurer, Haugerfirchgaffe 1. 
19. April, Thurmbrand an der Auguftinerfiche GBlitzſchlag). 


23. 
14, 
11. 


Zuli, Dachſtuhlbrand, Rofengaffe 11, 
August, Dachftuhlbrand, Langgafje 4 (Rehhede), 
Okt., Ladenbrand im Bazar Paradeplaß 4. 


Ularmirt wurden außerdem die Bereitichaften und das Feuerwehr: 
fommando 


1889 in 17 Fällen, 
1890 „ 7 " 


1891 „26 , 
1892 „29 , 
1893 „35 


1891, 3 „ 
1895 „3 „ 


Die verhältnigmäßig geringe Anzahl von größeren Bränden ift ab- 


gefehen von der ftrengen Handhabung der Bau» und Feuerpolizei befonders 
der rafchen Herbeirufung der Feuerwehr durch die Feuermeldeſtellen und 
dem energiſchen Eingreifen der vorzüglich gejchulten und geführten frei- 
willigen Feuerwehr Würzburg zu verdanken, 


8 16. 


Deffentliche Anlagen und Pflanzungen. 


I. Städtiſche. 


Eine hervorragende Tandichaftlihe Zierde unſerer Stadt bilden die 
den ſchönſten diefer Art in Deutfchland beizuzählenden ſtädtiſchen Anlagen 
— genannt die „Glacis“-(Ringpark-)Anlagen. 

Diefelben umfchließen gürtelartig die ehedem von Wallmauern und 
Feftungsgräben umgebene redhtsmainifhe Altftadt und umfafjen bei einer 
Längenausdehnung von drei Kilometer einen Flächenraum von nahezu 
40 Hektaren. 


Auf deren Pflege und Ausbau werden große Sorgfalt und erheb- 
liche Mittel verwendet; mit den einfchlägigen umfangreichen Arbeiten ift 
die Stadtgärtnerei betraut, welcher für die Unterhaltung der Anlagen 
eine Etatspofition von rund 30000 M pro Zahr zur Verfügung fteht. 

Für den Ausbau der Anlagen — unter Einbeziehung ehemaliger 
Wal- und Grabenflähen — und für die durch diefen Ausbau, bezw. 
durch WUenderung der Umgebung veranlaßte Umgeſtaltung älterer An— 
lagentheile werden jeweild von Fall zu Fall feitens der ſtädtiſchen Kolle- 
gien bejondere Mittel vermwilligt. 

Seit der legten Berichtöperiode, d. i. feit dem Jahre 1888 Haben 
die Glacisanlagen theild durch den Umbau anftoßender Straßen und 
Pläge, theil in Folge des Neubaues zweier Brüden über den Main 
(Zuitpold- und Lubwigs-Brüde) mehrfache, ihre landſchaftliche Schönheit 
erhöhende Beränderungen bezw. Umgeftaltungen erfahren. 

Die erfte umfaffende Umgeftaltung während der gegenwärtigen Be- 
riht3periode traf im Jahre 1892 die Pleicherglacisanlagen an der 
Nordjeite der Stadt. 

Bedingt war folhe dur die Erhöhung der Beitshöchheimerftraße 
in Folge des Baues der Luitpoldbrüde, durch die hieran ſich anſchließende 
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Ueberwölbung des Quellenbaches, ſowie durch die theilweiſe Verlegung der 
Pleicherglacisſtraße. 

Die Umgeſtaltung erſtreckte ſich auf den ganzen Anlagetheil zwiſchen 
Veitshöchheimerſtraße und Bahnhofplatz und erforderte mit Einſchluß der 
Bemwäfferungdanlagen einen Koftenaufwand von rund 46000 Mb. 

Die nöthigen Terrain-Auffüllungen betrugen hiebei ftellenweife 2 bis 
2,50 Meter, fodaß z. B. für die Strede vom Schladhthof bis zur Klinik— 
ftraße mit einem Flächeninhalt von 41000 Duadratmeter allein mehr als 
20000 Kubikmeter Füllmaterial beigefchafft werden mußte, 


Mit Rückſicht auf legteren Umstand wurden die Umgejtaltungsarbeiten 
auf einen Zeitraum von zwei Jahren vertheilt. 

Die ganze Anlage wurde mit Wafferleitung, Laufbrunnen, einem 
Baſſin und einem Bedürfnißhäuschen verjehen; von Herftellung der ur: 
fprüngli in Ausficht genommenen Teichanlagen mußte mit Rüdficht auf 
die große biefür nöthige, zum Theil nicht zur Verfügung ftehende Wafjer- 
menge vorerjt abgejehen werben. 

Sn Folge des Umbaues der aus ftaatlihem im ftädtifchen Beſitz 
übernommenen „©lacisftraße” von der Sander- bis zur Ludwigſtraße 
waren ferner bei den Anlagen zwifhen der Randersaderer- und 
Nottendorferjtraße mehrfahe Umänderungen veranlaßt, welche in 
den Fahren 1894 und 1895 vorgenommen wurden. 

Diefe Umänderungen erftredten fih jedoch zum größten Theile nur 
auf die äußeren Glaciöwege und deren nächjte Umgebung, welche unter 
Befeitigung der der Straßenerweiterung und der Anlage eines Fußweges 
binderlich gewejenen Bäume und durch zwedentiprecdhenden Erdab- bezw. 
Auftrag den meuen Straßenzügen angepaßt werden mußten, wobei ins- 
befondere auch auf die durch den Verkehr gebotene Verbreiterung des 
äußeren Glacisgehweges Nüdficht genommen wurde. 


Lebterer ift gegen den anfjtoßenden zwei Meter breiten Neitweg mit 
Randjteinen abgegrenzt und mit einer ftarfen einreihigen Platanen- bezw, 
Lindenallee bepflanzt. 

Die Koſten diefer Umänderungen beziffern ſich bei der Anlagenftrede 
zwiichen Randerdaderer- und Dttoftraße auf 2800 M. bei der zwiſchen 
Dtto- und Rottendorferftraße auf 8000 Mb. 

Die gleihfall® durch den Umbau der Slacisftraße bedingte Umge— 
ftaltung des Anlagentheils zwiſchen Rennweg und Ludwig— 
ftraße wurde erjt im Jahre 1896 in Angriff genommen; Näheres 
darüber muß daher dem nächjten VBerwaltungsberichte vorbehalten bleiben, 


—— 

Der Neubau der oberen Mainbrücke (Ludwigsbrücke) an der Süd— 
ſeite der Stadt machte des Weiteren im Jahre 1894 eine gründliche Um— 
geſtaltung des Anlagentheiles zwiſchen Sanderſtraße und Main 
nothwendig. Durch dieſelbe ſowie durch Auflaſſung des früher quer durch 
die Anlage gezogenen Theiles der Huttenſtraße hat der erwähnte nunmehr 
direkt an die Brückenrampen angeſchloſſene und nicht mehr durch einen 
Straßenzug unterbrochenen Theil der Anlagen in äſthetiſcher wie räum— 
licher Beziehung ganz bedeutend gewonnen. 


Für Vornahme dieſer Arbeiten war ein Kredit von 9243 „Ab be— 
willigt, wozu noch 8400 M für den Anſchluß der Anlage an die Waffer- 
leitung hinzukommen. 


Auf den Koftenpunft waren insbejondere von Einfluß die durch die 
Höhe der Brüdenrampen bedingten Erdbewegungen: jo mußte beifpiel3- 
weile dad Terrain der Anlagen an der hödjften Stelle der rechtsjeitigen 
Nampen um 4,80 Meter gegen früher gehoben werden. 


Anſchließend hieran ijt noch zu erwähnen, daß die durch den Brüden- 
bau felbft veranlaßten gärtnerifchen Arbeiten, wie Bepflanzung der beider- 
feitigen Auffahrten mit größeren Linden, die Anlage der Yinföfeitigen 
weltlichen und der rechtöfeitigen nördlichen Brüdenböfhungen mit Bier- 
fträucdhern und Rajen einen weiteren Aufwand von 6858 Mb erforderten. 


Un Anlagenänderungen während der Berichtöperiode feien end- 
lich noch furz angeführt die im Jahre 1891 erfolgte Umgeftaltung 
der Ölacidanlagen vor dem Friedhofe und die Aufftellung eines 
Bedürfnißhäuschens dafelbit (Roften 4800 AM), fowie die Umänderung 
des Unlagentheiles vor dem AJuftizgebäude im Jahre 1893 
(Koſten 1200 Mb). 


Um die ftädtifchen Ringparl-Anlagen, deren Werth für die Schön- 
heit und Zierde der Stadt, die Annehmlichkeit und Gefundheit ihrer Be- 
wohner nicht Hoch genug angejchlagen werden fann, im Sommer aus- 
giebig mit Wafjer bejprengen zu fönnen und jo die Pflanzungen ſtets 
frifh und üppig, die Wege möglichſt ftaubfrei zu Halten, genehmigten die 
ftädtiichen Kollegien im Februar 1892 den Anſchluß der fämmt- 
lihen Unlagentheile an die ftädtifhe Wafferleitung unter 
Bewilligung des biefür erforderlichen Kredites zu 30000 M & conto der 
Stadterweiterungsfafje; die Ausführung follte im Berlaufe der nächiten 
Jahre erfolgen. 
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Sm Vollzuge diefer Beichlüffe wurden im Jahre 1892 die Anlagen 
zwifhen Dttoftraße und Rennweg mit einem Aufwand von 11776 M, 
im Jahre 1893 jene zwifchen Rennweg und Ludwigitraße mit einem 
Aufwand von 10693 M mit der Wafjerleitungseinrichtung verjehen. 

Der Anſchluß der Anlagen an die Wafjerleitung von der Ludwig— 
ftraße bis zum Haugerring wird vorausfichtlich im Fahre 1896 erfolgen. 

Damit find alsdann die Gefammtanlagen mit einem einheitlichen, 
für ſich abgefchloffenen Wafferleitungs-Rohrnege verfehen, das event. mit 
Mainwafjer geipeift werden fann und das Wafjer auch für einen fpäter 
in den Anlagen auszuführenden Bierwafjerlauf zu liefern vermag. 


Un öffentlihen Pflanzungen und Anlagen, die außer den 
borerdrterten während der Berichtöperiode in der Umgebung der Stadt, 
bezw. in leßterer jelbit zur Ausführung gelangten, mögen nachfolgende 
hier Erwähnung finden: 


1. eine Fichtenpflanzung und eine Pflanzung von 235 Bwetfchgen- 
bäumchen im Steinbachsgrund, 

2. die Pflanzung von 321 Kirſchbäumen auf der ſogen. Land— 
wehr in der Richtung gegen Gerbrunn, 

3. die Bepflanzung der ſehr ſteinigen Ellern auf dem Pfaffen— 
berge mit ungefähr 20000 drei- und vierjährigen Gehölzen, 

4. die Bepflanzung der 17 Tagwerk umfafjenden Ellern im Nitolaus- 
grund und deren Umgeftaltung in eine hainartige Anlage, wozu 
bis jegt etwa 36000 Waldpflanzen verwendet wurden, 

5. die Anlage eines Blumenparterred mit Umzäunung am Stephang- 
plaße, 

6. die Anlagen an den rechtsſeitigen Auffahrten der Luit— 
poldbrüde zur Verkleidung der dahinter gelegenen Anweſen, 

7. die Pflanzungen an der Friedhofitraße zur Maäfirung der 
dahinter befindlichen Friedhofmauer, 

8. die Bepflanzung der Oberdürrbader- und Rothfreuz: 
ftraße mit 432 AUlleebäumen, 

9. die Planirung und lmgeftaltung des an der Grombühlbrüde 
belegenen Steinbruches zu einer terraffenförmigen Anlage mit 
Spielpläßen, 

10. die Umpflanzung des Delberges in der 7. Friedhof: 
abtheilung, 
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11. die Unpflanzungen am neuen Hochreſervoir an der Rotten» 
dorferftraße und am neuen Waſſerwerke an der Mergent- 
heimerftraße, 

12. die Fertigftellung der Unlagen auf der Maininjel zwijchen 
Schiekhaus- und Mergentheimerftraße, 

13. Die Fortjegung der Anpflanzungen auf dem Nifolausberge 
(Zürn’3 Anlage), jowie endlich 

14. die Bepflanzung verſchiedener Straßen mit Ulleebäumen (del: 
gundenftraße, Ludwigstraße, Friedensſtraße, Sieboldsweg zc.). 

An ftädtiishen und Staatsftraßen-Alleen wurden jeither über 3100 
Obſtbänme und über 45C0 Stüd Bierbäume (Ahorn, Alazien, Kaſtanien, 
Linden, Platanen, Ulmen, Bappeln zc.) angepflanzt. 

Die im Befige der Gemeinde befindlichen hainartigen Anlagen außer- 
halb der Stadt umfafjen circa 16 ha und wurden zu deren Fertigjtellung 
feither pro Jahr etwa 1500 MAb etatmäßige Mittel verwendet. 


II. Dereins- Anlagen. 


In dem Beftreben zur thunlichiten Verfchönerung der Stadt-Umgebung 
wird die Stadtverwaltung in hervorragender Weiſe unterjtügt durch den 
„Berfhönerungsverein für Würzburg und Umgebung“, welcher 
fih die almählihe Wiederbewaldung der Höhen um Würzburg, die 
Schaffung von ſchönen Ausfihtspunften, die Herjtellung von fchattigen 
Wegen zu benahbarten Waldungen 2c. zur Aufgabe geitellt und Hierin, 
trog feiner verhältnigmäßig geringen Mitgliederzahl, ſehr anjehnliche 
Reiftungen aufzumeifen Hat. 

Wir verweilen nur auf die wohlgelungenen Vereins» Anlagen 
auf dem Steinberg, der Siebold3höhe und der Karolinen— 
ruhe (am alten Hocrefervoir), die Anlagen auf dem Nikolaus— 
berge (tm Anſchluſſe an die ftädtiichen Anlagen dafelbft) mit dem vom 
Bereine erjtellten, eine Herrliche Rundficht bietenden Ausfihtsthurm 
(„Sranfenwarte”), auf die Herjtellung eines jchattigen Fußweges 
zur Beller Waldipige, ferner auf die von dem genannten Vereine in 
Angriff genommene und zum Theil bereit3 ausgeführte waldartige 
Unlage von der Mergentheimerftraße zum Outtenberger 
Walde zc. x. 

Für alle dieje zweifellos höchſt gemeinnügigen Bethätigungen gebührt 
dem Berjchönerungsvereine volliter Danf und wärmfte Unerfennung. 


19 
Bon Seite der — die Vereinsbeftrebungen nad) jeder Richtung mög- 
lichſt unterſtützenden — Gemeinde ift diefer Anerfennung wiederholt ins— 
bejondere auch durch Zuwendung namhafter Zufchüffe für einzelne größere 
Unternehmungen Ausdrud gegeben worden. 


So wurden bewilligt: 

a) 2000 Mb Zufhuß für Herftellung eines fchattigen Fußweges zur 
Zeller Waldſpitze im Jahre 1891, 

b) 4000 MA Buihuß für Herftellung einer größeren Vereinsanlage auf 
dem vom Bereine erworbenen Areale zwiſchen Zürnd- Anlage 
und Frankenwarte im Jahre 1894 bezw. 1895, 

c) 20000 M Zuſchuß für Herftellung einer waldartigen Anlage von 
der Mergentheimerftraße zum Guttenberger Walde im 
Jahre 1895, 


Außerdem leiftet die Gemeinde an den Verfchönerungsverein zur 
Beftreitung der laufenden Ausgaben feit dem Jahre 1891 alljährlih aus 
Etatsmitteln einen Zufhuß von 200 Mk. 

Bolle Anerkennung verdient ferner auch die durch ein Mitglied des 
„Berfchönerungsvereind” — Herrn Raufmann V. U. Fiſcher — im 
Jahre 1895 auf eigene Koiten bewerfjtelligte Umgejtaltung eines 
ftädtifhen Wildgrabend im hinteren Steinad zu einer ſehr ſchönen 
romantischen Anlage, der fogenannten „Annaſchlucht“, die eine ab» 
wechslungsreiche Verbindung zwifchen Guttenberger Wald, Steinbahsgrund 
und Ausſichtsthurm auf dem Nikolausberg bildet und ſich des regjten 
Befuches erfreut. 

Zu wünſchen bleibt nur, daß alle dieſe dem öffentlihen Nutzen 
dienenden, der Stadt und deren Umgebung zur landichaftlichen Zierde 
gereichenden Anlagen fich allezeit auch jenes Schuges ſeitens eined jeden 
Einzelnen erfreuen möchten, der im Intereſſe des Beſtandes der öffent- 
lihen Unlagen und zu deren gedeihliher Entwidlung unbedingt gefordert 
werden muß. 


8 16. 


Briten. Linfsjeitiges Mainguai. Staatshafen 
und Floßhafen. Straßenbahn. 


1. Zu den wichtigſten und bedeutfamften Bauwerken, welche während 
der Berichtsperiode in Würzburg hergeftellt worden find, gehört Die 
neue gewölbte Steinbrüde: „Die Ludwigsbrücke“. Diefelbe verbindet 
am füdlihen Ende der inneren Stadt die beiden Mainufer und bildet 
ein Glied des Ringftraßengürtel3 um Würzburg. 

Mährend die im Jahre 1886/88 erbaute „Quitpoldbrüde” am nörd— 
lihen Ende der Stadt die Verbindung mit der Vorftadt Bellerau und 
den benachbarten Landbezirken weſentlich günftiger geftaltete und dabei 
die alte Mainbrücde, welche die rehtsmainifchen Stadttheile mit der links— 
jeitigen Stadt, dem jogenannten „Mainviertel,“ verbindet, bedeutend ent- 
laftet hat, fol die neue Ludwigsbrüde eine weitere Entlaftung der alten 
Mainbrüde und eine Erleichterung des Verkehrs nach dem benachbarten 
Heidingsfeld und den angrenzenden Landbezirfen bewirken. 

Nicht gering zu jchägen find auch ihre Dienfte als Trägerin des 
Hauptrohrjtranges der neuen Wafjerleitung, die unterhalb Heidingsfeld 
auf dem linken Mainufer ihre Lebensquelle befigt. 

Die neue Ludwigsbrücke hat 5 Deffnungen mit je 36 Meter Spann- 
weite, ift alſo wejentlich weiter geipannt, al3 die Quitpoldbrüde mit 
7 Deffnungen von je 24,5 Meter Weite und zählt fo zu dem weiteſt ge- 
ipannten Brüden Deutfchlands. 

Die rechtöfeitige Hauptzufahrt vom Sanderring fteigt mit 1,70/o bis 
zum Widerlager. Die Neigung auf der Brüde felbft beträgt von der 
Mitte aus gegen die beiden Widerlager 10/o. 

Auf dem linken Ufer jchließt fih an das Widerlager der Ludwigs— 
brüde eine füdlihe und eine nörblihe Hauptabfahrtsrampe an von 2°/o 
bezw. 3/0 Steigung. Eine Treppenanlage zwifchen den beiden Haupt- 
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rampen am weſtlichen Brückenkopf jtellt die direfte Verbindung der Brüden- 
bahn mit der Mergentheimerftraße her. 

Außerdem befindet fich auf dem rechten Ufer eine nachträglich pro— 
jeftirte, mainaufwärt3 führende Duaiabfahrt von 40 Steigung; eine 
Abfahrt mainabwärts ifl für jpäter ind Auge gefaßt und vorläufig durch 
einen Teppenaufgang und gärtnerifche Anlagen erjeßt, 

Un den Enden der linksmainiſchen Brüdenauffahrten find noch Ab— 
fahrten zum Borquai und den Fluthbögen der Brüde hergeitellt; fie ver- 
binden die Mergentheimerftraße direft mit dem Vorquai. 

Die rechtsmainiſche Duaiabfahrt wurde mainfeit®? mit Stüßmauern 
angelegt; ſonſt find eineinhalbmalige Bölchungen angewendet. 

Die Fundation der Widerlager und Pfeiler geſchah direkt auf Feljen. 

Als Material für die Brüde wurde Trigonodusfaltitein aus den 
Brühen bei Sommerhaufen und Randerdader, 16 und 8 km oberhalb 
der Bauftelle, verwendet. 

Die beiden Brüdenföpfe werden von großen Bojtamenten mit mäch- 
tigen, in Erz gegofjenen Löwenfiguren flanfirt. 

Die 30 Bentner fchweren Figuren wurden in der fol. Erzgießerei 
von Herrn von Miller in München gegofjen, die Modelle hiezu find von 
Herren Bildhauer Aigner in München gefertigt worden. 

Unter dem füdlichen Trottoire der Brüde Tiegt daß 50 cm meite 
Hauptrohr der neuen Wafjerleitung, im nördlichen die Gasleitung und ein 
Rohrftrang für fpäter einzulegende eleftriiche Kabel. 

Die Koſten belaufen ſich nach dem Boranjchlage unter Berüdfichtigung 
der nadhträglih mit Genehmigung der ftädt. Kollegien veranlaßten Wende: 
rungen und Mehrarbeiten auf rund 860000 M. 

Es jtellten fih fonah die Koſten für den Quadratmeter der über- 
bauten Licht: Fläche der Brüde bei 198 m Entfernung zwifchen den Wider: 
lagern und 12,3 m &emölbebreite auf rund 200 M einfchließlich der 
Bufahrtsrampen, Gasleitung, gärtneriſche Anlagen und der Erzfiguren 
auf rund 310 M. 

Aus der Entitehungsgeihichte der Brüde verdient Folgendes Er- 
wähnung: 

Im Jahre 1883 Hatte der damalige Stadtbaurath Scherpf als erjtes 
Projeft die Erbauung einer jchiefen eifernen Brüde mit 4 Deffnungen von 
je 42 m Lichtweite in Vorſchlag gebradit. 

Nah dem Bau der unteren Mainbrüde (1886/88) arbeitete das 
Stadtbauamt ein zweites Projekt für eine obere Mainbrüde aus, welches 
der damalige Bauratd Stumpf im Jahre 1889 den ftädtifchen Kolegien 
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vorlegte. Es ftellte dies Projeft eine gewölbte Steinbrüde dar mit 
5 Bogen von je 36 m Spannweite und zeigte ungefähr diefelbe An- 
ordnung der Hauptrampen, wie der jeßige fertige Bau. 

Dies zweite bauamtlihe Projekt fand auch zunächſt die Zuftimmung 
des Magiftrates. 

Allein bald entjtanden Meinungsdifferenzen darüber, ob nicht doch 
einer eifernen Brüde der Borzug zu geben fei und ob man nicht Tieber 
eine Preisfonfurrenz veranftalten ſolle, um eine möglichft günflige Löſung 
der für die Entwidlung der Stadt fehr wichtigen Brüdenbaufrage zu 
erzielen. 

Nachdem durh ein im Oftober 1889 erholted Gutachten des kgl. 
württembergijchen Baurathes Herrn Reinhard die Tegten Zweifel über das 
zu wählende Baumaterial — Eijen oder Stein — zu Öunften des Stein— 
material befeitigt waren, einigten fi nad langen Verhandlungen die 
jtädtifchen Kollegien im Mai 1890 dahin, daß eine Breisfonfurrenz 
zur Erlangung von Entwürfen für eine fteinerne Brüde auszufchreiben fei. 

Das Ausfchreiben erfolgte im Februar 1891. Der Einlieferungs- 
termin für die Entwürfe war der 1. Auguſt 1891. Als Breisrichter 
fungirten: Der fgl. württembergiſche Oberbaurath (jebt Präfident) Herr 
Leibbrand in Stuttgart, der derzeitige Generaldirektor der fgl. bayer. 
Staatseifenbahnen Herr Ebermayer und der derzeitige Oberbaurath Herr 
Eidemeyer an der kgl. bayer. oberften Baubehörde in München. 

Bon den 9 eingelaufenen Entwürfen erhielt den I. Preis das Projekt 
der Firma Holzmann in Frankfurt a. M., das unter der Leitung ihres 
Oberingenieurd Lauter ausgearbeitet worden war. 

Das Preisgeriht war jedoch der Anfiht, daß auch der mit dem 
I. Preis gefrönte Entwurf ſich nicht direft zur Ausführung eigne, ſondern 
einer Umarbeitung bedürfe. 

Es faßten daher die ftäbtifchen Kollegien im Dezember 1891 den 
Beihluß, es ſolle auf Grundlage des Lauter’schen Projektes ein neuer 
Entwurf dur die Stadtbauinfpeftion Hergeftellt werden. 

Die Umarbeitung erfolgte im Frühjahr 1892 im Wefentlihen nad 
dem früheren Projekte des Stadtbaurathes Stumpf unter Beibehaltung 
der Architektur des Lauter’schen preisgekrönten Entwurfes. 

Das neue Projekt fand am 15. und 21. Juli 1892 die Genehmig- 
ung der ftädtiichen Kollegien. Das Gubmiffions » Ausfchreiben erfolgte 
am 12. Auguſt 1892, die Submiffionseröffnung am 16, September 1892. 

Nachdem inzwiſchen aud die flußpolizeiliche und oberauffichtliche 
Genehmigung des neuen Projektes feitens der fgl. Regierung eingetroffen 
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war, erhielt die Firma Buchner in Würzburg am 6. Dftober 1892 den 
Zufhlag für das Loos I „die Herftellung der Brüde", am 14. und 
18. Oftober 1892 nah Beihluß der ftädtifchen Kollegien auch für das 
2008 II „die Herftellung der Rampen“. 

Um 4. September 1893 wurde mit der Aufftelung des Tehrgerüftes 
für das erſte Gewölbe am linken Ufer begonnen und diejes Gewölbe am 
28. November bi3 auf zwei Schlußfteinichichten vollendet. 

Im Frühjahr 1894 wurden die übrigen vier Gewölbe in Angriff 
genommen und die Arbeiten jo beichleunigt, daß die Vollendung diefer 
vier Gewölbe bereitö am 13. Juli 1894 erfolgte. 

Sofort nah Fertigftelung der Gewölbe erfolgte die Herftellung des 
Stirnmauerwerf3, die Aufbringung des Sandbetond und der Sandauf- 
füllung, jowie die Befeftigung der Brüdenbahn und konnte bis 1. Dezember 
1894 die Brüde dem Verkehr übergeben werden. 

Während der Brüdenbauarbeiten im Zuli 1893 Hatte Herr Stadt: 
baurath Bernaß, der als Vorftand der Hohbauabtheilung nach dem Aus— 
tritte des Stadtbaurathes Stumpf aus dem jtädtifhen Dienjt interimiftisch 
den Brüdenbau leitete, die Anregung zu einer gründlichen Umänderung 
der urfprünglich projektirten rechtsufrigen Rampenanlage gegeben, indem 
er die Herftellung einer weiteren Abfahrt und die Anlage eines Treppen: 
aufgangs beantragte. 

Diefe Aenderungen waren die Beranlafjung, daß der urjprüngliche 
Bollendungstermin der Brüde, der 1. Oktober 1894, nicht eingehalten 
werden fonnte. Die Fertigitellung der geſammten Arbeiten verzögerte 
fi vielmehr bi8 Ende Juni 1895. 

Die fürmlihe Brüdenmweihe erfolgte am 25. Auguft 1895, dem 
Namensfefte ihres hohen PBathen, Sr. gl. Hoheit des Prinzen Ludwig 
von Bayern, worüber an einer früheren Stelle des vorliegenden Berichtes 
bereit3 Mittheilungen gemacht find. 


2. Die unregelmäßig verlaufende linksſeitige Uferlinie des 
Maines zwilchen der alten Mainbrüde und der Luitpoldbrüde, und der 
Mangel einer kunſtgerecht ausgebauten, allen Anforderungen entiprechenden 
Ländeplaßftraße Tießen jeit Langem den Ausbau der vorbezeichneten Ufer- 
ftrede in ſtädtiſcher Manier wünjchenswerth erfcheinen. 

Die in Ausficht ftehende VBerbefferung der Mainſchiffahrtsverhältniſſe 
durch Ausdehnung der Kettenſchleppſchiffahrt von Miltenberg bis Kitingen 
und die Rüdfiht auf die, am linken Mainufer dahier angelegte, einen 
Aufenthalt der Schiffzüge bedingeude Schleufe bradte den Gedanken 


vollends zur Reife, das vorerwähnte Linfafeitige Ufer de8 Maines und 
zwar ſchon von dem Wirthihaftsgarten ſüdlich der Saalgafje (am fogen. 
„Zhörchen”) beginnend bis zur Zuitpoldbrücde jo auszubauen, daß nicht 
nur den äjthetifchen Anforderungen in Bezug auf Verſchönerung des 
Ufers und dem dringenden Bedürfniffe des Fuhrmwerfsverfehrs nach Be— 
feftigung der befahrenen Uferflächen Genüge geleiftet, jondern daß auch 
dem zu erhoffenden größeren Schiffahrtöverfehr durch Herftellung eines 
entjprechenden Ländeplages in vollem Maße Rechnung getragen werde. 


Beftimmend für die Lage der Duaimauer und damit für die Aus- 
dehnung des künftigen Ländeplatzes war behufs Gewinnung geräumiger 
Lagerpläge die Anftrebung einer thunlichft gleichen Breite des Mainquais 
zwijchen Fluß und der als Hochwaſſerſchutz dienenden alten Feſtungs— 
mauer, die fih von dem oben erwähnten Wirthfchaftsgarten („Tivoli“) 
bis zur großen Baftion unterhalb des ehemaligen diden Thurmes Hinzieht. 


Die Stellung der Quaimauer wurde fo angeordnet, daß Ddiefelbe 
fomweit thunfich in einer Entfernung von ca. 34 Meter genau parallel 
zur genannten Feſtungsmauer verläuft. 


In Bezug auf die beiden Brüden — die alte Mainbrüde und Die 
Luitpoldbrüde — wurde die Duaimauer jo gelegt, daß ihre Flucht ſenk— 
recht auf den Brüdenachjen fteht, was für den Durchfluß des Hochwaſſers 
am vortheilhafteiten ift. 

Die Breite des Quais mit 34 Meter ift dur die Ziehwegbreite 
unter den Brüdenbögen bejtimmt. 


Dabei wurde die verjperrte Lichtöffnung auf ein Minimum reduzirt. 
Es wurde gefunden, daß jowohl an der alten Mainbrüde, wie an der 
Zuitpoldbrüde die Freihaltung eined 3,5 Meter breiten Ziehweges, 
jowohl was die Höhenverhältniffe als die Breite anbetrifft, völlig genügt. 

Obgleich die Einrichtung der Kettenfchleppfchiffahrt eine zu peinliche 
Rückſichtnahme auf die Ziehwegverhältniſſe überflüffig erfcheinen läßt, 
wurde diefe Vorjorge ald Sicherung gegen alle Eventualitäten getroffen. 


Oberhalb der alten Mainbrüde wurde die Flucht jo gewählt, daß 
eine etwaige künftige Verlängerung der Quaimauer flußaufwärt auf den 
weſtlichen Gewölbefämpfer des Obermainmühlfanal3 treffen würde. Es 
wurde nämlich hiebei die Annahme zu Grunde gelegt, daß bei dem 
mangelhaften baulichen Zustande des alten Schleufentanals, insbejondere 
der ihn begrenzenden Wallmauern wie auch der Schleufenthore mit der 
die Auflafjung desjelben ſicher zu erwarten ift. 
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Wenn die Einrichtung der Kettenſchleppſchiffahrt, was ja zu erhoffen 
ift, einen wefentlihen Aufihtwung der Mainfhiffahrt zur Folge Hat, 
wird über kurz oder lang die Frage der Verlängerung der neu er- 
bauten Schleufe am hiefigen Mainwehr eine dringliche werden. 

Gleichviel in welcher Weife diefe Verlängerung feinerzeit vorgenommen 
werden wird, immer wird bis zu diefem Beitpunft die Erhaltung 
des derzeitigen alten Schleuſenkanals als Erfah während der Bauzeit 
der verlängerten neuen Schleufe wünfchenswerth erfcheinen. 

Nach der Uebergabe der legteren an den Verkehr wird aber die Er- 
haltung des alten Scleufentanals überflüjlig und wird dejjen Aufgabe 
ihon im Hinblick auf die bei weiterem Fortbeftande erforderlichen Unter- 
haltungskoſten bald greifbare Geſtalt annehmen. 

Für diefen Fall wird eine Auffülung des alten Schifffahrtfanals 
am zmwedmäßigjten erfcheinen und wäre alddann nebjt der Anlage eines 
Hochquai aud die Verlängerung des Vorquais bis zum Obermainmühl— 
fanal fowohl zur Erhaltung einer genügenden Fahrtiefe des Fluſſes, als 
auch zur Erzielung eines genügenden Abjchlußes des alten Schleujen- 
fanald angezeigt. 

Damit diefe Verlängerung in gleihmäßig verlaufender Linie möglich 
bleibt, wurde die oben befchriebene Fluchtlinie der Quaimauer gemählt. 

Die Krone der Duaimauer wurde auf 3,2 Meter Begel, d. i. 
2,5 Meter über M. W. gelegt. Hiebei ergibt fi, wenn man die der- 
zeitige Höhenlage der Filchergafje, alſo die derzeitige Höhe des Ufers 
längs der Wallmauern beiläufig als Hinteren Duairand beibehält, ein etwa 
4 bis 5Ploiges Duergefälle des Quais, was den Fahrverfehr nach allen 
Richtungen noch gut zuläßt. 

Für diefe tiefer als früher angenommene Höhenlage der DQuaimauer- 
frone war außerdem maßgebend: 


1. die Hiedurch gegebene Erleichterung des Lajttransportes zwifchen 
Schiffen und Land der ohne Hebegefchirre vorgenommen werben 
fann; " 

2. die wejentlich geringeren Koften eines niederen Quai gegenüber 
einem höheren; 

3. die geringere Einengung des Hochwafjerprofil® al3 dies bei einer 
höheren Mauer der Fall wäre. 

Nach einer graphifch-ftatiftiichen Zufammenftellung über die Häufig: 

feit der Wafjerftände in der Periode 1880—1893 ergibt ih, daß Wafler: 
ftände über 3,2 Meter Pegel im Mittel nur an ca. neun Tagen jährlich 
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vorfommen. Aljo nur neun Tage im Jahr wird der Quai ganz oder 
theilweife überfchwemmt werden. Un ca. 180 Tagen im Jahr ift der 
Waſſerſtand zwiſchen 3,2 Meter und 1,25 Meter Pegel, der fonah nur 
eine ganz geringe Hebung der Laſt nothwendig madt. 

Un den reftigen 176 Tagen des Jahres wird eine größere, wenn 
auch nicht übermäßige Hebung der Laft erforderlih, die bei großen 
Gütern allerdings ſchwer durch Handarbeit allein vorgenommen werben 
fann. Dies ließe eine noch tiefere Lage der Quaimauerfrone als wün— 
ſchenswerth erjcheinen. Allein diejelbe ift wegen des entjtehenden größeren 
Duergefälled und der hiedurch erfchwerten Zufahrt zur Fiſchergaſſe nicht 
thunlich. 

Eine Theilung des Quais in eine tief gelegene Ländeftraße und in 
höher gelegene Lagerplätze wurde von der unterfränfifhen Handels- und 
Gewerbefammer aus äſthetiſchen wie Verkehrsgründen verworfen. 

Für die Anlage einer möglihit tiefen Quaimauerfrone war weiter 
auch die wejentlihe Minderung der Koften maßgebend. Das frühere 
Projekt des Quais mit der Krone auf 4,7 Meter Pegel, wäre nad dem 
Koſtenanſchlag der Stadtbauinjpeftion vom Jahre 1889 auf 200000 M 
zu ftehen gefommen gegen nur 130000  KRoften de3 nun vorgejehenen 
Quais (ohne Pflafterung). 

Die tiefe Unordnung der Quaimauerfrone ift ferner — wie bereits 
erwähnt — geſchehen aus Rüdjiht auf die Hochwafferverhältniffe Ein 
auf 4,7 Meter gelegener Duai wäre zwar nur an 15 Tagen in den 
legten 12 Jahren überjluthet worden; er würde aber aud das Hoch— 
waflerprofil bedeutend mehr verengen, al3 der auf 3,2 Meter Pegel an- 
gelegte Quai. 

Aus diefem Grund ift auch an diefer Stelle die Anlage einer völlig 
hochwaſſerfreien Quaimauer, die mindeftens bis 6,5 Meter Pegel — dem 
Hochwaſſer 1876 — erreihen müßte, ausgejchloffen. 

Die Flußverhältnifje werden in der denkbar günftigften Weife durch 
die Unlage des vorgefchobenen Tiefquai beeinflußt. Aehnlich wie bei 
einer Leitwerfsanlage wird da3 Nieder- und Mittelmwafjerprofil des 
Flußes zujfammengedrängt, die Wafjertiefe und damit die Fahrtiefe des 
Fluffes durch Berhinderung von Ablagerungen vermehrt. 

Auf die derzeit beftehende Trommelmehranlage fann man fih durd 
die Erzeugung einer — wenn auch nur geringen — Niederwafjerjpiegel- 
hebung nur den günftigften Einfluß verſprechen. 

Die Einengung des Fluſſes wird am größten am ehemaligen „dicken 
Thurm“; hier wird der Mittelwafjer- und Niederwafjerfpiegel 
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auf 90 Meter zufammengedrängt, während vorher 105 Meter beftanden; 
an der Zuitpoldbrüde heftehen 65 Meter, an der Ludwigäbrüde 95 Meter 
und an der neuen Scleujfe 80 Meter Waſſerſpiegelweite (bei Mittel: und 
Niederwafler). 

Das Hochwaſſerprofil wird übrigens zunächſt dem ehemaligen 
„Diden Thurm“ in fpäterer Zeit ficher eine bedeutende Erweiterung er: 
fahren, fo daß auch im Hinblid auf die Hochwafferverhältnifje fein An— 
laß zu Beforgniffen befteht. 

Die Flußfohle wird längs der Duaimauer in einer Breite von 
10 Meter auf 0,3 Meter unter O Pegel ausgebaggert werden, um aud 
bei N.W. für die anlegenden Schiffzüge eine genügende Fahrtiefe zu 
erhalten. 

Die unterfränfifche Handel3- und Gewerbekammer hat für den Quai— 
bau auch die Aufftellung von Krahnen angeregt. 

Bei der tiefen Lage des Duai hielt man jedoch die Aufitellung 
von Krahnen nicht für nöthig; auch werden die zum Umſchlag gelangen- 
den Güter vorausſichtlich derart (Getreide, Kohlen, Bruchfteine) fein, daB 
eine Hebung mit Krahnen nicht unbedingt erforderlich ift. 

Die Aufftellung von feften Krahnen ift zudem bei der, dem Eisgang 
immerhin noch ausgeſetzten Lage des Quais auch um deswillen nicht 
empfehlenswerth, weil die Krahnen auf jehr Hohen (ca. 3—4 Meter) 
jteinernen Aufbauten gefeßt werden müßten. 

Für den Fall, daß Bedürfnifje des Verkehrs jpäter die Aufftellung 
von Krahnen wünſchenswerth machen follten, ift beabfichtigt, nachträglich 
ein Geleife von 2,5 Meter Spurweite längs der Duaimauer zu legen 
und zuerft einen und je nach Bedarf fpäter mehrere fahrbare Krahnen 
mit hydrauliſchem Betrieb aufzuftellen. 

Nahdem das „Mainviertel” — der 5. Stadtbezirt — an die neue 
Hohdrudzone der Wafferleitung angefchlofjen ift, wird dies die vortheil: 
baftefte Betriebsart fein. 

Das Geleiſe für den fünftig aufzuitellenden Krahnenwagen ſchon jetzt 
einzulegen, erjchien nicht angezeigt, da die Koften des Geleifes mit Waffer: 
leitung allein mindeitend 20000 Ab betragen und die Quoten für Ber« 
zinfung und Amortifation diefer Summe fich ſchon in drei Jahren höher 
belaufen würden, als die Koften der fpäter bei Einlage des Geleijes 
nöthigen Umpflafterung (2000 #6). 

Die gefammten Baukoſten der Ouaianlage betragen einjchließlich der 
Pflafterung der Oberfläche und einfchließlih der Baumpflanzungen rund 
200000 Ab. 
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Die Arbeiten nahmen am 1. Oktober 1895 ihren Anfang und follte 
am 1. Juli 1896 die Fertigftelung derſelben erfolgen; den Teßtbezeichneten 
Termin einzuhalten, wird jedoch faum möglich fein. Bis zum Ende des 
Sahres 1895 nahmen die Arbeiten in Folge der günftigen Witterung 
und der regen Thätigfeit des Unternehmers (Firma Helfmann aus Frank— 
furt a. M.) ihren programmmäßigen Berlauf und wurden bis zu dieſem 
Zerınin 42743 Ib 85 5 verausgabt. 


3. Der „Staatshafen“* — unmittelbar mainabwärt3 vor der 
Stadt an der Beitshöchheimer Straße — dient immer noch vorzugsweiſe 
dem Umfchlage von Langholz von der Bahn auf den Main jtatt dem 
Schifffahrtsverkehr. 

Obwohl die Anlage eines eigenen, nur für den Verkehr mit Floß— 
holz beſtimmten, ſogen. „Floßhafens“ ſich immer mehr als dringendes 
Bedürfniß herausſtellt und obwohl zweifellos die Anlage dieſes Floßhafens 
nirgends zweckmäßiger geſchehen kann, als im Anſchluſſe an den Bahnhof 
Würzburg, waren alle in dieſer Beziehung an die kgl. Staatsregierung 
und an den bayeriſchen Landtag gerichteten Vorſtellungen und Bitten der 
Stadtvertretung von Würzburg und der Handeld- und Gewerbefammer 
für Unterfranfen und Aſchaffenburg troß der für das Projekt günjtigen 
Stimmung der Staatöregierung und der Kammer der Reichsräthe bis 
jest erfolglos, da die Mehrheit der Mlitglieder der Kammer der Ab— 
geordneten fich der Einfiht über die Nüglichfeit und Nothwendigkeit dieſes 
Floßhafens fortdauernd verjchließt. 

Wenn in kurzer Beit die Mainketten-Schleppicifffahrt bis Würzburg 
ausgedehnt fein wird, wofür die Arbeiten bereit3 im vollen Gange fi 
befinden, jo wird biefelbe, in Würzburg nicht einmal Vorkehrungen für 
Bergung, der Schiffe in einem Hafen, für das Ausladen und Einladen 
der Güter und für die Lagerung derjelben vorfinden, weil der 3. Bt. 
beitehende „Staatshafen* in Würzburg und der Ländeplab längs dieſes 
Hafens ausfchließend von Floßholz belegt find. 

Wird aber das Floßholz; von da weggewiefen, fo ift der Würzburger 
Holzumfchlag: Verkehr, welcher viele Jahre hindurch ſich geradezu groß- 
artig entwidelt hat, völlig vernichtet, weil trotz aller oben erwähnten 
Borftellungen und Bitten nicht rechtzeitig für Erſatz durch einen anderen 
Hafen und durch hochwafjerfreie Lagerpläge geforgt wurde! 
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4. Zu den Unternehmungen, welche ſeit Erſcheinen des letzten Berwalt: 
ungsberichtes in’3 Leben getreten find, gehört auch die Straßenbahn. 

Es ift dies Unternehmen zwar fein fommunales, jedoch immerhin für 
die wirthichaftliche Entwidelung der Stadt von fo hervorragender Bedeut- 
ung, daß es hier eine furze Befprechung verdient. 

Nachdem die beiden ſtädtiſchen Kollegien prinzipiell ansgeſprochen 
hatten, daß der Bau und Betrieb einer Straßenbahn in Würzburg nicht auf 
gemeindlihe Rechnung zu erfolgen habe, vielmehr einem Dritten zu überlafjen 
fei, und nahdem mannigfahe Bemühungen gejcheitert waren, fapital- 
kräftige Inftitute und Perfönlichkeiten der Stadt für das Unternehmen 
zu gewinnen, fam endlich nad längeren Verhandlungen zwijchen einer 
in Berlin am 3. Auguft 1891 unter der Firma Würzburger Straßen: 
bahn Haveftadt, Contag & ie. gebildeten KRommanditgefellichaft 
und der Stadtgemeinde Würzburg am 11. September 1891 ein Vertrag 
zu Stande, wonach vorbehaltlih der Genehmigung durch die fgl. Staats— 
regierung der genannten Gejellfchaft die Erlaubniß zum Bau einer Straßen- 
bahn und zu deren Betrieb auf die Dauer von 40 Jahren — vom 1. Mai 
1892 an gerechnet — ertheilt wurde. Als erfte Linie wurde in Aus— 
fiht genommen die Verbindung zwifchen dem Hauptbahnhof und der Vor: 
ftadt Sanderau und vereinbart, daß diefe Linie biß zum 1. Mai 1892 in 
Betrieb zu jegen fei. Als Betriebg3motor wurde vorerjt das Pferd beftimmt. 

Nachdem der fahrplanmäßige Betrieb der Theilftrede Markt-Sanderau 
bereit3 am 9. April 1892 mit fünf Wagen eröffnet worden war, wurde 
am 1. Mai ds. Is. die ganze Strede Hauptbahnhof-Sanderau dem Ber: 
fehr übergeben und Siebenminutenverfehr eingeführt. 

Die Länge der verlegten Haupt: und Nebengeleife beträgt 3250 
Meter, während die Betriebslänge des Hauptgeleifed 2610 Meter beträgt. 

Das Unternehmen hat ſich alsbald in jeder Hinficht als Tebensfähig 
erwiejen und find troß der Enge einzelner Straßentheile und troß eines 
bejonderd in der erjten Leit des Betriebes ſich entwidelnden lebhaften 
Verkehrs nennenswerthe Beihädigungen oder Störungen nicht vorge— 
fommen. 

In der Zeit vom April mit Dezember 1892 wurden auf der Straßen: 
bahn 716302 Berfonen befördert und wird in dem Gejchäftsbericht der 
Gejellihaft für das erſte Betriebsjahr 1892 das Rechnungsergebniß als 
ein recht günſtiges bezeichnet. 

Unter diefen Umftänden war es nicht jchwer, die Gejellihaft zur 
Erweiterung des Verfehröneges zu beftimmen und wurde bereit? am 
19. Mai 1893 die weitere Linie Domftraße-Grombühlbrüde-Friedhof in 


140 


Betrieb genommen. Die Länge der verlegten Haupt: und Nebengeleije 
hat fih dadurch um 1900 Meter vergrößert und beträgt die Betriebslänge 
der neuen Linie 1500 Meter. 

Im Jahre 1893 wurden auf beiden Linien zujammen 1174631 
Perſonen befördert und treffen hievon auf die neue Linie (19. Mai bis 
Ende Dezember) 292959 Perfonen und auf die alte (voller Jahresbetrieb) 
881672 Berjonen. 

Eine PVergleihung der Betriebsergebniffe der Monate Juni mit 
Dezember 1892 mit den gleihen Monaten des Jahres 1893 ergibt, daß 
auf diefe Zeit im Jahre 1893 auf der älteren Linie eine Mehrbeförderung 
von 9552 Perjonen gegenüber dem Jahre 1892 ftattgefunden hat. 

Nicht jo günftig geftaltete fich der Verkehr und damit das Betriebs- 
ergebniß im Jahre 1894, in welchem auf beiden Linien zufammen 
1230856 Perſonen, und im Jahre 1895, in welchem auf beiden Linien 
zufammen 1225137 Perſonen befördert worden find. 

Die Berlängerung der Nebenlinie Grombühl: Domftraße durch die 
Karmelitengafje über die Luitpoldbrüde nach der Anfanteriefaferne, und 
die von Bewohnern der füdlichen Sanderau angeftrebte Verlängerung 
der an der Bolizeiftation dajelbjt endenden Linie in der Richtung nad) 
Heidingsfeld find in Inſtruktion begriffen und wäre wohl ein Theil diefer 
Linien ſchon zur Durhführung gebracht, wenn nicht inzwiichen die Um— 
wandlung des Pferbebetriebes in einen eleftrifhen in Erwägung gejtellt 
worden wäre. 

Die diesbezüglichen Verhandlungen find in vollem Gange Es ift 
aber deren Erledigung mit der feit längerer Zeit ſchon in Inſtruktion 
befindlichen Frage der Errichtung eines ftädtifchen Eleftricitätswerfes innig 
verfnüpft und ift vorerft die Entjcheidung der ftädtiihen Kollegien über 
diefen Gegenftand abzumarten. 

Das Straßenbahnunternehmen bildet zur Zeit noch feine Einnahme 
quelle für die Stadtkafje, da erft vom elften Betriebsjahre ab ein mit 
den Fahren fteigender Prozentjag der jährlichen Bruttoeinnahmen an die 
Stadtfämmereifafje vertragsgemäß zu zahlen ift. Ueberdies find der Stadt 
durch den Grundvertrag Rechte auf Uebernahme der Anlage und des Be- 
triebes gewahrt. 

Das Straßenbahuunternehmen in Würzburg ift gut und gefund fun- 
dirt; jein Betrieb ijt gut geleitet und erfreut fich deshalb der fortdauern: 
den und wachjenden Sympathie der Bevölferung. Möge e3 fo bleiben 
und das BVerfehrsmittel in jeiner bevorjtehenden neuen Gejtaltung zur 
günjtigen Fortentwidelung unferer Stadt mehr und mehr beitragen! 


8 17. 


Das jtädtiiche Gaswerk. 


Die im letzten Verwaltungsberichte konſtatirte Zunahme des Gas— 
verbrauchs veranlaßte einige Erweiterungen in der ſtädtiſchen Gasfabrik. 
Im Jahre 1889 wurde zur beſſeren Entfernung des Theers aus dem 
Gaſe ein Klönne'ſcher Kolonnenſtrubber im Reinigungshauſe aufgeſtellt 
und gleichzeitig ein Körting'ſcher Dampfſtrahlexhauſtor als Reſerve— 
apparat angeſchafft. 

Im Jahre 1890 wurde eine neue Coaks- und Kohlenlagerhalle er- 
richtet. Außerdem mußten in Folge weiterer Verbrauchszunahme drei 
neue Reiniger aufgeſtellt und zwei Klönne'ſche Generatoröfen neu erbaut 
werden. Hiedurd wurde die Leiftungsfähigfeit des Gaswerks bedeutend 
erhöht. Ferner wurde an Stelle der Handpumpe zum Heben des Am— 
moniafwafjerd eine Dampfpumpe aufgeftellt und ein bejtehender älterer 
Sfrubber mit jaloufienförmigen Blecheinlagen verjehen. Die oben er- 
wähnten neuen Einrichtungen erfolgten in den beftehenden Gebäuden, da 
j. 3. bei Errichtung der Anftalt fhon darauf Rüdfiht genommen war 
und die benöthigten Räume damals geichaffen wurden. 

Sm Jahre 1891 wurden die beiden Dampfkeſſel ſchadhaft und 
mußten reparirt werden. Um genügende Rejerven zu erhalten, murden 
zwei weitere Dampffefjel aufgeftellt, die im Schlachthauſe ftanden und 
dort der Kühlanlage weichen mußten. 

Im Jahre 1892 find weiter feine Neuanfchaffungen zu verzeichnen. 
Es wurden nur die gewöhnlichen Reparaturen an den Retortenöfen vor- 
genommen, 

Sm Jahre 1893 wurde eine Coaksbrechmaſchine angejchafft, während 
bis dahin die Berfleinerung des zum Verkauf bejtimmten Coaks durd) die 
Hand mittel® Hölzerner Stößel vorgenommen worden war. Durch den 
Maſchinenbetrieb Hat fich insbefondere der Abfall bedeutend gemindert und 
das Betrieb3ergebniß nicht unmwejentlich gefteigert. 
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Im Sahre 1894 wurde an Stelle der unbraudhbar gewordenen Am- 
moniafjalzbereitungsanlage der Dr. Feldmann' ſche Deftillationsapparat 
aufgejtellt. Endlih wurde im Jahre 1895 um den Preid von 1400 Mb 
ein Dr. Bub'ſcher Berdampfapparat zum Schutze des Einfrierend der 
Gasleitungen angeſchafft. 


Während das Haupt-Gasrohrnetz im Jahre 1888 eine Länge von 
39981 m Hatte, betrug ſolche Ende des Jahres 1891 — 43807 m 
und Ende des Jahres 1895 — 53211 m, ftieg alfo innerhalb 7 Jahren 
um 13230 m, wovon die Mehrzahl auf die äußeren Stadtiheile (Sander: 
viertel und Grombühl) trifft, und zwar namentlich auf die nachbenannten 
Straßen: 


Sonnenftraße, Friedensſtraße (Fortſetzung), Schillerftraße, Göthe— 
ſtraße, Fabrikſtraße (Fortſetzung), Kantſtraße, Unteres Mainquai links des 
Maines, Alleeſtraße, Wagnerſtraße (Fortſetzung), Wallgaſſe, Käsburgweg, 
Karthauſe (Erweiterung), Frühlingsſtraße, Steinheilſtraße, Neumann- 
ſtraße, Grombühlſtraße (Erweiterung), Aumühlſtraße, Schweinfurterſtraße 
(äußerer Theil), Adelgundenſtraße, Gerbrunnerſtraße (Fortſetzung), Nöll's 
Bauterrain, Jägerſtraße, Brücknerſtraße, Pleicher Glacisſtraße, Sander— 
Ringſtraße (Fortſetzung), Huttenſtraße (Fortſetzung), Gabelsbergerſtraße, 
Petriniſtraße, Füchsleinſtraße, Franz-Ludwigſtraße (Fortſetzung), Vinzen— 
tinumsſtraße (Fortſetzung), Hofſtallſtraße, Oberes Mainquai links des 
Maines, Ludwigsbrücke, Mergentheimerſtraße, Randersackererſtraße (Er— 
gänzung) und Amalienſtraße. 

Im Jahre 1893 wurde zur beſſeren Verſorgung der Vorſtadt Grom— 
bühl ein 200 mm weites Hauptrohr von der Gasfabrik längs der Füchs— 
leinftraße dorthin gelegt. Un diefes Rohr wurde dann auch die auf dem 
Schalksberge neu errichtete Irrenklinik angefchlofjen. 

Wenn nun auf diefe Weife der nördliche Theil der Stadt genügend 
mit Gas verforgt war, fo beitand noch Mangel an Drud im Innern der 
Stadt auf der Domftraße, dem Marfte, Karmelitengaffe x. Es wurde 
deshalb beichloffen, zur befferen Verſorgung dieſes Bezirkes ein neues 
Hauptrohr zu legen, deſſen Koſten auf 65000 M veranjchlagt find. 
Diefe Leitung beginnt in der Gasfabrit und zieht längs der Rothkreuz— 
ftraße, der Gerbers-, Karmeliten- und Büttnersgaffe, dann längſt der 
alten Infanterie-Kaſerne zur Ludwigsbrüde, wo fie fich mit dem älteren 
Hauptverforgungsitrang (längs der Theaterftraße, Hofpromenade, Otto— 
ftraße, Sanderring bi Ludwigsbrücke) vereinigt und jo einen gejchlofjenen 
Ring um die Stadt bildet. Ein Theil diefer Ringleitung iſt bereits 


ausgeführt, jo daß jebt Klagen über Drudmangel nicht mehr erhoben 
werden. 


Der Gejammtverbranh an Gas belief fich in den Jahren 
1888 1891 1895 


cbm 1417000. _ 1762000. 2007200 


mebrte ſich aljo in fieben Jahren um 299%. Dieje Zunahme hätte indes 
ca. 15 °/u mehr betragen, wenn nicht im Frühjahr 1891 im Bahnhofe die 
eleftriihe Beleuchtung an Stelle der Gasbeleuchtung eingeführt worden 
wäre. Der dadurch entftandene Ausfall an Gas betrug damals 301 225 cbm 
jährlich. 

Dur die ftarfe Betheiligung der Stabtbevölferung an der Gasab— 
nahme zu Beleuchtungs-, hauptſächlich Koch- und Heizzweden wurde jedoch 
der frühere höchſte Verbrauch, welcher im Jahre 1890 mit 1783000 cbm 
zu verzeichnen war, wieder erreicht, ja ſogar bedeutend überjchritten. Be— 
ſonders im letzten Jahre 1895 hat fi der Konſum außerordentlich ge- 
fteigert, fo daß täglich bis zu 12000 cbm probuzirt werden mußten. Da- 
mit ift aber die Fabrikeinrichtung an der Grenze ihrer gegenwärtigen 
Leiftungsfähigfeit angelangt und ed müffen daher im fommenden Fahre 
. Erweiterungen an den Retortenöfen und Apparaten vorgenommen werden, 
damit dem Bedarfe des nächſten Jahres genügt werden kann. 

Der Preis für Leuchtgas beträgt jeit 1887 pro Kubilmeter 20 9. 

Am Jahre 1892 trat eine Ermähigung des Preifes auf 15 9 für 
fogenanntes Nutzgas (für Koch- und Heiz-Zweden) ein, welcher Preis 
im Jahre 1895 eine weitere Ermäßigung auf 12 9 erfuhr. Dies hatte 
zur Folge, daß die Abgabe an Nutzgas, die im Jahre 1888 — 59648 cbm 
betrug, fih im Sabre 1891 auf 120580 ebm und weiter 1895 auf 
337540 cbm gefteigert hat. Zu diefer Hebung des Gaskonſums hat 
die Veranftaltung von Borträgen und die Ausstellung von Gasapparaten 
ganz wefentlich beigetragen, wie auch das Drtsftatut, wonach den Kon- 
jumenten bedeutende Erleichterungen bei der Einrichtung der Gasleitung 
gewährt worden find. (So ftellt 3. B. das Gaswerk vie Buleitung zum 
Haufe eines Konjumenten auf die Länge bis zu 12 m foftenfrei ber.) 

Des Weiteren ift den Gaskonſumenten durch Ueberlaffung der Gas— 
fonjum:Apparate in Miethe und gegen Amortifation die Beichaffung der- 
jelben weſentlich erleichtert worden. 





Die Gefammtmenge pro 1895 vertheilte fih auf 
Private mit 1510500 cbm = 75,2°/o, 
Stadt „ 470500 „ —= 23,4%, 


Pot , 2620 „ = 1,3). 
Un aktiven Gasflammen waren vorhanden: 
1888 1891 1895 
Straßenlaternen 778 822 917 
Bahnhofflammen 950 955 0 


Privatflammen 12650 15845 21246. 
Außer dem Gaje wurde noch erzielt: 


Coaks Theer Ammoniakſalz 

Zentner Zentner Zentner 
1888 — 64 169 6450 369 
1891 = 84 130 8030 593 
1895 —= 94 034 9055 702. 


Scließlid fei noch erwähnt, daß in der Berichtäperiode die Be- 
leuchtung der ftädtiihen Straßen mit Auer'ſchem Gasglühlichte in An— 
griff genommen und nad und nad auf die meift frequentirten Straßen 
ausgedehnt worden ift. 


Ueberſicht 


über die 


Rechnungsergebniſſe des Gaswerkes 


1889 mit 1895. 


(Siehe die beiden folgenden Seiten!) 
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S 18. 


Das ſtädtiſche Waſſerwerk. 


Seit Erſcheinen des letzten Verwaltungsberichtes, welcher mit dem 
Jahre 1888 abſchloß, ſind folgende Aenderungen und Neuanſchaffungen 
zu verzeichnen. 

Der ſteigende Waſſerverbrauch machte 1891 die Aufſtellung eines 
neuen VBerbound - Dampfpumpiwerfes mit 125 Sefundenliter Förderleiftung 
nöthig, das an Stelle des Pumpwerkes aus dem Jahre 1864 aufgeftellt 
wurde. Hier wurden ftatt der bisherigen Kolbenpumpen die Pumpen 
nah dem Plungerſyſtem ausgeführt. 

Die jegige Maſchinenanlage beiteht aus zwei gleichwerthigen Bumpen: 
jyftemen von je 125 Sefundenliter Leiftungsfähigfeit und einem älteren 
Rejervepumpwerf von nur 90 Sefundenliter Leiftung. Alle Dampfpump- 
werfe arbeiten mit Kondenjation zur befferen Ausnügung des Dampfes. 
Die Dampfmaſchinen befigen Ventilfteuerung und die Pumpen Ctagen- 
ringventile. 

Zur Erzeugung des erforderlihen Dampfes dient 

ein Planroftfefjel, 
ein Tenbrinkeſſel, 
ein Doppel-Eornwallfejjel. 


Lebtere Kefjelanlange erweiſt jih den gejteigerten Anforderungen 
nicht mehr gewacjen und wird in nächſter Zeit durch einen neuen 
größeren Gornmwallfefjel (12000 M) von 70 qm Heizfläche erſetzt. Es 
werden dann drei gleichwerthige Keifelanlagen vorhanden jein und da 
jtet3 nur eine Anlage im Betriebe fteht, ift doppelte Reſerve vorhanden. 

Wie in dem lebten VBerwaltungsberichte bereits erwähnt, wurden für 
die Wafjerabgabe die Wafjermefjer verjuchsmweife eingeführt. Im Jahre 
1888 waren 55 Stüd, im Jahre 1891 — 155 und 1895 241 Gtüd 
eingejeßt. 
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Die Waffermeffer Haben Hier nur wenig Eingang gefunden, weil ber 
außergewöhnliche Kalfgehalt des hieſigen Waſſers ſehr fchnell das feine 
Uhrwerk diefer Meßapparate unbrauhbar macht. Der Preid pro Kubif- 
meter gelieferten Waſſers beträgt bei Bezug nad dem Aichiyftem 51/s 5 
und bei Bezug mittelft Wafjermefjer 7 9. 

In Folge des gefteigerten Wafjerverbrauchs reichte die Wafjermenge 
der Quellen, aus welchen jeit Beſtand des ſtädtiſchen Waſſerwerkes die 
Stadt mit Waffer verjorgt wurde, nicht mehr aus, jo daß während des 
niederen Quellenftandes im Sommer 1891 dad Wafjer täglich nur von 
Morgens 5 Uhr bis Abends 11 Uhr abgegeben werden fonnte, troßden 
für die Beipreugung der Sanderglacisanlagen ein eigenes Pumpwerk mit 
Gasmotorenbetrieb und direkter Entnahme des Waſſers aus dem Maine 
errichtet wurde. Geit Beginn des Jahres 1892 konnte aber die Lieferung 
von Waffer wieder ohne Unterbrechung erfolgen, nachdem der Betrieb 
eined proviforiihen PBumpwerfes an dem, am „Steinbahsgrund“ er- 
ichlofjenen Wafjerverjorgungs » Gebiete eröffnet worden war. (Weiteres 
hierüber folgt unten!) 

In Folge der alle früheren Erwartungen übertreffenden Erweiterung der 
Stadt mußte auch das Ne der Rohrleitungen eine Bermehrung erfahren. 
So wurde in den Jahren 1889 mit 1895 die Waflerleitung verlängert 
in den nachbenannten Straßen: 

Friedensſtraße (Fortjegung), Steinheilitraße, Schillerftraße, Grasweg 
(Hortjegung), Sötheftraße, Fabrikſtraße (Fortſetzung), Neubergitraße (Forts 
jegung), Frühlingſtraße (Fortſetzung), Kantjtraße (Fortfegung), Petrini— 
ftraße, Dritte Felſengaſſe, Klinifftraße (Erweiterung), Neumannftraße, 
Franz-Ludwigſtraße (Fortſetzung), Grombühlitraße (Fortjegung), Jäger— 
ſtraße (Fortſetzung), Wagnerſtraße (Fortſetzung), Gabelsbergerſtraße, Hutten— 
ſtraße (Fortſetzung), Adelgundenſtraße, Faulenbergſtraße, Rimparerſtraße, 
Nölls Bauterrain, Lehnleite, Heidingsfelderſtraße (Fortſetzung), Käsburg— 
weg (Fortſetzung), Brücknerſtraße (Fortſetzung), Pleicher Glacisſtraße (Um— 
bau), Unteres Mainquai links des Maines, Sander-Glacisanlagen (Fort— 
ſetzung), Arztlade, Guttenbergſtraße, Sander-Ringſtraße (Fortſetzung), 
Bärengaſſe, Schweinfurterſtraße (Fortſetzung), Rennweger Glacisſtraße, 
Vinzentinumſtraße, Hofſtallgaſſe (Erweiterung), Sonnenſtraße, Randers— 
ackererſtraße (Ergänzung), Amalienſtraße, Mönchbergſtraße, Innerer Graben 
(Fortſetzung), Vincentinumſtraße (Fortſetzung), Kürſchnerhof (Umbau), 
Floraſtraße, Gartenſtraße. 

Ueber die zunehmende Ausdehnung des Rohrnetzes der ſtädtiſchen 
Waſſerleitung in den Jahren 1889 mit 1895, ſowie über die zunehmende 
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Zahl der HHdranten, der öffentlichen Brummen und der Wafjerabnehmer, 
ferner über die Steftzahl, fowie über die Wafjerförderung gibt nad- 
ftehende Ueberſicht Aufſchluß: 








| 
Dortrag | ms | 1m 1891 a | 10 1895 
: | 
| 








Länge des —— (in Meter) . . 51005 | 57448 


66936 

Zahl der Sydranten . » 2... 456 491 69 
Deffentliche Brunnen . 60 64 80 

mit 70 Auslaͤufe mit 74 Ausläufe 

Waſſerförderung per Minute (in Liter) 5471. 5721 10426 
„Jahr (in cbm) . 2883435 3006986 54795 

Höchſter Waſſ erverbrauch per Sekunde 111 109 192 
Niedrigſter FR m n 86 835 155 
Steftiahll - » - —— 2029 2211 2493 


Zahl der Abnehmer . . .».... | 1994 2258 2657 


Bezüglich der öffentlihen Brunnen ift zu erwähnen, daß die monu- 
mentalen Brunnen einer gründlihen Renovirung unterzogen worden find 
und zum Theile eine Neuerftellung erfahren haben und daß die Neu- 
errichtung mehrerer Laufbrunnen ftatifand, fo eines Ventilbrunnens nächft 
der Eraminatorftation beim Bahnhofplag, eines ſolchen am Ed der 
Schießhaus- und Blumenftraße und eines Kandelaberbrunnens vor der 
Bolizeiftation Sanderau. . 


Im Sabre 1892 wurde von beiten ftäbtifchen Kollegien ein Kredit 
von 7000 M zur Errichtung eines Monumentalbrunnens auf dem Wagner- 
pla in Grombühl genehmigt. Die Projeltirungsarbeiten hierfür, welche 
der Stadtbauinfpektion Abtheilung II übertragen find, konnten jedoch wegen 
anderer vordringlicher Arbeiten bisher noch nicht zu Ende geführt werden. 

Ueber die neueften monumentalen Brunnenbauwerfe der Stadt, den 
Zuitpoldsbrunnen und den Kiliansbrunnen wird au anderer Stelle diejes 
Berichtes gejprochen werden. 


Neue Waſſerverſorgung. 


Schon beim Erſcheinen des letzten Verwaltungsberichtes war das 
Projekt der neuen Waſſerverſorgung im Werle. Im Oktober 1890 wurden 
die erſten Unterſuchungen begonnen und auf dem Quellengelände an der 
Mergentheimerſtraße während des Wiuters fortgeſetzt. Im März 1891 
wurden die Reſultate der Unterſuchungen dem Stadtmagiſtrate vom Baus 
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amte übergeben und beantragt, die Waffergewinnungsanlage in Geftalt 
eined Sammelfanals, jogleich auszuführen. Diefer Antrag erjchien der 
Stadtverwaltung jedoch bedenklich, jo daß diejelbe beſchloß, die Ausführ- 
ung ded projeftirten Sammelkanals zunächſt zu verjchieben und vorerjt 
noch das für die Waflergewinnung auserjehene Gelände einer weiteren 
Prüfung auf feine Ergiebigkeit und die Bejchaffenheit des vorgefundenen 
Waſſers zu unterwerfen. Die Ergebniffe diefer Unterfuchungen führten 
zur unveränderten Annahme des Projektes vom März 1891 und es 
wurden fogleih nad Genehmigung die einleitenden Schritte für die Bau- 
ausführung gethan, 

Mit dem Bau de3 370 m langen Sammelfanal3 wurde am 
25. Auguſt 1891 begonnen, Nach Fertigſtellung der erjten 120 m 
wurden diejelben am 2. Januar 1892 in Betrieb genommen und am 
7. Januar mitteljt der nachjtehend bejchriebenen Bumpanlage und Drud- 
leitung mit dem Stadtrohrne in Berbindung gejeßt. 

“Zur Beichleunigung der Inbetriebnahme des Werkes wurde zunächſt 
eine proviforifhe Förderungsanlage hergeſtellt, bejtehend aus einer 
25 pferdigen Berboundlotomobile, die ein älteres doppeltwirfendes Räder: 
pumpwerk mittelft NRiemenantrieb bewegt. Dieſes noch gut erhaltene 
Räderpumpwerk war zufällig im alten Wafjerwerf verfügbar, weil an 
deſſen Stelle die eingangs erwähnte neue große Verboundmaſchine auf: 
geftellt wurde. Diefes Pumpwerk hat bis zur Inbetriebnahme der befini- 
tiven Pumpwerksanlage am 28. November 1894 ausgezeichnete Dienjte 
geleiftet. E3 war im Stande 40 Sekundenliter in das damalige Hoc: 
rejervoir zu fürdern. 

Die Drudleitung vom Bumpwerfe zur Stadt wurde fogleih in einer 
der Ermweiterungsfähigfeit der Anlage entiprechenden Stärke zur Ausführ— 
ung gebradt. Die Berlegungsarbeiten waren troß vieler Hindernijje 
raſch von ftatten gegangen, fo daß die Leitung bis zum 10. Dezember 1891 
fertig war. Das 500 mm meite Hauptrohr führt längſt der Mergent- 
heimerjtraße bi8 zur Ludwigsbrücke. Bon hier aus führt eine 250 mm 
weite Leitung bis zum Anſchluß an die alte Mainbrüde. 

Durch diefe Dispofition war die Bejeitigung der Wafferfalamität der 
Stadt ſchon nad viermonatliher Bauzeit möglich. 


In der Zeit vom Frühjahr 1892 bis dahin 1893 wurde das defi— 
nitive Projeft der neuen Wafjerverforgung ausgearbeitet und im März 
1893 vorgelegt. Hierauf wurde vom Stadtmagiftrat beichlofjen, das Gut- 
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achten zweier Experten, des Bauraths Salbach aus Dresden und bes 
Bauraths Thiem aus Leipzig einzuholen. Das Gutachten des erjteren 
Sachverſtändigen erftredte fich auf die Menge des zu gewinnenden Waſſers 
und auf die Bauprojelte. Herr Baurath Thiem äußerte fich eingehend 
über die Wafjergewinnung, Am 12. Dezember 1893 wurde die jelbit- 
ftändige Leitung der ſämmtlichen Projektirungs- und Ausführungsarbeiten 
an den jebigen Wafjerwerfsdireftor Lamb übertragen. Im Jahre 1894 
wurde mit der Bauausführung des Hochrefervoirs, des Stadtrohrneßes, 
des Mafchiniftenwohnhaufes, des Majchinendaufes und der Verlängerung 
des Sammelkanals begonnen und das ganze Wert am 28. November 
1894 definitiv dem Betriebe übergeben. 


In Folge des abnorm trodenen Sommers 1893 lieferte der im Jahre 
1892 von der Baufirma Buchner hergeftellte 360 Meter lange Sammel« 
fanal nicht die genügende Waffermenge, weshalb bejchlofjen wurde, die 
Gewinnungsanlage um weitere 420 Meter in füdliher Richtung zu ver— 
längern. Diefe Arbeit wurde der Firma Löhe in Submiffion übertragen. 
Statt ovaler Gementrohre wurden diesmal folde von rundem Duerjchnitt 
gewählt, die jtatt auf Beton einfach auf Kies verlegt wurden, wodurch 
die Ausführung der neuen Strede billiger al3 die erſte Kanalanlage fan. 


Die Pumpftation wurde an der Mergentheimerftraße errichtet. Sie 
beiteht aus dem Maſchinen- und Keſſelhaus, einer kleinen Werkſtätte und 
Kohlenlager. In dem Maſchinenhaus find zwei Maſchinenſyſteme auf: 
gejtellt, von denen jedes aus einer Compound: Dampfmalchine mit zwei 
Pumpen befteht und im Stande iſt, jefundlich 120 Liter Wafjer 80 Meter 
hoch zu heben. Ein Syſtem dient als Reſerve für das Andere und beim 
vollen Beiriebe hat die Dampfmaſchine jeden Syſtems eine Arbeitsleiſtung 
von 166 Pferdefräften auszuüben. 


In dem Keſſelhaus wurden zunächit zwei nad) dem Cornwallſyſtem 
gebaute Dampfkeſſel von je 90 Quadratmeter Heizfläche aufgeitellt, von 
denen jeder für die Erzeugung des erforderlichen Betriebsdampfes genügt. 
Ferner iſt noh Raum vorhanden für die Aufitellung eines dritten Dampf: 
feffeld, wenn ein folder jpäter nothwendig werden jollte. 

Gegenüber dem Majchinenhaufe wurde das Wohnhäuschen für den 
Maſchiniſten errichtet. Die beiden Heizer find in zwei bereits jchon früher 
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von der Stadt erworbenen Wohnhäushen an der Mergentheimerftraße 
bei der Steinbahsbrüde untergebradt. 


Stadtrohrnetz. 


Das Verſorgungsgebiet der Stadt iſt bei der Projektirung der neuen 
Waſſerverſorgung in eine Hoch- und eine Niederdruckzone getheilt worden. 
Die neue Waſſerleitung verſorgt nur die hochliegende Stadtumgebung 
außerhalb der Glacisanlagen, während das alte Waſſerwerk nach wie vor 
das Waſſer für das Niederdruckgebiet (die eigentliche Altſtadt innerhalb 
der Glacisanlagen) liefert. Dieſe Theilung des Abgabegebietes in zwei 
Drudzonen iſt mit Rückſicht auf Erſparung von Betriebskoſten rationell, 
weil jedes Syſtem der Einzelanforderung genügt und nicht der geſammte 
Stadtverbrauch theilweiſe zwecklos gehoben zu werden braucht. Während 
die frühere Abgabegrenze hinſichtlich der Höhe auf 29 Meter über O feſt— 
geſetzt war, gelangt das Waſſer aus der Hochdruckleitung in einer Höhe 
70 Meter über O noch zum Ausfluß. Hiebei kann die auf dem Schalks— 
berg liegende Billa des Herrn Proſeſſors Rieger noch mit Wafjer ver- 
jehen werden und im Grombühl fteigt das Waſſer 11 Meter über dem 
Dachfirſt des Höchit gelegenen Gebäudes (Vinzentinum) empor. Der Stadt: 
theil Link3 des Mains ift mit Ausnahme der tief liegenden älteren Straßen 
an die Hohdrudfeitung angejchloffen worden. Das Rohrnek der Hoch— 
drudleitung wurde nah dem Cirkulationsſyſtem ausgebildet, d. h. es 
wurde ein Hauptrodrjtrang um die Stadt gelegt, von dem aus die ein: 
zelnen Röhrenäjte radial nach auswärts führen. Das Hauptrohr von 
500 mm Durchmeffer verzweigt ji) in Röhren von 450, 400, 350, 300, 
250 und 200 mm Durchmeſſer. Die Ueberführung des 450 mm weiten 
Hauptrohrjtranges von der Mergentheimerjtraße zur Stadt ijt auf der 
Zudwigsbrüde erfolgt. Bon hier aus führt das Hauptrohr längs der 
Sander: und Rennwegerglacisitraße nah Grombühl. Beim Platz'ſchen 
Garten ift die Anfchlußleitung für das neue Hochrejervoir abgezweigt, 
die längs der Rottendorferjtraße dorthin führt. 

Im Mainviertel durchzieht die Hochdrudleitung die Burfarderftraße 
und das zwijchen der alten Brüde und der Zuitpoldbrüde gelegene Main- 
quai, wo ſie in die jchon früher bejtandene Leitung endigt. 


Hochbehälter. 


Der neue Hochbehälter ift auf einem von der Stadtgemeinde aus 
den Befißungen der Bürgerjpitalftiftung erworbenen Grundjtüd an der 


Rottendorferftrage auf der Höhe des Ererzierplages errichtet worden. 
Maßgebend bei Wahl diefer Lage war die Erwägung, daß der Hod- 
behälter einer ſtädtiſchen Wafferleitung thunlichft in den Schwerpunft des 
Berjorgungsgebietes gelegt werden fol, weil fi dadurch die Wafler- 
vertheilung an die einzelnen Abgabediftrifte am günftigiten gejtaltet und 
jo die Anlagefoften des Röhrenſyſtems auf das Mindeſtmaß bejchränft 
werden. Als Hauptverforgungsgebiet fommt aber für den Hochbehälter 
nur die Gegend der Sanderau und Grombühl in Betracht, während bie 
übrige Abgabe minderbedeutend ift. Der neue Hochbehälter ift für einen 
Haflungdraun von 4000 Kubikmeter, 37 Meter breit, 34 Meter lang 
- und 6 Meter Hoch (höchſter Waſſerſtand 4,50 Meter) bergeftellt und durch 
eine zwei Meter Hohe Erddedung gegen Temperatureinjlüffe geſchützt. Im 
Innern ijt das Refervoir in 16 Kammern eingeteilt und die Einrichtung 
mittelft Klappenventilen am Ein- und Ausgang jo getroffen, daß das 
Waſſer der einzelnen Kammern in ftändiger Eirfulation erhalten bleibt. 

Das neue Wafjerwerf fteht bereits feit einem Jahre im Betriebe und 
hat jich bewährt. Während des lebten Sommers hat ed nicht allein das 
Hodhdrudgebiet mit Wafjer verforgt, jondern auch noch eine beträchtliche 
Menge an die Niederdrudleitung abgegeben. Wafjerunterfuhungen fanden 
regelmäßig jtatt und war die Qualität des Wafjerd nicht zu beanftanden. 
Der Kalkgehalt des unterſuchten Waſſers ift weit geringer als jener des 
Waſſers aus der alten Leitung. 


Ueberſicht 
über die 
Rechnungsergebnifes des Waſſerwerkes 


1889 mit 1895. 


(Siehe die beiden folgenden Seiten!) 
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Das ſtädtiſche Brauſebad. 


Zu den beſonders erwähnenswerthen Gemeindeanſtalten, die während 
der Berichtöperiode ind Leben gerufen wurden, gehört dad im Intereſſe 
der öffentlichen Geſundheits- und Neinlichkeitspflege im Jahre 1891 er- 
baute und dem Betriebe übergebene ftädtifhe Brauſebad. 

Gelegenheit zur Errichtung diefer Anftalt ergab fi bei Ermeiter- 
ung der ehemaligen Brunnengafje (nun Beterftraße) und bei Aufführung 
von ftädtifchen Neubauten dafelbit. 

In einem dieſer Neubauten (Beterftraße 1) ftand ein Hofraum zur 
Berfügung, der für eine Braujebad-Anlage fih ſehr gut eignete und 
hiefür im zwedentiprechender Weiſe ausgenützt und verwendet werden 
fonnte. 

Die Anlage hat den Zmwed, den Intereſſen der öffentlichen Gefunb- 
heits- und Reinlichkeit3-Pflege zu dienen und insbejondere dem weniger 
bemittelten Theile der Bevölkerung eine billige, befonderen Zeitaufwand 
nicht erfordernde Badegelegenheit zu verichaffen. 

Die Unftalt, deren bauliche Anlage von der Stadtbauinfpeftion 
Abtheilung II erfolgte, während die Ausarbeitung und Ausführung der 
mafchinellen Einrichtungen der Maſchinen- und Metallmaaren-Fabrif Fofef 
Ditler in Würzburg übertragen war, enthält außer dem Kaffaraum, in 
welchem auch die Temperatur und Menge de3 jedesmal abzugebenden 
Waſſers Eontrollirt werden kann, einen entjprechend ausgeftatteten Warte: 
faal, einen Troden- und Wäſcheraum, ferner Keſſel- und Apparatehaus, 
12 Rabinen für Männer und 3 von den vorerwähnten Kabinen getrennte 
Kabinen für Frauen. 

Die Beheizung jämmtliher Räume gejchieht durch Niederdrud- 
Dampfheizung, die Beleuchtung zur Winterszeit dur Gas. 

Für die Anftalt ift ein eigener Bademeifter ſowie ein Refpicient auf: 
gejtellt, deren Obliegenheiten fih nad) den erlafjenen Inſtruktionen richten. 
Die Aufficht über den mafchinellen und baulichen Theil des Bades und 
der dazu gehörigen Räume führt die Stadtbauinfpeftion (II), die Auf- 
fiht über den finanziellen Theil des Bades die Stabtfämmerei. 
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Die Inbetriebnahme des Bades erfolgte am 1. Dftober 1891. 
Die Badezeit war anfänglich für die Sommer - Monate (Mai mit 
September) auf 6—12 Uhr Vormittags und 1—9 Uhr Nachmittags an 
den Werktagen, von 6—1 Uhr Morgens an Sonn» und Feiertagen, — 
für die anderen Monate dagegen (Oktober mit April) auf 7—12 Uhr 
Bormittags und 1-—8 Uhr Nachmittags an den Wochentagen, von 8 bis 
1 Uhr Morgens an den Sonn- und Feiertagen feſtgeſetzt; um jedoch 
ſpeziell der Arbeiterbevölferung die Benugung der Anſtalt noch beſſer zu 
ermöglichen, wurde bereit3 im Dezember 1891 eine Abänderung dahin 
getroffen, daß an Werktagen die Mittagsftunde von 12—1 Uhr jeweils 
noch als Badezeit gilt, dad Bad dagegen in der Stunde von 1—2 Uhr 
Nachmittags geſchloſſen bleibt. 


Die Preife für die Bäder wurden feftgejeßt auf 10 5 für ein 
Bad ohne und auf 15 für ein Bad mit Handtuch und Geife. 


Frauen erhalten auf Verlangen unentgeltlich noch eine waſſerdichte 
Kopfbedeckung. 


Gegen Zahlung des Badepreiſes an der Kaſſe erhält der Badegaſt 
ein Billet und damit das Recht, eine Zelle auf die Dauer von regel— 
mäßig einer halben Stunde zu benuben, wobei jedoch nur eine einmalige 
Füllung des Warmmwafjerbebälterd (40 Liter) ftattfindet, während kaltes 
Waſſer nah Belieben zur Verfügung fteht. 


Die Benugung der Babdeeinrichtungen, das Verhalten der Badegäjte 
in bderjelben ꝛc. regelt die erlaffene Babeordnung, die in der Anftalt 
zur Darnahadtung für die Badegäfte angeichlagen ift. 


Die Frequenz des Bades hebt fi, wie mit Genugthuung 
fonjtatirt werben fann, von Jahr zu Jahr in fehr erfreulicher Weiſe. 


Es wurden abgegeben: 


Bäder a 10 9% Bäder al 9A in Summa 
im Jahre 1891 


(Oftober mit Dezember) — 2449 3888 6337 
im Jahre 1892 — 5787 17985 23772 
„m... 1893 — 8024 18705 26729 
”„" „1894 = 8608 20150 28758 und 


„ n„ 189 = 9022 20449 29471 
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Die Einnahmen hieraus beziffern fich 
pro 1891 auf 828 M 10 R 
„ 1892 „ 3276 M 45 A 
„ 1893 „ 3608 M 15 % 
„ 1894 „ 3883 M 30 5 
„ 1895 „ 3969 Mb 55 . 


Diefen Einnahmen ftehen folgende Ausgaben gegenüber: 
pro 1891 1489 Mb 57 9 
„ 1892 4014 M 37 9 
„. 1893 4426 M 07 Ah 
„1894 4493 M 72 5 
„ 1895 4878 M 85 A. 


Aus einen Vergleih diefer Ausgaben mit den ihnen gegenüber- 
ftehenden Einnahmen ergibt jih, daß die Anftalt für die Gemeindelafje 
Nente nicht abwirft, die Betriebsausgaben vielmehr alljährlich die Be— 
trieb3einnahmen um ein Bedeutendes überfteigen, wobei noch in Betracht 
gezogen werden muß, daß in die Betriebsausgaben irgend welcher Be— 
trag für Berzinjung und Amortifation der auf 31000 Mb fich berechnenden 
Bau: und Einrichtungsfoften nicht miteingerechnet ift. 

Bei dem Zwed, dem die Anjtalt ausgefprochenermaßen dienen ſoll und 
thbatfählih aud) dient — ohne gleichzeitig bejtehenden Privatunternehm- 
ungen Konkurrenz zu machen — rechtfertigt ſich übrigens vollftändig Die 
Uebernahme der jährlichen Betrieb3-Mehrausgaben mie der Verzinjung 
des Anlagelapital3 auf Rechnung der Stadtkaſſe. 


8 19. 


Die ſtädtiſche Sparfajje. 


Die Organifation und der Wirfungsfreis der jeit 1822 beftehenden 
ſtädtiſchen Sparfafje beruht auf den Saßungen vom 31. Dezember 1864 
und 16. Mai 1876, welche im Jahre 1886 dur Beichlüffe der beiden 
ftäptifhen Kollegien nur einige unmejentlihe durch die Zeitverhältniffe 
veranlaßte Menderungen erfahren haben. Im Großen und Ganzen ftehen 
die Satungen der ftädtifchen Sparkaſſe auf den Boden der vom kgl. 
Staat3minifterium des Innern unterm 20. Mai 1874 (Minifterialamts« 
blatt Nr. 27, Seite 301) für die Kommunalſparkaſſen des Königreichs 
erlafjenen Grundbeitimmungen. 

Seit 1. Januar 1889. ab fließen die Rentenüberſchüſſe der Kaſſe 
zur Hälfte an die Stadtfämmerei, zur Hälfte an die Penfionsfafje für 
ſtädtiſche Beamte. 

Ueber den Stand der ftäbtifchen Sparfaffe Würzburg in der Be- 
richtsperiode 1880—1895 gibt die nachitehende Ueberfiht Aufſchluß. 

Das mit der ftädtifchen Sparkaffe verbundene, feit dem Jahre 1883 
eingeführte Pfennig-Spar-Inftitut befteht noch und gibt die weiter 
anfolgende Ueberfiht Ausweis über den Stand und die Bewegung diejer 
Abtheilung. 

Nah diefer Zufammenftellung hat fi die Benügung des Spar: 
marfen-Jnftituts, melches im Jahre 1889 den geringjten Stand jeit 
jeinem Beftehen aufwies, allmählich und ftetig wieder gehoben. 
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Stand der Stadt Sparkaſſe Würzburg in den Jahren 1889 mit 1895. 
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Neberfiht 
über den Derfauf und die Einlöfung von Sparmarfen in 
den Jahren 1889 mit 1895. 







































Sahl der Sparmarfen Heldwerth 
ahrgan äbrend »ä am Schuufle ves| der | der 
J h gang Jahres Verlaufe Jahres eingeite — gie ein — 
— 1 ons | em | em | 4 | 6 
1889 SO 26620 290140 2510 | 2762 
18% 28300 29520 | 27920 2830 2952 
1891 33100 . 36160 24860 310 3616 
1892 36900 35940 25820 3690 3594 
1898 444 | 4360 29860 4440 | 4036 
1894 4600 | 48260 31200 4960 | 4826 
1895 50600 49900 31900 5060 | 4990 
Sa. 1889 mi | 


268000 267760 200700 Eee 26776 
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$ 20. 


Die ſtädtiſche Leihanitalt. 


Die Geihäftsführung der im Jahre 1750 gegründeten ftädt. Leih— 
anftalt richtet fich nach den unverändert gebliebenen Sabungen und Dienftes- 
vorjchriften vom 14. November 1865 und 12, Yuli 1878, 


Ausweislich der nachfolgenden Tabelle war die Frequenz diefer Anftalt 
während der Berichtöperiode 1889/95 wiederholten Schwankungen unter- 
worfen. 

Die Zahl der eingebrachten Pfänder betrug 1895 

23640 gegen 
15045 des Jahres 1888 und iſt ſomit um 
8595 oder 57/0 geſtiegen. 

Auch die Höhe der Pfandlapitalien hat bedeutend zugenommen. Es 

wurden bingeliehen: 
117218 M pro 1895, 
86444 M pro 1888; fomit beträgt die Mehrung 
30774 M oder 36/0. 

Aus dem Unterfchiede diejer Prozentſätze ergibt ſich, daß die Leihanftalt 
nur von den ärmeren Volksklaſſen benüßt wird und fi) das Hauptgefchäft 
derjelben auf Pfanddarlehen der Heinjten Art erſtreckt. So betrug die 
Zahl der Darlehen zwijchen 

2—4 M im Jahre 1895 19345, 
dagegen pro 1888 nur 9761. 

Die allgemeine Gejchäftsmehrung der Leihanftalt ift jedoch nicht etwa 
einer zunehmenden Verarmung der Bevölkerung, ſondern nur dem Umftande 
zuzuschreiben, daß im Jahre 1890 die ftädtifche Leihanftalt Heidingsfeld, 
welche von den hieſigen Einwohnern ftarf benußt wurde, aufgehoben worden 
und aud die dahier bejtandene Brivatleihanftalt eingegangen ift. 
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Auch wird der weitaus größte Theil der Pfandgegenftände mwieber 
ausgelöft, fodaß nur eine verhältnigmäßig ſehr geringe Anzahl der Ver— 
fteigerung unterftellt werden muß. 

Das finanzielle Ergebniß der Leihanftalt ift fehr gering, faum er- 
wähnenswerth. In den Fahren 1889 und 1890 konnten Ablieferungen an 
die Stadtlämmerei überhaupt nicht gemacht werden, weil die verbliebenen 
geringen Ueberſchüſſe zu 

272,39 M pro 1889 
741,49 MA pro 1890 
zur Berftärfung des Betriebsfondes verwendet werden mußten. 

Dagegen wurden in den folgenden Jahren als Ueberfhüffe an die 

Stabtlämmerei abgeliefert: 


1891 2268,52 M 
1892 4130,02 „ 
1893 2340,38 „ 
1894 1167,98 „ 
1895 73,38 „ 


Der Rüdgang der Ueberfchüffe pro 1895 ift eingetreten durch den 
geringeren Zinsanfall und die höheren Verwaltungskoſten. 

Zu berüdfichtigen ijt dabei aber, daß eine Berzinfung de Stammes 
kapitals nicht berechnet ift und auch eine Entſchädigung für die großen 
der Stadt gehörigen Pfandamtslofalitäten nicht geleiftet wird, ſodaß that- 
ſächlich die Anftalt mit Defizitö arbeitet. Gleichwohl wird von einer Auf: 
hebung der Anftalt nicht die Rede fein können, da folche gerade der minder: 
bemittelten Bevölkerung in Fällen der Noth mit Eleineren Darlehen zu 
Hilfe fommt, diefe hiedurch gegen mwucherifche Ausbeutung ſchützt und fo 
im Allgemeinen ſich wohlthätig und jegensreich ermeilt. 

Das Stammvermögen der Leihanftalt — zugleich Betriebsfapital — 
bezifferte am Schluffe des Jahres 1895 

84879 M, hievon find abzurechnen die noch unerhobenen Mehrerlöfe zu 

2083 Ib, jodaß noch 

82796 M verbleiben. Von diefem Betrage waren 71176 Ab auf 
Pfänder ausgeliehen, die rejtigen 11620 M als Kaſſe— 
beitand und an Mobilien vorhanden. 


— 
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Bewegung 
des Leibgeihäftes der ftädtifhen Leihanftalt während der Jahre 
1889 — 1805. 
————— 
&| UBER RE | 
2 | Vortrag 1889 | 1890 | 1891 | 1892 | 1898 | 1894 | 1895 
5 | 41 | 
1 | | 
1 | Anzahl der Bränder beim || | | 
ahresbeginn . 9661, 9106| 11899 13339 12150 11018) 11529 
2) Zahl der neu eingebrach— | | 
ten Pfänder 15449) 20662! 24684 24687| 22089 23130) 2364) 
3 Zahl der ausgelöiten > | 
Pfänder . — 15151 16984 2184 24644 22164 22635 
4! Zahl der verfteigerten | J J 
Pfänder . . 83 85 1060 1232 1057 760 858 
5| Zahl der Pfänder beim | 
Jahresſchluſſe . . - 9106| 11899: 13339) 12150) 11018) 11529) 11676 
6 Zunahme — 2793 1440 — — 5lll 147 
u Abrrahme 5551 — — 1189 1132! — — 
8 Geſammtbetrag der Dar: | 7 7 7 Mk | 7 
lehen beim Jahresbe⸗ 
ginn . 509671 61909 87054 94594 80553 71365 71918 
9 Darlehen auf die neu | * 
eingebrachten Pfänder u 129598'139539|130495|109644 1180851117218 
10 | Zurücbezahlte Darlehen 109267113484 113655 
11 Darlehen auf verfleigerte | | 
Pränder . . si 4283 ” 8324 — 4048 4305 
12 —— —— | 
Jahresſchluſſe . . 61900 37054 Danoa 30553 71308 1918| 71176 
13| Zunahme 28 1 740 — | — | 5 — 
14| Abnahme - | - I - /wa as; - | @ 
t ! 








| | 
I. | 
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Auf die in den Jahren 1889—1895 beliehenen Pfänder vertheilen 
fi die re wie folgt: 








- — — 
| | von | von von | ne von | von | 





Sejammt: | 
= zahlderein: von | von | von | von | von 4 nn | = Dr | von 
&% \gebrahten | 2.4 | 5-9 |10-19 20-49 50-99, 199 | 299 | 399 | 499 , 500 

| Pländer | I | | | AKIRIH| A 

I — ⸗ re Er — — —— 
1539 | 1549 | 9795 las] mul a u al 7—43— 


1890 | 20662 | 12463 |5794 1015 1200 10) 6 11 715 1 


1891 | 24684 || 15798 | 6266 ,1675 | 616 | 205 | 104 


— 
J 
IS 


1892 | 24687 || 17324 |5494| 985 | 602; 207 


1898 | 22089 | 16665 3781 sel sa 175 al 6ı — 3 3 
1894 | 23130 | 18540 2870 8588| 5110 7 sl 2/11) 3 


1895 | 23640 19345 2569| 07: 21137 41! 10 — 2 | 


g 21. 


Der jtädtiiche Vieh- und Schlachthof. 


A. 


Der ſtädtiſche Viehhof, welcher nach der urfprünglichen Abficht zum 
Abhalten der fämmtlihen Viehmärkte dienen follte, erwies fich zu dieſem 
Bwede in Folge der großen Frequenz der Erportviehmärfte als viel zu 
fein, weßhalb letztere längst außerhalb des Viehhofes abgehalten wer— 
den. Biele Jahre Hindurdy wurde zum Abhalten der großen Erportvieh- 
und Schafmärkte ein durch Einebnen der früheren Fejtungsgräben und 
Wälle gewonnener Pla an der vormaligen fogenannten Walfmühle gegen: 
über dem Schlachthofe benüßt; nachdem aber derjelbe an die Fönigliche 
Univerfität abgetreten wurde — als Bauplag für daS meue chemijche 
Laboratorium und für eine neue Augenklinik — wurde zum Biehmarft- 
plage ein freier Raum auf dem linfen Mainufer oberhalb der Luitpold- 
brüde bejtimmt und auf denfelben, nachdem er entiprechend eingeebnet 
und umplanft worden war, zum erſten Mal am 25. Juli 1893 der Markt 
abgehalten. it die Lage dieſes Platzes fchon im Allgemeinen wegen der 
nicht zu großen Entfernung der Berladeranpe am Bahnhofe nicht ungünitig, 
jo fommt noch bejonders in Betracht, daß der für den Marft verfügbare 
Raum um !/s größer ift, ald auf dem vorigen Marftplaße. 

Der Marktverfehr jelbjt, welcher durch ortspolizeiliche Vorſchriften 
vom 21. Dezember 1877 geregelt ijt, wird vom ſtädtiſchen Bolizeithier- 
arzte unter Aſſiſtenz einiger PBolizeifoldaten überwadht. Someit nöthig, 
ift noch ein zweiter Thierarzt in Verwendung. 

Während die im Viehhofe befindlichen Markthallen an großen Export: 
viehmärften nur zum Einſtellen von Großvieh über Nacht oder zum zeit: 
weiligen Unterbringen gefaufter Thiere verwendet werden, dienen die- 
jelben während der übrigen Wochentage als Einjtell- und Berfaufsftätte 
für jämmtliches zugetriebenes Vieh. Die Stallungen für Kleinvieh wer- 
den an jedem Wochentage als Handels: und Einftellungsplag verwendet. Zu 
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diefem Zwecke iſt der ftädtiiche Viehhof während der Wintermonate von 
früh 5 Uhr und mährend der Sommermonate von früh 3 Uhr ab ge- 
öffnet; Thiere zum Einftellen über Nacht können zu jeder Zeit zugeführt 
werden. Die Wochenviehmärkte, welche im ftädtifchen Viehhofe abgehalten 
werden, beginnen im Winter um 7 Uhr, in den Monaten Upril und 
September um 6 Uhr und in den Sommermonaten um 5 Uhr früh und 
wurde hiezu ein Glodenzeichen gegeben. 


Außer den an allen Marfttagen ftattfindenden Wochenviehmärften 
wurden jeither jährlih 26—27 große Exportvieh-, 2 Zuchtbullenprämiir— 
ungs- und 12 Schafmärfte abgehalten. Während der Jahre 1891 und 
1892 wurden im Herbite drei Schafmärfte verſuchsweiſe eingejchaltet ; 
die Frequenz derjelben war aber nicht befriedigend, weßhalb von Abhalt- 
ung derjelben für fpätere Jahre abgejehen wurde. Die Eintheilung der 
Märkte war jo, daß monatlihd 2—3 große Erportviehmärfte und ein 
Schafmarft abgehalten wurden. Die Zuchtbullenprämiirungsmärkte fielen 
mit den Großviehmärkten zufammen und zwar einer im Monate März 
und einer im Monate Auguft. Zu diefen bewilligte das landwirthſchaft— 
lihe Kreiscomité jährlih die Summe von 400 AM zur Prämitrung der 
Käufer der beiten Bullen. Die Berwendung diefer Summe wurde für 
beide Märfte gleichheitlich getheilt und je 10 Preiſe von 60-—10 Ab 
verabfolgt. 


Im Sahre 1894 bewilligte der Verband zur Förderung der Zucht 
und Haltung des rothgelben Franfenviehes in Schweinfurt 200 Ab zur 
Bertheilung an Befiter und Züchter des obenbezeichneten Viehes. Es 
wurden in Folge defjen an dem im März 1895 abgehaltenen Zuchtvieh- 
marfte auch die Eigenthümer trächtiger Kalbinnen mit Preifen bedadht. 
Leider ift eine Wiederholung diefer Prämiirungen wegen Mangeld an 
Geld nicht alljährlich möglich, obwohl dadurd die Viehzucht jehr geför- 
dert würde. Es beiteht jedoch die Ausfiht, daß ſolche Prämiirungen 
weiblicher Thiere wenigjtens alle zwei oder drei Jahre ftattfinden fünnen. Das 
Butrieb3gebiet, von welchem die Thiere auf die hiefigen Märkte gelangen, 
beiteht in der Hauptjadhe aus den die Stadt umgebenden Orten Bayerns, 
Württembergs und Badens bi zu einer Entfernung von 10 Stunden. 
Der Rafje nad) beitanden die zugetriebenen Thiere zu "/s aus dem roth« 
gelben Frankenvieh und zu °/s aus dem Simmenthaler Schedvieh. Al- 
gäuer wurden nur vereinzelt zugetrieben. 


Der Gejammtzutrieb von Viehſtücken auf die hiefigen Märfte in den 
Jahren 1889 mit 1895 geht aus nachitehender Ueberficht hervor: 
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Bullen | 


Kälber | 




















Sci Summe 








— ei) Den | Stiere - | | Schafe ® 
1889 3 4 2 18007 | 5764 | 4160 | 12709 | 14310 | 14669 | 69863 
1890 = 12690 4009 | 3330 | 11369 | 36005 | 14465 80461 
1891| a1 | 0558 | 22 | 22 | 11598 | 37017 | 16613 | 80094 
1892| 417 | 9186 | 2600 | 1972 | 13260 | 39734 | 18098 | 85576 
18983 | 406 | 10754 | 700 | 348 | 16713 | 47460 | 14995 | 101276 
1894| 499 | 8579 | 3791 | 3585 | 10840 | 35107 | 17806 | 79657 
1805 | 470 | 9676 |, 4108 | 4178 | 10989 | 32514 | 18875 | 80810 

h i \ | 
Auf die einzelnen Wochentage vertheilt fi) der Zutrieb wie folgt: 

- Ä - 
\ısso | 1800 | ıs0ı | 1802 | 1808 | 1804 | 1805 
— — „eur Beben 
Montag | a1 | 2189 | 308 | 2970 3485 | 4919 | 2005 
Dienstag | 46335 | 57823 | 56107 ı 57231 | 71872 | 54282 | 55271 
Mittwoch 6380 | 13262 | 7199 | 7780 | 7328 | 6450 6625 
Donnerstag 5468 | 4996 | 4469 | 5411) 6643 | 5012 | 4675 
Freitag | zeıı | 0602 | Ter2 | ana | a7 7952 | 9566 
Samstag | a; 2560 | 2639 " 2074 =) 2073 




















Bon den zugetriebenen Thieren wurden beanftandet und vom öffent- 
lihen Berfaufe auf dem Markte zurüdgemwiefen: 


—A 


Bullen 

Ochſen 

. Stiere 

. Kühe, Kalbinnen 
, Kälber 

. Schafe 

. Schweine 





Summe 





1889 1890 | io 











11 — — | 
5 2 
= 1\- 
8 | ar: 
ı1[8/9 
5-19 
9 15 20 
139133 | 3 


— 





3/5 
1 — 
-— 12 
1219 
1 u 
015 

a 


— — 
un sus ca 1895 


_ 2 
3 3 
16 | 15 
16 | 18 
3 | 174 
90 4 


| 128 | 258 


— 

Der Grund der Beanſtandung war bei Großvieh in der Haupt— 
ſache: Verdacht auf Seuchen, ſchlechte Ernährung mit Verdacht auf Lungen— 
ſucht, hohes Alter, Verletzungen, Gehirnblaſenwurm; bei Kälbern: 
Unreife, Gelbſucht, Durchfall; bei Schafen: Räude oder Räudeverdacht; 
bei Schweinen: Rothlauf oder Verletzungen während des Transportes. 

An den einzelnen Viehmärkten wurden zugetrieben: 


J. Frequenz der Großviehmärkte: 




















— j 
E 1890 | 1891 | 1802 1808 ‚104 1895 
1. Bullen 4, 10 | 31) 61) 9896| 191! 310 
2, Ochien 10320 ı 12428 | 9085 | 8391 | os | 6039 | 8597 
| | | 
3, Stiere | 2790 | 3717 | 215 | 1680 | 5033 | 3857 | 3815 
4. Kühe, Kalbinnen | 3821 | 3042| 2163 | 1635 | 3121 | 3744 3643 
5. Kälber | 10 155 | 1683 | 1656 | 2393 | 1237 | 1510 
6. Schafe | 2102| 3590| 168 126) 219 129 12 
7. Schweine | 1923 | 2093 | 2067 | 1800, 2887 | 2421 | 2592 
Summe | 20892 | 23632 | 17412 | 15352 | 22235 | 17128 | 20639 














Auf den großen Erportviehmärften wurden alljährlih und zwar 
hauptfählih im Frühjahre und Herbite große Transporte von Gang— 
ohjen durch norbdeutihe Händler angekauft und nach Norddeutjchland 
verfrachtet. Der dadurch erzielte Geldumiaß betrug ungefähr im Jahre: 


1889: 1203000 M, 
1890: 1230000 
1891: 1105000 
1892: 2580000 
1893: 3940500 
1894: 1542320 
1895: 1384500 
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II. Frequenz der Wochenviehmärkte: 





















































1889 1800 | 1801 | 1802 | 1808 | 1804 | 1908 
Dil nn nn u — — — — | — 
—— — — 
1. Bullen 189 | 1834| 181) 18, 1860| 308) 1583 
2. Ochſen 318 | 296 | 518 | 1095 | 1748 | 2540 | 1050 
3. Stiere | 23 | 929 1971 a 25 
4. Kühe, Kalbimen | 3010388 2390| 331 827 OL 486 
5. Kälber 10013 967 | 910 | 11604 | 14328 | 9103 | 8870 
6. Schafe I ABI 5670| 498 | 108 1111 82640 
7. Schweine | 13502 | 12358 | 14546 | 16296 | 12608 | 15385 | 15036 
| | | | 
Summe ı 29695 | 28555 | 26124 | 21485 | 32773 | 29423 | 26486 
III $requenz der Schafmärfte. 
[259 | 1000 | 1894 | 1895 
Schafe 1 34910 | 34945 | 36556 | 35524 | 46130 | 34106 | 33685 
IV, — der Zuchtbullenprämiirungsmärkte: 
1890 | 1891 | 1892 | 1898 | 1894 | 1805 
Bullen = 30 | 202 | 213 | 180 | 1% | 240 
V. Srequenz der Jung: und Zuchtſchweinemärkte: 
180 1800 | 1801 | 1892 | 1898 | 1804 1805 
| | 4 J | j 
| | — 
1. Läufer 3920 460 5324 4793 | 5192 | 4000 4416 
2. Ferkel 33876 | 35916 | 38311 | 35816 | 


37280 31340 | 308 


| | | | 


Summe 3776 | 40106 | 43665 | 40609 | 42472 | 35840 | 39924 


In den Stallungen des Viehhofed wurden in den Jahren 1889 mit 
1895 über Nacht eingeftellt: 
































jan | no | an ame mn | an. 
DES —— F 
1. Pferde 70 | 103 | 537 | 694 419 2 5 
2. Bullen 221 36 | aa | 501 | 6466 Ho 
3. Ochſen | 1032 | 01 | 439 | 897 | 1120 | 2040 | 1389 
4. Stiere 182 242 | 361 | 1277 | 2613 94 763 
5. Kühe alle 423 556 913 | 705 
6. Kälber 555 483 4322 86 1125 5168 
7. Schafe im 99 37 129 @ı ıs|i ım 
8. Schweine 4518 | 3795 | a867 | 429 | 09 | 4688 | SO18 
Summe | 7021 | 5621 | 6239 | soa6 | sası | 10323 ! 13085 


Da3 finanzielle Ergebniß des Biehhofbetriebes ift aus der weiter 
unten dem Berichte über den Schlachthof beigefügten Tabelle erfichtlich. 


B. 


Der ftädtifhe Schlachthof, welcher im Jahre 1881 im Intereſſe 
der öffentlichen Geſundheits- und Reinlichkeitspflege, fowie zur genaueren 
Ueberwadhung der Schlahtungen und Vornahme der Fleifchbeichau eröffnet 
wurde, ift eine jtädtifhe Gemeindeanftalt. 

Die Leitung des Ganzen ift einem Verwalter übertragen, welcher 
ein fachgebildeter Thierarzt ift. Bid gegen Ende des Jahres 1889 war 
diejelbe in den Händen des ‘Bolizeithierarztes Häder. Nach dejjen Tod 
wurde fie dem neuernannten Bolizeithierarzte Düll übertragen und übt 
derjelbe bis heute die Leitung der Anitalt. 

Zur Berzeption der anfallenden Gebühren war bis zum Jahre 1891 
ein Raffagehilfe aufgejtellt, welcher von da ab mit Rückſicht auf die ich 
jtet3 mehrenden Einnahmen und der hiedurch bedingten WUrbeitsleiftung 
und Berantwortlichfeit in die Gruppe der magiftratiichen Sekretäre mit 
dem Titel „Schlachthofkaſſier“ befördert wurde. Derjelbe hat die Ver— 
waltung in ihrer Amtsthätigkeit zu unterjtüßen. 

Die Fleischbeihau wurde bi8 zum November 1895 von fünf empi- 
rifhen Fleiſchbeſchauern unter Aufſicht des Polizeithierarztes vorgenom- 
men. Durch Beichlüffe der beiden ftädtifchen Kollegien wurde vom 
15. November 1895 ab ein zweiter ftädtifcher Thierarzt aufgeftellt, welcher 
die Fleiſchbeſchau im Schlachthofe allein vorzunehmen bat. Von den 
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empiriichen leifchbefchauern wurden drei al3 Wäger und Hallenaufjeher 
und einer als Marftauffeher aufgeftellt. Der fünfte wurde wegen hoben 
Alters feiner Funktion enthoben. Außer den genannten Berfonen find 
im Schlachthofe noch ein Brüdenfperrer (Thorwart), ein Mafchinift, ein 
Heizer, ein Viehwärter und während des Kühlhausbetriebes noch zwei 
Taglöhner angeitellt. 

Sn der Handhabung der äußeren Ordnung wird die Verwaltung 
durch einen am Schlachthofe ftationirten Polizeipoſten unterjtüßt. 

Der Schlachthof umfaßt: eine Schladhthalle für Großvieh, Kälber 
und Schafe, eine ſolche für Schweine und ein Pferbeichlahthaus nebit 
den hiezu gehörigen Stallungen. (Zum Zwede der Abſonderung des aus 
Defterreich eingeführten Viehes wurde im Jahre 1893 eine abgejonderte 
Stallung erbaut.) Außerdem befinden ſich im Schlachthof die Kutilerei, 
die erforderlichen Räume zur Unterfuhung des importirten Fleiſches und 
die Sanitätdanftalt ꝛzc. Am Eingange ift ein zweiftöcdiges Berwaltungs- 
gebäude erbaut. 

Das Großviehſchlachthaus hat 96 Schlachtjtellen und zwar 64 Auf— 
züge für Großviehihladhtungen und 32 Arbeitspläge für Kälber und 
Schafe. Am Schweinefhladhthaufe find 40 Arbeitsplätze und vier Brüh- 
feffel, wovon zwei zum Brühen der Schweine und zwei zum Brühen der 
Eingeweide und Kalbsfüße 2c. verwendet werden. 

Die Gejammtzahl der in den Jahren 1889 mit 1895 geſchlachteten 
Viehſtücke beziffert ſich wie folgt: 


I. Frequenz im Schladthofe: 








\ 1 


1892 | 


— 

















* 











1890 | 1891 | 1894 | 18% 

1. Bullen 539 | 550 | 64 | 613 | 547 | 728 | 580 
2. Ochſen 5162 | 5270 | 5050 | 5381 5661 | 5240 | 5198 
3. Stiere 554 45 413 55 | 20 | 5327| 37 
4, Kühe, Kalbinnen | 2693 | 2350 | 1989 | 1928 | 2770 | 2206 | 2347 
5. Raupen | 2| 1! 4 | 3 | 1 6 1 
6. Kälber 16429 | 14858 | 15079 | 17062 | 21071 | 13939 | 14426 
7. Schafe 2887 | 204 | 1910 | 2647 | 3148 | 2638 | 2485 
3. Ziegen ı ha 70 76 609 10 
9. Schweine | 20368 | 19098 | 23559 | 23669 | 22902 | 23474 | 26257 
10. Ferkel I al 142 7, 2792| 201 481 756 
11. Pferde el 308) 2790| 266 | 2385| 319 229 
Summe 48030 | 45154 | 49735 | 52451 | 57971 | 49194 | 52751 
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II Schlachtungen außerhalb des Shladthofe2. 
































| 1889 | 1890 | 1891 | 1802 | 1898 | 1894 | 1895 

1. Ochſen 1 a ee BA un de 7a 
2. Stiere — = - | - | 1] 3| — 
3. Kühe, Ralbinnen | 5 18 5 43 39 22 9 
4. Raupen — —— — 
5. Kälber li 2 4 | 21 2 3138 1 
6. Schafe — — 2 — 1 4 1 
7. Schweine I 2 Zus 1814 Bus In Be 24 1955 171 124 

| 
Summe | 261 | 207 | 170 | 289 | 242 | 208 135 


Dad Durchſchnittsfleiſchgewicht der Hier gefchlachteten Viebjtüde (a), 
jowie da8 Gewicht des von auswärt3 eingeführten Fleiſches (b) und 
Wildpretes (c) in Pfund ausgedrüdt, beträgt, wie folgt: 


| 


ei u De 1892 1898: 1894 18095 

















a | 7842505 | 7566620 | 7771575 | 8034575 | 9016985 | 8046990 | 8141265 
b | 510097 | 619649 | 423536 | 487602 372949 | 357591 | 377014 
c 





' 209013 | 190797 | 183987 | 234782 | 237070 | 220044 | 225381 


| u | | 


| 
8377066 | 8379088 | 756959 | 9627004 | 3624625 | 8743660 








8561615 


Hievon treffen pro Jahr auf den Kopf der Bevölferung: 








| 1889 1890 | 1801 | 1808 see 1898 | 1894 | 1895 











ER RER RER a 
61033 | 62000 62900 | 64300 on. 65300 | 68000 


137,25 | 135,15 12 | 1148 | — 


Einwohnerzahl 57900 
Pfund Fleiſch 1147,87 
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Bon den im Schladhthofe gejchlachteten Biehftüden wurden bean- 
itandet: 











h I 

1889| 1890 wor | 102 | 109 | 100 | 1005 
——— 0, — — 
1. Ochſen, Stire 113 124) 05 | 9113 | 210 | 459 
2. Kühe, Kalbinnen | 27 | 29 | 218 | a8 | 22 | 29 | 91 
3. Kälber ı 31 2 | ce Baal fl a 
4. Schafe sol 8119 | 27 | 146 | 40 
5. Schweine | vw a al 8| eo | m | 595 





Summe | 414 | 489 | 48 ı SOUL | 689 906 | 2073 


Die Gründe der Beanftandung waren: 

Zuberfulofe, Abmagerung, hohes Alter, Gelbſucht, Echinokokken, 
Aktinomykoſe, Rothlauf, Finnen 2c. ꝛc. Außer diefen größeren und wich» 
tigeren Beanftandungen wurden noch an mehreren Hundert Eingeweiden 
fleinere Beränderungen, hauptfählihd Lungen- und Lebertheile, theils 
wegen Zungenwürmer, theild wegen LXeberegeln befeitigt, ohne das Fleisch 
weiter zu beanftanden. 

Bon den Fleiichtheilen der unterfuchten und beanjtandeten Thiere, 
fowie des importirten Fleifches wurden: 


Zur Freibanf Zum Hausgebraud) Ungenießbar 


verwieſen: begutachtet: erklärt: 
1889: 96382 Pfd. 1995 Pfd. 4080 Pfd. 
1890: 108214 „ 2500 „ 7754 „ 
1891: 102329 „ 2611 „ 12030 „ 
1892: 116316 „ 4509 „ 11163 „ 
1893: 94705 „ 1281 „ 8974 „ 
1894: 112329 „ 22328, 9270 „ 
1895: 101854 „ 2064 „ 12705 „ 


Die Freibanktafje führte, wie früher, der Schlachthofkaſſier, welcher - 
die vereinnahmten Beträge direft an die Betheiligten auszahlte. 
Der Umſatz derjelben betrug: 
1889 — 28187,10 k, 
1890 = 36 022,66 „ 
1891 — 33 795,06 , 


— 
—— 


1892 25881,27 M 
1893 26482,13 „ 


1894 — 38556,37 „ 
1895 = 35317,22 „ 


Nachdem Unterjuchungen auf Trichinen nur äußerft felten von Pri— 
vaten, von Metzgern überhaupt nie, verlangt werden, wurde im November 
1895 das hiezu eingerichtete Lokal in Verbindung mit einem nebenan 
liegenden Zimmer als Dienftwohnung für den zweiten ftädtifchen Thier- 
arzt eingerichtet. Das aufgejtelte Mikroſtopee. wurde in das Bureau 
der Schladthofverwaltung transferirt. 


In den Stallungen des Schlahthofes wurden nur ſolche Thiere ein- 
gejtellt, welche im Laufe des Tages gejchlachtet werben follten oder am 
folgenden Tage früh, unmittelbar nach Beginn der Schlahtungen, — 
ferner jene Thiere, welche unter polizeilicher Aufſicht zum Zwecke fofortiger 
Schlachtung aus gefperrten Orten bier eingeführt wurden, und hauptſäch— 
fih die aus Dejterreih-Ungarn und Stalien eingeführten Rinder und 
Schweine. 


Es waren eingeftellt: 


























1889 | 1890 | 1891 | 1892 | 1808 | 1894 | 1895 
u ———— — | — — — | 
1. Pferde 2 | 3 19 30 7 9 15 
>. Bullen 246 188 117 al 60 sl 7 
3. Ochſen 323 | 111 718 | 349 1110* 4028*2271* 
4. Stiere iı ss| I 8i 8 7 40 1 
5. Kühe al 100 168 200 2 | 1589 
6. Kälber 1 15 6 4 5 | 10 10 11 
1. Schafe | 7 14 8 20 22 5 21 
S. Schweine | 396 | 867 | 391 307° | 1001° 5276*| 829 
Gejammtjunme | 1282 | 1402 | 1888 | 4278 | 3107 | 9974 | 3378 

l 





*) Die ſtarke Frequenz wurde durch die aus Oeſterreich-Ungarn und Italien 
eingebrachten Thiere herbeigeführt. 
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Finanzielle Ergebniſſe des ftädtifhen Schlacht- und Vieh— 
hofes. 


Das finanzielle Ergebniß aus dem Viehhofe iſt folgendes: 
1889 1890 1891 1892 1893 1894 1895 


Ma N Ab A Ab Mb Ak. 

a) Stallgebühren 89330 693,60 53,80 1308,80 1452,10 1481,50 1644,80 
b) Hürdengebühren MO 698,90 727,12 TO 922,60 612 632,64 
e) Schweineichwenmgeb. 1,30 325 520 13, — — 2,60 2,60 
d) Viehmarktgeld 3108,40 2751,20 2990,60 3561,60 3956,80 3565,60 3381, 75 
e) Verpachtung der 

Wirthſchaft i. Viehſoffe 4,5 5- 6— 6— U 6060— 60,— 
f) Vermiethete Stallab: 

theilungen 10,— 120— 120— 120—  1%,- 1%9,—  120,— 
g) Dungverfauf TBA— 10%0- 90,- 3- —,— —— 408—- 





Summe 4495,80 4426,95 4856,72 588,8 651150 5912,12 6249,79 
Hiezu Anfchlag der 
Dienftwohnungen —- 50— 50— 50— 50,— 50— 0,— 


Geſammtſumme 4545,80 4476,95 4906,72 5908,88 6561,50 592,12  6299,— 





Das finanzielle Ergebniß des Schladhthofbetriebes ergibt ſich 
wie folgt: 
1889 15% 1891 1892 1893 1894 1895 


MM. sb sb —* HK Ma SM 
Schladhtgebühren 32358,83 30243,03 33116,76 34653,84 37671,38 33373,08 35184,64 
Beichaugebühren 4430,84 4394,65 3337,51 3549,93 298233 2713,16 2813,37 
Stallgebühren 214,60 191,70 23630 49020 45810 1565,70 589,50 
Lokalmiethe 100 - 100,— 100,— 66,67 60,— 60,— 60,— 
Desinfeftionägeb. — 1,60 _,— —,— —,— —— 3,— 
Summe 3710427 34931,01 36790,57 38760,64 41171,81 37611,94 3865051 


Hiezu Anschlag der 
Dienftwohnungen 110,— 1890,— 125323  1260,—  1260,—  1260,— 1267,50 
Sejammtjumme 3828427 36111,01 38043,80 40020,64 42431,81 38871,94 39918,01 
Diezu Ergebniß 
des Viehhofes 4545,8)0 4476,95 4906,72 5908,88 656150 5962,12 6299,79 
Geſammtergebniß 


des Schlacht⸗ u. 
Viehhofes 42830,07 40587,96 42950,52 45929,52 48993,31 44834,06 46217,80 
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Die Sejammtausgaben für den Schlacht: und Viehhof betragen: 
1889 18% 1891 1892 13% 1894 1895 
M Sb Ab A MäÆ sb Ib 
a) Perſonalexigenz 13341,06 12274,45 12279,39 12919,09 13572,41 13769,97 14138,65 
b) Realerigenz 6936,54 8663,71 113580 882 9789,75 9153,13 9374,45 
ec) Unterhaltung 
der Gebäude 4159,22 5434,50  17%,09 2585,02 2744,73 1948,08 3221,55 


Summe 24436,32 26372,% 2545528 2539,%  26106,39 24871,18 26734,65 


Nah dem Abſchluſſe der Bilance pro 1895 ergibt der Betrieb des 
Schlacht- und Viehhofes 
46 217,80 „I Einnahmen, 
26 734,65 „ Wusgaben, 


19194,15 „ib als Ueberjchuß, 
welcher einer Rente von 3,5 %/o des Baufoftenaufwandes von 555 450 Mb 
für den Schlacht- und Viehhof entipridt. 
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8.22. 


Das ſtädtiſche Kühlhaus. 


Die Frage der Errichtung eines ſtädtiſchen Kühlhauſes wurde bereits 
im April 1887 von dem Kollegium der Gemeindebevollmächtigten in An— 
regung gebracht. 

Die Ausführung der Anlage — im gleichen Jahre ſeitens des Stadt— 
magiſtrates im Prinzipe genehmigt — mußte jedoch vorerſt unterbleiben, 
uachdem das Gemeindekollegium trotz der Anerkennung der Nützlichkeit 
und Zweckmäßigkeit der Anlage für die Geſammteinwohnerſchaft dem be— 
züglichen Beſchluſſe des Stadtmagiſtrates die Zuſtimmung verſagt hatte. 

Durch Genehmigung der projektirten Kühlanlage in Verbindung mit 
dem ſtädtiſchen Schlachthof fürchtete man nämlich, für die eventuelle Ver— 
legung des letzteren von ſeiner dermaligen Stelle ein neues Hinderniß zu 
ſchaffen; überdies ſollte die Verfehrsentwidlung, nach Fertigſtellung der 
im Bau begriffenen Zuitpoldbrüde noch abgemwartet werden. 

Geitens des Magijtrates wurden nun zunädjt in einer Reihe von 
deutfchen Städten, in welchen Kühlanlagen beftanden, über die Art und 
Größe diefer Anlagen, jowie über die hiemit gemachten Erfahrungen und 
dergl. Erhebungen gepflogen und Erfundigungen eingezogen. Das Re- 
fultat diefer Erhebungen war ein überaus günftiges. 

Die Vortheile und Annehmlichkeiten von Fleifh-Kühlanlagen für 
Metzger jowohl als Publikum wurden feitend der befragten Städte fo 
überzeugend und rüdhaltlos anerfannt und die damit gemachten Erfahr- 
ungen jo überaus befriedigend gejchildert, daß magiftratifcherfeits bereits 
im Februar 1888 neuerdings die Herftellung eines ftädtiichen Kühlhauſes 
in Verbindung mit dem Schlachthof beichlofjen wurde. 

Als Prinzip wurde hiebei aufgeitellt, daß die Anlage nur für frifches 
Fleiſch von den im ſtädtiſchen Schlachthofe dahier geichladhteten Thieren 
beftinmmt fein und daß bei Vergebung der Zellen in erjter Linie auf die 
hiefigen Metzger (mit Ausschluß jeglichen Benügungszwanges) Rückſicht 
genommen werden joll. 


_ 481 

Als Bauplab für die Anlage wurde in der Erwägung, daß eine 
jolhe Anlage ihrem Zwed voll und ganz nur dann entiprechen kann, 
wenn jolche (wie in anderen Städten) mit dem Scladthofe in thunlichit 
unmittelbarer Verbindung fteht, öftlih des Schweinefhladhthaufes im 
Areale des ftädtiichen Schlachthaufes eine Fläche beftimmt, welche für den 
erforderlihen Neubau völlig ausreichte und dabei auch eine fpäter etwa 
nothivendig erjcheinende Erweiterung der Anlage zuließ. Das Kollegium 
der Gemeindebevollmächtigten ertheilte nunmehr und nachdem insbejondere 
— zur Bejeitigung der früher geltend gemachten Bedenten — der Tilg- 
ungsplan für die Anlagefoften unter Berüdfichtigung der vorausfichtlichen 
Dauer des Beltandes des ſtädtiſchen Schlachthofes an feiner dermaligen 
Stelle bemeſſen worden war, diefem Bejichluffe unterm 9. Auguft 1889 
feine Zuftimmung, worauf die Stadibauinfpeftion Abtheilung I mit Aus— 
arbeitung des Projektes jelbjt beauftragt wurde. 

Die Fertigftellung des Kühlhaujes mit dem dazu gehörigen Kefjel- 
und Mafchinenhaufe erfolgte im Juni 1890, die Inbetriebnahme des— 
jelben am 3. Juli 1890, 

Der auf die Errichtung desjelben erwachjene Koftenaufwand beträgt 
165,500 M rund. 

Die nöthigen baulichen Urbeiten hiezu waren dem Baumeifter Löhe 
hier übertragen, während die Lieferung der erforderlihen Eiſenkonſtruk— 
tionen durch die Firma G. Nöll & Cie. hier, die Lieferung der majdi- 
nellen Einrichtungen durch die Gejellichaft für Linde's Eismajchinen zu 
Wiesbaden erfolgte. 

Die Kühlhausanlage, für deren Betrieb unterm 29, April 1890 
eine Kühlhaus- Ordnung erlafjen wurde, hat zwei Geichofje und enthält im 
Barterre 41 Zellen mit 241,07 qm nußbarer Fläche, im I. Stod 37 
Bellen mit 182,57 qm, in Summa 423,64 qm nugbare Fläche. 

Die Wafjerverjorgung der Anjtalt erfolgt aus der jtädtiichen Quell: 
waſſerleitung. 

Die Durchſchnittstemperatur beträgt in den Kühlräumen — 2 bis 
21° R. 

Die Miethe war für das Jahr 1890 proviſoriſch für den I. Stod 
auf 34 M, für Parterre auf 38 MA pro qm und Kühljahr feitgejekt, 
wurde jedoch vom Jahre 1891 ab bis auf Weiteres auf 30 M für den 
I. Stod, 34 M für Barterre ermäßigt, welche Ermäßigung die Verlän- 
gerung der uriprünglih auf 20 Jahre bejtimmten ————— 
um 8 Jahre bedingte. 
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Der Betrieb des Kühlhaufes (mit Eisbereitung) beginnt, foferne mit 
Rüdfiht auf außergewöhnliche Witterungsverhältniffe nicht eine andere 
Betriebäzeit beftimmt wird, alljährlih am 15. April und endigt mit dem 
15. Oftober. 


Die Benügung der Anlage ift den Miethern geftattet: 


a) an Werktagen von: 
4—8 Uhr Morgens, 
11—1 „ Mittags und 
4—7 „ Abends; 
b) an Sonn» und Feiertagen, mit Ausnahme von Dftern, von 
4—8 Uhr Morgens, 
11—1 „ Mittags und 
6—6!/2, Abends; 
ec) an Pfingften und Fronleichnam von 
4—6 Uhr Morgens und 
12—1 „ Mittags, 
wobei zwedentiprechende Aenderungen in der Benübungszeit vorbehalten 
bleiben. 


Im erften Betriebsjahr (1890) ließ die Benügung der Anlage zu 
wünſchen übrig; nur 48 Bellen mit 262,98 qm Fläche konnten an 
Mebger und Wirthe vermiethet werben. 


Der Grund Hiefür lag einedtheild in der verfpäteten Fertigftellung 
der Anlage, anderentheild darin, daß bei der Neuheit der Anlage die 
Würdigung deren Annehmlichkeiten und Vortheile den betheiligten Ge— 
werbetreibenden noch nicht greifbar und möglich war. 


Schon im darauffolgenden Jahre (1891) konnten fämmtliche Zellen 
— zum größten Theile an Mebger, einige wenige an Wirthe — ver- 
miethet werden, mit Ausnahme einer Kühlzelle (Nr. 68 im I. Stod), 
welche für Zwecke der ſtädtiſchen Freibank refervirt bleibt. 

Die Nachfrage nad Kühlzellen fteigerte fich im Jahre 1892 bereits 
derart, daß an Wirthe Bellen nicht mehr vermiethet werden konnten; 
und diefelbe wurde bereits im Jahre 1895 eine jo große, daß die Er- 
weiterung der Kühlanlage fofort in Inftruftion genommen werden mußte. 


Die Einnahmen und Ausgaben des Kühlhausbetriebes beziffern ſich 
wie folgt: 


Einnahmen: Ausgaben: Ueberſchuß: 
im Jahre 1890: 9084,64 Mk 5623,37 Ab 3461,27 M 
"=... 1891: 18413,61 „ 8782,35 „ 9631,26 „ 
"=. 1892: 20631,64 „ 9389,15 „ 11242,49 „ 
»  m...1893: 21199,19 „ 9465,72 „ 1173347 „ 
„nm. 1894: 17495038 „ 918449 „ 8310,54 „ 
"nm ...1895: 20061,99 „ 9650,02 „ 10411,97 „ 
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In den vorbezeichneten Einnahmen find jene für verfauftes Kunſt— 
eis, das neben der Herftellung von kühler Luft in der Anlage produzirt 
und zum Preis von 1M pro Bentner, 25 4 per Stange — "/ı Bentner, 
abgegeben wird, enthalten. 


Hiefür wurden vereinnahnt 
pro 1890: 1894,20 Mt, 
„ 1891: 4505,03 „ 
„ 1892: 6666,16 „ 
„ 1893: 6716,76 „ 
„ 1894: 3500,05 „ und 
„ 1895: 5605,95 „ 

Die ganze Kühlhausanlage, über welche der ſtädtiſche Polizeithierarzt 
als Schlacht- und Biehhof-Berwalter unter Oberauffiht des Magiftrates 
die Verwaltung führt, Hat feither nad) jeder Richtung befriedigt und die 
auf fie gejegten Hoffnungen und Erwartungen auf das Glänzendfte ge— 
rechtfertigt. 

Ohne Kühlanlage ließe fi) der Schlachthofbetrieb heutzutage kaum 
mehr denken; auch haben die Bevölkerung ſowohl wie die Mebger ſich 
fo jehr an die Einrichtung gewöhnt, daß ſolche ald geradezu unentbehr- 
lich bezeichnet werden kann. 


8 23. 


Das jtädtiihe Holzmagazin (Holzhof). 


Das ftäbtifhe Holzmagazin hat die Aufgabe, im Intereſſe der 
Einwohner der Stadt den Berfauf von Brennholz aus dem Magazine: 
beitande zu bethätigen, wobei der Verwalter („Holzunterfäufer*) zugleich 
die auf dem Holzkonſum laſtenden ftädtiichen Gefälle, die jogenannten 
Holz- und Polizei-Batzen, zu erheben und die vorſchußweiſe Auszahlung der 
Fuhrlöhne zu vollziehen hat. 

Bei der eigenen Art des Geſchäftsbetriebes ift das Rechnungsjahr 
anf die Zeit vom 1. Mai mit 30. April feftgefegt und erftredt ſich der 
gegenwärtige Bericht auf die Gefchäftsperiode vom 1. Mai 1889 bis 
dahin 1896. 

Während diefer Zeit wurden dahier eingeführt und verkauft: 

290498 Ster Sceitholz, wovon 
5743 Ster auf das ſtädtiſche Holzmagazin, 
284755 „ auf die Holzhändler treffen, ferner 
12251 Ster Wellenhol;. 
Gegen das Jahr 1888/89 mit einer Einfuhr von 
45803 Ster jtellt jich diejelbe pro 1895/96 auf 
39721 „ was eine Minderung von 


6082 Ster ergibt, welche auf die immer mehr zunehmende Kohlen- 
und Coksfenerung zurüdzuführen ift. 

Der Holzbedarf des ftädtiihen Magazins wird durch Anfauf aus 
den Staatswaldungen gededt. Die Ankaufspreiſe für Bucheuſcheitholz 
I. Kaffe find feit dem Fahre 1888/89 von 6 .Kk auf 4,50 Ab pro 
Ster zurüdgegangen. 

Da die Holzmagazinsfafje ein beträchtliches Stammvermögen bejigt, 
welches heutzutage nicht mehr vollftändig für den urfprünglichen Zwed des 
Holzmagazins Verwendung zu finden Hat, wird dasjelbe theilweife auch 
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dazu verwendet, vorübergehend Anweſen anzufaufen, deren Erwerbung für 
Bwede der Stadtgemeinde veranlaßt ift. 

Die in folder Weiſe für Rechnung der Holzmagazinskaſſe feinerzeit 
erworbenen Häuſer Neubauſtraße 30, 32 und Eihhorngafje Nr. 16 wurden 
während der Berichtsperiode zum Zwecke der Straßenerweiterung abge: 
brochen, die fämmtlihen Erwerbungskoften derjelben auf die allgemeine 
Stadtſchuld überwiejen und an die Holzmagazinskaſſe zurüdvergütet. 


Von den auf Rechnung der gleichen KRafje früher angefauften 7 An- 
wejen zu Bell a. M. wurden in den letzten Jahren 5 wieder veräußert, 
die dazu gehörigen Wafferrechte aber als Eigentbum der Stadtgemeinde 
vorbehalten. Die übrigen zwei Anweſen jind noch im Befige der Holz— 
magazinskaſſe. 

Im Jahre 1889 erwarb genannte Kaſſe gemeinſchaftlich mit der 
jtädtiichen Getreidehilfgfaffe von dem Privatier Schmitt dahier die Häufer 


Sandgafje Nr. 2 und Herzogengafje Nr. 1 um. . . 300000,00 b 

Hierzu fommen noch die Berlautbarungäfoften mit 6234,35 „ 
jodaß die Gefammterwerbungstoften . » 2» 2... 306234,35 Mb 
betragen. 


Bon diefer Summa hat 
die Holzmagazinsfaffe ?/5 mit 122493,74 #M 
die Getreidehilfsfaffe °/5 mit 183 740,61 „ 
beftritten. Die Renten dieſer Häufer wurden verhältnigmäßig von den 
beiden Kaſſen vereinnahmt. 


Diefe Anweſen wurden im Jahre 1895 zur Erweiterung der Sand: 
gafje gleichfalls abgebrochen, der obenbezeichnete Erwerbungspreis auf die 
Stadtihuld übernommen und am 1. Mai 1895 an die betheiligten Kaſſen 
rüdvergütet. 


Behufs Arrondirung des ftädtiihen Grundbeſitzes am Holzmagazine 
wurden im Laufe des Jahres 1895 die Häufer Nr. 37. 39. 43. 45. 47 
und 51 der Kärnersgaſſe auf Rechnung der Holzmagazinsfaffe angefauft. 
Bon den Kauffchillingen, welche zuzüglich der Verlautbarungskoften ins» 
gefammt 114864 MA beziffern, wurde der größte Theil mit 103006, 86 
jofort baar berichtigt, während der Reſt zu 11857,14 „Ab auf bejonderen 
Wunſch einiger Anweſensvorbeſitzer erjt fpäter zur Auszahlung gelangt. 

Nach den Beichlüffen der beiden Gemeindefollegien vom 25. Sep— 
tember, 30. Oftober, 29. Dezember 1891 und 14. Januar 1892 hat die 
Holzmagazinzfaffe an die Stadtfänmerei zur Umpflafterung der Kaijer= 
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ftraße einen unverzinslihen, vom Jahre 1893 ab in Jahresraten zu 
5000 M rüdzahlbaren Vorſchuß von 48465,18 MA geleiftet. Hiervon 
wurden bereitö 15000 M abgetragen und rejtiren fomit noch 33465, 18 M. 

Weiter wurde gemäß der Beichlüffe der beiden ſtädtiſchen Kollegien 
vom 10. Auguft, 9. Dftober und 6. November 1894 an die Stadt- 
fümmerei zur Sanalifation der Lehnleite ein ebenfall3 unverzinslicher 
Vorſchuß von 34000 AM aus der Holzmagazinzkaffe abgegeben. Die 
Rüdzahlung desjelben hat vom Jahre 1896 ab in jährlichen Annuitäten 
von 5000 M zu erfolgen. 

Das Gefammtvermögen der Holzmagazinzkafje betrug am Schluſſe 
des Rechnungsjahres 1895/96 


439002, 94 Mb, Ende 1888/89 bezifferte jolches 
360984, 00 „ und bat fich fomit in der Zwifchenzeit aus Rapitald- 
und Miethzinjen ſowie Gefällsüberfchüffen um 

78018,94 M gemehrt. 

In Bufunft wird eine verhältnigmäßig nur geringe Mehrung des 
Stammvermögensd eintreten können, weil nad dem neueften Schulden: 
tilgungsplan die fämmtlichen Rapitalszinfen und Miethfchillinge der Holz. 
magazinsfafje für die Folge an die Schuldentilgungsfaffe als Suftentationg- 
beitrag abzuliefern find. 

Die einzelnen Rechnungsergebniſſe der Holzmagazinskaſſe während 
der Berichtöperiode werden in den beiden nachfolgenden Tabellen dar» 
geitellt: 


Rechnungsergebnifje 


des jtädtiichen 


Bolzhofes (der Bolzmagazin-Kafle) 


in den Jahren 1889/90 mit 1805/96. 


(Siehe die beiden folgenden Seiten!) 
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8 24. 


Städtiiche Getreidehilfskaſſe. 


Das Vermögen diefer Kaffe, deren Fond zur Linderung der Noth 
bei Theuerunggzeiten beſtimmt ift, war für Ddiefen Zweck glüdlicher 
Weiſe auch in den Jahren 1889 mit 1895 nicht in Anſpruch zu nehmen 
und konnte fih durch Rapitalifirung der verfügbaren Renten weiter 
vermehren. 

Am Schlufje des Jahres 1885 betrug das Vermögen der Getreide- 
hilfskaſſe insgeſammt 

382 576,29 M. und zwar: 
282 042,85 M an Uftivfapitalien, 
100 142,84 „ „Altiv-Vorſchüſſen. 
195,00 „ „ Smventargegenftänden, 
195,60 „ „ SKafjabeftand. 
Ende 1888 bezifferte folches 
330351,00 M und hat ſich jomit in der Bwifchenzeit um 


52225,29 M erhöht. 


Die jährliden Einnahmen und Ausgaben betrugen 
1889 1890 1891 1892 1893 1894 1895 
a) Einnahmen 
se Mb R —* Ma *Ma Ab 


Rapitalszinien . . 2538 3457 1448 489 1269 1965 4225 
Miethichillingen. . 4259 5421 8688 8252 7082 7068 2913 
b) Ausgaben: 


Steuern, Umlagen, 
Negie und Baus 
unterhaltung . . 541 493 1140 782 957 864 356 
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Die auf Rechnung des obigen Fondes in den früheren Jahren er- 
worbenen Häufer der Eihhorngafje Nr. 10 und 12 wurden zum Bivede 
der Straßenermweiterung abgebrochen und deren Erwerbungsfoften im Ge— 
jammtbetrage von 110642,86 M auf die allgemeine Stadtſchuld über- 
nommen und am 1. Februar 1890 an die Getreidehilisfafje rückerſetzt. 


Sm Sabre 1890 erwarb die genannte Kaffe gemeinſchaftlich mit der 
ftädtifchen Holzmagazinstaffe von dem vormaligen Kaufmann, Brivatier 
3 J. Schmitt die Häufer Sandgafje Nr. 2 und Herzogengafje Nr. 1 


um den Preis von . . . 2. ..300000,00 db 
wozu noch die Berlantbarungsfoften. mit Br ——— 6234,35 „ 
fommen, jodaß die Gefammterwerbungstoften . . . 306234,35 Mb 
betragen. 


Hiervon Hat die Getreidehilfsfaffe °/s mit 183740, 61 .M. j 

die Holzmagazinskaſſe ?/s mit 122493,74 „ 
bejtritten. 

Nah diefem Berhältniffe wurden auch die Renten der erworbenen 
Häufer an die beiden Kaſſen vertheilt. 

Am 1. Mai 1895 wurden die bezeichneten Häufer zum Bmede 
der Erweiterung der Sandgafje abgebrochen, in Folge deflen die Er- 
werbungsfoften auf die Stadtſchuld überwiefen und folde am gleichen 
Tage mit 

183740,61 M an die Getreidehilfsfafje 
122493,74 „ „ „ Holzmagazinskaffe 
rückvergütet. 

Von dem im letzten Verwaltungsberichte Seite 142 erwähnten Vor— 
ſchuſſe zu urſprünglich 100000 fl. = 171428,67 M zur Errichtung 
einer Kohlengasfabrif beftand am Schluſſe des Jahres 1895 noch ein 
Reft von 77142,84 M, welcher von der Stabtfämmerei in jährlichen 
Annuitäten von 5000 fl. = 8571,43 M rüdzugeben ift. 

Der auf gleicher Seite des legten Verwaltungsberichtes bezeichnete 
Borfhuß zu 7000 M wurde von der Gaswerkskaſſe in den Jahren 1889, 
1890 und 1891 wieder rüdgezahlt. 

Nach übereinftimmenden Beihlüffen der beiden ftädtifchen Kollegien 
vom 24. und 30. Oktober 1890 und Genehmigung der königlichen Re— 
gierung vom 22. November 1890 wurde dem ftäbtiichen Waſſerwerk zur 
theilweifen Dedung der durch Anfhaffung und Aufftelung einer neuen 
Dampfpumpe erwachſenden Koften ein unverzinzlicher Vorſchuß von 
40000 M geleiftet, welcher vom Jahre 1892 ab in Yahresraten von 


5000 M zur Rüdzahlung gelangt. Hiervon beftand Ende 1895 nod 
ein Reft von 20 000 Me. 

Weiter wurde nad den Beichlüffen der beiden ftädtifchen Kollegien 
vom 23. Januar, 1. und 6. Februar 1894 an die ftädtifhe Gaswerks— 
fafje zur Anſchaffung eines Ammoniaf- Deitillationsapparates ein unver- 
zinsliher Vorſchuß von 5000 Mb aus der Getreidehilfsfaffe abgegeben. 
Die Nüdzahlung hat in den Fahren 1895 und 1896 mit je 2000 Mb 
und im Jahre 1897 mit 1000 Me zu erfolgen. Pro 1895 wurden 
2000 M heimbezahlt und rejtiren fomit noch 3000 He. 


Die fämmtlichen oben erwähnten Vorjchüfje beziffern zur Zeit noch 
77142,84 M bei der Stadtfämmerei, 
20000,00 „ »  „ Waſſerwerkskaſſe, 
3000,00 „ u „ aswerfstafie 


100142,84 I, wie am Eingange vorgetragen. 


g 25. 


Der ſtädtiſche Friedhof. 


Die den Todten gemweihte Stätte im Often der Stadt — im Jahre 
1827 angelegt — umfaßte Ende des Jahres 1895 eine Fläche von 
8 Hektaren 96,3 ar. 

Diejelbe ermöglicht die Anlage von 

12346 Gräbern für Erwachſene, 
7928 Gräbern für Rinder und von 
2192 Familiengrabjtätten. 

Die bereits in den 70er Jahren ernftlich ventilirte Frage der Ver: 
fegung des Friedhofes auf einen entfernteren Punkt der Stadtmarfung 
wurde nad eingehenden Erhebungen um deöwillen für beruhend erklärt, 
weil den biefür jeinerzeit geltend gemachten fanitären Gründen auch in 
anderer Weife, nämlih durh Kanalifirung und Entwäfjerung der ein- 
zelnen Friedhof» Ahtheilungen — der Hauptjahe nah durchgeführt in 
den Sahren 1885, 1891 und 1892 — Rechnung getragen werden fonnte 
und weil auch die Wiſſenſchaft im Laufe der Zeit zu der Frage der 
fanitären Gefahr der Friedhöfe für ihre Umgebung eine andere Stellung 
eingenommen bat, al3 früher, indem fie nunmehr eine ſolche Gefahr als 
nicht beftehend annimmt. 

Hienach fonnten die zeitweife gejperrten, der Stadt zunächft gelegenen 
beiden Friedhof-Abtheilungen (I und II) für Beerdigungen wieder frei= 
gegeben und überdies der Erweiterung des Friedhofes an jeiner dermaligen 
Stelle näher getreten werden. 

Eine Erweiterung des Friedhofes Fand denn auch während der Be- 
rihtsperiode im Fahre 1891 im füdlicher Richtung dur Anlage der 
7. Abteilung unter Benügung eines Theiles der ftädtifchen Baumfchule 
ftatt, welche Abtheilung unterm 8. Oftober 1891 Firchlich eingeweiht wurde. 

Brojeftirt war urjprünglih — und zwar bereit3 im Jahre 1889 — 
die Erweiterung in füdlicher bezw. fübdöftlicher Richtung im größeren Um— 
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fange; doch ftellten fi der Durchführung des ganzen Projektes dur 
Inanſpruchnahme erorbitanter Preiſe jeitens eines der betheiligten Grund: 
befiger ungeahnte Hindernifje entgegen, welche die jtädtijchen Kollegien 
veranlaßten, die Erweiterung vorerſt nur auf das Erreichbare und Noth- 
wendige zu beichränfen, und die Durchführung de3 größeren Projektes 
für einen etwaigen fpäteren Bedarfsfall vorzubehalten. 

Die jeit Jahren in Ausficht genommene Umgejtaltung der I. Fried: 
hofabtheilung gab dem Magiftrat im Fahre 1891 Veranlaſſung, aud 
eine Erweiterung und zeitgemäße Umgeftaltung des Leichenhaufes ins 
Auge zu faffen, da eine zwedentjprechende Umgeftaltung der I. Abtheilung 
vor Löfung diefer Frage nicht oder doch nicht gut denkbar war. 

Bon Seite der mit Ausarbeitung des generellen Projektes beauf: 
tragten Stadtbauinfpeftion Abtheilung IT wurde in Juni 1892 aus 
praftifhen, techniſchen und Hygienifhen Gründen ftatt der Erweiterung 
und Umgeftaltung des alten die Errichtung eines neuen Leichenhaujes in 
Antrag gebracht, weil, abgejehen von äfthetiichen Rüdjichten, die durd) 
den Umbau zu erzielenden Bortheile und Berbefjerungen nur mit unver: 
hältnigmäßig Hohen Kojten hätten erreicht werden können. 

Entiprechend dieſem Antrage genehmigten die jtädtifchen Kollegien 
im Jahre 1893 die Erbauung eines neuen Leichenhaufes und zwar in 
Mitte der I. Friedhofabtheilung, ferner die Herfiellung eines neuen Ein: 
fahrtsthore8 in der Mitte der wejtlihen Friedhofmauer — anſchließend 
an den von Weiten nach Dften ziehenden Mittelweg des Friedhofes — 
und endlih im Anfchluß an den Leichenhaus-Neubau die Umgejtaltung 
der I. FriedhofabtHeilung entiprechend den Vorſchlägen der Stadtgärtnerei 
und der Friedhof-Kommiſſion. 

Dabei wurde insbefondere beftimmt, daß an der Südjeite des neuen 
Leihenhaufes mit Rüdjiht auf größere Trauerverfammlungen ein weiter, 
mit PBlatanen und Geſträuchern zu umpflanzender freier Pla angelegt 
werden, und daß die I. Friechof-Abtheilung, ſoweit ſolche nicht bepflanzt 
wird, in ihren einzelnen Theilen ausſchließlich für Familiengrabſtätten 
Berwendung finden jolle. 

Für diefe Berwendung ſprach einerfeit3 der vieljeitige Wunfch der 
Unlage einer größeren Zahl von Familiengrabftätten, andererjeit3 die 
Rüdjiht darauf, daß gerade die I. Friedhof-Abtheilung — mit Schönen 
Monumenten verjehen — jofort beim Eintritt in den Friedhof für jeden 
Beſucher einen freundlichen Eindrud hervorrufen fol. 

Mit dem Bau des neuen Leichenhaufes wurde, nachdem die Detail- 
pläne im Mai 1894 von den ftädtifchen Kollegien genehmigt worden 
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waren, im Jahre 1894 begonnen. Der Rohbau wurde bis zum Herbit 
1894, das Innere im Frühjahre 1895 vollendet *). 


Die Beheizung der einzelnen Räune des Gebäudes gejchieht durch 
Gasöfen, mit welcher Beheizungsart auch anderwärts bereits günftige 
Erfahrungen gemacht worden find. 

Für unvorherjehbare etwa eintretende Störungen in der Gasheizung 
iſt Vorjorge durch Aufftelung eines Coaksofens im Souterrain des Ge- 
bäudes getroffen. 


Außer den für die Aufbahrung von Leichen beftimmten geräumigen 
Sälen, von denen der Hauptjaal im PBarterre Pla für 18 Erwadjene 
und 6 Kinder, der Refervefaal im Souterrain Plaß für 18 Leichen bietet, 
enthält der eingejchofjige Neubau einen größeren Borraum zum Ausfegnen 
der Leichen, ein Wartezimmer für die Geiftlichkeit, ein Berwaltungsbureau, 
ein Zimmer für die Bierteldiener, 2 Zimmer für das Leichenwärter- 
perfonal und ein mit allen Erforderniffen der Neuzeit ausgejftattetes 
Sezirzimmer nebft Vorzimmer. 

Das Verwaltungsbureau, fowie dad Zimmer des I. Leichenwärters 
find mit Telephoneinrichtung verjehen. 

Bon der Herftellung einer Kühlanlage in dem Neubau zur Kon- 
jervirung von Leichen wurde vorerjt abgejehen in Anbetracht der Höhe 
und Bentilation des in Kuppelform errichteten Hauptjaales, und weil 
überdies für eine etwa länger nöthige Konfervirung von Leichen ein 
eigener Raum im Souterrain vorhanden ilt. 

Im Bedarfsfalle läßt fich jedoch eine ſolche Konſervirungsanlage 
jederzeit anftandslo8 ausführen, weil der Neubau in feiner ganzen Aus: 
dehnung unterfellert ift. 

Für die SHerftelung des neuen Leichenhaufes, Umgeſtaltung der 
I. Abtheilung, Verſetzung einer Kreuzigungsgruppe aus der II. in die 
I. Abtheilung und des Engelmonumentes in der I. Abtheilung an geeignete 
Pläge bewilligten die ftädtifchen Kollegien einen Kredit von 96000 Mb 
à conto der allgemeinen Stadtſchuld. 


*, Die Inbetriebnahme des neuen Leichenhaufes erfolgte am 1. März 1896. 
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Bezüglih der Verwaltung des Friedhofes ijt eine Neuorganijation 
geplant; dermalen unterfteht folhe noch einem bürgerlichen Magiſtrats— 
rathe als Refpizienten, während dem Bürgerjpitalrentamt die Kaſſe— 
verwaltung übertragen iſt. 

Die letztere hat alle mit der Benügung des Friedhofes und Leichen- 
hauſes und mit Beerdigungen überhaupt zujammenhängenden Einnahmen 
zu erheben, alle auf die Unterhaltung des Friedhofes, die Friedhofanlage, 
die Gruften, das Leihenhaus und das Leichenwärterperjonal entjtehenden 
Ausgaben zu bejtreiten und die Ueberſchüſſe alljährlid an die Stadt» 
kämmerei abzuliefern. 

Die Benützung des Leichenhaujes für Aufbahrung von Leichen ift 
eine fafultative; folche wird jedoch mit verfhwindend wenigen Ausnahmen 
faſt bei allen Sterbfällen in Anſpruch genommen. 

Ueber die Rechnungsergebniffe der Friedhofkaſſe während der Berichts- 
periode geben die auf den beiden vorjtehenden Seiten befindlichen Zu— 
jammenftelungen Aufihluß. 

Das Bermögen des Friedhofes beftand Ende 1894 in 

21,224 M 57 ı Schäßungswerth des alten Leichenhaufeg, 
9,542 K 66 % Werth der Mobilien, 


30,767 Mb 23 9 in Summe. 


Ende 1895 bejtand dafjelbe in 
77,470 M — 9 Schäßungswerth des neuen Leichenhaufes, 
10,856 6 — Werth der Mobilien, 


88,326 & — in Summa. 


Un Berbefferungen und Verſchönerungen im Friedhofe während der 
Berichtöperiode jeien hier noch furz erwähnt: 

a) Die zur befjeren Orientirung im Jahre 1892 angebradten Auf- 
ihriften der Abtheilungsnunmern an den Thorpfeilern der ein- 
zelnen Friedhof-Abtheilungen, jowie die Aufftellung von Aufjchrifts- 
tafeln auf den einzelnen Gräber-DQuadraten des Friedhofes (Kojten 
273 M), 

b) die im Jahre 1894 erfolgte Errihtung eines Denkmals im 
I. Quadrat der II. AbtHeilung zur Erinnerung an die im Jahre 
1871 in allgemeinen Gräbern des hiejigen Friedhofes beigejegten 
franzöfifhen Soldaten wie zur Erinnerung an die großen Kriegs— 
thaten des Jahres 1870/71 (Koften 351,40 Mb), 
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ec) die ebenfalls im Jahre 1894 gejchehene Tranzfertrung des im 
ehemaligen Leichendof — zwiſchen Dom und Neumünjter — 
geftandenen Delbergs in die 7. Friedhofabtheilung und die ent: 
iprechende Umpflanzung desjelben (Roften 7324 Ab), 

d) die Anbringung von Randfteinen an den Quadraten der I. Fried- 
hofabtheilung im Jahre 1894 (Koſten 6336 Je), 

e) die Erweiterung der beiden Durchgänge von der erften zur zweiten 
Friedhofabtheilung und die Schaffung eines neuen Einfahrtsthores 
in der weftlichen Friedhofmaner im Jahre 1895 (Koften 3900 Ak), 

f) die Umgeftaltung der Abjchlußmaner der I. Friedhofabtheilung 
gegen die Friedhofftraße zu (Koften etwa 3000 Kb), 

g) die Umgeftaltung der Anlagen vor dem Friedhofe ſowie die Er- 
richtung eines Bedürfnißhäuschens dafefbft im Jahre 1891 (Kojten 
4800 4b). 

Während der Berichtsperiode wurden überdied der Leichenfoften- 
tarif (in Kraft jeit 1. Januar 1890), die Friedhof-Ordnung 
(als ortspolizeiliche Vorfchrift in Kraft feit 24. April 1890), fowie die 
dazu gehörigen Inftruftionen für die Friedhof: Verwaltung, die jtädt. 
Leihenbejhauer, die Vierteldiener und Diener des Leichenfafja-Bereines, 
die Leichenwärter und Todtengräber, fowie für die Friedhofauffeher einer 
durchgreifenden zeitgemäßen Reviſion unterjtellt. 

Ebenfo find über die Beifegungsberechtigung in den Familiengrab— 
ftätten und Grüften des ftädt. Friedhofes, welche Berechtigung fih nad) 
den zur Zeit der Erwerbung der Grabftätte jeweils gültigen Borfchriften 
regelt, im Jahre 1893 erläuternde Beftimmungen erlaffen worden, die in 
einzelnen Eremplaren an nterefjenten von der Friedhoffaffe abgegeben 
werden. 

Die zur Hintanhaltung von Irrungen und Verwechslungen bereit3 
im Jahre 1888 in Angriff genommene Anlage von fogenannten Grund: 
bühern für den Friedhof wurde im Juni 1894 beendigt. Es find nun 
23 Grundbüdher — mit den entfprechenden Eintrag für jede einzelne 
Grabftätte — und 30 Regijter hiezu (für eine Grabftättenzahl von 21965) 
vorhanden. 

Die Wachslieferung für das ftädt. Leichenhaus ift zur Abjchneidung 
von Uebervortheilungen und willfürlihen Preisfeftiegungen feit dem Jahre 
1889 in der Weiſe geregelt, daß folche in einem jährlichen Turnus und 
auf Grund bejonderen Vertrages von hiefigen Wachswaarenfabrifanten 
bethätigt wird. 


g 26. 


Benjionsanjtalt fiir jtädtiiche Beamte. 


Bezüglich diefer Anftalt und deren Statuten nehmen wir zunächſt 
auf das in dem früheren (VIIL.) Berwaltungsberichte Seite 147 und 148 
Mitgetheilte Bezug, 


Wie ſchon dortjelbft furz erwähnt, wurden nach den Bejchlüffen der 
beiden ftädtiichen Kollegien vom 10. und 27. Juli 1888, 28. Juni und 
17. Juli 1889 mit Genehmigung der f. Regierung vom 10. Juli 1890 
die PVenfionen der Wittwen und Wailen vom 1. Januar 1889 ab um 
50 9/0 erhöht und erhalten demzufolge fortan 


die Wittwen drei Zehntheile des Aktivitäts- oder Quiescenzgehaltes 
ihres verlebten Gatten, jedes Kind als einfache Waife zwei Zehn« 
theile und als Doppelwaife drei Zehntheile der Wittwenpenfion 
al3 Unterhalts« oder Erziehungsbeitrag. 


Zur Dedung de3 Hierdurch bedingten Mehraufmandes wurde der 
Penfionsanftalt die Hälfte der Sparkaſſe-Ueberſchüſſe auf folange zugemiefen, 
als der Rejervefond der Sparfafje die normativmäßige Höhe von 10 der 
Gejfammteinlagen beträgt. 


Bom 1. Januar 1892 wurde nach übereinftimmenden Beichlüffen der 
beiden jtädtifchen Kollegien und mit Genehmigung der k. Regierung für 
die Bedienjteten der Stadtgemeinde Würzburg ein neues Penſionskaſſe— 
Statut gejchaffen, in deffen Vollzug 7 bisher der Penfionstaffe für ſtädtiſche 
„Beamte und Bedienjtete” angehörige Mitglieder aus diefem Inſtitute 
ausſchieden und in die Penſionskaſſe für ftädtifche Bedienftete aufgenommen 
wurden. 


Das erjtgenannte PBenfionsinftitut, deſſen Verwaltung den Beamten 
des ftädtifchen Accisamtes als Nebenfunttion übertragen ift, führt von da 
ab den Namen „Benfionskafje für Beamte“. 


1 


Die Zahl der zur Penfionsanftalt beitragspflichtigen Mitglieder betrug 


1889. 1890. 1891. 1892. 1893. 1894. 1895. 
104. 103. 104, 93. 98. 97. 92, 


Penfionen bezogen aus der Inſtitutskaſſe: 


Beamte. Mittwen. Waifen. 
1889 8 41 29 
1890 9 43 30 
1891 9 43 27 
1892 9 45 24 
1893 10 41 23 
1894 13 43 23 
1895 16 42 20 


Im Jahre 1895 find in Folge der Penfionirung einiger Beamten 
die Ausgaben der Kaffe und damit die Zufchußleiftungen der Stadt: 
fämmerei nicht unbedeutend geftiegen, 

Die Eintrittögebühren der Mitglieder, jowie 1200 M aus den jähr- 
lihen Zuſchüſſen der Stadtfämmerei find beftimmungsgemäß dem Stamm: 
vermögen zuzuführen und rentierlich anzulegen. 

Wie die nachfolgende Tabelle ausweift, betrug dad Stammvermögen 
der Penſionskaſſe Ende 1895 

123 235,54 M; am Ende ded Jahres 1888 bezifferte ſolches 

103931,— Ab; dasjelbe Hat fih ſomit durd die erwähnten 

Udmafjirungen um 
19304,54 erhöht. 


Die einzelnen Rechnungsergebniſſe 











Einnahmen 


II. Ausgaben 





derKuffe wer den in Solgendem darzgeftellt: 






































Iss9 | 1890 | 1801 | 1802 | 1898 | 1894 | 1805 
—— a 2 0 3 6 si a 19 
—— — er a SE EEE EEE en 
Kapitalszinſen. . . . 3678 14 3856 81 3041 50. 4018 57) 4128171) 4248| 74, 4865 [61 
Jahresbeiträge ..... 4402 880 4431 62 487145 4436 73 4462 40 478 03 4674 46 
Eintrittsgebühren.1404 42 1354 19 1749 |60| 82 40 1934 — | 2414 72, 1164 — 
Kämmereizuſchuß. . . . 20565 56 21029, 9 20880 , 06120463 142121374 9123087 09 33730 70 
Sparkaſſezuſchuß. » - - 9713162, 9472| 16 10066 172) 811 84) 8740.38. 862049 9634 08 
Sonftige Einnahmen . . .  — — 01-1 — — — — — — — — — — 
Rezeß vom Vorjahre... — 86 10 15 2240 Bi — — — 14 34 96 
Summa 39765 48 40262 82 41127 6 38694 80 40640 40 43151 31 533901 81 
| 

Benfionen an Beamte. . . 16244189 14473 62 14227 , 29113772 54 16611 -18423 | 70 29296 | 50 
„ „ Wittwen. . . 1185621220492 46 21 535 52 20189 51 18731 28 18950 6 ‚19711 '14 
2 „Waiſen . . . ı 2334/12 2604 30\ 2404 ‚51|| 232001, 215142) —— 2122 21 
Regiekoften. 2 2... 10073020) 8,501 78150] 1217) 5501 5|— 
Kapitalsanlage  . . . . 2497113) 2660,— | 27001— | 2334124 | 3133176 * —E— 
Summa 30657 33 40260 58040875 | 38694 80 | 40640 | 16, 42508 3553001 31 

I I ld 
‚106606, 92109062 57 111974) 53 1142 286,82 | 117256) 82 120858) 76 1123235] 54 


III. Bermögensitand am Jahresſchluſſe 











8 27. 


Penſionskaſſe für die ſtädtiſchen Bedienjteten. 


Im Jahre 1805 wurde für die jtädtifche Polizei-Mannſchaft ein 
Penfionsfond gegründet, aus welchem die Mitglieder fowie deren Relikten 
gegebenen Falls die nachverzeichneten Beträge als Penſionen erhielten: 


345,60 Mb ein Korporal, 
259,20 „ „ Bolizeijoldat, 
172,80 „ eine Korporals-Wittwe, 
129,60 „ „ Bolizeifoldaten:Wittwe 
34,56 „ ein Sorporaläfind, 
25,92 „ „ Bolizeiloldatentind. 

Diefe Penfionsbeträge waren jedoch für die jegigen Verhältniſſe zu 
gering bemefjen, weshalb ſich die beiden ftädtifchen Kollegien veranlaft 
ſahen, das Statut des Penjionsfondes einer Revifion zu unterftellen und 
die Penfionen entiprehend zu erhöhen. 

Im Einverftändnifje mit den ſämmtlichen Mitgliedern des Benfiong: 
fondes wurde hierauf im Jahre 1891 nad) längeren Berhandlungen von 
den ſtädtiſchen Kollegien eine eigene Penſionskaſſe für die jämmtlichen 
Bedienjteten der Stadtgemeinde Würzburg gejchaffen und der oben erwähnte 
Penfionsfond vom 1. Januar 1892 ab mit diejer neu errichteten Penſions— 
fajje vereinigt, wobei dad Vermögen des erfteren ald Stammvermögen 
an leßtere mit den Rechten und Laften der erfteren übermwiejen wurde. 
Als übernommene Laften waren die bereit3 feftgejegt gewejenen Benfionen 
zu betrachten. 

Der nunmehrigen Penſionskaſſe für die Bedienſteten der Stadt: 
gemeinde Würzburg gehören als Mitglieder an: Die Polizeimannſchaft, 
die Eraminatoren, Acecisnachgeher, Schulhausmeifter, Kafje- und Bureau- 


diener, Bau-Auffeher, Friedgofauffeher, Leichenwärter, Todtengräber und 
Feldhüter. 


Die Zahl der zur Kaſſe beitragspflichtigen Mitglieder betrug 


pro 1889 1890 1891 1892 1893 1894 1895 
1053 108 114 146 143 147 150. 


Die Einnahmen der Kafje werden gebildet: 


a) aus den Binfen des Stammvermögens, 

b) aus den Beiträgen der Mitglieder, 

ce) aus den Gebühren für das ſog. Nachtzettelfchreiben, 
d) aus GStrafgeldern, 

e) aus Zuſchüſſen der Stadtfämmerei. 


Neben den laufenden Jahresbeiträgen haben die Mitglieder bei ihrem 
Eintritte jowie bei Gehaltämehrungen noch die fogenannten Eintritt3- 
gebühren zu entrichten, welche jedoch nicht zu den laufenden Ausgaben 
verwendet werben dürfen, fondern zum Stammvermögen gehören und zu 
admaſſiren find. 


Die Eintrittögebühren und Fahresbeiträge der Mitglieder find aus 
dem penfionsfähigen gemeindlichen Gehaltöbezuge fowie aus jeder Mehrung 
desjelben je nach dem Lebensalter der Mitglieder zu entrichten und zwar: 


Eintritt: nn 


im Alter gebühren beiträge 
mit mit 
1. bis zu 40 Jahren 10°/o 2/0 
2. vom Beginn des 40, bis zum 50. Fahre 12/0 21/2 0/0 
De. a „60. 60., 14 Jo 30/0 
4. „ £ u Er a. % 16/0 31/200 
5. „ e „ 70. L2ebensjahres an 18 °/o 4 9% 


Soweit die ordentlichen Einnahmen zur Dedung der Ausgaben nicht 
hinreichen, hat die Rämmerei das Fehlende beizufchießen. 


Die Benfionen betragen: 


a) für penfionirte ſtädtiſche Bedienftete: 
im erften Jahrzehnt des Dienfles ?lıo 
im zweiten Jahrzehnt des Dienftes 8/10 
nah dem zweiten Jahrzehnt des Dienftes Nio 


des ihnen verliehenen penfionsfähigen Gehaltes ; erfolgt die Quiescicung 
nah dem vollendeten 70. Lebensjahre, fo wird der volle penfionsfähige 
Gehalt als Penfion gewährt; 
b) für Wittwen: 
240 MA für die Wittwe eines Wachtmeifters, 


204 M für die Wittwe eines Korporals, Accisnachgehers, Era: 
minatoren, Schulhausmeifters, Kaſſe oder Bureaudieners 
und Bau:Aufjehers, 


168 Ab für die Wittwe eines Polizeifoldaten mit über 3 Dienft- 
jahren, Leichenwärters, Todtengräbers und Kirchhof: 
aufſehers, 

132 A für die Wittwe eines Polizeiſoldaten unter 3 Dienſt— 
jahren und eines Feldhüters; | 

ce) für Waiſen: 
einfahe Waifen ?/ıo 
Doppelwaifen 3/ro 

der Wittwen-Benfion. 


Benfionen wurden gezahlt an: 


Bedienitete Wittwen Waiſen 
1889: — 23 21 
1890: — 23 16 
1891: 2 23 16 
1892: 4 20 14 
1893: 7 23 14 
1894: 7 25 17 
1895: 7 25 17 


Die Einnahmen und Ausgaben der Kaffe bezifferten: 


a) Einnahmen pro 1889 1890 1891 1892 1893 1894 1895 
k k MM MM MM NM Ab 


1. Zinſen von Rapitalien 1372 1372 1372 1425 1565 1672 1745 
2. Beiträge der Mitglieder 880 867 916 2378 2576 2673 2721 
3. Strafgeldern 34 213 — 17 17 4 29 
4. Rämmerei-Zujhuß 1350 1601 1647 1164 2575 4340 4720 


Summa 3636 3861 3935 4984 6733 8726 9215 


b) Ausgaben: 


1. Regiekoſten 
2. Benfionen 
an Bedienstete 
„ Wittwen 
„ Waijen 
Summa 


Mb MM MM MM M Ne 
23 26 29 67 29 30 39 


— 86 410 1759 3044 4600 4780 
3199 3348 3099 2833 3287 3614 3880 
474 401 397 325 373 482 516 


3636 3861 3935 4984 6733 8726 9215 





Das Vermögen der Kaffe beträgt nach der Rechnung pro 1895 
49954 AM; Ende ded Jahres 1888 betrug folches 
38446 Mb; dasjelbe Hat fih jomit im Laufe der Jahre 1889— 1895 aus 
Eintrittsgebühren um 


11508 Mb gemehrt. 
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Penſionskaſſe für die ſtädtiſchen Lehrer und 
Lehrerinnen. 


Vom 1. Januar 1890 ab wurde zu dem Zwecke, um den an den 
ſtädt. Volksſchulen dahier angeſtellten wirklichen Lehrern und Lehrerinnen 
für den Fall ihrer durch Alter oder Gebrechlichkeit nothwendig werdenden 
Quiescirung, ſowie den Hinterbliebenen der wirklichen Lehrer, die gleichen 
Penſionsanſprüche wie den ſtädtiſchen Beamten und Bedienſteten zu ſichern, 
unter dem Namen „ſtädtiſche Lehrer-Penſionskaſſe in Würzburg“ eine 
eigene Penſionskaſſe als Gemeindeanſtalt gegründet, welche von den Be— 
amten der Stadtkämmerei verwaltet wird. 

Aus dem für dieſe Kaſſe aufgeſtellten Statut heben wir folgende 
Beſtimmungen auszugsweiſe hervor: 

Jeder Lehrer und jede Lehrerin iſt verpflichtet, ſofort bei der An— 
ſtellung an der hieſigen Volksſchule der Penſionskaſſe beizutreten und auf 
die Dauer der Mitgliedſchaft die ſtatutariſchen Beiträge zu leiſten. 

Die Rechte und Vortheile der Kaſſe kommen den Lehrerinnen ledig— 
lich für ihre Perſon, dagegen den Lehrern für ihre Perſon und ihre 
etwaigen Relikten zu. 

Bei Berechnung der Penſionen ſowohl wie der Beiträge werden bei 
Lehrern 75%/0 und bei Lehrerinnen 60°/o des gemeindlichen Gehalts— 
bezuges zur Grundlage genommen. Wohnungsgeldzufhüffe und Bezüge 
für befondere Funktionen werden in den Gehaltsbezug nicht eingerechnet. 

Die Beiträge der Mitglieder, Eintrittögebühren ſowohl, wie Jahres» 
beiträge, aus 75 bezw. 60°/o des gemeindlichen Gehaltsbezuges, jowie 
aus jeder gemeindlichen Gehaltsmehrung find — je nach dem Lebens 
alter des Mitgliedes zur Zeit des Eintrittes in die erwähnten Bezüge — 
in folgender Skala zu entrichten: 
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im Alter Eintritts— Jahres— 

gebühren. beiträge. 

1. big zu 40 Fahren. .. 10°/0 2 0 
2. vom Beginn des 40. bis — 50, "Suter 120/o 21/20%/o 
3. vom Beginn des 50. bis zum 60. Jahre 14/0 3 0% 
4. vom Beginn des 60. bis zum 70. Jahre 16°/o 31/200 
5. vom 70, Lebensjahre ab. . . :» . . 18/0 4 Po 


Die Jahresbeiträge werden zur Dedung der laufenden Ausgaben 
verwendet, während die Eintrittögebühren ausschließlich dem Stammver- 
mögen der Kaffe zufließen. 

Soweit die Jahresausgaben der Kaffe durch die Beiträge der Mit- 
glieder und die Binjen aus dem Stammvermögen nit Dedung finden 
fönnen, hat die Stadtlämmerei die entfprechenden Zuſchüſſe an die Benfions: 
Hafje zu leiſten. 

Als Marimalgrenze für diefe Zufchußleiftungen wurden 4°/o jener 
Summe beſtimmt, welche die Gemeinde alljährlich zur Beitreitung des 
Schulaufwandes an die Lokalſchulkaſſe abzuführen hat. Sobald der Jahres— 
bedarf der Penſionskaſſe diefe Marimalgrenze überfchreitet, fünnen nad) 
Beichlüffen der beiden jtädtifchen Kollegien die Yahresbeiträge der Mit- 
glieder, dem wirklichen Bedarf der Kaffe entfprechend, erhöht werden. 

Die gemeindlichen PBenfionen der in den Ruheſtand verjehten Lehrer 
und Lehrerinnen betragen zu 75 bezw. 60°%/o des gemeindlichen Aftivitäts- 
gehaltes pro Jahr 

a) im erften Jahrzehnt des Dienstes ?/ıo, 

b) „ zweiten „ A 8/ıo, 

ce) nad) dem zweiten Jehrzent 9ıo. 
Tritt die Quiescirung mit dem vollendeten 70. Lebensjahre ein, werden 
bei Lehrern volle 75/0 und bei Lehrerinnen volle 60 %/o des gemeind- 
lichen Aftivitätsgehaltes als Penſion gemährt. 

Eine Lehrerswittwe erhält den fünften Teil des Aktivitäts- oder 
Nuhegehaltes, den ihr Gatte bei jeinem Ableben genofjen hat, als gemeind- 
liche Jahres-Penſion. 

Die einfahen Waifen der wirklihen Lehrer erhalten ?/ıo, die Doppel: 
waifen ?/ıo der gemeindlichen Wittwen-PBenfion als jährlichen Unterhalts- 
oder Erziehungsbeitrag bis zum Eintritt in das 21, Lebensjahr, oder 
bis zu einer etwaigen früheren Berforgung (Unftellung, Berheiratdung zc.). 
Die Wiederverehelihung der Mutter Hat auf den Penfionsbezug der 
Waiſen keinen Einfluß, während der PBenfionsbezug einer Lehrers. Wittiwe 
bei ihrer Wiederverehelihung erlijcht. 


Die Zahl der zur Penfionsanftalt beitragspflichtigen Mitglieder be- 
trug Ende des Jahres 1895 — 103 und zwar: 66 Lehrer und 37 
Lehrerinnen, 

Benfionen bezogen aus der Inſtitutskaſſe Ende 1895: 

3 Lehrer je 1701 M — pro Jahr 


1 Lehrerin 720 u. — u. a 
I 3 TO 5 
1 Lehrerswittwe 336 „ — u J 


2 Lehrersjöhne je 67 „ 20 „ a 
Die Einnahmen und Ausgaben der Penſionskaſſe beziffern fich wie folgt 






































15% 1891 1592 189 18 1395 
Mk MM 5 — Ha 
a) Einnahmen 
1. Kapitalinien . . . — — 408 47] 543 162] 653 80] 756 97] 853 133 
2. Jahresbeiträge . - 1 228 023 32'471 2355 68] 2397 199] 2700 \77] 28594 192 
3. Cintrittögebühren. . 111226 96 440 64] 625134] 804 160] 20953 172] 725 76 
4. Zufchuß der Stadt: 
fämmerei. . . . . | 2738 \16 
Summa | 13520 66] 3181 553522 \64| 3856 39] 5551 46] 7212 17 
I 
b) Nusgaben: 
1. Benfionen . . . . — /-[ — — 29490] 1052 \40] 2715 44| 6527 40 
2, Regiefojten . . . - 18 —J 391-1 18-1 8— 18- 15 
3. Rapitaldanlaae * . 113500 —1 3100 —| 3200 —] 2800 —} 2800 700 — 





Sunmta 13513 [3139 3512 90] 3870 40] 5533 — 10 


Das Vermögen der Penſionskaſſe beträgt am Schluſſe des Jahres 1895: 
26100 b — 5 an Uftivfapitalien 
5 .dh 76 5 an Kafjebeitand 


26125 4 76 9 in Sunma. 
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Stadt-Theater, Städtiſche Kunſt- und Münzen— 
Sammlung. Städtiſche Bibliotheken. Regiſtratur 
und Archiv. 


1. Das Stadttheater jteht zur Zeitnocd unter der Leitung des Direktors 
Eduard Reimann, welder im Jahre 1895 fein 25jähriges Jubiläum 
als Direktor der hiefigen Bühne beging. Im Jahre 1891 gründete Di- 
reftor Reimann einen Fond zur Unterftüßung würdiger und bedürftiger 

am Stadttheater zu Würzburg bejchäftigter oder befchäftigt gewejener Per— 
ſonen, welcher Fond, nachdem das Kapital durch Admaſſierung der ihm 
zugewiefenen Erträgnijje von Theatervorjtellungen auf 2000 MA ange: 
wachfen war, unterm 11. Jannar 1895 die Allerhöchſte Iandesherrliche Be- 
ftätigung erhielt und zwar unter dem Namen „Zheaterdireftor Eduard 
Neimann’scher Theaterunterftühungsfond“. 

An Fundationszuflüffen wurden diefem Fonde zugemendet: 

5000 Ab. durch Legat der Frau Bezirksarztwittwe Therefe Rubach da- 
bier im Jahre 1893 und 

1000 „ durch Zuihuß der Stadtgemeinde Würzburg in Jahre 1895 
aus Anlaß des 25jährigen Jubiläums des p. Reimann als 
Direktor des hiefigen Stadttheaters, 


und beträgt das Gejammtfapitalvermögen des Fonds gegenwärtig 8800 M. 


Auch in der Zeit der Bericht3periode vom Jahre 1889 bis Ende 
1894 wurden im Stadttheatergebäude umfangreiche und namhafte Ver— 
bejjerungen in Bezug auf Feuerficherheit und Gefundheit vorgenommen, 
insbejondere Berbejjerung der Beleuchtung durch Vermehrung der Noth- 


u _ 
lampen, Anfhaffung von imprägnirten Dekorationsgegenjtänden u. dergl., 
Verbejjerung der Luftventilationg » Einrichtungen, fowie ferner Heizbar- 
mahung der Gänge und der VBorräume zu den Zujchauerräumen. 
Die Ausgaben für das Stadttheater betrugen: 


im Jahre: 1889: 1890: 1891: 1892: 1893: 1894: 1895: 


. j ‚Ak. Ab⸗ ‚Ah Ab SE Sb Ab 
auf Subvention 


an den Direftor: 3600 3600 3600 3600 3600 36000 3600 

auf Beheizung u. 

Beleuchtung . 5160 5272,37 5895,73 5930,53 5819.12 5806,28 6193,59 

auf Anschaffung 

v. Deforationen 

u. Inſtandhalt— 

ung der Bühne 2899,64 3250,75 1902,17 1555,09 2044,00 3705,77 2679,97 
Hierzu fommen noch die Kojten für bauliche Inftandhaltung des Ge- 

bäudes, welches A conto des ftädtifchen Gebäudeunterhaltungs - Etat3 be- 

ftritten werden. 


2. Als Begründer der ftädtijhen Kunft- und Münzen-Samm- 
lung ift — wie bereit$ im VIII. Berwaltungsberichte erwähnt worden 
— der im Jahre 1849 verjtorbene Adam Herdinand Hübner, 
Kanonikus des ehemaligen Kollegialftiftes zum „Neumünſter“, zu betrachten. 

Die von Hübner hinterlafjenen Sammlungen erhielten, feitdem fie 
in den Beliß der Stadtgemeinde übergegangen find, manchen werthvollen 
Zuwachs. 

Es iſt beſonders von der Münzenſammlung zu bemerken, daß 
dieſelbe in Bezug auf fränkiſch-würzburgiſche Exemplare an Reichhaltig— 
keit und Mannigfaltigkeit wohl kaum ihres gleichen haben dürfte. 

Eine hervorragende Reihe bilden in derſelben die Mittelalter-Münzen, 
beginnend mit den Karolingern und Ottonen (Ludwig). In ſeltener Reich— 
haltigkeit finden ſich ſodann in ihr vertreten Wahl- und Konſekrations— 
Medaillen Würzburger Biſchöfe, ſowie Portraitmedaillen von ſolchen und 
von Standesperſonen, und ſind hierunter beſonders erwähnenswerth die 
Medaillen von Friedrich von Wirsberg, Melchior von Zobel, Julius 
Echter von Meſpelbrunn, Joh. Gottfr. v. Aſchhauſen, Phil. Ad. 
v. Ehrenberg, Joh. Ph. J. von Schönborn. 

Erwähnt ſei ferner der höchſt ſeltenen ſog. „Peſtmedaille“, unter 
Peter Ph. von Dernbac geprägt, ſowie der als „Unika“ zu bezeichnenden 
Medaillen auf Heinz Truchſeß, Jobſt Truchſeß, Wilhelm und 
Sabine Ganzhorn. 
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Als hervorragende Stüde müffen außerdem noch genannt werden: 
die Schauthaler von Lauren; von Bibra; der Doppelthaler und eine 
Klippe von Melhior von Zobel; der höchſt jeltene Tyaler Bernhard vom 
Weimar ald Herzog von Franken. 

Von den Runftgegenftänden find bejonders Hervorzuheben verſchie— 
dene Bildhauerwerke des Meifters Tilmann Riemenfhneider und ein 
bereitö im VIII. Berwaltungsberichte erwähnter, aus dem Nachlaß des 
Dr. Udelmann erworbener, funjtvoller Raftenfchranf (eine meilterhafte . 
eingelegte Arbeit mit vorzüglihen Schnigwerfen). 

Die längit gemünfchte Einrichtung eines ſtädtiſchen Muſeums, 
für welches von verjchiedenen Seiten Material in reihem Maße zur Ver— 
jügung, kann faft zuverläffig in nächſter Beil erwartet werden. 

In der Zeit vorgreifend bis zum gegenwärtigen Jahre 1896 fei nur 
nod erwähnt, daß erft fürzlıh eine, über 100 Nummern umfafjende, 
fehr werthuolle Sammlung von japanischen Gegenjtänden von dem Herrn. 
Kaiſerl. japanifhen Legationsrathe v. Siebold (einem Sohne des be— 
rühmten Kapanforichers) der Stadtgemeinde ſchenkungsweiſe überlaffen wurde. 


3. Bezüglic) der Gründung der Dr. Schwab'ſchen „Stadtbiblio- 
tet“ und bezüglich der erlafjenen Bibliothef- Ordnung wird auf den 
V. und VII. Vermwaltungsbericht Seite 1 bezw. 153 verwiejen. 

Auch inzwifchen wurde darauf Bedacht genommen, die Bibliothek zu. 
vervollitändigen, zunächſt durch Anſchaffung neuer Werke. Der hiefür 
etat3mäßig bewilligte Betrag war jedoch im Jahre 1889 nur 100 M, 
in den Jahren 1890 mit 1894 nur je 150 M und im Sabre 1895 
200 A, jo das Anichaffungen im größeren Maße nicht erfolgen konnten. 


Ferner wurden (im Jahre 1889) allgemein wiſſenſchaftliche Werte 
welche für den gemeindlichen und polizeilichen Dienft nicht erforderlich 
erſchienen, aus der ftädtiichen „Amtsbibliothek“ ausgejchieden und der 
Dr. Schwab'ſchen Bibliothek einverleibt. 

Schenkungen für die Bibliothek find mehrfach erfolgt. Es jeien bier 
inäbejondere die Bumendungen der HH. Aſſeſſor Plettner, Foritmeijter 
Hering, Bezirksamtniann Hoernes, Kuftos Rabus, und Gebrüder Richter, 
jowie der Firma Ballhorn & Cramer erwähnt. Sämmtliden Schenfern 
fei der verbindlichſte Dank ausgejprocden. 

Die Bibliothek bejtand am Schluſſe des Jahres 1895 aus 2641 
Werfen, die ſich auf die verjchiedenen Sparten und Fächer vertheilen. Am 
meijten iſt die Gejchichte, nämlich mit 729 Werfen vertreten. 
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Gegenwärtig befindet fich die Bibliothek im magiftratifchen Geſchäfts— 
zimmer Nr. 30, woſelbſt auch die Kataloge zur Einficht aufliegen und 
jeden Samdtag — feit neuerer Zeit auch jeden Mittwoch — Vormittags 
zwifhen 11 und 12 Uhr Bücher an felbftändige Hiefige Einwohner leih— 
weile abgegeben merden. 

Ausgeliehen wurden 

im Jahre 1889: 71 Bücher, 
„ „.. 1890: 113 „ 
F „183891: 173 „ 
1892: 205 „ 
„189: 179 , 
1894: 195 , 
„ :1896: 177 

Es ift in Ausficht genommen, Die — (nach erfolgter Reviſion 
durch einen ſachverſtändigen Bibliothekar) durch Druck vervielfältigen zu 
laſſen und dadurch weiteren Kreiſen zugängig zu machen. 


4. Die ſtädtiſche „Amtsbibliothek“ iſt beſtimmt zur Benutzung durch 
die Magiſtratsmitglieder und die magiſtratiſchen Beamten, ſowie durch 
die beim Stadtmagiſtrate beſchäftigten Rechtspraktikanten. 

Dieſelbe enthält die Geſetzes-, Verordnungs- und Amtsblätter, die 
Reichs- und Landtagsverhandlungen ſowie 

126 Werke in Jurisprudenz, 

30 „ „ Staatsrecht und Staats-Verfaſſung, 

38 „ „ Finanzverwaltung und Staatswirthſchaft, 

116 „ u Gemeinde und GStiftungsverwaltungsangelegenheiten, 

47 „ für Bolizeimejen, 

115 ,„ „Gewerbeweſen, Landwirthichaft und Induſtrie, 

370 um Militär: Verwaltung, 

65 „m Kirhenweien, Kultus und Unterricht, 

13 Geographie, Topographie, Statiftik, 

124 „„Armenweſen, Wohlthätigfeit, Sozialiftif und Krankenpflege, 

177 u u Bauwefen, 

17 „ Seuerlöfchweien 
und eine Sanımlung der Würzburger Theoterzettel, beginnend vom 
Sahre 1804. 

Eine große Zahl der bezeichneten Werfe find Sammelwerfe, Die 
Bibliothek wird alljährlich durch Anſchaffung von Werfen im Gebiete der 
angeführten Literatur erweitert. 
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5. Die Regiftratur- und Archivverwaltung bilden folgende fünf 
Sparten: 


a) Das Urfunden-Ardiv, 


Dasjelbe repräjentirt eine Sammlung von mehr als 2000 Urkunden 
(vom 14. Zahrhundert ab bis zur) Gegenwart über ſtädtiſche Privilegien 
und Gerechtjame, über Huldigungen, Verkehr mit den Reichsftänden und 
Gerichten, über feindliche Deccupationen, über das Vermögen und Ein- 
fommen der Stadt, die Aemter des Rath, über Bolizeianftalten, Bürger: 
fonffriptionen, Bürger-, Militär und über Stiftungswejen. 

Ferner find die Rathsprotofolle von 1434 ab faſt vollftändig vor- 
handen; außerdem findet jih noch eine Anzahl Eodiced wie Copey—-, 
Syndikats-, Gült- und Zinsbüher, Bürgermatrifeln u. A., dann nod 
Wappen- oder Siegelbücher, denen ſeitens Sadverftändiger Fünftlerifcher 
Werth beigemefjen wird. 

Eine Stadtchronik fehlt. 

Die Urkunden unterjtehen 3. 8. einer Sichtung durch den königlichen 
Kreisardhivar Herrn Göbl, von welchem bis Ende 1895 über 1000 Ur- 
funden regeftiert wurden. 


b) Die Magiftrats-Regiftratur, 


Diefe Kolleftivbezeihnung umfaßt zunächſt drei Hauptregiftraturen. 

Die erſte — die Eurrent-Regijtratur — enthält die in Gebrauch 
ftehenden Akten in ca. 800 Abtheilungen. 

Die zweite — die antiquirte, reponirte oder Arhiv-Regijtratur ge- 
nannt — hat jene abgefjchloffenen Alten aufzunehmen, welche nad) irgend 
einer Richtung Werth behalten und der Ausſcheidung nicht unterftellt 
werden dürfen. 

Die dritte, die fogenannte Rechnungs-Regiftratur, welche nahezu 
zwei große Säle füllt, dient zur Aufbewahrung der Rechnungen der 
ſtädtiſchen Anitalten und Stiftungen. Cinzelne Kategorien derfelben 
gehen bis in das fünfzehnte Jahrhundert zurüd. 

Außer diefen drei Hauptregiftraturen beftehen noch 15 Nebenregijtra- 
turen, die zufolge ihrer Eigenart oder ihrer Ausdehnung wegen aus dem 
Zufammenhang getrennt und zur befonderen Aufitellung gelangen mußten. 

Eurrentregijtratur und Archiv befinden fich in fenerficheren Räumen. 

Das Syſtem der beiden erjten Hauptregiftraturen richtet ſich nad 
einem im Sahre 1881 aufgejtellten Grundplane. 


Ueber die Arbeitötheilung beſteht in Folge des großen Geſchäfts— 
andranges eine bejondere Repartition. 

Handregiftraturen jind verboten, 

Das Standesamt, der Eivilvorfigende der Erſatzkommiſſion und das 
Gewerbegericht haben ihre eigene Repofitur. 


ec) Das Neproduftions-Burcan. 


Defien Aufgabe ift die auf Zeit zurüdgeftellten Geſchäftsſachen zu 
buchen umd am beftimmten Tage wieder vorzulegen, die Erledigungd- und 
Rückgabe-Friſten vorzumerfen, Militärjournal, Terminskalender und Er: 
eitationgjournal zu führen und die Betriebsanzeigen zu erſtatten. 


d) Das Delirungsburean. 


Dasjelbe hat ſämmtliche Detreturen jowie den fontinuirlihen Wechfel 
der Geichäftsftüde bil zu ihrer Erledigung und dauernden Ueberweifung 
an die Regiftratur zu verbuchen. 


e) Das Einlanfsburenn. 
Diefem Bureau obliegt die Führung der Haupt-, Requifitiond- und 
Schul-Fournale und der Manualien (Perſonen- und Sachregiſter). 
Die Zahl der Einläufe betrug in den Kahren: 


1844: 1854: 1864: 1874: 1884: 1894: 1895: 
14284 26020 26250 20610 31025 50566 49385 


Dabei werden zurüdlaufende Gefchäftsftüdfe auf ihrem Felde jolange 
mit gleihen Nummern fortgebucht, al3 Hierzu Raum vorhanden ift. Das 
Berfahren anderer Behörden, jedem nach der erjten Löſchung zurüdgehenden 
und weiter zu behandelnden Scriftftüde eine neue Einlaufnummer zu 
geben, würde zwar eine richtigere Darjtellung des Geſammteinlaufs in 
ziffermäßiger Form (mindejtens die dreifache Zahl) ergeben, aber aud 
eine Bermehrung des Perſonals im Einlaufsbureau erforderlih machen. 


Die Leitung der vorerwähnten fünf Sparten hat der magiftratische 
Regiftrator. 

Die Zahl der Bedienfteten in der Regijtratur beträgt fieben, wovon 
fünf ausjchließlih für die Buchführnng in Verwendung ftehen. 


8 29. 


Immobiliar-Brandverſicherungs- und Hagel: 
Berjicherungswejen. 


1. Zur Berfiherung von Gebäuden gegen Brandichaden ijt befanntlich 
— mie unter $ 29 de3 VIII. Berwaltungsberichtes erwähnt worden ijt — 
in den bayerijchen Landestheilen recht? des Rheins prinzipiell nur Die 
unter Leitung und Verwaltung des Staates ftehende Immobiliarbrand: 
verjicherungsanftalt berechtigt, weldhe nad dem Wortlaute des Gejehes 
auf dem Grundfage der Gegenfeitigfeit beruht. 

Die Zahl der hier verficherten Gebäude, welche fi im Jahre 1887/88 
auf 8409 belaufen hatte, ift biß zum Jahre 1895/96 auf 9477 geftiegen; 
in diefem Beitraum ift das verficherte Kapital von 70637960 M um 
rund 23 Millionen (nahezu Us der früheren Summe) gewadjen und 
entzifferte 1895/96 die Summe von 93502360 %. 

Das Gejammtverficherungsfapital vertheilt fih auf die einzelnen 
Bauartsflaffen wie folgt: 


I. Klaſſe*): 3766 maffive Gebäude mit harter Dadhung 65287980 M 
II. 4, 2756 Gebäude von Stein. oder Lehmſtein— 
fahmert mit harter Dachung 19569370 „ 


IE „ 2877 Gebäude mit Lehmſteckenwerk oder 

Holz mit harter Dachung jowie maj» 

five Gebäude mit weiher Dachung 8533470 „ 
IV. 20 alle übrigen Gebäude 78 an der Zahl 111540 „ 





*) Im Jahre 1887/88 waren 2969 maffive Gebäude mit 43650510 „4 verfichert, 
» „1895/96 dagegen 3766 „ rs „ 65287980 Ta - 
die Zunahme innerhalb der Berichtsperiode ift hienach eine überrafchend groke! — 
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Der Normalverfiherungsbeitrag beträgt pro 100 Mb des Berfiherungs- 
fapital3 in erfter Klaſſe 10 9, in zweiter Klaſſe 13 , in dritter Klaſſe 
20 „ und in vierter Klaſſe 25 A. 

Der günftige Stand der Anftalt machte es möglich, daß von Dielen 
Normalverfiherungsbeiträgen in den Jahren 1889/90, 1891/92, 1892/93 
und 1895/96 nur je die Hälfte eingehoben wurde. 

In den Jahren 1888/89 bis 1895/96 haben die Anftaltsmitglieder 
an Beiträgen geleijtet: 625387 A, an Brandentichädigungen wurden 
gezahlt 93137 M, ſodaß in diefer Zeit die der Anftalt angehörigen 
Gebäudebefiger der hHiefigen Stadt um 532250 M an Brandafjefuranz- 
beiträgen übergezahlt haben. 


2. Zum Bmede der Berfiherung gegen Hagelihaden wurde durch 
das Geſetz vom 13. Februar 1884 eine öffentliche Hagelverficherungs- 
anftalt auf Gegenfeitigfeit errichtet. 

Gegenftand der Berficherung ift: 

a) die gejammte Ernte eines Anweſens an Getreide mit oder ohne 

Kartoffel, Klee und Futterfräuter, 
b) die gefammte Ernte eined Anweſens mit Gräjereien, mit oder 
ohne Kartoffel, i 

ce) die gejammte Ernte eines Anwefens ohne Gräfereien, mit oder 

ohne Kartoffel. 

Unträge auf Eintritt, Austritt, Erhöhung oder Minderung werden 
von der Gemeinde vermittelt. 

Bis zum Schluffe des Jahres 1895 war von den hiefigen Anweſen 
nur eines gegen Hagel verfichert, da ein Zwang zum Beitritt ausgejchlofjen 
it. Dieſes Anweſen ift von unbedeutendem Umfange und deshalb aud 
gering verjihert. Vom Jahre 1888/89 bi8 1895/96 wurden für das— 
jelbe an Beiträgen 15 Mb 70 % geleiftet, ein Hageljchaden jedoch nicht 
gezahlt. 





8 30. 


Schulweſen. 


1. Aufſichtsbehörde für das geſammte Stadtſchulweſen iſt verord— 
nungsgemäß die kgl. Lokalſchulkommiſſion; die unmittelbare Auf: 
fiht, jowie der Vollzug der Schulverordnungen gegenüber den Eltern der 
ihulpflichtigen Kinder liegt den kgl. Lokalſchulinſpektionen ob. 

Unter Zuftimmung der fol. Lokalſchulkommiſſion befhloß der Stadt: 
magiftrat unter dem 6. Mai 1892 zum Zwecke der einheitlichen, fach— 
männifch-technifchen Leitung und Beauffichtigung des gejammten Volks— 
ihulmwejend der Stadt Würzburg gemäß Urt. 71 Abi. 4, 76 und 85 
der Gemeindeordnung vom 29. April 1869 einen mit allgemein wifjen- 
Ihaftliher Bildung ausgejtatteten, feminarijtifch vorgebildeten, nachweis- 
(id) in der Praxis bereit3 erprobten Fachmann als ſtädtiſchen Schulrath 
aufzujtellen, der jtändiger Beirath des Magijtrates für alle Schulange- 
fegenheiten und als foldher Mitglied des Magiftrate8 mit voller Stinm- 
berechtigung in Gegenjtänden feines Wirkungskreiſes fei. Seitens der 
fgl. Kreisregierung wurde die Bejtätigung des zu wählenden ftädtifchen 
Schulraths als Referent der fgl. Lokalſchulkommiſſion, ſowie als kgl. 
Prüfungskommiſſär für den Stadtbezirk in Ausſicht geſtellt. Nach über— 
einſtimmenden Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Kollegien vom 20. September, 
bezw. 6. Dft. deſſ. Is. wurde der bisherige Lehrer an der Stadtſchule, 
Bezirfshauptlehrer Hugo Klemmert zum jtädtifchen Schulratd gewählt 
und durch WRegierungsentihliegung vom 13. DOftober als Referent der 
fgl. Lokalſchulkommiſſion und als kgl. Prüfungsfommiffär beftätigt. 

Durd die Aufjtellung eines ſtädtiſchen Schufrathe3 wurde dem bis- 
herigen Referenten der kgl. Lokalſchulkommiſſion eine Arbeitslaft abge- 
nommen, die er im Nebenamte zu erledigen kaum im Stande war; ferner 
iſt dadurch, daß die Thätigkeit der bisher im Nebenamt aufgejtellten ſechs 
fgl. Prüfungsfommiffäre in einer Hand vereinigt wurde, das gleichmäßige 
und einheitliche Zujammenmirfen der einzelnen Lehrkräfte befjer gefichert, 
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Bu Ende des Jahres 1895 war die kgl. Lofalfhulfommijfion 
zufammengejegt wie folgt: 


Vorſtand: 
J. rechtskundiger Bürgermeiſter kgl. Hofrath Dr. Steidle. 


Referent: 
Städtiſcher Schulrath Klemmert. 


Abgeordnete des Magiſtrats: 


II. rechtskundiger Bürgermeiſter und Magiſtrats-Referent für das ſtädtiſche 
Schulweſen Michel und die Magiſtratsräthe Blatz, Conrad, Dun— 
zinger, Berathoner, Sammereyer, Schlötter und Stöhr. 


Die kgl. Lokalſchulinſpektoren: 


Domkapitular Dr. Braun, zugleich Referent für den kath. Religions— 

unterricht, die Stadtpfarrer Kempf, Dr. Fiſcher, päpſtl. Geheimkäm— 

merer, Erf und Heßdörfer, ſowie kgl. Kirchenrath, Dekan und I. Stadt- 
pfarrer Beck, zugleich Referent für den prot. Religionsunterricht. 


Abgeordnete der Lehrer: 


Die Lehrer Schlör Eduard, Wedler, Weickert Kaſpar und Weiſenſee. 

Zu Beginn des Schuljahres 189495 zeigte ſich die Theilung des 
bisherigen I. Schuljprengel3, fowie die Errichtung einer eigenen Lokal— 
ichulinfpeftion für den abgetrennten Theil (Grombühl) veranlaft. Sohin 
beftehen zur Zeit vier fatholifche und ein proteftantifher Schulfprengel 
mit fieben Lokalſchulinſpektionen und zwar je eine für den I., den 
IV, und den proteftantiichen, und je zwei, — Knaben und Mädchen ge- 
trennt, — für den II. und den III. Schuliprengel. 


2. Dem Bedürfniffe nach weiteren Schullofalen wurde durch 
Erbauung eines neuen Schulhaufes im Stadttheil Grombühl mit einem 
Koftenaufwand von 280,000 Mb entſprochen, das mit dem Beginne des 
Schuljahres 1893/94 in Benügung fam. Dafjelbe hat 14 Lehrfäle, ein 
Lehrmittel» und ein Konferenzzimmer, Lokale für einen Knaben- und einen 
Mädchenhort, eine Braufebadeinrihtung, eine Hausmeifterwohnung und 
einen geräumigen Spielhof. Die Turnhalle bildet ein Nebenbau, der 
mit dem Hauptgebäude an der Eingangsjeite in direfter Verbindung fteht. 
Als Heizſyſtem fam die bewährte Luftheizung nah Sturm’ schen Syitem 
wieder in Anwendung. 


3. Die Zahl der Werftagsfhulflaifen ftieg vom Jahre 1888 
bis zum Sahre 1895 um 10. Davon treffen acht auf die fatholifchen 
und zwei auf den proteftantiihen Schulfprengel. 

Am Schluffe des Jahres 1895 beftanden 103 Klaffen und zwar 
52 für Knaben, 42 für Mädchen und 9 gemischte für Knaben und Mäd— 
chen. Nah Konfefjionen ausgefchieden ergaben fih 85 Klaſſen für Katho- 
Iifen und 18 für Brotejtanten. 

An der gleihen Berichtszeit wuchs die Zahl der weibliden Fort— 
bildungs- (Sonntag3-)Schulen um 11, fo daß fih die Gefammt- 
zahl derjelben am Scluffe des Jahres 1895 auf 26 — 22 katholijche 
und 4 proteftantiiche — belief. 


Die Frequenz der Volksſchulen in den Jahren 1889 mit 1895 
ift aus nacjtehenden Zufammenftellungen erfichtlid: 


a) Werktagsſchulen. 











Zahl der | | Hierunter 

Jahr Schul: Knaben | Mädchen | Summa — 
klaſſen Katholiten Vroteſtanten 
— — — —* * — — J — 

189— 96 2602 2931 5335 4599 | 934 
1890 97 2658 2879 5537 45868 9551 
1891 97 2686 848 553 4581 950 
122 97 3677 SIT 554 4610 924 
1893 us 25 2908 5599 1525 374 
1894 100 2717 2a 5637 4666 971 
1895 103 2845 2915 5760 4780 as 


Die Schüler der beiden Seminarübungsshulen wurden bei vor— 
ftehender Zufammenftellung in Betracht gezogen; ebenjo find eingerechnet, 
jedoch nicht gefondert vorgetragen, die ifraelitifhden Schüler (durd- 
Ichnittlih 70), welche die Stadtichulen befuchen. 

Die von der ijraelitiichen Kultusgemeinde dahier errichtete und unter- 


haltene „Sfraelitifhe Erziehungd- und Unterrihtsanftalt” zeigte 
folgende Frequenz: 











- Siraelitifche 

















Jh I! | Summa 
a Knaben Mädchen | IE 
| I} 
isshes Tas 103147 
15%) 52 | 144 
1 | 4699 114,5 
1892 1 92 | 143 
1893 | 20 | 5 | 137 
4 eh 
1895 | X | 8 18 
| | 





b) Hortbildungs: (Sonntags:)Schulen. 


Die Knabenfortbildungsschulen unterhält und leitet der „Poly» 
techniſche Zentralverein“ dahier, ebenjo die gewerblichen Fortbildungs- 
ſchulen. Hiefür erhält derfelbe aus der Lokalſchulkaſſe z. 3. einen 
gemeindliden Zuſchuß von 5000 M pro Jahr. 

Die Mädhenfortbildungsihulen, an denen der Unterricht 
von Lehrern und Lehrerinnen der Werktagsichule theild an Sonntagen 
von 10—12 Uhr, theild an M.ntagen von 4—6 Uhr ertheilt wird, 
waren folgendermaßen beſucht: 


























gab nn | Zahl der ie | — 
NKatholiken Proteſtanten 
| | 
8891 6 | 5 I. | 547 
un an | — 
sl a 16 
12) 1m 3 | 186 1041 
1893 21 860 186 011109046 
1894 7 180 | ..168 1019 
1895 7) 8 14 | 1014 


4. An den jämmtlichen Knaben» und gemischten Schulen, fowie an 
den proteftantiihden Mädchenſchulen unterrichteten ausſchließlich Lehrer, 
an den katholiſchen Mädchenfchulen nur Lehrerinnen, darunter vier Stlofter- 
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frauen — Urjulinen. Un den proteftantiihen Mädchenjchulen jind für 
den weiblichen Handarbeitsunterricht zwei Handarbeitslehrerinnen angejtellt. 

Bom Schuljahre 1889 ab wurde der Unterriht im Freihand- 
zeihnen als obligates Fach für die drei oberen Klaffen der Knaben— 
ſchulen mit wöchentlich zwei Unterrichtsftunden eingeführt und dadurch 
einem lebhaften Wunſche der Gewerbetreibenden Rechnung getragen. 

Zur Erzielung möglichjt einheitlicher Behandlung dieſes Unterrichts- 
gegenftandes war vorher auf Veranlafjung der Stadtverwaltung A conto 
der Lokalſchulkaſſe ein Zeichenfurfus für die Lehrer durch den kgl. Profeſſor 
Pixis abgehalten werden, 

Bei dem Mangel eines eigenen Lehrplanes für die Fort- 
bildungsichulen wurde ein jolcher ausgearbeitet und im Schuljahre 
1892/93 zur Einführung gebradt. Derfelbe beſchränkt ſich in Rückſicht 
auf die beſchränkte Unterrichtszeit (2 Wochenftunden) in der Hauptjache 
auf Rechnen und deutiche Sprache; die Realien werden nur, injoweit der 
Lejeitoff Anlaß gibt, herangezogen. 

Im gleihen Schuljahre wurde auch eine Befchränfung der Haus- 
aufgaben angeordnet, jo daß die für die Anfertigung derjelben noth: 
wendige Zeit fih an vollen Schultagen nur auf Y/s Stunde, an Mitt: 
woh und Samstag nur auf eine Stunde erjtredt. 

Das ganze Liſtenweſen der Schulen, das theilweile der Zweck— 
mäßigfeit und des praftiihen Ineinandergreifens entbehrte, fand eine 
einheitlihe Regelung, ebenfo die Anwendung von Liniaturen von 
Tafeln und Heften für die einzelnen Schulklafien. Auch über dag Zen- 
furmwejen und das VBorrüden der Schüler in höhere Klafjen wur— 
den genaue Vorſchriften gegeben, welche geeignet erjchienen, die nöthige 
einheitliche Behandlung herbeizuführen. 

Zur Hintanhaltung der Nachtheile eine zu häufigen Lehrer: 
wecfel3 wurde der bisherige Modus, wonach die Schulfinder während 
des 7 jährigen Schulbejuches viermal ihren Lehrer wechſelten, dahin abge- 
ändert, daß fünftig nur ein dreimafiger MWechjel erfolgt; es führt dem- 
nad ein Lehrer das 1, und 2., einer das 3. und 4. und einer das 5., 
6. und 7. Schuljahr. 

Um die Ferien der Volksſchulen der Ferienordnung für den 
humaniſtiſchen Studienanftalten vom 28. Juni 1891 anzupafjen, wurden 
diefelben auf Antrag der Schulbehörde durch Entjchliegung der kgl. Re: 
gierung vom 19. Mai 1891 in vollftändige Uebereinſtimmung mit dene 
der Mitteljchulen gebradjt, im Jahre 1894 jedoch dahin abgeändert, daß 
zwar der auf den 18. September verlegte Schuljahrbeginn der Mittel: 
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ihulen aud für die Volksſchulen Geltung hat, der Schuljahrihluß für 
legtere jedoch vom 14, auf den 20. Juli verfchoben wurde. 

5. Während der Berichteperiode hat die Stadtverwaltung feine 
Mittel geicheut, um die Schulen mit den beſten Qehrmitteln reichlich 
auszuftatten. Ferner wurden für jeden Sprengel Shülerbibliothefen 
gegründet, die alljährlich entiprechende Erweiterung finden, und auch der 
ftädtifhen SchulbibliotHef für die Lehrer wurden alljährlich 
größere Zuwendungen gemacht. 

Die materielle Lage des Lehrperſonals wurde mwefentlicd 
gebejjert. 

Bom 1. Januar 1890 ab trat — wie bereitö oben unter $ 27a 
ausgeführt — unter dem Namen „Städtiihe Lehrer-Penſions— 
fajje” cine eigene Penſionskaſſe für Lehrer, Lehrerinnen und Lehrer: 
reliften al3 Gemeindeanftalt in's Leben, die den Mitgliedern gegenüber 
der Gemeinde unter den im Statut vorgejehenen Borausjegungen recht: 
fihen Anſpruch auf Benfion fichert und ihnen neben den aus Staat3- und 
Kreisfonds oder Anstalten zufließenden Benfionen eine gemeindliche Benfion 
gewährt. 

Bom 1. Januar 1893 ab wurde den Lehrern der drei oberen Klafjen 
ein Korrefturgeld von jährlih 90 bezw. 120 M, den Lehrerinnen 
ein jolches von 54 bezw. 72 Ib gewährt unter der Vorausjegung, daß 
die Zahl ihrer wöchentlihen Unterrichtsjtunden 28 beträgt. 


Bei der Neuregulirung der Gehaltsbezüge der ſtädtiſchen Beamten 
vom 1. Januar 1894 ab wurden auch die Gehalte der Lehrer und 
Lehrerinnen mit 120 bezw. 60 MAb aufgebefjert und der Wohnungs: 
geldzuihuß erhöht. 


Der Gehalt eines wirflihen Lehrers beträgt: 


a) im 1. Quinquennium 1560 M jährlid, 130 MA monatlich), 
b) „2. 2 1800 „10 „ k 
58. N 2040 „ „10 , e 
dy „4 : 22805 „190 „ E 


ot 


e) „ z 2520 „ z 210 „ — 
und in jedem weiteren Quinquennium je 120 Ab mehr. 
Zu diefem Gehalt fommt als nicht penfionsfähige Yunktiongzulage 
noh ein Wohnungsgeldzuſchuß, der fejtgejegt iſt 
a) auf 180 M jährlich, 15 6 monatlih im I. und II. Quin— 
quennium, 
b) auf 240 Mb jährlih, 20 Ib monatlich vom III. Quinquennium ab, 


Der Gehalt einer wirfliden Lehrerin beträgt: 
a) im 1. Quinquennium 1200 M jährlih, 100 M monatlich, 


b) „2, = 1320, „ 10, 5 
ec) „3 z 1440 „ „10, S 
d) „ 4 ” 1560 „ „ 10. " 
e) „5 s 16860 u u 140 „ s 


Zu diefem Gehalt fommt als nicht penfionsfähige Funktionszulage 
no ein Wohnungsgeldzuſchuß, der feitgejegt ift 


a) auf 132 M jährlih, 11 46 monatlih im I. und II. Quin— 
quenniunt, 
b) auf 180 M jährlih, 15 M monatlich vom III. Quinquennium ab. 


Im Uebrigen gelten auch hier die Bejtimmungen der 88 13 und 14 
des Statuts. 


Der Gehalt eines Verweſers beträgt 1140 M jährlich, 95 M 
monatlih, der einer Verweſerin 1020 M jährlih, 85 Mb monatlich. 


Hiezu fommen noch 108 M jährlih, 9 Mb monatlich ald Wohnungs- 
geldzuſchuß. 


Ein Schulgehilfe bezieht 780 M jährlich, 65 M monatlich, eine 
Schulgehilfin 660 M jährlih, 55 Mb monaätlich; leiften jolhe in Er- 
franfungsfällen oder bei jonftiger Verhinderung des Lehrperionals auf 
Unordnung der Schulbehörde in einer Schule vollitändige Aushilfe, fo 
wird für dieſe Aushilfeleiitung, wenn und ſoweit fie die Dauer von 
8 Tagen überjteigt, der Verweſer- bezw. Bermwejerinnengebalt als befondere 
Entihädigung berechnet und vergütet. 


6. Im Jahre 1862 war zur dereinjtigen Bejtreitung der Schul. 
bedürfnifje ein Admaffirungsfond, der Lokalſchulfond, gegründet worden, 
der alljährlich mit einem beftimmten Antheil am Weizenmehlaccis dotirt 
wurde und dieſe wie die Einnahmen aus dem rentirenden Vermögen jollten 
nah Abzug der geringfügigen Verwaltungskoſten injolange admaſſirt 
werden, bi aus den Nenten des jo angefammelten Vermögens die Schul. 
bedürfnifje der Gemeinde Tedung finden fünnten, Bis zum Fahre 1893 
wuchs diejer Fonds bis zu einer Summe von 139929,13 M. Mit 
NRüdjiht auf die von Jahr zu Jahr fich fteigernden Ausgaben für Volle: 
ſchulweſen und die dem gegenüberjtehende verhältnigmäßig geringe jähr- 
liche Veehrung des Vermögens der Lofalihulfondsfajje war vorauszu- 
ſehen, daß der Beitpunft, mit welchem aus ven Reſten des Lofaljchul- 
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Tonds die Bedürfniffe der hieſigen deutihen Schulen beitritten werden 
fönnten, wohl niemals eintreten würde. Es wurde deshalb die Lokal— 
ihulfondsfaffe vom 1. Januar 1893 ab aufgelöjt und deren Vermögen 
der Stadtfämmerei ald Stammvermögens-Beltandtheil zugewiejen, da lettere 
ohnehin duch die nach Bedarf ſich regelnden Zuſchüſſe an die Lokalſchul— 
fafje jo ziemlich alle Ausgaben für das Schulweſen zu bejtreiten hat. 


7. Die Rechnungsergebniſſe der Lokalſchulkafſe, fowie die 
all jährlichen Zuſchüſſe der Stadtfämmerei an dieſe Kaſſe ſind aus nach— 
folgender Ueberſicht zu entnehmen: 




















— Einnahmen | Ausgaben | Eh der. 
(EEE | se 
1889 | 105350 15350) 187194 
1890 206792 ER 1086 
1891 21064 210364 202168 
1892 2315 | 2115 | 204970 
SE Bu 239791 23991 2209686 
1894 24264 | 22 231965 
1895 279 | 257943 249319 








8. Privat-Erziehungs- und Unterrihtsanitalten wurden 
int Laufe der Berichtäperiode folgende genehmigt: 


1890 der Kindergarten des St. Elijabethenvereins in Grombühl 
und die weibliche Handarbeitsichule von Helene Gög, 

1891 die Frauen Induftriefchule von Fanny Denner, 

1892 die Nähſchule der VBorftandichaft des Bincentinums, 

1894 die Haushaltungs- und Sonntagsihule des fath. Jungfrauen— 
vereind zur hl. Kindheit Jeſu in Oberzell. 


Die weibliche Handarbeitsſchule von Abraham und die von Willacker, 
früher Betz, wurden aufgelaſſen, ebenſo der Kindergarten von Johann 


Fiſcher. 
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8 31. 
Gewerbsweſen. 


Das Gewerbsleben und die Erwerbsthätigkeit in hieſiger Stadt ſtehen 
im Allgemeinen in erfreulicher Blüte. Die vielfach beklagte wirthichaftliche 
Depreſſion während der Testen Jahre äußerte ihre Wirkungen wohl aud 
auf einzelne Hiefige Induftriezweige, im Großen und Ganzen aber dürften 
ihon die nachfolgenden Ziffern über Gewerbeanmeldungen und »Abmeld- 
ungen in der Bericht3periode auf eine rege gewerbliche Thätigfeit 
ihließen laſſen: 














n Sewerbe: 
Jahr 
Anmeldungen Abmeldungen 
189 760 587 
1890 591 583 
1891 332 576 
1892 793 693 
1893 89 633 
1594 917 604 
1895 | 379 675 
Summta 5611 | 4351 
Durchſchnitt | 302 | 622 


Als für das gewerbliche Leben während der Berichtsjahre bedeut- 
famfte Ereignifje fommen in Betracht die dur Magiftratsbefhluß vom 
6. April 1894 vollzogene Aufhebung des Drtsftatut3 vom 
29. August 1879, betr. die Brüfung der Bedürfnißfrage bei 
Berleihung von WirtHfhaftstonzejjionen, die Erridtung 
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eines Gewerbegerichtes und die Durhführung der gewerbliden 
Sonntagsrude. 

Die Aufhebung de3 Ortsjtatut3 vom 29. Augujt 1879 erfolgte natür- 
fih nicht ohne lebhaften Widerſpruch. Die Gründe, welche für diejelbe 
geltend gemacht wurden und welche Schließlich zur thatfählichen Aufhebung 
führten, gipfeln im Wejentlihen in Folgenden : 

Die Forderung des Nachweiſes eines öffentlichen Bedürfniſſes bei 
Ertheilung von Wirthichaftsfonzejjionen widerjpredhe dem Grundſatze der 
Gewerbefreiheit, indem es nicht angängig, ja in größeren Städten 
geradezu unbillig jei, bei gleicher Qualität der Perſon und der zum 
Wirthichaftöbetriebe bejtimmten Lofalitäten den einen Geſuchſteller zur 
Ausübung des Gewerbes zuzulafjen, den andern hingegen hievon aus— 
zujchließen. Gegen das Eindringen unjauberer Elemente in den Gaſt— 
wirthsſtand bilde die firenge Brüfung der perfünlihen Verhältnifje 
des Gejuchitellers ein wirkſames Korrektiv, und durch entiprechende Be- 
ftimmungen in Bezug auf Lage und Beihaffenheit der Lokale 
werde eine hinreichende Ueberwachung durd die Polizeiorgane ermöglicht. 
Eine nenuenswerthe Vermehrung der Wirthichaften in der inneren 
Stadt fei zufolge des Alters und der mangelhaften Bauart der meijten 
Häuſer, welde nur mit beträchtlihen Kojten als Wirthichaften einge- 
richtet werden fünnten, nicht zu erwarten und in der VBorftadt „Grom- 
bühl“, wo allenfall3 eine ſolche Befürchtung begründet erjcheine, jeien 
die meijten Anweſen derart bereit3 mit Hypothefen belaftet, daß das 
bisher von nicht fapitalfräftigen Leuten häufig angewendete Mittel der 
Heranziehung der Brauereien zur Tragung der Anzahlungsfojten bei 
einer — nothivendig eintretenden — Reduzirung der erorbitant in die 
Höhe getriebenen Preiſe wohl nit mehr zur Anwendung kommen 
werde. Es würden ſonach nur mehr fapitalfräftige Leute zur Gründung 
von Wirthichaften fchreiten fünnen, fowohl in der inneren al3 in der 
äußeren Stadt, was eher eine Verbefjerung als eine Verſchlechterung 
des Gewerbsſtandes bedeute. Es werde ferner die Entiheidung der 
Frage, ob ein Bedürfniß gegeben jei oder nicht, mit dem Anwachſen 
der Bevölferung immer fchwieriger. Das Bedürfniß laſſe fich that- 
ſächlich nicht feitftellen, es fei etwas durchaus fubjeftives und demgemäß 
jei auch die Entjcheidung immer mehr oder minder willkürlich. Die 
Trennung der inneren Stadt von der äußeren durch die Glacisanlagen, 
die Eijenbahn und der Main erleichtern die Prüfung der Bedürfniß— 
frage nicht, da erfahrungsgemäß die Bewohner auch der äußeren Stadt- 
theile mit Vorliebe die Wirthichaften der inneren Stadt aufjuchten. 
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Es jei jonac auch die Zahl der Umwohner eines für den Wirthichafts- 
betrieb beitimmten Anweſens für die Beantwortung der Bedürfnißfrage 
ohne Belang und fei die volljtändig zutreffende, auch nur den Schein einer 
Gnadenaustheilung bezw. Zurüdiegung vermeidende Enticheidung diejer 
Frage überhaupt unmöglid. Hingegen werde bei Freigabe des Wirth3- 
gewerbes die freie Konkurrenz jeden einzelnen veranlafjen, fein Beſtes 
zu bieten, und es werde jonad) die Aufhebung des Ortsſtatuts nicht nur 
dem Wirthaftande, fondern vor allem auch dem konſumirenden Bublifum, 
der Allgemeinheit zum unzmweifelhaften Vortheile gereichen. 

Inwieweit die von den Freunden wie von den Gegnern der Auf- 
hebung mehrgenannten Ortsſtatuts gehegten Hoffnungen und Belürchtungen 
inzwijchen dur Thatjachen und die derzeitigen Berhältnifje im hieſigen 
Wirthögemwerbe gerechtfertigt oder widerlegt werden, läßt fich bei der furzen 
Spanne Zeit, welche inzwijchen verfloffen ift, mit abjoluter Beftimmtheit 
nicht angeben. Unzweifelhafte Mißſtände Haben ſich bis jet aus der 
Aufhebung des Statut3 nicht ergeben und dürfte jolhen auch für die 
Folge — fo meit thunfid — dadurd) vorgebeugt jein, daß durch die 
unterm 9. Januar 1896 aufgejtellten Normativbeitimmungen für 
Gaſt- und Schankwirthichaften einer langjährigen und wie wohl anerfannt 
werden muß, berechtigten Forderung des Gaftwirthöftandes Rechnung ge— 
tragen ift. Hienach find die WUnforderungen präzifirt, welche fünftighin 
in Bezug auf Lage und Beichaffenheit fowohl der eigentlichen Gaſtlokale 
ald auch jänmtlicher Zubehörungen (Nebenzimmer, Zu: und Ausgänge, 
Treppenanlagen, Wirthichaftsfüche, Speife- und Vorrathskammer, Wurft- 
füche, Keller, Abortanlage, Hofraum, Fremdenzimmer, Wirthichaftsgärten) 
werden gejtellt werden. Auf Grund diejer Beitimmungen werden fünftighin 
nur mehr ſolche Lofale konzejfionirt werden, welche den gejundheits- und 
fittenpolizeilihen Anforderungen durchaus genügen; andererſeits ift aber 
auf die bereit3 bejtehenden oder erjt kurze Zeit außer Betrieb gejeßten 
Gaſt- und Schanfwirthihaften thunlichſte Nüdfiht genommen, infoferne 
die neuen Beftimmungen auf foldhe nur Amvendung finden follen, went 
ihre Einhaltung ohne unverhäftnigmäßige bauliche Veränderungen oder 
unverhältnißmäßige Koſten möglich ift. 

Die bei Aufhebung des Ortsjtatut3 von gegnerifcher Seite befürchtete 
ungemejjene Vermehrung der Gaſt- und Schanfwirthichaften, fomwie der 
Branntweinſchenken ift jedenfalld bis jegt nicht zu konſtatiren, mie ſich 
aus nachitehender Zufammenftellung ergibt: 
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2. Kleinhandel mit Branntwein und Spiritus. 
1859 | 20 20 — 201173 = — 20 1 173 
1890 22 22 — 22 173 — — 22 173 
1891 15 15 — 15 173 5 — 10 178 
1842 15 15 — ı 5 178 3 — 12 1S1 
1893 34 34 — 34 —181 15 — 19 1% 
1804 14 144 — | 14 196 4 — 10 2 
5 | | 20 — 201200110 zE 10 | 210 





In der eigentlihen innern Stadt ift die Vermehrung der Wirth: 
ihaftslofalitäten während der legten zwei Jahre eine verfchwindend fleine; 
diefelbe trifft vielmehr, wie zu erwarten war, im Wejentlichen die äußeren 
Stadttheile und von diefen wieder insbeſondere die Stadttheile „Grombühl“ 
und „Sanderau”. 


Gleih der Frage der Ayfftellung von Normativbejtimmungen für 
Gaſt- und Schanktwirthichaften bedurfte es auch in der Frage der Er- 
rihtung eines Gewerbegerichtes erjt mehrfacher Anläufe, bis 
diefelbe in einer den Wünſchen der Anterefjenten vollfommen entjprechenden 
Weile zum Austrag gebradht wurde. Bereit3 im Jahre 1877 richteten 
die gewerfichaftlih organifirten Arbeiter an den Stadtmagijtrat das Er: 
lichen um Errichtung eines gewerblichen Schiedsgerichtes, demjelben wurde 
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jedoh im Hinblide auf die Thronrede vom 6. Februar 1878 und die 
damals dem Reichdtage vorgelegten beiden Geſetzentwürfe feine Folge ge- 
geben. Die weiteren gleichinhaltlihen Anträge des Vereines zum Schuße 
des Handwerk vom 16. Dftbr. 1882, der Gaſtwirthsinnung vom 24. Dez. 
1889, des katholiſchen Arbeitervereines vom 29. Juli 1892 und der 
Gentralgewertihaftsfommiffion vom 4. Aug. 1892 wurden jeweils vom 
Stadtmagiftrat, zum Theil gegen den Antrag der damaligen Sachreferenten, 
abgelehnt, und zwar im Wefentlichen mit der Begründung, daß die ge- 
vflogenen Erhebungen fein Bedürfniß, gefchtveige denn ein dringendes 
Bedürfniß nach der Errichtung eines folchen Gerichtes ergeben Hätten, 
daß aus einem folhen auch im Bergleihe zu dem feither gepflogenen 
Verfahren der amtlihen Beilegung von Streitigkeiten zwiſchen Arbeit- 
gebern und gewerblichen Arbeitern für beide Streittheile befondere Vor— 
theile weder bezüglich der Beichleunigung des Verfahrens noch bezüglich 
der erwachlenden Kojten zu erwarten jeien und daß endlich auch nach der 
Thätigfeit de3 Gewerbegerichtes als Einigungsamt bei Arbeitseinftellungen 
feinerlei Bedürfniß in Hiefiger Stadt fi) fundgegeben habe. 

Diejer damalige Standpunkt des Stadtmagiftrates wurde vom f. Staat3- 
minijterium de3 Innern anerkannt, indem dasjelbe unterm 31. Mai 1893 
eine gegen den Magiftratsbefhluß vom 15. Mai 1892 eingelegte Be- 
ſchwerde dahin verbejchied, e3 habe den gepflogenen Verhandlungen feinen 
genügenden Grund entnehnen fönnen, die Errichtung eines Gewerbegerichtes 
in Würzburg auf dem in $ 1, Abf. V des Gemw.:Ger.-Gefeges bezeich- 
neten Wege (zwangsweiſe) herbeizuführen. 

Gleichwohl wurde die Sache nicht aus den Augen verloren. Auf 
Grund der in der Sitzung der Abgeordnetenfammer vom 18. Dez. 1893 
auf Interpellation des Abg. Grillenberger über das Würzburger Gemwerbe- 
gericht gepflogenen Verhandlungen wurde die Sache neuerdings ein» 
gehenditer Anftruftion unterjtellt, welche dazu führte, daß unterm 17. April 
1894 im Prinzip die Errichtung eines Gewerbegerichtes bejchloffen wurde. 
Die fpezielle Frage, ob nicht (wie feitend der organifirten Arbeiterjchaft 
und des fgl. Fabriken- und Gewerbe-Inſpeltors angeregt wurde) auch bie 
Nachbargemeinden, insbejondere Heidingsfeld, Zell und Randersader, in 
die örtliche Zuftändigfeit des Gerichtes einbezogen werden follten, wurde 
mit Magiftratsbeihluß vom 19. April 1895 in verneinendem Sinne 
entjchieden. 

Gelegentlich der Beratung des Statutenentwurfes ergab ſich eine 
lebhafte Meinungsverſchiedenheit zwifchen beiden ftädtifchen Kollegien über 
die Frage, ob die Wahlen der Arbeiter zum Gemwerbegerichte prinzipiell 
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an Sonn- oder Feiertagen ald an arbeitsfreien Tagen ftattfinden follten 
oder nicht. Nachdem auch diefe Frage im befriedigender Weile dahin 
entichieden war, daß an Sonn- oder Feiertagen als Wahltagen feftgehalten 
wurde, gelang es endlih unterm 15. November bezw. 5. Dezbr. 1895 
eine Webereinftimmung zwifchen beiden Kollegien bezüglih des Statuts 
zu erzielen. 

Unterm 11. Dezember 1895 wurde dasfelbe von der fgl. Kreis- 
regierung genehmigt. 

Die erjtmaligen Gemwerbegerihtäwahlen fanden am 5. und 7. Yan. 1896 
unter lebhafter Betheiligung von Arbeitern und Arbeitgebern jtatt; die: 
felben verliefen ohne jede Störung. Es waren zu beiden Wahlen zwei 
Kandidatenliften aufgeftellt, eine von dem Fatholifchen Arbeiterverein und 
eine von der gewerkſchaftlich-ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft. Bei der Arbeiter- 
wahl errang die Lebtere, bei der Arbeitgeberwahl die Erjtere die Oberhand. 

Nachdem in der Folge auch die im Statut vorgejehenen Ausführungs- 
Beftimmungen hierzu erlaffen und die weiteren umfangreichen Vorarbeiten 
erledigt waren, wurde das Gewerbegericht unterm 2. Mai 1896 eröffnet. 

ALS Vorfigender fungirt 3. 8. Herr Magiftratsrath Frey, als Ge— 
richtöfchreiber Magiftrats-Offiziant Thürmer. 

Möge dasſelbe den ihm entgegengebradhten Erwartungen zum Wohle 
der arbeitenden Klaffe und zur Förderung des fozialen Friedens jederzeit 
vollauf entiprechen! 

Einer weiteren Maßnahme zur Förderung des fozialen Friedens und 
zum Wohle der arbeitenden Klaſſe jei hier wenigſtens andeutungsweife 
gedacht, wenngleich diejelbe in Folge beſonderer dienftlicher Berhältnifje, 
die fi der Beſprechung an diefer Stelle entziehen, bis jebt ihrer Ver— 
wirklichung noch nicht zugeführt werden fonnte, nämlich des Projeftes 
der Erridtung eines flädtifhen Arbeisamtes als centraler 
Arbeit3vermittlungsftelle.e. Die jehr umfaſſenden Erhebungen in diejer 
Richtung find nahezu abgeichloffen, fo daß begründete Ausficht auf das 
alsbaldige Zuftandefommen auch diefer Einrichtung befteht. 

Bon mweittragender, ja für eine Reihe von Geſchäftszweigen tief ein- 
jchneidender Bedeutung war die Durhführung der gewerbliden 
Sonntagdrube auf Grund der 88 1052 — i der Gewerbeordnung in 
der Faſſung des Reichsgeſetzes („Arbeiterſchutzgeſetzes“) vom 1. Juni 1891. 
Bon der in $ 105b, Abi. 2 a. a. D. den Polizeibehörden eingeräumten 
Befugniß zur Feitiegung der im Handelögewerbe zuläffigen Beichäftigungs- 
zeit an Sonn- und Feiertagen wurde durch Magiftratsbeihluß vom 
27. Juni 1892 nah Einvernahme zahlreicher Intereſſenten jowie der 
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unterfräntifchen Hanhel3- und Gewerbefanmer in folgender Weife Gebraud 
gemadt: 


Die Beihäftigung von Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern im Han- 
delsgewerbe und der Gewerbebetrieb in offenen Berfaufsftellen wurden 
im Allgemeinen während der Stunden von 7-—9 Uhr Morgens und von 
11—12 Uhr Mittags geftattt. Mit Rüdjicht auf den erweiterten Ge— 
ichäftsverfehr und das gejteigerte örtlihe Bedürfniß wurde eine Ver— 
längerung der Beſchäftigungs- und Verfaufgzeit bis 5 Uhr Nachmittags 
geftattet, an den ſämmtlichen Meßfonntagen und an den (nunmehr auf 
Grund der Minifterialbefanntmahung vom 30. April 1895, G.V.Bl. 
S. 253 als folche nicht mehr in Betracht kommenden) Feittagen, Kiliani 
und Rofenfranzfeit; ferner bi 7 Uhr Abends an den drei legten Sonn- 
tagen vor Weihnachten, am letzten Sonntag im Monat Dezember (foferne 
nicht der 1. Weihnachtätag auf diefen fällt), und an dem (nunmehr eben- 
falls nicht mehr als Feiertag zu erachtenden) Feite Mariä Empfängnib. 
Die weiteren Ausnahmebeitimmungen bezüglih der Bäder, Konditoren, 
Mebger und Wurftler, Milch: und Eishändler, jowie des Gas- und 
Wafjerwerfes und der Brauereien find durch die aus Anlaß der vollitän- 
digen Durhführung der Gemwerbeordnungsnovelle vom 1. Juni 1891 
zufolge Eaiferlicher Verordnung vom 4. Febr. 1895 ergangenen Regierungs- 
Entihließung vom 22. März 1895 gegenjtandslo geworden. 

Durch diefe Regierungsentihließung wurde außer für die genannten 
Geihäftszweige auch noch für die Eisfabrifen, die gewerblichen Moltereien 
und Mineralwafjerfabrifen, ferner die Blumenbindereien, Barbiere, Fri: 
jeure, Beitungsdrudereien, photographifhen Anftalten, endlich für Die 
Waſch- und Bügelanftalten, und die Gewerbe der Bekleidung und Reinig- 
ung unter danfenswerther Berüdjichtigung jpeziell der hieſigen Verhältnifie 
und Bedürfniffe erleichternde Beitimmungen getroffen. 


Der Gewerbebetrieb im Umberziehen an Sonn- und Feiertagen wurde 
durch den erwähnten Magiftratsbeichluß vom 27. Juni 1892 überhaupt 
verboten, foweit niht Mufifaufführungen, Schauftellungen u. dgl. in Frage 
jtehen, oder (wie 3. B. an Blumenverfäufer in öffentlichen VBergnügunge- 
lokalen) jeweils eine befondere Genehmigung ertheilt wird. 

Die Einführung der gejeglichen Beftimmungen über die Sonntag3- 
ruhe und insbejondere auch die nunmehr feit 1. April 1895 durchge: 
führte Sonntagsruhe in Fabriken und Werfitätten erfreuen fich, fomweit die 
Kenntniß der Behörde reicht, der Sympathie der hiejigen Bevölferung; 
nur vereinzelt wurden Wünſche laut nach Abänderung der geltenden Be- 
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Stimmungen (jo ſeitens der Barbiere und Frifeure, der Komditoren und 
der Zigarrenhändfer), welchen, joweit thunlich, Rechnung getragen wurde. 


Bei Beiprehung des Gewerbsweſens möge jchließlih nit unerwähnt 
bleiben, daß nicht nur der Durchführung der gewerblichen Sonntagsrube, 
ſondern dem Vollzuge der gejeßlichen Bejtimmungen zum Schutze der 
Arbeiter überhaupt ein reges nterefje zugemwendet wurde. Zur Vor— 
nahme der jtändigen Kontrollen der Yabrifbetriebe wurde ein eigener 
ftädtifher Beamter (Magiftratsjefretär Scheller) aufgeftellt, von welchem 
die ſämmtlichen einschlägigen Betriebe einer jährlich mindeſtens zweimaligen 
Nevifion unterjtellt werden. Hierbei wird insbefondere die Beſchäftigung 
jugendlicher und weiblicher Arbeiter, die Beobachtung der Arbeitspaufen, 
das Vorhandenjein von Arbeitsordnungen und Arbeitsbüchern, die Be— 
fchaffenheit der Wrbeitsftätten, die Einhaltung der Unfallverhütungsvor- 
fohriften u. ſ. w. überwadht und, foweit veranlagt, mittel Straf- und 
Zwangseinſchreitung durchgeführt. 

Aber nicht nur den größeren Fabrifetablifjements, auch den kleinen 
und Heiniten Handwerfsbetrieben und den darin befchäftigten Perjonen 
gilt dad Augenmerk der Behörde. In diefer Richtung ijt Hervorzuheben 
die Anfangs November 1895 auf Anregung des Herrn fgl. Fabriken— 
und Gewerbe-nipeftors Höfer durch eine aus diefem Herrn, dem fgl. Be- 
zirksarzte Dr. Röder und dem Magijtrats-Dffizianten Scheller beftehende 
Kommiffion bethätigte gewerbe- und fanitätspolizeilihe Revifion einer 
Anzahl hiefiger Bädereien, welche demnächft durch gleichmäßige Belichtig- 
ung auch der noch ausſtehenden Bädereien ergänzt und vervollitändigt 
werden fol. Dieje Reviſion zeigte infoferne ein nicht gerade erfreuliches 
Ergebniß, ald von 43 revidirten Betrieben nur ein einziger ohne jede 
Beanjtandung blieb, allein diejelben waren auch zum großen Theile von 
untergeordnneter Bedeutung (Mangel der vorjchriftsmäßigen Arbeitsbücher 
u. dgl.), und andererfeit3 ergab fich die befriedigende Thatjache, daß an— 
ſteckende oder entjtellende Krankheiten, insbeſondere Kräße, in feinem Falle 
tonftatirt wurden. Selbftverftändlich wurde den Betheiligten die Behebung 
der vorgefundenen Mißftände durch Erlafjung diftriktspolizeiliher Auflagen 
zur Pflicht gemacht. 

Es iſt beabfichtigt, neben den Bädereien der Reihe nach auch noch 
andere Betriebe (Schneider, Metzger u. f. mw.) einer gleihen umfafjenden 
Revifion zu unterjtellen und es fteht zu erwarten, daß bei diejer regen 
Thätigfeit nicht nur eine große Anzahl von Mißſtänden aufgededt und 
defeitigt werde, fondern daß auch in der arbeitenden Bevölferung die 


Ueberzeugung immer mehr Raum gewinnt, daß jeitend der Behörden alles 
in ihren Sräften ftehende gejchieht, um beffernd in ihre materiellen Lebens— 
verhältniffe einzugreifen. Durh das einmüthige Zuſammenwirken des 
Stadtmagiftrated mit dem kgl. Fabrifen- und Gewerbe-Inſpektor ift eine 
Garantie dafür geboten, daß jeder fachlich begründeten Anregung oder 
Beichwerde, komme diefelbe auch von irgend welcher Seite, ohne Rück— 
fiht auf Parteiftellung oder anderweitige Intereſſen vollfommen Rechnung 
getragen wird, 
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Die Kranfenhilfe. 


Die öffentlich rechtliche, nicht armengeſetzliche, Kranfenfürjorge für 
die Arbeiter und fonjtige hier in Betracht fommende Perſonen erfolgte 
dahier durch 

a) die Gemeindefranfenverjicherung, 

b) das ſtädtiſche Kranken-Inſtitut, 

ce) die Krankenkaſſe für die Fabriken der Firma Joſeph Schürer, 

d) die Krankenkaſſe für die Fabrik der Firma Bohn & Herber und 
e) die auf Grund des Geſetzes über die eingejchriebenen Hilfskaſſen vom 

—— errichteten Kaſſen. 

Eine größere Anzahl von im Betriebe des Staates beſchäftigten Ar— 
beitern und Betriebsbeamten war bei den einſchlägen Betriebs- bezw. 
Baukrankenkaſſen verſichert. 

Dieſe Kaſſen haben jedoch weder ihren Sitz dahier, noch unterſtehen 
deren Verhältniſſe der Kognition des Stadtmagiſtrates Würzburg, ſo daß 
ein weiteres Eingehen auf dieſelben nicht möglich, aber auch nicht ver— 
anlaßt iſt. 

Ortskrankenkaſſen, Baukrankenkaſſen, Innungskrankenkaſſen, ſowie 
Knappſchaftskaſſen beſtehen dahier nicht. 

Einem im Jahre 1895 aus der Mitte einer öffentlichen Verſamm— 
fung hervorgegangenen Antrag auf Errichtung einer gemeinſamen Orts: 
krankenkaſſe für den Stadtbezirk Würzburg vermochte der Stadtmagiſtrat 
bei dem Widerſpruche Betheiligter eine Folge nicht zu geben. 

Zur Gewährung von Krankenhilfe auf Grund des 8 10 des Ge— 
ſetzes, betreffend die Unfall- und Krankenverſicherung der in land- und 
forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen, und des 87, 
Abſ. 2 des Geſetzes, betreffend die Unfallverſicherung der bei Bauten be— 
ſchäftigten Perſonen hatte die Gemeinde Würzburg keine Veranlaſſung. 
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Von eingreifender Bedeutung für die Regelung das Kranfenverficher- 
ungswejend waren die Novelle zum Krankenverſicherungsgeſetz vom 
10. April 1892 und das bayerijche Ausführungsgefeg vom 26. Mai 1892, 
beide mit Geſetzeskraft vom 1. Januar 1893. 


A. Gemeindefranfenverficerung. 


Dieje Kaffe hat in den Jahren 1889 mit 1895 bezüglich des Kreiſes 
ihrer Mitglieder theils durch gejegliche, theild durch ftatutariiche Vor— 
ihriften eingreifende Wenderungen erfahren. 


Bis zum 1. Januar 1892 bejchränfte fi) die Zugehörigkeit zu der» 
jelben auf die in $1 des Kranfenverjicherungsgejeßes vom 15. Juni 1883 
und 881 und 15 des Ausdehnungsgejehes vom 28. Mai 1885 genannten 
Perſonen. Durch die Novelle vom 10. April 1892 wurde die Berficherungs: 
pflicht ausgedehnt auf die im Handelögewerbe und im Geichäftsbetriebe 
der Anwälte, Notare, Gerichtövollzieher u. ſ. w. beichäftigten Perſonen, 
während weiter die ftädtiichen Kollegien mit Genehmigung der königlichen 
Regierung von Unterfranken u. A. die Berjicherungspflicht auf die Hand- 
lungsgehilfen und Lehrlinge, ſoweit folhe nicht bereit$ von der Novelle 
jelbjt betroffen waren, und auf die im Kommunaldienfte und in Kommunal: 
betrieben befchäftigten Perſonen erjtredten. 


Endlih nahmen die jtädtifchen Kollegien im Jahre 1895 aus mehr- 
fahen Gründen Beranlafjung, vom 1. Dftober 1895 an die Verſicherungs— 
pfliht bei der Gemeindefranfenverfiherung dahier auf die in der Land- 
und Forjtwirthichaft beichäftigten Perſonen, fowie auf alle Dienjtboten, 
Lohnarbeiter, Gehilfen und Lehrlinge, foweit folche nicht bereit3 nach vor- 
ſtehendem zur Gemeindefranfenverfiherung gehörten, zu erftreden. 


Die Geihäftsjahre 1889 mit 1895 waren für die Finanzgebahrung 
der Gemeindefranfenverficherung nicht günftige zu nennen. Während nad 
dem Rehnungsabichluffe pro 1889 die Kaffe noch mit einem Aktiv» 
beitand von 12677 M 40  abihloß, betrug diefer pro 1890 nur 
noch 5030 MA 84 5. m den folgenden Jahren wurde diefer Betrag 
nicht nur aufgebraucht, jondern die Stadtkämmerei mußte einen Vorſchuß 
von 16000 Mb in Summa leijten, von welchen bislang nur 6000 Ib 
zur Rüdzahlung gelangen fonnten. 


Die naturgemäße Folge diefer mehrjährigen ungünftigen Jahres: 
abſchlüſſe war eine Erhöhung der Mitgliederbeiträge von 1!/2 Prozent 
auf 2 Prozent des ortsüblichen Tagelohnes. 





Die Erhöhung trat zufolge Befchluffes der beiden ftädtifchen Kollegien 
mit Genehmigung der königlichen Preisregierung vom 1. Juli 1893 an 
in Geltung und betrugen demnach die Beiträge 

a) für erwachfene männliche Arbeiter 18 4 pro Woche, vordem 15 A, 


b) für erwachjene weibliche Arbeiter 15 „ „ > En 
c) für männlihe Arbeiter unter 16 

Sohn . ; : En | ee . = In 
d) für weibliche Arbeiter. — 16 

Jahren 9, — 6, 


Vorſtehende Sätze —— eine — Erhöhung in Folge Neufeſt⸗ 
ſetzung des bei der Berechnung derſelben zu Grunde gelegten ortsüblichen 
Tagelohnes, worüber unten das Nähere geſagt werden wird, und betragen 
dieſelben nunmehr ab 1. Oktober 1895 

zu a) 24 5 pro Woche, 
* b) 18 “ " * 
— | Sr n 
‚42, m " 

Bezüglich de3 ort&üblichen Tagelohnes fir gewöhnliche Tagearbeiter 
ift zu bemerfen, daß in den befannten Säßen bis zum Jahre 1895 eine 
Aenderung nicht eingetreten ijt und auch bei der im Jahre 1892 ftatt- 
gehabten allgemeinen Reviſion der ort3üblichen Tagelöhne ein Anlap 
hierzu nicht gegeben war. 

Im Frühjahr 1895 ftellte der Stadtinagiftrat auf Antrag aus be 
theiligten Rreifen eingehende Erhebungen über den ortsüblihen Tagelohn 
gewöhnlicher Tagearbeiter an, auf Grund welcher er die Erhöhung der 
Lohnſätze bei der füniglichen Kreisregierung dahier, wie folgt, beantragte: 

a) für männlihe Perfonen über 16 Jahre uf. . . 2M — A 
b) für weiblihe Perjonen über 16 Jahre uf . . . 1. 50 „ 
ec) für männlihe Perjonen unter 16 Jahren auf . . 1 „ 20 „ 
d) für weibliche Perfonen unter 16 Jahren uf . . —„ 90 „ 

Dieje Erhöhung wurde durch die fönigliche Kreisregierung mit Ent— 
ihliegung vom 6. März 1895 ab 1. Oftober 1895 genehmigt. 

Ueber die Einnahmen und Ausgaben, jowie den Vermögensſtand, 
gibt nachftehende Tabelle I, über die Zahl der Mitglieder, Rrankheitsfälle 
und Krankheitstage 2c. nachitehende Tabelle II, Auskunft. 

Im Uebrigen wird auf das f. Zt. in den Tageszeitungen veröffent- 
fihte Statut und Bollzugsregulativ für die Gemeindefranfenverficherung 
vom 22. November 1892 und den Nachtrag hierzu vom 21. Juni 1895 
Bezug genommen. 
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B. Städtiſches Kranfen-Anftitnt. 


Als weiteres Organ für die Kranfenunterftügung bejteht das ſtädtiſche 
Kranten-Snftitut, früher „Dienjtboten-Anftitut” benannt, 

Mitglieder desfelben waren bis zum 1. Januar 1893 bezw. 1. Df- 
tober 1895 alle dahier bejchäftigten Dienftboten, Gehilfen und Lehrlinge: 
(auch der Kaufleute und Apotheker) und die Lohnarbeiter, ſoweit nicht 
nah Maßgabe des Krankenverſicherungsgeſetzes zur Gemeindefranfen- 
verfiherung dahier gehörig, endlich die jog. Stadtbeichäftigten. Mit dem 
Inkrafttreten der bei der Beiprehung der Gemeindefranfenverficherung. 
erwähnten gejeßlichen und jtatutariihen Borichriften wurden die fänmt- 
fihen vorgenannten Arbeiterfategorieen mit Ausnahme der Stadtbeichäf- 
tigten Mitglieder der hiejigen Gemeindelranfenverficherung und beiteht 
das Kranken- Zuftitut nur mehr noch bezüglih der fog. Stadt— 
beichäftigten. 

Die Mitglieder Haben in Krantheitsfällen — Geiftesfranfheit und 
MWochenbett ausgenommen — Unfprud auf freie ärztliche Behandlung. 
und Medilamente oder Behandlung und Verpflegung in einem Kranfen- 
hauſe auf die Dauer von 90 Tagen. 

Die Beiträge der Stadtbeſchäftigten betragen 

65 A pro Monat, 7 Ab 80 Ah pro Jahr. 

Die Beiträge der nunmehr in Wegfall gefommenen Dienftboten, 
Kaufleute, Apotheker ꝛc. beliefen fih auf 60 H pro Monat, 7 Mb 209, 
pro Jahr, bezüglich der Kaufleute und Apotheker vor dem 1. Januar 1893 
auf 65 Ar pro Monat. 

Ueber Mitgliederzahl, Pflichtbeiträge jowie Aufwand auf Kranken: 
hilfe gibt nachjtehende Tabelle III Aufſchluß. 


Verwaltung der Gemeindefraufenverjiherung und des ſtädtiſchen 
Kranfen Inſtituts. 


Die Verwaltung diefer beiden Kaffen führen unter der Refpicien;. 
eines bürgerlihen Magiftratsrathes ein Kafjierer und ein Kontrolleur, 
denen das nöthige Hilfsperfonal beigegeben ift. Die Perſonal- und Real- 
erigenz wird beftritten aus den Renten de3 ehemaligen Kranken-Geſellen— 
Inſtituts, des ftädtifchen Kranfen-nftitut3 und aus der Stadtlämmereifajje. 

Bezüglih des vormaligen Kranken» Gejellen -Jnftitut3 wird hierbei 
bemerft, daß dasfelbe nur noch als eine unter der vorgenannten Verwalt— 
ung ftehende Stiftung bejteht; die ehemals bei demjelben gegen Sranf- 
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heit verficherten Perſonen gehören feit dem Inkrafttreten des Kranken— 
verjicherungsgefeged der &emeindefranfenverfiherung dahier oder den 
fonftigen in Betracht fommenden Krankenkaſſen an. 

Die ärztlihe Behandlung erkrankter Mitglieder, die Lieferung der 
Arzneien, Brillen, Bruchbänder und fonftigen Heilmittel, ſowie die Kur 
und Verpflegung erfolgt durch die vom Stadtmagijtrate beftimmten Merzte 
(Polittinifen), Apotheken, hiefigen Gejchäftsleute und Krankenhäuſer. Eine 
nennensmwerthe Aenderung hat jich hierin gegen den legten Berwaltungs- 
bericht nicht ergeben. 

Unbelangend die Berpflegungsfoften in den Krankenhäuſern ift eine 
Erhöhung derjelben zu verzeichnen bezüglich des königl. Juliushoſpitals 
und des iſraelitiſchen Krankenhauſes. Im fönigl. Zuliushoipital wurden 
diefelben vom 1. Oftober 1895 an von 2.4 auf 2 4b 40 5 pro Tag, 
im ifraelitiihen Krantenhaufe vom 1. Juli 1890 an von 1.4 50 A 
auf 1 A 80 „4 pro Tag erhöht. Der Berpflegsfag in der piydiatri- 
ſchen Klinik der fönigl. Univerfität dahier beträgt nunmehr pro Tag und 
Perſon 2 lb. 

Der Rabatt, den die für Lieferung der von den Boliklinifen ver» 
ordneten Medikamente beftimmten biejigen Apotheker zu gewähren haben, 
beträgt jeit dem Jahre 1892 20 Prozent. 


C. Betriebs- (Fabrik-) Krankenkaſſen und eingejchriebene Hilfskaſſen. 


Betriebskrankenkaſſen bejtehen dahier, wie fchon erwähnt, 
a) die Fabriffrantenfaffe der Firma Bohn & Herber dahier, 
b) die Fabriffranfenfafje der Firma Joſeph Schürer dahier. 

Bon einem Antrage auf Errichtung weiterer Betriebsfranfentafjen 
hat der Stadtmagiftrat bislang Umgang genommen. 

Die Thätigfeit des Stadtmagiftrates obigen Kafjen gegenüber be— 
ihränfte ſich Hauptjählih auf die Beauffihtigung und Kontrolle des 
KKafjen- und Rechnungsweſens. 

Durh die Novelle zum Sranfenverfiherungsgeieg vom 10. April 
1892 war eine Umarbeitung der Statuten beider Kaſſen veranlaßt, welche 
in der neuen Faſſung durch Entichließung der königlichen Sreisregierung 
vom 31. Januar 1893 genehmigt wurden. 

Die Kranfenfafje der Firma Joſeph Schürer war wiederholt veran— 
laßt, eine Erhöhung der Mitgliederbeiträge eintreten zu laſſen. 

Bezüglich der Einnahmen und Ausgaben ꝛc. jowie des Mitglieder- 
ftandes beider Kaſſen, der Krankheitsfälle 2c. wird auf die folgenden 
Tabellen I und II verwiefen. 


241 


Für die eingejchriebenen Hilfskaffen brachte die Novelle zum Sranfen- 
verfiherungsgejeg die wejentlihe Neuerung, daß die Mitgliedfchait bei 
einer folhen Kaffe von der Zmwangsangehörigfeit zur Gemeindefranfen- 
verfiherung und obigen Betriebskrankenkaſſen nur dann befreit, wenn die 
Leiftungen der Hilfskaſſe den Leijtungen der hiefigen Gemeindefranten- 
verfiherung entiprechen. 

Bon den nachverzeichneten eingejchriebenen Hilfskaffen *), welche da— 
hier örtlihe Verwaltungsitellen errichtet Haben, genügen die sub Ziffer 1 
mit 4 aufgeführten diefer Vorausſetzung volitändig, die sub Ziffer 5 
mit 12 nur in einzelnen Klafjen und die sub Ziffer 13 und 14 über- 
haupt nicht. 

Die Thätigfeit de3 Stadtmagiftrates diefen Berwaltungsitellen gegen» 
über bejtand vorzugsmweife in der Vornahme unvermutheter Reviſionen be— 
züglich der Kaſſen- und Rechnungsführung derjelben. 


*) ]. Kranken: und Begräbnikfafle des Verbandes deutſcher Bureaubeamter 
(Sig Leipzig), 

2. Gentral:franfen: und Sterbefafje der deutichen Böttcher (Sig in Bremen), 

3. Kranfenunterftügungsbund der Schneider (Sig in Braunjchweig), 

4. Gentral:franten: und Sterbefaffe der Dachdeder Deutichlands „Einigkeit“ 
(Sig in Berlin), 

5. Gentral:fitanfen: und Begräbniffafie für Frauen und Mädchen Deutfchlands 
(Sis in Offenbach), 

6. Gentral:firanfen: und Sterbefafje der Schuhmacher und verwandten Berufs: 
genofienjchaften Deutihlands (Sig in Offenbach), 

7. Gentral:Kranten: und Sterbefajje der Maler und verwandten Berufsgenofien: 
Ichaften Deutjchlands (Sig in Hamburg), 

8. Gentral:firanfen: und Sterbefafje der Zimmerer (Sik in Hamburg), 

9. Eentral:Kranfen: und Sterbefafie der Tabafarbeiter Deutichlands (Sig in 
Verden), 

10. Gentral:firanfen: und Sterbefafie der Tapezierer und verwandten Berufs- 
genofien Deutichlands (Sit in Hamburg), 

11. und 12. Gentral:firanten: und Sterbefafje der Tijchler und anderer gewerb- 
fiher Arbeiter (Sig in Hamburg, dahier beitehen 2 örtlihe Verwaltungsftellen), 

13. Allgemeine Kranken: und Sterbefaffe der Metallarbeiter (Sig in Hamburg) 

14. Central-Kranken- und Sterbefaffe der Töpfer und Berufsgenoifen Deutjch- 
lands (Sitz in Dresden). 
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Tabelle III zu S 32. 
Städtiiches u 





Zinſen von Pflichtbeitrge I, 
IM N grftiofapitalien! De Rüderfäge | 
Jahre, Mitglieder \ 


_ Da ala Ts alas 





Verwalt⸗ Koſten auf | Mit: 
— Krankenhilfe glieder— 
zahl 





| rar 

I 1 | ! l | | 
1859 | 7622 191 37367 60 8 40 3759 74 41957 Iooı 5507 
1890 | 7559 98 41118 195 156 86 5009 123 39218 199 5626 
1891 | 7661 08 435 1301 — — 4990 136 38351 09 5662 
1892 | 7854186, 1089 15.6 -| 5179 511 41278 51 59 
183 7981 | MT 815350 32339 573835 
1594 8026 90 26563160, — — 54144 40 31402 29 3671 
1895 | | 1 




















S 32a. 


Unfallverjicherung. 


Enge verbunden mit dem Bollzuge des Krankenverſicherungsgeſetzes 
iſt der Vollzug der Unfallverfiherungsgefehe. 

Wenn auch nicht zu verfennen ift, daß dieſe Gefebe für den Handels. 
und Gemwerbeftand ſowie die Landwirthichaft neue Laften im Gefolge 
hatten und daß in mancher Beziehung eine Ergänzung und Vereinfachung 
derfelben wünjchenswerth wäre, fo ift doch deren Wirfung nad den ge- 
machten Erfahrungen insbefondere für den Arbeiterftand eine jegensreiche 
zu nennen. 

Die Zahl der Berufögenofjenichaften, die dahier verfiherungspflichtige 
Betriebe zu verzeichnen haben, hat fich gegen die Vorjahre wiederum ver- 
mehrt und werden diefe Genofjenfchaften der Ueberfichtlichkeit halber im 
Nachſtehenden nochmals ſämmtlich aufgeführt: 

1. Bayerifhe Baugewerksberufsgenoſſenſchaft, 
. bayerifche Holzinduftrieberufsgenofjenichaft, 
“ Steinbruchsberufsgenofjenichaft, 
. jüddeutiche Eifen- und Stahlberufsgenofjenidhaft, 
. fübdeutihe Edel- und Unedelmetallberufsgenofjenfhait, 
. Beinmechaniferberufsgenofjenichaft, 
. hemifhe Snduftrie-Berufsgenofjenichaft, 
. deutiche Buchdruderberufsgenofjenichaft, 
9. Papiermacherberufsgenoſſenſchaft, 
10. Bapierverarbeitung&berufögenofjenichaft, 
11. Nahrungsmittel-$nduftrieberufsgenofienichaft, 
12. Tabakberufsgenoſſenſchaft, 
13. Miüllereiberufsgenofjenfchaft, 
14. Beffeidungsinduftrieberufsgenofienichaft, 
15. ſüddeutſche Tertilberufsgenofjenichaft, 
16, Lederindustrieberufsgenofjenschaft, 


@ 1 Gm > wo 
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17. Brennereiberufsgenoſſenſchaft, 
18. Brauerei- und Mälzereiberufsgenoſſenſchaft, 
19. Ziegeleiberufsgenoſſenſchaft, 
20. Töpfereiberufsgenoſſenſchaft, 
21. Muſikinſtrumenten-Induſtrieberufsgenoſſenſchaft, 
22. Berufsgenoſſenſchaft der deutſchen Schornſteinfeger, 
23. Berufsgenoſſenſchaft der Gas- und Waſſerwerke, 
24. Speditions-, Speicherei- und Kellereiberufsgenoſſenſchaft, 
25. Fuhrwerksberufsgenoſſenſchaft, 
26. weſtdeutſche Binnenſchiffahrtsberufsgenoſſenſchaft, 
27. Tiefbauberufsgenoſſenſchaft, 
28. Straßenbahnberufsgenoſſenſchaft. 
29. Tand- und forſtwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft für den Regierungs— 
bezirk Unterfranken und Aſchaffenburg, 
Stadtmagiſtrat Würzburg als Ausführungsbehörde für die Bauarbeiten 
der Stadt Würzburg. 
Dagegen muß man darauf verzichten, die Zahl der den einzelnen Berufs— 
genoſſenſchaften angehörigen Betriebe hier zu verzeichnen, da dieſe, nach— 
dem der Stadtmagiſtrat von den Löſchungen der Betriebe in den Kataſtern 
der Berufsgenoſſenſchaften ſeitens der Letzteren nicht regelmäßig Mittheilung 
erhält, einen Anſpruch auf Genauigkeit und Vollſtändigkeit nicht machen 
könnte. 

An Unfällen gelangten zur Anzeige: 


30. 
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198 | 1m | 191 | 26 | 28 | 35 | 265 
. — RE: | — 
hievon wurden unterſucht: | 3 60 59 | 47 75 93 | 97 
| | 
— —— — 
den Tod hatten, ſoweit be— | 1 | 3 | ı)4 5 a. 7 
fannt, zur Folge: ' | 


In der anliegenden Tabelle ift eine Ueberſicht über die vorftehend 
verzeichneten Unfälle, ausgefchieven nach Berufsgenofjenihaften und Kahr- 
gängen, gegeben. Hienach trafen auf das Baugewerbe allein nahezu 
51°%/o aller Unfälle, während die Feinmechanif-Berufsgenofjfenichaft, die 
Lederinduftrie-Berufsgenoffenichaft, die Töpferei-Berufsgenoſſenſchaft, die 
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Mufitinftrumenten- Industries Berufsgenofjenichaft, jowie die Berufsgenofjen- 
ſchaft der deutſchen Schorniteinfeger gar feine Unfälle zu verzeichnen haben. 

Die Gejammtzahl der zur Anzeige gebrachten Unfälle betrug 1523, 
im Durchſchnitt 217 pro Jahr. 

Nachweiſungen über Regiebauten Privater 2c. wurden in den Fahren 
1889 mit 1895 nur wenige eingereicht, da die Bauarbeiten in hiefiger 
Stadt größtentheil3 an Gewerbetreibende vergeben zu werden pflegen. 

Eine namhafte Arbeit erwuchs dem Stadtmagiftrate durch die Er- 
fedigung der vielfachen Nequifitionen der Berufsgenofjenfchaften und dur 
die event. zwangsweiſe Einhebung rüdjtändiger Umlagenbeiträge und 
DOrdnungsftrafen für die Genoſſenſchaften, ſowie der Prämien der Selbit- 
verficherten. 





— EUTIN 0 Bahl der Unfälle 


Wernfsaruoiienichei — 
Sernfsgenofienjchaft 1889 18901891 18921898 1894 1895 15 mit 


Banertiche Baugewerfsberufsgenof | 
ſenſchaft 100 90 102 106 118 124 123 772 


Bayeriſche Holzinduſtrieberufsgenoſ— | 

ſeuſchaft 8si 9| 1 9 10 18 10 75 
Steinbruchsberufsgenoſſenſchaft 2 — 2— — 2 6 
Süddeutiche Eiſen- und Stahlberufs 

genoſſenſchaft 3 26 291 | 62 46| 4291 
Süddeutſche Edel- und Unedelmetall 

beruisaenoflenichaft 33 31 353 3Z me: 10 3 16 
Berufsgenoffenichaft der chemischen | 

Induſtrie 21 — 2 1 2 — — 7 
Deutſche Buchdruckerberufsgenoſſen— 

ſchaft 1 3 fi N I 6 5 30 
Papiermacherberufsgenoſſenſchaft - 1! —i —| —| 1 1 3 
Papterverarbeitungsberufsgenoflen: 

ichaft 1! - — — — I! — 2 
Nahrungsmittel = Anduitrte = Berufs: 

genoſſenſchaft 31 2 33 43 19 
Tabakberufsgenoſſenſchaft | ] 2 | — 1 6 
Müllereiberufsgenoſſenſchaft Ill — 2 j 2 | 2 9 
Bekleidungsinduſtrie-Berufsgenoſſen 

ſchaft — | _ 1 — 2 
Süddeutſche Tertilberufsgenoſſenſchaft -- 3 2 | 1 7 
Brennereibernisgenotienichaft | 2 ! — — 6 
Brauerei: und Mälzereiberufsgenoſſen— 

ſchaft —16 5 ‘ı EB | 301 90 


Ziegeleiberufsgenoſſenſchaft l 2 — — 4 


Zahl der Unfälle 


— — 1889 1890 1891 1892 1593 11894 1895 15, 1" 


Berufdgenoflenichaft der Gas: und | 


Wafferwerfe 21 2| 86, 7 8 10! 6 1 
Speditions-, Speicheret: und Kellerei— 

Berufsgenoſſenſchaft 9: 71 719 8711 58 
Fuhrwerksberufsgenoſſenſchaft 3 l Js — 21 5 17 
MWeitdeutiche Binnenſchiffahrtsberufs— 

genoſſenſchaft l| — 1| - > 
Tierbau-Berufsaenoifenichaft | 5 4 


Sand: und foritwirtbichaftlihe Be: 
rufsgenoſſenſchaft für Unterfranfen 


und Aſchaffenburg si 7 f 5 10, °71 38 >3 
Straßenbahn: Beruisgenoilenichaft - 1 l 
Heſſen-Naſſauiſche Baugewerksbe— 

rufsgenoſſenſchaft — - l 1 
Stadtmagiitrat Würzburg als Aus: 

rübrungsbebörde für die Bauarbei 

tet der Stadt Würzburg — — | 1 





Summe "193170, 191226 243 235120511593 


Unfallverjicherung der gemeindlichen Negiebauarbeiter. 


Die vorgenannten Arbeiter waren vom Jahre 1888 bis 31. De- 
zember 1893 bei der bayerischen Baugewerksberufsgenoſſenſchaft in München 
gegen Unfälle verjichert, und zwar gleichviel, ob es fih um Hoch- oder 
Ziefbauarbeiten handelte. Im Jahre 1891 beantragte die Tiefbau— 
berufsgenofjenihaft in Berlin die Ausfcheidung der ſtädtiſchen Regiebau— 
arbeiten nach Hoch: und Tiefbau und die Verſicherung der auf leßteren 
treffenden Arbeiten bei ihr, welchem Antrag die bayerische Baugewerks— 
Berufsgenofjenichaft entgegentrat, jodaß die Ungelegenheit das Reichs— 
verfiherungsamt in Berlin beichäftigte, 

Dies gab im Zufammenhalt mit den jeitherigen Erfahrungen dem 
Stadtmagijtrat Beranlafjung, in Erwägung zu ziehen, ob nicht die Unfall» 
verjiherung der ftädtifhen Negiebauarbeiter gemäß $ 4 Abſ. 3 des Bau- 
Unfaflverficherungsgejeges vom 11. Juli 1887 von der Stadt jelbjt zu 
übernehmen jei. 

Für die Verficherung der beim Hoch- und Tiefbau von der Stadt: 
bauinfpeftion bejchäftigten Arbeiter hatte die Stadtgemeinde Würzburg 
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folgende Beiträge zur bayerifchen Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaft in 
Münden zu entrichten: 

















& Lohnſumme | Prämie zur Genojienichaft 
Jahrgang Bussen J — 
4—.. “ — 
| 
1888 688090 1033 50 
189 56810 1061 11 
180 7600| 1520 36 
1591 080070) 1815 | 35 
1892 | 80566 | 2135 37 
188° | 8860| 2384 96 











Während hienach die zur Auszahlung gelangte Lohnſumme von 1893 
gegen die vom Jahre 1888 nur um 29/0 geftiegen war, haben fich die 
Prämien 1893 gegen 1888 um 131°/o gemehrt und war ficher zu er- 
warten, daß diefe Steigerung auch in den folgenden Jahren fortichreitend 
laß greifen werde. Demgegenüber ftanden die Leiftungen der bayerischen 
Baugewerksberufsgenoſſenſchaft außer jedem Verhältniß, da diefelbe in den 
Sahren 1888 mit 1893 einen einzigen Betriebsunfall zu entichädigen 
hatte und zwar lediglich durch Zahlung des geſetzlichen Sterbegeldes. 
Eine weitere Erhöhung der Koften für die Unfallverficherung der ftädtifchen 
Regiebauarbeiter wäre erfolgt, wenn die Stadt aus Anlaß der eingangs 
erwähnten SKatafterftreitigfeit, was außer Zweifel ftand, der Tiefbau— 
Berufsgenofjenichaft in Berlin, welche das Kapitaldedungsverfahren Hat, 
hätte beitreten müfjen. Alsdann hätte fich auch der weitere Mißſtand 
ergeben, daß die Stadt Würzburg mit ihrem Hoch- und Tiefbaubetrieb 
zwei Genofjenfchaften angehört haben würde und die hieraus erwachfenden 
Arbeiten doppelter Liltenführung u. f. w. für das Perſonal der Stadtbau- 
Snipeftion kaum zu bewältigen gewejen wären. 


Aus diefen Erwägungen und in Berüdjichtigung der anderwärt3 mit 
der Selbftverfiherung gemachten günftigen Erfahrungen beichlofjen die 
beiden jtädtiihen Kollegien unterm 23. Juni und 6. Juli 1893, die 
Selbitverfiherung der geſammten Regiebauarbeiter ab 1. Januar 1894 
auf die Stadtgemeinde zu übernehmen und die hiezu erforderliche Leiſtungs— 
fähigfeit3-Erflärung des kgl. bayer. Staatsminifteriums des Innern zu 
erholen. Letztere wurde mit Entichließung vom 3. November 1893 er: 
theilt und find demgemäß die gemeindlichen Regiebauarbeiter von obigem 
Zeitpunkte an im Falle der durch einen Betrieböunfall herbeigeführten 


Erwerbsunfähigfeit oder Ermwerbsbefchränftheit nah Maßgabe des Unfall: 
verficherungsgefeßed vom 6. Juli 1884 feitend der Stadt Würzburg zu 
entjchädigen. 

Ausführungsbehörde ift der Stadtmagiftrat; für deſſen Gefchäfts: 
bereich ift ein Schiedögericht mit dem Site dahier errichtet. 

Die in den Fahren 1894 und 1895 auf die Selbftverficherung er- 
wachſenen SKoiten betragen 60 M 15 5 für einmalige allgemeine 
(Regie: Auslagen. 

An diefen Jahren ift ein einziger Betriebsunfall zu verzeichnen, der 
jedoh eine Entihädigungspflidt wegen Wiederheritelung des Verletzten 
vor Ablauf der 13 Wochen nicht begründete. 

Legteres im Zuſammenhalte mit den Erfahrungen aus den Fahren 
1888 mit 1893 und der geringen Unfallgefahr der fraglichen Arbeiten 
läßt erhoffen, daß die Selbftverfiherung der Stadtgemeinde jowohl im 
Intereſſe der Stadtfafje als auch der VBerficherten fich fortdauernd günjtig 
geftalten und auch in Aufunft fegensreich wirken werde. 

In dvorftehend erörterter Selbftverfiherung find, wie noch bemerkt 
werden will, die anderweit unfallverficherungspflichtigen Betriebe der Stadt, 
insbejondere der Betrieb des ftädtiichen Gas- und Wafjerwerfes mit feinen 
vielfah vorfommenden Tiefbauarbeiten, nicht mit inbegriffen, da eine der— 
artige Einbeziehung nad) Lage der Geſetzgebung nicht möglich war. Dieje 
Betriebe mußten vielmehr nach wie vor bei den einichlägigen Berufs: 
genofjenichaften verfichert bleiben, 
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Bolizeiverwalting. 


1. Siderbeitspolizei. 


Die Polizeimannjchaft beftand im Jahre 1889 aus 


2 Wachtmeiſtern, 

6 Ktorporälen, 

11 Späheleuten, 

2 Oberwädtern und 

67 Bolizeifoldaten, ſonach aus 
88 Mann. 


Wegen der Vergrößerung der Stabttheile Grombühl und Sanderau 
wurden im Jahre 1890 die Stadtdiftrifte I und IV in je 2 Diftrifte 
(Dijtrit I Innere Stadt und Aeußere Stadt, Diftrift IV Innere Stadt 
und Weußere Stadt) getheilt und für diefe äußeren Diftrifte zwei neu— 
ernannte Korporäle aufgejtellt. 

Ferner wurden in den Jahren 1890 und 91 die Funktionen des 
Kanzleiboten, des Kämmereidienerd und des Brandafjefuranzdieners von 
dem Polizeidienſte getrennt, für dieſe drei Funktionen eigene Diener auf» 
gejtellt, die Polizeijtation Zellerau neu errichtet und für dieje Station 
+ neue Bolizeifoldatenftellen geihaffen. 

Für den Sicherheitsdienit zur Nachtzeit ift die Stadt in 37 Bezirfe 
eingetheilt. In jedem Bezirke Haben abwechjelnd 2 Wächter den Sicher- 
heitsdtent zu verjehen. 

Im Jahre 1890 wurde zur beſſeren Weberwahung der äußeren 
Stadttheile eine Vermehrung der Sicherheitswächter um’ 14 Mann vor- 
genommen, 

Außer den Sicherheitswächtern find für die Zeit von Nachts 11!je 
bi3 2 Uhr 6 aus Bolizeifoldaten beftehende Doppelpatrouillen aufgejtellt. 
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Die Kontrolle über die Sicherheitswäcdhter wird ausgeübt durch einen 
Wachtmeiſter, einen Korporal und zwei Oberwächter. 

Wegen der wiederholten Bejchwerden, die gegen die Sicherheits- 
wächter erhoben wurden, ift die Aufhebung diefes Inſtituts und eine der 
Ausdehnung und der Bevölferung der Stadt entjprechende Vermehrung 
der Polizei- und Spähemannihaft in Erwägung gezogen. Die Ent- 
Icheidung diefer Frage wird im Jahre 1896 erfolgen. 

Anzeigen wurden erjtaättet: 

von der Volizeimannichaft: von den Sicherheitsmwächtern: 


im Jahre 1889 4531 1218 
1890 6733 1373 
1891 5645 1971 
1892 7008 1381 
1893 8441 1465 
1894 8419 1059 
1895 7993 1176. 


Die Bemühungen, eine entjprechende Erhöhung des Staatöbeitrages 
zu den Soften der Handhabung der Dijtriftspolizei zu erlangen, wurden 
im Benehmen mit anderen unmittelbaren Städten, inöbejondere mit 
Nürnberg und Augsburg fortgejeßt. 

Es wurden in den Jahren 1889, 91, 93 und 95 Vorftellungen an 
das k. Staatsminifterium und an die Kammer der Abgeordneten gerichtet 
mit der Bitte, den Staatszufhuß zu den often der Diſtriktspolizei— 
verwaltung in den unmittelbaren Städten entweder fo zu bemefien, daß 
der wirkliche Aufwand diefer Koften gededt werde oder den Zufchuß auf 
50 4 pro Kopf der Bevölferung der betreffenden Städte feitzufegen. 

Dieje Petitionen hatten für Würzburg lediglich den Erfolg, daß der 
für Würzburg pro 1889, 90 und 91 gewährte Zufhuß von je 17500 Mb 
für die Jahre 1892 mit 1895 auf je 23000 AMA erhöht wurde. 

Die wirklichen Koften für Diftriftspolizeiverwaltung betrugen 

im Jahre 1887 147141 M 
„ „1890 186354 M 
und mehren ji von Jahr zu Fahr. 

Die ftaatlihe Entihädigung für die Bejorgung der Amtsanwaltichaft 
dur die Stadt betrug 3000 Ab per Jahr. Auch diefer Betrag dedte 
nicht die von der Stadt für fraglihen Zwed aufgewendeten Koften. 

Schließlich ift noch hervorzuheben, daß in den Jahren 1892 und 1894 
die Beſoldungs- und Penſionsverhältniſſe der Polizeimannſchaft dur neu— 
aufgejtellte Statuten und Regulative eine erhebliche Befjerung erfahren haben. 
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2. Gejundbeitspolizei. 


Auch auf dem Gebiete der Gefundheits- und Reinlichkeits— 
pflege wurde eine rege Thätigfeit entfaltet. Eine Reihe von neuen 
Unitalten und Einrichtungen wurde gejchaffen, welche die Gefundheit der 
Stadtbewohner zu fördern bejtimmt und geeignet find. Hieher ift zu 
zählen die im Jahre 1890 erfolgte Errichtung eines ftädtifchen Kühle 
baufjes*), welches zunächſt zur Aufbewahrung und Erhaltung der Fleiich- 
waaren während der heißen Sonmermonate dienen fol, aber dadurd 
zugleich gefundheitspolizeilihen Zwecken dient, die Einrichtung eines ftädti- 
ſchen Braufebades*), welches am 1. Dftober 1891 der öffentlichen Be— 
nugung übergeben wurde, ferner die Aufführung zweier neuer Baraden 
im Garten de3 Siechenhaufes zur Aufnahme von holerafranfen oder 
holeraverdädtigen Perjonen, welche anläßlich der Choleraepidemie 
in Hamburg von dem Stadtmagiftrat unter dem 2. September 1892 be» 
ichlofjen wurde, u. m. a. 

Die wichtigste Mafregel in diefer Zeit ijt die unter dem 
16. Dezember 1892 erlafjene und am 5. Januar 1893 von der fgl. Kreis— 
regierung für vollziehbar erklärte ort3polizeilihe Vorſchrift betr. die Ein- 
rihtung der Wafferfpülung und Wafferverfhlüffe in den 
Aborten. ö 

Dur) diefe wurde die Anbringung von fpülbaren Kloſets in den 
Uborten zur Pflicht gemacht, nahdem man zur Erfenntniß gefommen war, 
daß der bisher eingejchlagene Weg, nur im Falle einer etwaigen Reparatur 
oder bei Neubauten diesbezügliche Auflagen zu maden, in abjehbarer Zeit 
nicht zum Biele führen werde. Waren e3 doc im Jahre 1892 erit 39,500 
der Hausbewohner, welche von diefer, vom Standpunkte der öffentlichen 
Hygiene unerlaßlihen Einrichtung Gebrauh gemacht Hatten. Der Erfolg 
der Erlafjung genannter ortspolizeilihen Vorfchrift ift, daß nunmehr 
weitaus die Mehrzahl der Aborte und insbefondere jämmtliche Aborte in 
alt: und Schankwirthichaften mit Wafjerfpülung und Wafjerverichlüffen 
verjehen find. Der weiteren und volljtändigen Durchführung fraglicher 
Vorſchrift wird fortgefegtes Augenmerk gejchentt. 

Auch die öffentlihe Reinlihfeitspflege wurde nit aus den 
Augen gelafjen. Unter den hieher bezüglichen Maßnahmen find vor allem zu 
erwähnen, die umfafjende ortöpolizeiliche Borjchrift vom 14. Febr. 1890, betr. 
die Sicherheit, Bequemlichkeit, Ruhe und Reinlichkeit auf öffentlichen Wegen, 


*) Bergl. hierüber die befonderen betreffenden 88 dieſes Berichtes. 


Straßen und Plägen („Straßenpolizeiordnung”), fowie die unter 
dem 16. Juni 1893 befchlofjene Errichtung von Bumpanlagen am Krahnen: 
quai und am Schieghaufe zur leichteren Beihaffung des zur Straßen- 
beijprengung benöthigten Wafjerd. Auch wurden neue Straßenbejpreng: 
ungswagen angeſchafft, welche e3 ermöglichen, daß auch die nicht mit 
Hydranten verjehenen Straßentheile bejprengt werden können. 

Als weiterer Fortjchritt auf diefem Gebiete ift zu verzeichnen die 
immer mehr fich verbreitende Neigung der Einwohner, ihre Wohnungen 
an die Wafferleitung anzufchließen. Im Jahre 1892 waren bereits 
mehr als die Hälfte der Wohnungen, nämlich 56,6°/o, mit der Wajler- 
leitung verbunden und in legter Zeit hat jich der Prozentjag noch be— 
deutend vermehrt. 

Auch der Anschluß an die Kanäle hat bedeutend zugenommen und 
im Jahre 1892 bereit3 einen Prozentſatz von 83,58 erreicht. 

In Folge diefer ergiebigen Thätigfeit auf dem Gebiete der Gejund- 
heits- und Neinlichkeitspflege hat fih auch der Geſundheitszuſtand 
entjprechend gebeſſert. Die durchſchnittliche Sterblichfeitsziffer betrug 


in den Jahren 1886— 90 25,2 von 1000, 
”» .. 1891—96 23,9 
und zwar im einzelnen 
in den Fahre 1890 25,6 
— „1891 23,8 
Fe |.) 23,2 
"nm. 1893 26,5 
“nn. 1894 23,2 
18388 23,0 


In der Unterdrüdung der Infektionskrankheiten insbejondere 
ift bis heute ein wejentlicher Erfolg nicht erzielt; es zeigt fich vielmehr 
ein jehr erhebliches Schwanten. 

Im einzeln trafen auf je 1000 Einwohner 


in dem Jahre 1888 28,0 
"nm. 1889 32,9 
V 183890 51,,5 
re 2 25,8 
ne. 0 ER 28,0 
"er nr. 1898 45,0 


"m m. 1894 30,6 
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3. Sittenpolizei. Proftituirte. 

Auf dem vorbezeichneten, für die Bolızeibehörden befonders wich— 
tigen, Gebiete wurden bereit3 unterm 29. D ft. 1886 gegen die Ausſchrei— 
tungen der gewerb3mäßigen Unzucht und befonders zur Befämpfung der 
veneriihen Erkrankungen befondere polizeiliche Anordnungen getroffen. 

Nach diefen Anordnungen find die wegen Ausübung gewerbsmäßiger 
Unzucht aufihren Antrag unter fittenpolizeiliche Kontrolle geſtellten Frauens— 
perjonen u. a. verpflichtet, ich wöchentlich zweimal beim f. Bezirksarzte 
behuf3 Ueberwachung ihres Gefundheitszuftandes einzufinden. 

Um 26. April 1889 wurden zur Sicherung der Gefundheit, der 
öffentlichen Ordnung und des öffentlichen Anftandes weitere polizeiliche 
Borjhriften dahin gehend erlaffen, daß auch Frauensperfonen, welche ihre 
Stellung unter fittenpolizeiliche Kontrofle nicht beantragen, aber wegen 
erwiejener Thatfachen der gewerbsmäßigen Unzucht dringend verdächtig 
find, der fittenpolizeilihen Kontrolle zu unteritellen feien, 

Durh den jtrengen Bolzug der in den Fahren 1886 und 1889 
erlafjenen Borjchriften, insbejfondere — unter Beachtung der dur Ent: 
ſchließung des Kgl. Staatsminifteriums des Annera vom 6. November 
1895 gegebenen Direktiven — durh Häufige Nazzias nach lieder: 
fihen herumjchweifenden Frauensperfonen und durch die regelmäßige 
Unterfuhung der aufgegriffenen Frauensperjonen feitend des k. Bezirke: 
arztes find in fitten- und gefundheitspolizeiliher Hinficht einige erwünſchte 
Nefultate erzielt worden — jedoch feinesmwegs in genügender Weife! 

Seit 1891 ift dahier das Zufammenleben von mehreren Broftitnirten 
in einem Haufe polizeilich unterjagt, nachdem von Seite der Staatsanwalt— 
haft am Kgl. Zandgerichte dahier und von Seite diefes Gerichte das 
Halten von „Bordell“ auf Grund der Beitinnmungen des Reichs: Straf: 
gejegbuches für ftrafbar erachtet wird und nachdem die genannte Staats: 
anwaltidaft mit einem Schreiben vom 4A. März 1891 die Schließung 
eines von der Nachbarschaft beanftandeten Bordell3 mit den allgemeinen 
Hinweife darauf veranlaßt hat, daß es „nicht wohl angehe, einen 
BZuftand zu dulden, der gegen das Strafgejeß verſtößt!“ — 

Bon Seite des Kgl. Bezirksarztes der Stadt Würzburg wird da- 
gegen geltend gemacht, daß die Nichtduldung von Bordells große Mißſtände 
in Bezug auf gewiſſe, hier nicht näher zu bezeichnende, Krankheiten und eine 
geradezu auffallende Zunahme derjelden in unjerer Stadt zur Folge habe! — 

Die vom Kol. Bezirksarzte beantragte „Kaſernirung der Proftitution“ 
hält jedoch der Magiftrat nur unter einer entjprechenden Aenderung des 
8 180 des R.-St.-&.:B. oder (wenigitens) auf Grund einer entipredjyenden 
(bis jet aber nicht erlaffenen) Berwaltungsinftruftion für durchführbar. — 


4. Dunde-Difitation, 


In den Jahren 1889 bis 1895 ift ein ftetiges Anwachſen der Zahl 
der Hunde in der Stadt Würzburg zu verzeichnen und beläuft ſich im 
Sahr 1895 gegenüber dem Fahre 1889 dad Mehr auf rund 500 Hunde. 
Bei den jährlich im Januar oder Februar abgehaltenen Bifitationen gab 
der Gejundheitsitand unter den zur Vorführung gelangten Thieren felten 
zu einer Beanftandung Anlaß; nur ganz vereinzelt kamen Fälle von 
Räude vor, welche das Tödten der Hunde nothiwendig erfcheinen Tiefen. 
Bei einem einzigen Thiere mußte wegen hohen Alters auf Abfchaffung 
bejtanden werden. 

Ueber die Zahl der in dem vorerwähnten Beitraume dahier befteuerten 
Hunde und der Ertrag der Steuer (zum halben Antheile) einschließlich 
der Bifitationsgebühren für die Stadtkaffe gibt nadjtehende Weberjicht 
Aufſchluß: 

A. B. 
Verſteuert wurden Hunde: Als Hälfteantheil der Hundeſteuer 
und an Viſitationsgebühren floſſen in 
Summa in die Stadtkämmereikaſſe: 


Jahrgang: Zahl: Jahrgang: Betrag: 
1889 1329 1839 8198,56 lb 
1890 1357 1890 8449,41 „ 
1891 1401 1891 8782,32 „ 
1892 1477 1892 9302,43 „ 
1893 1640 1893 10,073,36 „ 
1894 1731 1894 10,671,45 „ 
1895 1821 1895 11,200,72 


17 
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5. Ueberſicht 


über die Anzeigen und Strafeinfchreitungen wegen Uebertretungen ac. 
vom Jahre 1889—1805. 





u Im Sabre 
189] 1890 | 1891 | 1892 | 1898 | 1894 | 1895 





Bortrag 




















Sejammtzahl der eritatteten Anzeigen 15751 6760 | 6000 | 6172 | 6430 00 | ms 





Hievon wurden beruhend erflätt . | 535) 540 560! 419| 477 559 | 460 
An andere Behörden abgegeben . . . 946 677 7142| 823! 908| 932 987 





Durch das k. Amtsgericht Würzburg | | | 2 | 

wurden abgeurtheilt Ä 4270 5543 | 4698 | 4930 | 5045 | 5159 | 6484 
Freigefprohen . ... | 2398| = 229 | 266| 226) 500 289 
Bon den Verurtheilten waren männ⸗ | 

lichen Gejchlechts . 12796 | 3817 | 3256 | 3384 | 3447 | 3268 | 4396 
Desgleichen weiblichen Gefchlechts ‚1176 | 1503 | 1213 | 1230 | 1372 | 1391 | 1799 
Bolizeilich verhaftet waren . 12029 | 3102 | 2760 | 2320 | 2979 | 2786 | 3180 
Wegen Gefährdung und Hinterzieh: | 

ung jtädtiicher Gefälle beitraft 5 67 | »l 51 52 a 9 











u 
48 
| N 





S 33a. 


ADRIIBREEF ENGE BUN, 


Die Stadt Würzburg bildet als unmittelbare Stadt einen jelbft- 
ftändigen Aushebungsbezirf. 

In dieſem Aushebungsbezirfe bildet ein Offizier (der Bezirfsfom- 
mandem) und ein Verwaltungsbeamter (rechtöfundiger Magiftratsrath) 
unter dem Namen: „Erjaßfommijjion des Aushebungsbezirkes Magiftrat 
Würzburg” die Behörde, welcher die jtändige Bejorgung der Erjagange- 
legenheiten obliegt. 

Die Erſatzkommiſſion ift zur Wahrnehmung beionderer Obliegenheiten 
durch vier bürgerliche Mitglieder, welde auf drei Jahre gewählt werden, 
verjtärft. 

Die ftändigen Mitglieder der Erjagfonmiffion waren: 

Als Milttär-VBorfigender vom Jahre 1888 bis Auguft 1894: 

Geiger, Oberjtlieutenant und Bezirkskommandeur, 
vom Auguſt 1894 ab: 
Men, Oberft und Bezirkskommandeur, 
als Zivil-Vorfigender vom Jahre 1888 an: 
Brand, Rechtsrath. 
Ueber da3 Reſultat des Militär- Erjaßgejchäftes fiehe die 
nachitehende Tabelle. 


— = 
Militär: Prag Geſchäft 1889 1890 1891 1892 1893 1894 1895 
| | | 


— — — — 




















Bei dem Erſatzgeſchäft waren in den | 
alphabetiichen und Rejtantenliiten | 





vorgetragen: l | | 

a) Wjährige Militärprlichtige S76| 675 619! 6 se 787 9 

b) 21 „ — 50 468 467 319| 471 502 572 

ee „ 496 | 292 3021 2609| 2855| 3631| 352 

d) ältere m E 29 77 77 | 57 | 186 
‚2231 1512 1465 | 1274 | 1655 , 1697 1939 
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Militär-Erſatz-Geſchäft 1889 











1508. 1594 1906 








Davon find: 
Unermittelt geblieben 
Unentichuldigt ausgeblieben 
In andere Bezirfe verzogen 
Zurückgeſtellt 
Als unwürdig ausgeſchloſſen 
Als unbrauchbar ausgemuſtert 





Dem Landſturm I. Aufgebots über: | 


wiejen 
Der Erjagrejerve überwiejen 
Ausgehoben 
Ueberzählig geblieben 
Freiwillig eingetreten 

















30 113 
32! 9 
375 | 564 
441 53 
2 3 
41 | 52 
124| 19 
87| 6 
270! 210 
26 4 
191 3 





12231 | 1512| 


Mit dem Berechtigungsichein zum | 


einjährig-freiwilligen Dienit ver: 
ſehene Militärpflichtige wurden 
a) von der Nushebung zurücdgeitellt 
b) der kgl. Obererſatzkommiſſion im 
Aushebungstermine vorgeftellt 





1465 | 1274 | 1655 














1697 | 1939 
| 


u 


137) 135 


110) 131) 119] 163) 142| 155] 137 


$ 33b. 


Eingnartirungen und Vorſpann. 


Einquartiert wurden: 
im Jahre 1889 
von verjchiedenen Truppentheilen: 8 Offiziere, 33 Mannfcaften, 
9 Pferde; 
vom 2. Jäger-Bataillon für die Zeit vom 26. Auguft bis 3. September: 
16 Offiziere, 472 Mannſchaften, 7 Pferde; 
vom 5. Infanterie Regiment für diejelbe Zeit: 24 Offiziere, 604 
Mannichaften, 19 Pferde; 
vom Stabe der 7. Inf.-Brigade: 2 Offiziere, 2 Mann, 4 Pferde; 
im Sabre 1890: 
von verjchiedenen Truppentheilen: 2 Offiziere, 31 Mannſchaften; 
im Sabre 1891: 
von verjchiedenen Truppentheilen: 4 Offiziere, 73 Mannſchaften; 
im Jahre 1892: 
von verſchiedenen Truppentheilen: 4 Offiziere, 59 Mannschaften, 
2 Pferde; 
im $ahre 1893: 
von verjchiedenen Truppentheilen: 16 Offiziere, 283 Mannſchaften, 
9 Pferde; 
im Sabre 1894: 
von berjchiedenen Truppentheilen: 4 Offiziere, 291 Mannjchaften, 
2 Pferde; 
im Jahre 1895: 
von verjchiedenen Truppentheilen: 6 Offiziere, 176 Mannjchaften, 
5 Pferde; 
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vom 4. Art.-Regt., Stab der 8. Anf.-Brigade, 2. Art.:Regt. (II. 
Abth.), 7. Inf.Regt., II. Bionier-Bat. und 5. Inf.Regt. bei den Herbit- 
übungen: 189 Offiziere, 4425 Mannſchaften, 407 Pferde. 

Die Einquartierungen erfolgten nad) Maßgabe des Ortsſtatuts über 
die Quartier» und Naturalfeiftungen für die bewaffnete Macht während 
des Friedenzzuftandes vom 9. Mai 1876. 

Nach diefem Statut find alle Hier wohnhaften und mit Direften 
Steuern angelegten Perfonen, ſowie alle Hausbefiger, wenn folhe auch 
nicht dahier wohnen, zur Uebernahme* der Ouartierleiftung ev. Natural- 
verpflegung verpflichtet. Den Maßſtab für die Vertheilung der Quartier- 
feiftung und der Naturalverpflegung bilden nah $ 2 des Statut3 die 
direkten Steuern, mit welchen der einzelne Pflichtige angelegt ijt. 

Auf je 80 ME. Steuern wurde in der Regel 1 Mann gerechnet. 
Perjonen, welche weniger ald 20 Mf. Steuern zahlen, wurden vorläufig 
nicht mit Einquartierung bedadht. Für jene Perfonen, welche nicht im 
Stande waren, die fie treffenden Mannichaften felbit aufzunehmen, wurden 
auf deren Koften durch Vermittlung des Stadtmagiftrates die Mann 
ihaften in Wirthichaften oder Maffenquartierungen untergebradt. Die 
Wirthe und Inhaber der Maffenquartiere erhielten auf Grund einer mit 
ihnen getroffenen Vereinbarung für Unterbringung eines Mannes unter 
Dad und Fach 50 Pig. pro Tag und für Unterbringung mit voller Ber: 
pflegung 2 ME. pro Tag. Die Fournituren zur Ginrihtung der Mafjen- 
quartiere wurden in freundlicher Weile von der Militärverwaltung gegen 
eine geringe Entſchädigung gejtellt. 

An den Jahren 1889 mit 1895 erhielten die Bewohner des I. Diſtrikts 
innere Stadt, des II. Diſtrilts und eines Theiles des III. Diftriftes 
Einquartierung und zwar nad) der Reihenfolge der PBolizeibezirfe. Es 
treffen jonach die folgenden Einquartierungen auf den übrigen Theil des 
III, Diftrifts3, auf den IV. und V. Diftrikt, fowie auf den Piftrift I 
Aeußere Stadt (Grombühl). 

Sobald ſämmtliche einquartierungepflichtige Perfonen der Stadt die 
Laſt der Einquartierung getragen haben, wird es jich empfehlen, in An- 
wendung des $ 8 des Ortsſtatuts, alle Einquartierungen auf Gemeinde- 
fojten vorzunehmen. 

Die Offiziere wurden entiprechend dem $ 5 des Ortsſtatuts vorzugs— 
weile in den Gafthöfen, jowie bei ſolchen Einquartierungspflichtigen, welche 
dies wünjchten, einquartiert. 
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Vorſpann. 
Vorſpannleiſtungen erfolgten: 


im Jahre 1889 in 3 Fällen, 
—— 190,2 „ 
» nr 1291 ,2 
„un 182,4 „ 
„.r 198,2 
„nr. 1895 „7 


8 34. 
Bermittlungsant. 


In dem abgelaufenen Beitraume von 1889 mit 1895 wurde bag 
magiftratifche Vermittlungsamt nicht blos der geſetzlichen Vorſchrift ent- 
ſprechend, in Streitigkeiten wegen Beleidigung, jondern auch in Gtreitig« 
feiten wegen Miethoifferenzen, Forderungen, Klagen zwifchen Arbeit- 
nehmern und Arbeitgebern, zwijchen Dienftboten und Dienjtherrichaften 
2c. ꝛc. gleich ftarf, wie in früheren Fahren, in Anſpruch genommen und 
konnte eine große Zahl von Streitfällen zum endgültigen Ausgleiche ges 
bracht werben. 

Daß die Inanſpruchnahme des Vermittelungsamtes bis jet ſich nicht 
gemindert, fondern von Jahr zu Jahr gefteigert hat, geht aus der nad)- 
itehenden Weberficht hervor: 














i 2 3 4 5 6 
j rar Mus 

& |3a6t der beiſgabl der am) „ , Zahl der Zahl der zur Austragung an das 

5 dem Vermit- Termine JZahl der duch Ver— zuſtändige Gericht verwieſenen Fälle 

= Itelungsamte] ausgeblie- f Parteiver- ehe, — 

= erfolgten Ans] benen Bes F bandlungen BMEIR ESP ; > 

Ss jertelgten ® x ige tem Fälle a) aus b) aus Sunme 

> meldungen Hagten Kane Rubrik 3 Ruͤbrik 4 a und b 
1559 99 Ss 307 118 88 | 189 | 47 
18% 676 314 362 182 314 180 494 
1911 689 177 452 375 177 | 77 354 
1592 9 230 379 254 230 9 325 
1893 54 276 418 304 276 114 390 
1894 107 290 417 266 290 1551 ı 41 

| | 

1895 31 305 126 | 209 | 35 |! 159 462 


In Zukunft dürfte jedoch ein Theil der Thätigfeit des Vermittlungs— 
amtes — nämlich bezüglich der Klagen zwiichen Arbeitgebern und Arbeit: 


nehmern — an das im laufenden Jahre (1896) errichtete Gewerbegericht 
übergehen! 


8 35. 
Das Stiftungsweſen. 


I. Allgemeines. Neuzugegangene Stiftungen. 


Was wir im Berichte für die Jahre 1883 mit 1888 an die Spihe 
unferer Darjtellung des hieſigen Stiftungsweſens geftellt haben, darauf 
darf füglih und der Kürze halber auc im gegenwärtigen Bericht Bezug 
genommen werden. 

Der gemeinfinnig mohlthätige Zug der Bewohner Würzburgs Hat 
auch in dem diejer Darftellung gehörenden Zeitraum wieder mehrfache 
und zum Theil glänzende Belhätigung gefunden. Es find nämlih in 
diefer Zeit an neuen Stiftungen zugegangen: 


a) Die Siligmüller’jhe Stiftung zur Hebung des Handwerfs 
und Gewerbes. 


Die am 18. Januar 1890 dahier verjtorbene Frau Ottoline Silig- 
müller, geb. Zreutlein, Wittwe de3 am 28. Juli 1886 verftorbenen 
Yabrifanten Franz Siligmüller, hat im Einverftändniß mit ihrem genannten 
Ehegatten mit dem baaren Betrag von 

80000 Marf 
eine Stiftung errichtet, deren hauptſächlicher Zwed in der oben gegebenen 
Bezeihnung erklärt ift. 


Erreiht joll nah der Stiftungsurfunde diefer Zweck werden durch: 

a) alljährliche Verteilung von Geldprämien zu mindeſtens je 40 Mb 
an ausgezeichnet brave und ftrebfame Lehrlinge. 

b) Durch alljährliche Vertheilung von Stipendien — im Betrage von 
nicht weniger al3 200 % für die Perſon — an tüchtige Hand: 
werfägejellen zum Bejuhe von Fachſchulen u. dgl., dann von 
Gewerbe: und insbefondere Fadh-Ausftellungen, endlich 
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ce) durch Beiträge zur Errichtung und zum Unterhalte von Hand» 

werfer-Fahjihulen und jonitigen zur Förderung des gewerblichen 

Lebens ꝛc. dienlihen Unternehmungen in der Stadt Würzburg. 

Die Stiftung Hat die allerhöchite Iandesherrliche Betätigung inhalt- 

lic höchſter Minifterial-Entihließung vom 28. Dezember 1890 erhalten. 
Das Kapitalvermögen der Stiftung ift dermalen 80900 M. 


b) Die Franz und Unna Steinfelder’jshe Krippen- und 
Suppenanftaltsjtiftung. 

Die Privatiersehelente Franz und Anna Steinfelder, erjterer ge- 
ftorben am 2. Juli 1890, letztere am 14. September 1889, haben lebt: 
willig mit Kapitalien zu 1000 Ab und bezw. 2000 Mb zu Gunften der 
Stadt Würzburg zwei örtliche Stiftungen begründet, Deren eine zur 
Erridtung einer Krippenanjtalt für fleine Kinder, die andere zur Erridt: 
ung einer Suppenanftalt mit warmer Stube bejtimmt ift. 

Beide Stiftungen haben inhaltlich höchſter Minifterial-Entichliegung 
vom 10. März 1891 die allerhöcite Iandesherrliche Beitätigung erhalten. 

Das GStiftungsfapital beträgt zur Zeit 1150 MAb für die Krippen— 
anjtalt und 2300 Mb für die Wärmeanftalt. 

Diejelben Stifter Haben unter dem Namen „Steinfelder- und Kreuzer'ſche 
Hauszinsſtiftung“ dem Armenpflegichaftsrathe hier 30000  Tegirt. 

Die Stiftung Hat inhaltlih höchſter Minifterial-Entjchliegung vom 
9. März 1891 die allerhöchſte Iandesherrliche Beſtätigung erhalten. 

Das Stiftungsvermögen hat zur Zeit noch den urjprünglichen Beſtand. 


ce) Die Georg und Apollonia Steinfelder’jhe Gejellenjtiftung. 


Der am 29. Oftober 1889 verjtorbene PBrivatier Georg Steinfelder 
von Würzburg hat unter dem Namen: „Die Georg und Apollonia Stein- 
felder'ſche Gejellenftiftung“ und mit einem Vermögensbetrage von un: 
gefähr 27000 M eine Stiftung errichtet, welche der Hauptſache nad) 
(nach näherer Unordnung der Stiftungsurfunde) zur Unterjtüßung römijch: 
fatholiicher, alter, bedürftiger und würdiger Handwerksgeſellen ledigen 
Standes bejtimmt ift, und mit welcher eine befonders dotirte, zur Leſung 
heiliger Mefjen und Anſammlung eines Rapital3 zur Aufſtellung eines 
Briejterd bejtimmte Nebenftiftung verbunden ift. 

Die Stiftung Hat in diefem Umfange inhaltlich höchſter Minifterial- 
Entjchliegung vom 28. März 1891 die landesherrliche Beftätigung er: 
halten. 

Das rentirliche Stammvermögen der Stiftung beträgt zur Zeit 
30 300 Je. 
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d) Die Stiftung des Oberft Sulzbed, 
zum Andenken jeiner verftorbenen Eltern Johann Adam Kleeſpies und 
Franziska Kleeſpies. 

Der am 23. Juni 1890 zu München verftorbeue fol. bayer. Oberjt 
Heinrih Sulzbeck hat mittel3 Ießtwilliger Verfügung vom 1. April 1888 
zum Andenken feiner vorbezeichneten Pflegeeltern mit einem Kapital von 
7116 AM eine Stiftung zur Unterftüßung armer, die Kleinkinderbewahr- 
Anftalt Würzburgs r. M. befuchender Kinder begründet, welche Stiftung 
inhaltlich höchſter Minifterial -Entihließung vom 24. April 1892 die 
allerhöchſte landesherrliche Bejtätigung erhalten Hat. 

Das Stiftungsfapital beträgt zur Zeit 7552 He. 


e) Die Godefried Winfler’she Familien- Stipendien: Stiftung. 

Der am 19. Juni 1891 dahier verlebte kgl. Dberförfter a. D.. 
Godefried Winkler hat mit leßtwilliger Verfügung vom 14. Yuguft 1885 
und mit einem Fundationzfapital von ca. 50000 Mb eine Stiftung von 
Stipendien zu Gunjten von fatholifhen Studirenden aus beftimmten 
Zweigen feiner Verwandtichaft errichtet, welche Stiftung mit höchſter Ent- 
ſchließung des Staatsminifteriums vom 10. Juni 1892 die allerhöchite 
landesherrliche Beltätigung erhalten hat. 

Das Stiftungsfapital beläuft fi 3. 8. auf 57900 „ek. 


f) Die Dr, Millberger’jhe Stiftung. 


Der am 15. Mai 1884 verftorbene praftiihe Arzt Hofrath Dr. 
Millberger zu Würzburg hat mit feiner am 30, April 1892 verjtorbenen 
Ehefrau Antonie, geb. Kremer, letztwillig eine Stiftung errichtet und der 
Stadtgemeinde Würzburg in Eigentfum und Berwaltung gegeben „zum 
Zwede der Erziehung und des Unterrichts in Würzburg wohnhafter, wenn 
auch nicht daſelbſt heimathberechtigter armer Kinder.” 

Das Stiftungsfapital, deſſen Zinfen übrigens auf Lebensdauer den 
beiden überlebenden Schweitern des Stifter3 zum Genuß überwieſen find, 
die auch dermalen noch in diefem Genuß fich befinden, beläuft fich bei 
jtatigehabtem günftigem Verkaufe der zu feiner Ausweilung verwendeten 
Fabrikaktien auf 31500 He. 

Aus der Stiftungsurfunde fann als beherzigenswerth hier wohl der 
ihöne Sat abgedrudt werden: „Bei dem Vorhaben, eine Stiftung lieber 
zu Bildungszweden als zu Wohlthätigkeitszwecken zu errichten, leitete mich 
der Gedanke, daß Bildung der Armuth vorbeugt, während die Wohl» 
thätigfeit fie nur mildert.“ 


— 
Die allerhöchſte Beſtätigung der Millberger'ſchen Stiftung wurde mit 
höchſter Minifterialentichließung vom 20 Februar 1893 befannt gegeben. 


g) Die Bier’fhe Holz- und Kohlenftiftung. 


Die Bafthofbefigerd- und jpäter Privatiergeheleute Karl Bier dahier, 
verstorben am 8. Juni 1893, und Maria Bier, geb. Schwind, verftorben 
am 27. April 1888, haben mit 18000 M baar „eine Stiftung zur Ab— 
gabe von Holz oder Kohlen an zu Würzburg wohnhafte nicht Eonjfribirte 
arme Perſonen ohne Unterfchied der Religion“ errichtet, welche Stiftung 
ſich mehreren zu gleihem und bezw. ähnlichem Zwecke Hier bereit3 be: 
ftehenden Stiftungen würdig und jegensreich anreihen möge. 

Die Stiftung, welche inhaltlich höchfter Minifterialentichliegung vom 
28. November 1893 die allerhöchſte Tandesherrliche Beftätigung erhalten 
bat, ift zur Beit noch nit als ſolche in Wirkjamfeit getreten, indem 
zunächſt no nah Anordnung der Stifterin deren beide Schweitern auf 
Lebenszeit die Stiftungsrenten beziehen. 


h) Die Rubad'ihen Stiftungen. 


1. Die am 31, Juli 1892 dahier verjtorbene Frau Therefe Rubadh, 
geb. Broili, Wittwe des am 6. November 1875 dahier verjtorbenen kgl. 
Bezirksarztes Dr. Armin Rubach hat lektwillig eine Stiftung errichtet, 
aus welcher zunächft ledige Töchter aus der Familie des Mannes Armin 
Rubach und der tejtirenden Ehefrau, in zweiter Linie jedoch auch Töchter 
von praftifhen und Gerichtsärzten des Kreifes Unterfranfen, dann von 
Subalternbeamten des Stadtmagiftrats Würzburg jährliche Stipendien im 
Betrage von 200 He und bei Erſtarkung des Stiftungsfonde bis zu 
300 M erhalten follen. 

Die Ausweifung des zur Erfüllung des Stiftungszwedes nöthigen 
Fonds fonnte, da fich hierüber ein Nechtsftreit zwifchen dem Haupterben 
und der zum Vollzuge der Stiftung berufenen Stadtgemeinde erhob, erit 
im Vergleichswege dadurch erfolgen, daß 

1. der Haupterbe an die Stiftung den baaren Betrag von 12000 Ab 
entrichtete, 

2. die Stiftung auf den NRentenbetrag von 4°/o aus einem Kapital 
von 36000 Ab Hypothek I. Ranges auf dem der Privatiere Eliſe 
Kunzmann bier Tetwillig vermachten Wohnhaus der Stifterin, 
Suliuspromenade Nr. 21 in Würzburg eingewiejen wurde. 

Die Stiftung erhielt die allerhöchfte Tandesherrliche Beftätigung in- 

Haltlih höchſter Minifterialentichließung vom 20. Februar 1894. 
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Während nah Obigem das Stiftungsfapital 48000 „Ik zu betragen 
hätte, beläuft fich dasjelbe zur Beit nur auf 44800 M, nachdem die 
Stadt mit dem Verſuche, die Stiftung von der Berichtigung einer Erb- 
ichaftöjteuer zu befreien, unterlegen und jo in die Nothmwendigfeit verfegt 
worden ilt, einen jehr erheblichen Betrag für diefe Steuer dem rentir- 
fihen Stammvermögen der Stiftung zu entnehmen. 

Es ijt übrigen? Bedacht genonmen, durch plangemäße Renten 
admajlirungen das Stammvermögen allmählich auf die Höhe von 48000 Ab 
zu bringen. 


2. Diejelbe Stifterin hat weiter (vgl. lit.k) „dem Unterftügungsfonde für 
das Theaterperjonal der Stadt Würzburg“ den Betrag von 5000 „Ib Legirt, 
wovon die Renten vom Stadtmagiftrat Würzburg „an bedürftige aftive 
Mitglieder oder verarmte aftiv gewejene der Würzburger Bühne anges 
hörige Mitglieder“ zu vertheilen find. 


i) Die Gätſchenberger'ſche Stiftung: 

Der am 14. Dezember 1889 verjtorbene Hofrath Dr. Simon Gätjchen- 
berger in Stijfingen und deſſen am 15. März 1891 verjtorbene Ehefrau 
Enma, geborene Heinrih, haben legtwillig ihr Vermögen nah Abzug 
namhafter Legate — und bezw. unter Vorbehalt des Nußgenufjes durch 
Berwandte auf mehrere Generationen — „zur Erridtiung eines 
Aſyls für neugeborene Rinder in der Stadt Würzburg”, 
beſtimmt. Der wegen Unfechtung dieſer legtwilligen Verfügung feitens 
Verwandter der Erblaffer entjtandene Nechtöftreit wurde durh Ver— 
gleih beendet, aus weldem die Stadt Würzburg für dem oben» 
gedachten Stiftungszwed jogleich den baaren Betrag von 40000 M 
ausbezahlt erhielt. Diejes Bermögen wird feither unter dem Namen 
Hojrath Dr. Bätjhenberger’iher Kinderafylfond zu Würzburg 
gejondert verwaltet und, da dasjelbe noch nicht ſoweit erftartt iſt, um 
jebt Schon für den eigentlichen Zwed verwendet zu werden, bis auf Weiteres 
als Admafjationsfond behandelt. 

Zur Beit gegenwärtiger Darjtellung beträgt das Vermögen 44000 Mb. 

Die allerhöchſte landesherrliche Bejtätigung diefer Zuwendung ala 
Stiftung wurde magiſtratiſcherſeits nachgefucht, aber von höchſter Stelle 
jeinerzeit zunächft vorenthalten; da fich hieraus irgend ein Bedenken in 
Unjehung der dereinjtigen Verwirklichung des Zweckes der Zuwendung 
nicht ableitete, ijt vom Stadtmagiftrate bis auf weiteres davon abgejehen 
worden, die Angelegenheit in diejer Richtung weiter zu betreiben. 


Dieielben Stifter haben gleichzeitig der Stadtgemeinde 30000 „Ib 
zur Verſchönerung der Glacisanlagen vom Sander: bis zum Pleichader- 
thor mittel3 Heritelung eines Zierwajierlaufes legirt, ferner 9200 M 
(den Erbtheil des Stifterd von Seite feiner verlebten Mutter) als Zu: 
ftiftung zur hiefigen Dechant Herz'ſchen Stipendienftiftung. 

Die Stiftung des in Würzburg geborenen Gätjchenberger fanın nun im 
Gegenjag zu dem Eingangs Bemerkten allerdings nicht als die Stiftung 
eined Bewohners von Würzburg bezeichnet werden; aber gerade fie muß 
bejonder3 anerfennend hervorgehoben werten, weil fie ein Zeugniß ablegt 
für den treuen anhängliden Sinn eines Mannes, der, längft aus Wür;- 
burg geichieden, feiner Vaterſtadt in der Ferne wohlthätig gedacht hat. 


k) Der Theaterdireftor Eduard Reimann’ihe Theaterunter- 
ftüßungsfond in Würzburg. 

Der jeit 26 Jahren an der Spige des hiejigen Stadttdeaters jtehende 
Direktor Eduard Reimann hat mit einem Kapital von zunächſt 2000 MA, der 
jedoch inhaltlich Stiftungsurfunde, jo lange Reimann die hiefige Theater- 
direftion führen wird, weitere fundirte Zuflüffe durch alljährlich ftattfindente 
Theater: und Mufit-Veranftaltungen u, ſ. w. erhalten wird, eine Stiftung be» 
gründet „zur Unterjtüßung würdiger und bedürftiger am Stadttheater zu 
Würzburg beichäftigter oder bejchäftigt gewejener PVerjonen”. Die Stif— 
tung bat laut höchſter Miniſterial Entfchliegung vom 11. Januar 1895 die 
allerhöchſte Iandesherrliche Beitätigung erhalten. Deren Bermögenebejtand 
beläuft jich jegt bereits auf 8800 Ne, indem dem Fundus der Stiftung: 

1. einzuverleiben waren jene 5000 MA, welche (vgl. lit. h oben) von 

der Bezirksarzt-Wittwe Therefe Rubach dem Hiefigen Theater: 
unterftügungsfonde zugewiejen worden find, und indem jerner 

2, aus Anlaß des 25jährigen Gejchäftsjubiläums des Stifterd Reis 

mann als Direftor des hiefigen Stadttheaters von der Stadtges 
meinde Würzburg 1000 MAb dem Fonde ſchenkungsweiſe über» 
wiejen wurden. 


l) Die Chirurg Kofej Graßer'ſche Familienftiftung in 
Würzburg. 

Der am 28. Februar 1895 dahier verjtorbene Chirurg Joſef Graßer 
bat Tegtwillig mit einem VBermögensfomplere von ca. 70000 M eine 
Stiftung begründet zur Unterftügung von Verwandten des Stifterd und 
jeiner erjten Ehefrau nach näherer bezüglicher Anordnung der Stiftungs— 
urfunde. Die Stiftung hat die allerhöchſte landesherrliche Beitätigung laut 
höchſter Minifterial: Entichließung von 9. Oktober 1895 erhalten. 


—1 
— 


II. Beſonderes über einzelne Stiftungen und deren 
Derwaltung. 


Bon hervorragender Bedeutung unter den lofalen Stiftungen find 
theild wegen ihres erheblichen Vermögens an Grundftüden und rentirlichen 
Kapitalien, theild wegen der großen und bedeutenden Unterjtüßungen, 
welhe aus denjelben den Stiftungsberechtigten gewährt werden Fünnen, 
die hiejigen auf jtiftungsgemäßer Grundlage beruhenden ſtädtiſchen Pfründe— 
und Verpflegsanitalten, nämlich: 

1. Das Bürgeripital zum hl. Geift. 

Das Ehehaltenhaus. 

Die Hueberspflege (Joſef Spital). 
Das Siehenhaus, 

Die Julius Wölffel’ihe Spitalftiftung. 

Es rechtfertigt ſich hiernach wohl, diefen Stiftungen und deren 
Berwaltung im Folgenden eine eingehendere Darjtellung zu widmen, als 
fie den übrigen Stiftungen in einer Wrbeit, wie die vormwürfige, zu Theil 
werden fann. 


* a 


en 


a) Das Bürgerfpital „zum Hl. Geift‘. 
1. Der Gejammtvermögengitand des Bürgerfpitald war am Schluſſe 
des Jahres 1894 ausgemwiejen wie folgt: 
812305 Kb 53 ı an Aktivfapitalien 
86400 „ — „ an dergleichen zum Baufond 
1313810 „ 81 „ an Realitäten 
162954 „ 31 „ an Weinvorräthen 
1600 „ 25 „ an Materialvorräthen 
29433 „ 93 „ Werth des RKellerei-Inventars 
4904 24 „ Werth der Pferde mit Wagen und Gejdirre 
59574 „ 78 „ Werth der Mobilien der Kirche und des Haushalts 
8580 „ 67 „ au Aktivaußenftänden 
10861: „ 05 „ Borjchußleiftung für eine Brennerei-Einrichtung 
2490425 „ 57 „ in Summe, wovon 2171039 K& 33  rentirlich und 
319386 „ 24 „ unrentirl. find. 
Hievon gehen ab 
10243 Mk 40 A Mehrausgaben nah Abtheil. I und II der Rechnung 
und Uebernahme von Bajlivfapitalien in Folge Er- 
werbung ziveier Anmejen, 


2480182 4 17% Reines Vermögen. 
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Tas Bermögen der mit dem Bürgerfpitale ver- 
walteten vereinigten Pflegen, dann der Bolongaro= 
Crevenna'ſchen Stiftung, der Kehr- und Trenner'ſchen 
Stiftung beträgt 
440211. 71. 
2. Der gefammte bürgerfpitälifche Grundbefig hat einen Flächeninhalt 
von 210,95,9 ha = 619 Tgw. 094 Dez. 
Hievon treffen: 
a) auf das Anſtaltsanweſen mit 
Garten, nebjt den beiden Wohn— 
gebäuden an der Theaterjtraße 
und im Ulmerbofe 1,51,0 ha 
b) aufdas Schlüpferleinsmühlgut 102,34,0 ha 
c) auf das Hausöfonomiegut und 
Einzelpadt 47,53,4 ha = 139 Tgw. 501 Dez. 
d) auf die Oekonomieanweſen an 
der Beitöhöchheimer und an 


4 Tgw. 431 Dez. 
300 Tgw. 333 Dez. 


der Siebolditraße 19,83,3 ha = 58 Tgw. 207 De. 
e) auf das Weingut und die Reb 
ſchule 27,82,3 ha 81 Tgw. 643 Dez. 


f) auf den Wald 11,91,9 ha 34 Tgw. 979 Dez. 


619 Tgw. 094 Dez. 


Im Grundbefige des Bürgerfpitald traten in den legten Jahren nicht 
unbedeutende Veränderungen ein, indem größere Wiefen und Aderfläcden 
an den fgl. Eijenbagnfisfus, das fol. Militär-Urear und an die Stadt: 
gemeinde (Vergrößerung des Friedhofes) zur Abtretung gelangten. — 
Dagegen wurden neben verjchiedenen Einzelgrundftüden das Oekonomie— 
anmwejen des Johann Schürger im Frauenland (Sieboldftraße 41) und das 
Defonomieanwejen Nr. 3 an der Beitshöchheimerftraße, jogenannter „Roth: 
Hof”, für die Stiftung erworben. 

3. Die Rechnungsergebniſſe der Stiftung von den Jahren 1889 mit 
1894 erweiſen jich wie jolgt: 


Summa 210,95,9 ha 


Rechnungsergebnifje 


des 


Bürgerſpitals „zum bl. Geiſt“ 


von den Jahren 1889 mit 1895. 


(Siehe die vier folgenden Seiten.) 
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Ausgaben 














Staatsſteuern, Kreis- und Gemeindeumlagen, Leibrenten 


2. auf Führung des Weingeſchäfts 


gelder für die äußeren Pfründner 
a) Auf bauliche Unterhaltung der Anſtaltsgebäude 


* 





a) Beitrag an die Armenpflege . 





& 
E 
1 
2 | Prozeß- und Erefutionsfoften . 
3 | Auf die Verwaltung: 
| a) Befoldung und Negie 
| b) Pferdehaltung . 
| c) Gartenbau . 
d) Weinbau 
e) Walduna 
| f} Gewerbe: 
4 | Auf den Gottespdienit . 
5! 
6 ! 
| b) Neubauten 
7 Zuſchuß an den — 
8 Beſondere Leiſtungen: 
b) Suitentationen . 
I) Sonftige Ausgaben 
10 | Ausleihung von Kapitalien 
11 Auf Ankauf von Realitäten 
12 | Auf eine Brennereieinrichtung 
13 


| Abzablung von Öypothefenfapitalien zweier erfaufter Anweſen 


| 
| 1. Geldanichlag des eingelellerten Ertrags der Weinberge, 
| dann auf Anfauf von Weinbeeren, Möjten und Meinen 


Auf den Haushalt und die Pfründnerverpflegung inkl. der Präjenz: 
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4. Der Perſonalſtand der Stiftung war Ende des Jahres 1895: 
33 männliche innere Pfründen 
49 weibliche innere Pfründen 
24 männliche äußere Pfründen 
46 weibliche äußere Pfründen 
1 Benfionär 
11 Dienftboten 


164 Berfonen, wozu noch 
15 innere und 
"11 äußere PBfründnerinnen der Gabrielöpflege 
dann 
Wärterin der Gabrielöpflege fommen, fohin 


ja 


191 Berfonen im Ganzen. 

Der ältefte Pfründner des Bürgerfpital® zählt 88, der jüngjte 52 
Lebensjahre, die ältefte Pfründnerin 88, die jüngfte Pfründnerin 45 
Lebensjahre. 

Ein männlicher Pfründner befindet fich feit 20 Jahren, eine weibliche 
Pfründnerin feit 18 Jahren im Genuſſe der inneren Pfründe. 

Für die männlichen inneren und äußeren Pfründen ergibt fi ein 
Durchſchnittsalter von 731/2, für die weibliche innere ein folches von 
69!/s Fahren, für die weibliche äußere ein jolches von 72!/s Jahren. 

Der Gefammtverpflegungsaufwand für die inneren Pfründen belief ſich 
pro Kopf und Jahr auf durdfchnittlih 530 M 10 9 einihlüffig Be— 
dienung, Kleidung und Beheizung. 

Bon den 70 äußeren Piründnern beziehen an Geldunterjtüßungen 
pro Jahr: 

9 männliche je 300 M 
15 männlide je 270 Mb 
9 mweiblihe je 300 Mb 
37 weibliche je 270 Mb 


5. Nah Magiftratsbefhluß von 15. Auguft 1893 Nr. 21299 iſt 
eine Reduktion der inneren und eine Bermehrung der äußeren Pfründen 
eingetreten, da die Anſprüche auf äußere Pfründen bedeutend ftärfer 
waren, als jene auf den Genuß der inneren Pfründe. 

Nah einer im Jahre 1891 aufgeftellten Statiftif über die Bewer: 
bungsverhältniffe für die äußeren und inneren Pfründen ftellten fich feit 
Einführung der äußeren Pfründen folgende Ziffern heraus: 
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Anmeldungen auf Verleihung von Pfründen erfolgten: 


a) für die innere Pfründe 
329 für die männliche bei 19 Konkurfen, 
465 für die mweiblihe bei 24 Konkurfen. 


b) für die äußere Pfründe 
166 für die männliche bei nur 7 Konkurfen, 
393 für die weiblihe bei nur 6 Konkurfen. 


Wenn auch die innere Pfründe eine weit höhete Leiftung nachweift 
als die äußere Pfründe, jo zeigt fi) der Zudrang zu der Lebteren bes 
deutend Höher als zu der inneren und wäre unter diefen Verhältniffen 
ein weiterer Ausbau der Einrichtung der äußeren Pfründen veranlaßt. 

Schon im Jahre 1651 bejtunden ähnliche äußere Pfründeftellen, 
welche mit der Abgabe von mwöchentlih 3—6 Wafel Brot und 3 Maß 
Wein jpäter in vier Metzen bis 1 Malter Korn und einem Eimer Wein 
botirt waren. 


6. Die erheblichen Bauunterhaltungskoften des Jahres 1889 wurden 
dur eine Ausgabe von 9693 05 9 auf den Umbau der ſämmt— 
fihen Kamine des Anftaltsgebäudes veranlaßt, jene des Jahres 1891 
durh den Umbau eines Pferdejtalles und die DVerbefferung der Mühle 
einrichtung auf dem Schlüpferleinsmühlanwefen, jene des Jahres 1892 
dur den Anstrich des Unftaltsgebäudes und des neuen Ulmerhofbaues, 
durch Berbefjerung der Abortanlagen im Haufe Theaterftraße 15 unb 
durch Beichaffung eines eifernen Mühlrades im Schlüpferleinsmühlanwefen. 


7. Das bürgerfpitälifche Archiv wurde durch Herrn fgl. Kreisarchivar 
Göbl geordnet und ein vollftändig genaues und überfichtliches Repertorium 
bergeftelt. Das Archiv umfaßt 1529 Nummern von Kopial-Urbar oder 
Salbühern, älteren Alten und Pergament-Urfunden. 

Die ältefte Urkunde ftammt aus dem Jahre 1317, ein Stiftungsbrief 
hat fich nicht vorgefunden. 

Die Pergament-Urkunden find in dem gemwölbten Kafjazimmer des 
Bürgerfpital-Rentamt3, die Urbar- und Salbücher nebit älteren Aften in 
einem großen Schranfe und in einem Zimmer des Bürgerfpital3 unter- 
gebracht. 
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b) Das Ehehaltenhaus. 


Bon dem Stifter und dem Beitpunfte der Erbauung ift feine Urkunde 
vorfindlich; jedoch ift foviel bekannt, daß die Bürgerjchaft zu Würzburg 
bereit3 Anfangs des 16. Jahrhunderts für arme franfe Bürger ein „Siech— 
haus“ Hatte, welches außerhalb der Stadt vor dem Sanderthore in der 
Sanderaun am Maine gelegen war und zu Sankt Nikolaus genannt wurde, 
und daß dieſes Siechhaus im Kahre 1542 auch für die Aufnahme der 
von der Peſtkrankheit befallenen Bewohner Würzburg eingerichtet worden ift. 

Erft in fpäteren Zeiten ging man von der urfprünglichen Beſtim— 
mung ab und verpflegte in demjelben franfe Dienftboten und Handwerks— 
gejellen, wovon es vermutblib im 17. Jahrhundert den Namen des 
„Ehehaltenhaufes” erhalten haben mag. 

Dermalen dient folches: 

1. ala ftädtifches Krankenhaus für ſolche Perjonen, welche wegen 
Plagmangel u. drgl. im Auliusfpitale feine Aufnahme finden 
fönnen und 

2. al3 Pfründehaus („Armenhaus”) für alte oder erwerbsunfähige 
arme Berfonen, wofür die jtädtifche Armenpflege einen ent: 
fprechenden Zuſchuß leiſtet. 


Ueber die Leiſtungen ꝛc. in den Jahren 1889 mit 1894*) gibt nachſtehende 
Tabelle Aufſchluß: 





Bermogens⸗ 
Bermögend⸗ Verpflegs- | Berpfleguna 


r auf die durch Legate, 
Renten ie Pop I: 


foftens@riägelber Pfründer Gebäude Hinterlafien« 
und Kuriſten j ſchaften 


der Verpfleg 
Jahr junastage für 
ſaͤmmtliche 


Armenpflege 





1-44 33154 
3310 


Geſammtzahl Zuichüiſe re * Ausgaben zufläije 
Berpfleute M sb Sb sb Js 

= Ä = — 
189 470 11747 on 6497 35842 2406 1115 
IS) | 3879 12702 219% HS10 37444 1014 12 
1591 35328 12334 23281 4517 37979 1893 12 
1892 | 34807 | 11704 22710 5833 36234 1813 9 
1893 39631 11326 | 292837 7859 37047 452 34 
ı 11249 | 24802 4243 36164 334 3624 

Zu | 


*) Die Recnung für das Jahr 1895 war zur Zeit des Anfertigens des vor— 
liegenden Abſchnittes des Verwaltungsberichtes noch nicht abgeſchloſſen. 
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Die Ausgaben aufBerpflegung im Fahre 1894 jpezifiziren fich, wie folgt: 


2399 M 36 „% Dienftlöhne, 
46 „52 „ geitiftete Almojen und Präfenzgelder, 
3938 „ 96 „ für Brod und Brodzeichen, 
11 909 „46 „ für Fleisch, 
1506 „ 10 „ für Wein und Weinzeichen 
7168 „ 99 „ für fonjtige Nahrungsmittel, 
2707 „06 „ für Beheizung und Beleuchtung, 
2604 „57 „ für Kleider, Mäfche, Betten zc., 
1434 „ 14 „ für Haus und Küchengeräthe, 
144 „ — „ für Tajchengelder, 
1948 „ 19 „ Bejoldung des Hausarztes (400 M) und Krankenbedürfniſſe, 
356 „83 „ auf den Kultus; 


36164 Mb 18% in Summa. 


Das Vermögen der Anftalt beftand am Schlufje des Jahres 1894 in: 


245 807 M 12 9 Ultivfapitalien, 
19248 „ — „ in rentirenden Realitäten, 
30 „ — „ an unverzinglichen Looſen, 
73200 „ — „ an nicht rentir. Realitäten (Anftaltsgebäude mit Kirche), 
333 „10 „ in Außenjtänden, 
123 „60 „ an Kafjabejland, 
921 „ — „ an Material, und 
38154 „ 27 „ an Inventar; 


377817 M 09 9% in Suntma, wovon jedoch 
399 „ — „ Bodenzinsfapital abzurechnen find, jo daß 


377418 „Ib 09 9 reines Vermögen bleibt. 


Laut dem letzten Verwaltungsberichte betrug das Vermögen ber 
Anjtalt am Schluffe des Jahres 1888: 


362 755 Kb — H, es ift fohin in den abgelaufenen ſechs Rechnungsjahren 
um rund 


14 663 Ab — 4 geftiegen. 
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Der Perjonalftand des Ehehaltenhaufes betrug Ende 1894: 

1 Haußdvater, 
1 Hausmutter, 
1 Ködin, 
3 Wärterinnen, 
1 Hausmagd, 

22 männliche, und 

-22 weiblihe Pfründner, 
30 biefige, und 
4 fremde Auriften; 

85 Perſonen in Summa. 


€) Die Hueberöpflege (Hofpital zum heil. Joſeph). 


Das „Hofpital zum heil. Joſeph“ ift durch Teßtwillige Verfügung des 
Kaufmanns und Stadtrathd Adam Joſeph Hueber vom 28. Dezbr. 1794 
ins Leben gerufen worden. Am 31. desjelben Monats ift der edle Stifter 
ledigen Standes im Alter von 87 Jahren geftorben und feiner Verfügung 
gemäß in der Marienfapele am Marfte begraben worden. 

Die Stiftung, Tandesherrlich beftätigt anı 4. November 1795, Hat 
einen ausschließlich katholiſchen Charakter. 

Zweck derfelben ift die jehr gute Unterhaltung und Verpflegung armer 
dienftunfähig gewordener Mägde ledigen Standes, welche niemal3 ver— 
ehelicht gewefen fein und, nad objervanzmäßiger Auslegung außerehelich 
nicht geboren haben dürfen, und eine mindeftens 20jährige treue Dienft- 
zeit bei Würzburger Bürgersleuten nachweifen fünnen, auf Lebensdauer, 
ſonach die Bereitung eines bequemen und forgenfreien Alter3 zum Lohne 
für ihre langjährigen und treuen Dienftleiftungen. 

Hinfichtlih der Verwaltung und des Betriebes der Anftalt dann des 
Pfründner- und Vermögenzftandes derfelben in der Periode 1889 mit 
1894*) wird Folgendes berichtet: 

Das Hospital ftand vom 12. Juli 1883 bis 13. Januar 1891 unter 
der Verwaltung des Privatierd und Magiſtratsrathes Johann Dümler; 
vom 14. Januar 1891 ab ift diefelbe auf den Privatier und Magijtrats- 
rath Johann Schlötter übergegangen. 

Das Dienftperjonal befteht aus 1 Hausvater, 1 Hausmutter, 1 Köchin, 
2 Wärterinnen und 1 Hausmagd. 


*) Die Rechnung diefer Anftalt für das Jahr 1395 war zur Zeit der Anfertig- 
ung des vorliegenden Abſchnittes des Verwaltungsberichtes noch nicht abgeſchloſſen. 
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Die Zahl der Pfründnerinnen betrug in den Jahren: 


1889 1890 1891 1892 1893 1894 


a) innere Pfründnerinnen: 27 28 27 23 23 20 
b) äußere Pfründnerinnen 
I. Kl. à 216 M pro Jahr: 46 46 46 46 46 46 
ce) äußere Pfründnerinnen 
II. 1. & 168 pro Jahr: 2 40 397 2 5 9 
d) Kleinfhred’ihe Pfründe 
zu 93,60 M pro Jahr: 1 1 1 1 1 1 
e) Grasmann'ſche Pfründe 
zu 240 Ib pro Jahr: 1 1 1 1 1.1 
Die Jahreseinnahmen der Stiftung betrugen pro 1894: 
6294,74 MAb Kaſſebeſtand aus dem Vorjahre, 
34393,40 „ SKapitalözinfen, 
1120,— „ Ertrag der Realitäten, 
1266,10 „ Geldanſchlag d. Weinverbrauchs u. Erträgniffes d. Hühnerzucht, 
233,10 „ Depotzinfen und fonftige zufällige Einnahmen. 
43307,34 M in Summa. 
Die Ausgaben hingegen: 
32,25 Mb Steuern und Umlagen aus den vermietheten Objekten, 
610,— „ Berwaltungäfoften, 
148,38 „ Regiekoſten, 
54,94 „ Unterhaltung de3 Gartens, 
3311,53 „ Weinanfäufe und Anſchaffung von Fäfjern, 
55,80 „ Hühnerzudt, 
1086,49 „ Seelforge und Rirchenbedürfnife, 
14233,78 „ Präſenz- und PBfründegelder, 
744,70 „ Dienjtlöhne, 
10748,46 „ Berföftigung, 
1167,84 „ Beheizung und Beleuchtung, 
318,55 „ Haus- und Küchengeräthe, 
331,89 „ Unterhaltung des Weißzeugd und der Betten, 
1349,56 „ Sranfenpflege, 
188,61 „ Beerdigungskoſten, 
1962,50 „ Bauausgaben, 
1341,— „ auf die Abhaltung der I. Centennarfeier, 
1216,04 „ Rapitalsanlage, 
23,40 „ Sonftige Ausgaben; 


38925,72 M in Summa. 


An Fundationzzuflüffen und zwar durch Hinterlafjenihaften von 
verftorbenen Bfründnerinnen fielen an: 


1889 1890 1891 1892 1893 1894 
1394,83 Mk 514,65. 932,21 4 1523,40 M 3265,94 Mk 936,52 Ab 


Das Vermögen der Stiftung, welche Ende des Jahres 1888 
990 406,— M beitrug, ift hiedurch, dann dur die Werthserhöhung des 
Smmobiliarbefiges und in Folge Admaffirung von Renten am Schlufje 
des Jahres 1894 geftiegen auf 1078470,97 Mb und bejteht in: 


926 083,31 M Aftiofapitalien, 
120000, — „ Werth de3 Haufes und Gartens, 
21684,91 „ Mobilien, 
6321,13 „ Wein- und Naturalvorräthe, 
4381,62 „ Kaſſebeſtand. 


1078470,97 M in Summa. 


Un außerordentlichen Ausgaben leiftete die Anſtalt in den Jahren 
1889 mit 1894: 


4060,17 Mb für Reftaurirung der Hausfapelle incl. eines neuen Altars, 
Bemalen der Fenfter und für neue Stationsbilder zc. 

2647,09 „ für verjchiedene bauliche Einrichtungen und Anſtrich des 
Anſtaltsgebäudes, 

1341,— „ für die Centennarfeier. 2 


8048,26 MA in Summa. 


Diefe Koften fonnten ohne Inanſpruchnahme des Stammvermögens 
ſämmtlich aus Pentenerübrigungen gededt werden, nachdem gegen das 
Jahr 1888, wie oben erfichtlih, die Zahl der inneren Pfründnerinnen 
von 28 auf 20 und jene der äußeren Pfründnerinnen II, Klaffe von 
43 auf 27 Mangels jtiftungsberechtigter Bewerberinnen bei Eintritt von 
Balanzen zurüdgegangen ift, wodurd die beträchtlihen Rentenüberſchüſſe 
ſich ergeben haben. 


Zum Schluffe jei noch der I. Gentennarfeier der Huebers-Joſeph— 
Spitalpflege gedacht, bezüglich welcher Folgendes bejonders hervorge- 
hoben wird. 


Am 31 Dftober 1879 und 30. November 1880 wurde vom Stadt« 
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magiftrate in Rüdiiht auf die Uebung, die Gräber von Stiftern und 
Wohlthätern dauernd zu erhalten, und im Hinblid auf die Bedeutendheit 
des Joſeph-Spitals, die Anbringung einer würdigen und fünftlerifch be- 
achtenswerthen Gedenktafel in der Marienfapelle, der Ruheſtätte des 
U. 3. Hueber, als eine Pflicht der Stadt erflärt. 


Hinderniffe in nebenfählicher Beziehung ließen indeß den Gegenjtand 
bis zum Jahre 1889 beruhen, tworauf feitens der ftädtifchen Kollegien 
unterm 21. und 26. September 1889 gemeinjamer Beichluß dahin gefaßt 
wurde, zum 100. Jahrestage des Ablebens des Stifters, ein würdiges, 
der Ehrenſchuld der Stadt entiprechendes Grabdenfmal im Koftenbetrage 
von 2000 Ab aus ftädtiihen Mitteln in der genannten Sapelle, an dem 
reht3 vom füdlihen Eingang befindlichen Pfeiler oberhalb: des Weih— 
waſſerbeckens anzubringen. 


Um 31. Dezember 1894 vollzog fih dann die I. Centennarfeier des 
Joſeph-Hoſpitals durch Seelenmeffe und Danfgottesdienft in der Marien- 
fapelle, durch Enthülung und Uebergabe der ebendajelbft nach obigen 
Beihlüffen angebrachten Gedenktafel, durch einen Feſtalt im Stiftungs- 
gebäude unter Austbeilung einer Feſtſchrift, durch opulente Ausſpeiſung 
der Pfründnerinnen und Verabreihung von Geldgefchenten an das Dienft- 
perjonal. 


Ferner wurde aus Anlaß diefer denfwürdigen Feier vom 1. Jan. 1895 
ab das Pfründegeld der äußeren Pfründnerinnen um 1 Ab monatlich 
erhöht und den inneren Pfründnerinnen ein ftändiger täglicher Nachmittags 
Kaffee gewährt. 


Möge die aus frommer, hilfreiher Hand der Stadt Würzburg zu 
Nug und Frommen armer, alter Dienftboten anvertraute reihe Stiftungs- 
gabe unter dem Segen des Allerhöchſten mweiter gefördert und gemehrt 
werben. 


d) Die Siechenhanspflege. 


Das Siechenhaus ift zur pfründemweifen Aufnahme folcher hilfsbe- 
dürftiger Gemeindeangehörigen beftimmt, die fi nach der bejonderen Art 
ihrer Leiden und Gebrehen nicht zur Aufnahme in eine andere ftädtifche 
Berpflegsanftalt eignen. Das Bermögen, welches im Jahre 1888 nad 
S. 210 des lebten Vermwaltungsberichtes 


28 
238003 Mb 31 „% betragen hatte, ftieg bis zum Schluſſe des Jahres 
1894 auf 
248652 Mb 15 5 mehrte fi fohin um 
10648 Ab 84 4 wovon 10305 Mb 31 Ar auf Rentenadmafjirungen, 
91 M 09 4 auf ein angefallenes Legat, der Reit 
von 52 Mb 44 4 auf Mehrung des Inventares 
entfallen. 


Im Jahre 1894 war die Anftalt befegt mit 1 Hausmutter, 1 Köchin 
3 Pfründner und 7 Pfründnerinnen, während 1 weiterer Pfründner auf 
Koſten der Anftalt in der Kreisanftalt für Unheilbare zu Römershag ver- 
pflegt wurde. Die VBerpflegtage in der Anftalt betrugen im vorbenannten 
Jahre 4242; die Verpflegskoſten auf diefe Zeit ausfchließlih der Ver— 
waltungstoften und der Ausgaben für Gebäude 5560 M 51 5 fohin 
per Kopf und Tag 1 M 31 A. 


Die Renten ded Anſtaltsvermögens betrugen im Jahre 1894 an 
Zinſen und Ertrag aus Realitäten 8295 M 96 9, die Suftentationen 
und fonjtigen Einnahmen 90 A 01 %, fohin die Gefanmmteinnahmen 
8385 M 97 5welche verwendet wurden mit: 


12 Ab 17 5 auf Steuern und Umlagen, 
422 „ 48 „ Verwaltungskoſten incl. Unterhaltung des Gartens, 
278 „ 65 „ für Geiftlihe und Kirchenbedürfniſſe, 
137 „ 02 „ auf geftiftete Almoſen, 
74 „ 32 „ auf Medifamente und Krankenbedürfniſſe, 
3847 „ 49 „ auf Nahrungsmittel und Weinzeichen (Hierunter 1760 „b 
78 9 für Fleiſch), 
461 „ 06 „ für Beheizung und Beleuchtung, 
362 „ 77 „ für leider, Wäfche, Betten zc., 
64 „ 20 „ für Haus und Küchengeräthe und dergl., 
335 „ — „ für Dienftlöhne, 
219 „ — „ für Berpflegsfoften an anderen Unftalten, 
484 „ 24 „ für die Gebäude, 
6698 HM 40 5 mährend 
1500 „ — „ fapitalifirt und 
89 „ 55 „ auf NRüdvergütung verwendet, 
98 „ 02 „ als Kafjabeitand auf neue Rechnung übertragen wurden. 
8385 M 97 9% Summa wie oben. 
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Das Vermögen fpezifizirte fi nad) der 1894er Rechnung wie folgt: 
190071 M 43 %, an Sapitalien, 
53300 „ — „ an Realitäten, 

120 „ 50.„ can Rechten, 

98 „ 02 „ an Kafjabeftand, 

121 „ — „ an Materialvorräthe, 

5107 „ 95 „ an nventarwerthe, 

248818 M 90 9 Summa, wovon abzurechnen find 

166 „ 75 „ Bodenzinsfapital, 
248652 M 15 reines Bermögen. 

Größere baulihe Einrichtungen und Wenderungen wurden in dem 
Sahren 1889 mit 1894 nicht vorgenommen. 

Bon dem 67,7 ar großen Garten wurde im Sahre 1893 eine Fläche 
von 920 qm zur Erridtung eines Seuchenfpitales gegen eine Entſchädigung 
von 350 M pro Jahr abgegeben. 


e) Die Julius Wölffel’jche Stiftung. 


Die im Jahre 1883 mit einem von der Majjeverwaltung über— 
wiejenen Vermögen von 308711 Ab 07 5 errichtete Wölffel’iche Stiftung. 
beſaß am Schluſſe des Jahres 1888 ein folches von 320095 M 63 5 
und am Schluffe des Jahres 1894 ein foldhes von 328104 M 65 A- 
E3 ergibt fi) daher feit dem legten Verwaltungsberichte vom Jahre 1888 
eine Vermögenszunahme von beinahe 8000 AM, welde zum Theil aus 
abmajfirten Ueberſchüſſen und Baarnachläſſen von Pfründnern, namentlich 
aber aus der im Jahre 1890 eingezahlten Summe von 7000 M für 
einen aufzunehmenden Penfionär gebildet wurde. Ferner fiel in demjelben. 
Fahre der Stiftung ein Legat von 200 M von einem Wohlthäter zu. 

Das Vermögen würde um 1370 M und höher ſich belaufen, wenn 
nit gemäß teftamentarifcher Beitimmung an zwei Verwandte des Gtifters 
Heimfteuer-Rapitalien und zwar je 685 Mb 71 5 pro 1892 und 1893 
aus Vermögenstheilen binauszuzahlen geweſen wären. 

Sm Jahre 1889 war das Spital von 11 Pfründnern, im Jahre 
1894 von 14 Pfründnern (7 katholiſch und 7 proteftantifch) und 1 Benfionär 
(fatholiich) beſetzt, welche ich einer guten Verpflegung zu erfreuen haben. 

Die Verwaltung des Spitald, in welchem ein Hausvater, eine Haus— 
mutter und eine Hausmagd bedienftet find, unterfteht dem bürgerlichen 
' Magiftratsrathe Karl Schwarz. 
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Im Jahre 1894 wurden auf den Stiftungszwed verwendet: 


585 M 60 5 auf Dienjtlöhne, 
5189 „ 20 „ auf Nahrungsmittel, darunter 2568 Mb 27 9 für 
Fleiſch, 

321 „ 14 „ für Beheizung und Beleuchtung, 

354 „ 89 „ für leider, Wäſche, Betten ꝛc., 

50 „ 06 „ für Haus: und Küchengeräthe, 

203 „ 66 „ auf Honorar des Hausarztes und für Krankenbedürfniſſe, 

32 40 „ auf geftiftete Gottesdienfte, 
6736 m 77 5 in Summa auf 6570 Berpflegstage und berechnet fich 
die Verpflegung pro Tag und Kopf auf 1 4 O2! 9 ohne Einrechnung 
der Bermwaltungsfoften und der Koften auf Unterhaltung des Stiftungs: 
gebäudes. 


Das Vermögen der Stiftung beitand am Schluffe des Jahres 1894 
aus: 


236230 M 71 .% an Rapitalien 

84261 „ 35 „ an Realitäten 

7612 „ 59 „ an Material- und Anventar-Borräthen, 
328104 M 65 a in Summa*). 


*) Auch die Rechnungen der zu lit, d und lit. e bezeichneten Stiftungen für 
1895 waren zur Zeit des Anfertigens des Hierauf bezüglichen Abjchnittes des Ber: 
waltungsberichtes noch nicht abgeſchloſſen. 


III, Dergleichende Ueberficht 


des Dermögensitandes der ſtädtiſchen Stiftungen pro 31. Dezember 1888 
gegen 31. Dezember 1895. 





| 
| 

















ru ‚ Reiner Bermögensftand am 
* — DR, N 31. Dezember 
* ezeichnung der Stiftungen. | 1888 | 1895 
DI I # Jal 0 1a 
A. Wohlthätigkeitsſtiftungen. | 
a) Yeltere. I | 
1: Armenbeichäftigungsfond 63921 143 | 63921 143 
2 Armenfond . 313528 159 315971 | 44 
3 | Baunady’iche Stiftung 201 159 199 91 
4 Bolongaro⸗Crevenna'ſche Stiftung . 1803416 29 182959 95 
5 Brentano’sche Convertitenitiftung 36056 102 36128 |19 
6 | Brücfner’iche Stiftung 54792 IS: 54792 86 
7 Bürgervereinsſtiftung für Haussing und Hol; ı 10053 162 10050 62 
Ss Burkard'ſche Stipendienftiftung . 30548 1951 30428 30 
9 Diemer'ſche Stiftung . 20410 1— 20410 — 
10 Engert'ſche Armenftiftung . 1030 — 1030 | — 
11 | Erbacder'iche Stiftung 25482 — 2512 |49 
12 | Fticher’fche Stiftung . 26802 107 2243 — 
13 Frantenſtein ſche Stiftung . l 330 — 3350 — 
14 | Franz: — — für Hauszins u. . Sol; N 3270 62 5282 153 
15 Franz Ludmwig-Stiftung für arme Bürger . N 5700 69 5700 09 
16 Freundſchig-Ringelmann'ſche Stiftung. . . ı 136008 16 135110 15 
17 Gelchshammer'ſche Stiftung 3977 74 4009 64 
18 Germershauſen'ſche Stiftung - 3900 — 30 — 
19 Getreideſtiftung : 80000 — 80000 — 
20 v. Groß'ſche Armenftiftung. 5210 I — 5210 | — 
21 | Gutbrod’sche Stiftung 50 — 9450 — 
22 Haͤll ſche Stiftung 4137 60 4150 | — 
23 | v. Heffele'ſche Stiftung . 8637 142 637 2 
24 Herzʒ'ſche Stipendienitiftung ı 27392 41 36853 1083 
25 Simmelsfronenpflege 25620 74 258589 149 
265 Hornmn'ſche Stiftung 64673 14269976 177 
27 Horneck'ſche Stiftung 4086 — 4200 — 
28 Zäckle'ſche Stiftung . 9466 — 9469 69 
29 Kehr'ſche Stiftung 6467 35 6798 57 
| llebertrag | 1174523 7 119765 57 





19 











\ Reiner Bermögensjtand am 
31. Dezember 


1588189 
s !s3! # |s 


Bezeihnung der Stiftungen | 





























Uebertrag || 1174523 | 57 1197656 | 57 
Klett'jche Stitung » » » =...) 10811 162, 10802 | 81 
Königiche Stiftung . » 2 22.2... | 13) 35024 94 
Kohles'ſche Stiftung . 2 2 2 2 2 nn 8 120 29244 179 
Kümmeterihe Stiftung > 2: 2 2 2 3030 — 3125 29 
Lichtenſtein'ſche Almofenitiftung . . . .. 6350 —| 6350| — 
v. Meerheimb’ihe Stiftung . . 2 2... 2073 ‚88 61199 99 
Meglerihe Stiftung . 2 2 22.2... TU — 170 | — 
Müller'ſche Armenitifttung -. » 2 22... | 180700 04 181671 46 
Neumimiterer Ehebaltenpfleae . . . - . "17887 101) 18166 8 
Ditein:Stadion’ihe Stiftung . » 2.2... 109 40 17603 | 70 
‚ Reiche Almoienpflege >» 2 22 un. 10605 | 72 10605 172 
Rock- und Schubalmoienpfleae . . . .. 36507 14 36539 | 56 
Sartorius'ſche Stipendienftiftung . . .. 267893 13 269669 | 80 
Schierenberg’ihe Stiftung : > 2 2. . 20900 06 20108 53 
Schirmer'ſche Armenitiftung - 2» 2.2... 48398 26 49231 64 
Schmitt'ſche Stiftungen und zwar: | A | 
Neconvalescentenitiftung . . . . .164134 65 15867 23 
Studienitipendienitiftung . . . f 9913 60 10132 157 
Seuffert'ſche Stiftung für aewerbetreibende | | 
Wittwen . . . 298 129 2984 29 
Seuffert’jche Stiftung. Staatsdienerswitiwen 1715 26 1714 |29 
Spreti'ſche Stiitung - > 2 2 222. 203 165 500 8 
Stahel'ſche Armenholzſtiftung.. 22468 24 22513 | 24 
Stahel'ſche Familienitipendien-Stiftung . . 19841 11 | 19840 91 
Dr. Staubach'ſche Stiftung für Anaben . . 1776 4 1771 123 
Dr. Staubady’iche Stiftung für Mädchen . 1921 |55 1913 | 32 
Streng'ſche Stiftung für Theologen ' 44 35 44 Bi 
Streng'ſche Stiftung für MWöcnerinnen . . | 17526 28 17526 28 
;Trenner'ſche Stiftung I 28ı— 4288 — 
Treppner'ſche Stiftung . \ 160164 58 174318 | 06 
MWalter’iche Stiftung | 876 — 876 — 
Wieſengrund'ſche Stiftung . .. u. | 11420 | 36 10762 8 
Wirth'ſche Stiftung für Dienittnechte — 41106 105. 2201 26 
„ „» für Hauszins und Hol | 65019 16 65114 33 
— für Kommunifanten. . ı 5234 97 5234 63 
Wickenmeyer'ſche kathol. Kinderpflege . . . 242667 93.308773 64 
Wölffel'ſche Stiftung > 2 2 2 2202020320005 63 372287 69 
Zink'ſche Stiftung. - >» > 2 2 117531 62 17250 50 








Uebertrag 2572195 67 3042616 51 
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m ı 
e |  Bezeihnung der Stiftungen 
| 
| — 
66 | Zippelius'ſche Stipendienftiftung 
67 | Bürgeripital (inkl. Baufond) (pro 1899 . 
68 | Ehehaltenhauspflege . . F 
69 | Sueberöpflege . 
70 Siechenbauspflege 
Vereinigte Pflegen und war: 
71  Etifabethenhauspflege 
72 Gabrielspflege 
73 Koch'ſche Stiftung I 
4 | Hohenzinnenprlege 
75 | Küttenbaumpflege 
76 | Seelenhauspflege . 
77 Werdenau'ſche Stiftung . — 
Summa A. a. 





b) Neu zugegangene: 
78  Gätichenbergeriher Kinderaiyltond 


79 Millberger'ſche Stiftung No 

SO | Rubadyiche Stiftung . » 2... 

81 Siligmüller'ſche Stiftung 

82 Fr. Steinfelder⸗Kreuzer'ſche Haugzinsftiftung 
Frz. Steinfelder’iche Krippenanitalt 
| Frz. Steinfelder'ſche Suppenanitalt 

83 Georg Steinfelder'ſche Geſellenſtiftung 

84 | Sulzbeck'ſche Stiftung 

s5 | Winfler’iche ramilienttipenbienftiftung 

86 Zier'ſche Holzſtiftung — 
| — A. b. 

Deu u A. a. 

| Sejammtjumma A 
| 
| B. Unterrichtsitiftungen. 

1 Burkardiner Schulitiftung . 

2 Dalberg’iche Mädchenichulitiftung 

3 Kirchgeßner'ſche Schulpreisitiftung . 

4 Peterer Schulfond ; 


Geſammtſumma B. 






































; Reiner Vermögensftand am 
31. Dezember 


1558 | 1895 
— em | 
2572195 Ki Al 

5008 — 528 40 

2265488 47 | 2466287 17 
302755 109) 382404 | 98 
406 73 1098087 | 63 
238003 31 250431 62 

33002 |86 | 33002 86 

115935 90 12469 | 50 

1778 74 170122 

1590 | — | 1820 — 

13664 31 13964 31 

49614 30 49914 | 30 

04 - 6504 — 
| 6970397 38 7486210 | 50 

I 

= — 40508 32 

— |-i 31495 77 

— — 45015 18 

— — 80933 118 

— 1-1 2941 |43 

— — 157 |8 

— |-|| 2329 |59 

— — 30389 91 

— — 752 — 

— 26 57944 — 

— — 1800 — 
| - 1] 348247 136 
' 6970397 | 381) 7486210 | 50 
6970397 | 38 | 7834457 | 86 

| 
| 

45102 |86! 5102 |86 

12600 — 12600 | — 
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— 31. Dezember 
Bezeichnung der Stiftungen 1888 1895 
— 
| I — Als | = 
©. Kultusſtiftungen. h | | 
“ ® re ) um I mw 
Brentano'ſche Marienfapellenpflege 3633 11 >73 |58 
Hack'ſche Frühpredigtſtiftung. 10007 1151 10036 192 
Roßhirt'ſche Friedhofkapellenſtiftung 59634 22 62978 04 
Seißer'ſche Meſſenſtiftung . 32328 29 32414 — 
Gg. Steinfelder'ſche Meſſenſtiftung ——— — = 1964 |72 
v. Zobel-Roſenbach'ſche Meſſenſtiftung 34408 29 34411 |52 
(en ne, 
Geſammtſumma C, 14011 06 145678 108 
= B. 678800 78 67872 82 
* A. | 6970397 38 7834457 86 
Summa des reinen Vermögens jämmtlicher | | 
Stiftungen ı 7178289 | 22 S048008 76 
Hienach hat pro 1888 95 ein Vermögens: 
zu wachs ftattaefunden: | 
A. bei den Wohlthätigkeitsſtiſtungen von - — 864060 48 
B. „ ultusſtiftungen von — — 5667 102 
im Ganzen von — — 869727 50 
hievon ab Vermögens-Minderung bei 
den Unterrichtsanitalten . — — 71% 
bleiben im Ganzen als Vermögenszuwach — || 869719 134 
1 
| 
" | 
Digitized by Google 
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IV. Ueberficht 
über den Rentenſtand der MWobltbätigkeitsitiftungen im Jabre 1895. 








| Foril. Nr. 
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Geſammt—⸗ 
Rentenſtand 
Wohlthätigkeitsſtiftungen eh 
| 154 | 
— zn — 2 
RUN: 3339.86) 
Armenfond 11567 08, 
Baunach'ſche Stiftung 286 09 
Bolongaro⸗Crevenna'ſche Stiftung 6329 140 | 
Brentano'ſche Convertitenitiftung . | 1213 157 
Brückner'ſche Stiftung . 1 A| 
Bürgervereinsitiftung für — 
und Holz 355 w' 
Burkard'ſche Stipenbienftittung . : 1147 88) 
Diemer'iche Stiftung I 738 81: 
Engert’sche Armenſtiftung | 39 
Erbacher'ſche Stiftung . SIR 36 
Fiſcher'iche Stiſtung 1020 98 
Frankenſtein'ſche Stiftung 117 |131 
Franz: Yudwig: Sting für Bürger 2 — 
Franz Ludwig:Stiftung für Hauszins | 
und Holz 194 07 
Freundſchig⸗ Ringelmann’ — Stiftung 4918 19 
Gätſchenberger'ſche Kinderaſylſtiftung 12 46 
Gelchshammer'ſche Stiftung . 147 87 
Germershauſen'ſche Stiftung 146 * 
Getreideſtiftung . 243 0 
v. Groß'ſche — — I 200 30 
Gutbrod'ſche Stiftung . 348 | 90, 
Hal’iche Stiftung 150190 
v. Heffele'ſche Stiftung 327 m 
Herz'ſche Stipendienftiiting . 1160 BE 
Himmeldfronenprlege 1u88 75 
Horm'ſche Stiftung . 2487 117. 
Horneck'ſche Stiftung 146 , 2 
JFäckle'ſche Stiftung 378 09 
Kehr'ſche Stiftung an 252 160 
Vebertrag | 45509 43 
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Verwalt: | Sonach für 
Sejamntt- | ungstoften, | den eigentl. 
= ehe Staatdauf: Stftun . 
* Wohlthätigkeitsſtiftungen Iyez Jahres Eee ende Rein, 
5 1895 x. | einnahmen 
| Aa lat 6 Isl 6 1% 
| Uebertrag || 45509 |43 2911 80 42597 63 
31 | Klett'ſche Stiftung — ——— 364570 27 234 337 34 
32 | König’sche Stiftung . 1317 75 so |o1ll 1237 |74 
33° Rohles’iche Stiftung 20 69 79 1761 740 [98 
34 Kümmeter'ſche Stiftung ; 119: — 16 71 95129 
35 | Lichtenitein’iche Almoſenſtiftung. 333 09 18 17 20519 
36: v. Meerheimb'ſche Stiftung . 2116 43 3318| 2077 60 
37 Mesgler'iche Stiftung Go 70 4 70 56 — 
BDr. Millberger'ſche Stiftumg 633 — 69 95 563 05 
39 Müller'ſche Armenſtiftung 6746 06 292 30 6453 76 
40 Neumünſterer Ehehaltenpflegen. 530 06 30 31 599 75 
4]. Oſtein-Stadion'ſche Stiftung 644 39 42 50 601 9 
42 | Meiche Ahmoſenpflege i 406519. 52 50 352169 
43, Rod- und Schuhalmoſenpflege. 1376 :30%° 88 111! 1288 19 
44 Dr. Rubach'ſche Stiftung 2020 19 3i-| 187 119 
45. Sartortus’sche Stipendienftiitiung . 1075 191 353 155! 9721 54 
46° Schierenberg’iche Stiftung 618 30 39 42 57818 
47! Schirmer'iche Armenitiftung . / 1738 13 46 96 1691 17 
48 Schmitr’iche Stiftung für Reconvalesc, 558 1— 20 —5388 — 
49 F . „Studirende. aa: Is 8 — 3851 — 
I Seuffert'ſche Stiftung für gewerbtrei— 

bende Wittwen EEE 117 '17 6I-| 11117 

51° Seutfert’iche Stiftung für Stants- | 
dienerswittwen 69 14 5 50 63 64 
52 Siligmütller'ſche Stiftung 2865021595 2705 77 
53. Sprem’sche Stiftung. 17,5 35: 385 
54. Stabel’iche Armenholzſtiftung i S54 99 181—| 836 29 
551 Staheliche Familienſtipendienſtiftung. is |14 1365| 656 49 
56: Dr. Staubach'ſche Stiftung f. Knaben 70 186 ' 2 70 68:16 
57 | Dr. Staubadriche Stiftung f. Mädchen | 75 5 2.70 7218 
58 Franz Steinfelder'ſche Stiftungen . 1172 40 7187 1100 53 
59, Georg Steinfelder'ſche Stiftungen. 1293 :775 149 |70' 1144 |07 
61 Streng’iche Stiftung für Ibeoloaen . 170.41’ 7150: 168219 
61! Strena’iche Stiftung für Wöchnerinnen 6453 6 506 78 03 
62) Sulzbeek'jche Stiftung . ’ 208 2,2: 268 129 
63 | Trenner'ſche Stirunma © 2 2 202. 163 64: an 64: 18 | — 
61 Trepyoner'ſche Stiftung . A | 63825 m 43 44 6382 — 
65 Walteribe Stiftung..4) 76 1 = 32 176 
Uebertrag 91819 122° 531898), S6500 29 
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*) incl. der Ausgaben für das MWeingeichäft. 




















| | Berwalt: | Sonad für 
Geſammt. | ungsfoften, | den eigentl. 
a ehe —— — Stiftunge, 
ei agen, Koſten, zweck verbleis 
Wohlthätigfeitsitiftungen: (des Jahres Polen —— ae 
1895 || 2°. ‚ einnahmen 
— — * * al * LA 
ebertrag | 91819 22) 5318198) 86500129 
Wieſengrund'ſche Stiftung 414 sl 28124 386 | 64 
Winkleriche Stiftung . msiı9ı ı9|s2| 1555137 
Wirth'ſche Stiftung für Dienitfnechte 1515, 61 2120| 1493 41 
6 „Hauszins und | 
Holz 2477 29 9120| 2465,09 
„ Kommuntlant. 1982 — — 19% 
Wirfenmayer’fche fatbol. — 9557 100 619.831 9237 67 
Wölffel'ſche Stiftung .. 10425 022 3956 43 6468 59 
Zier'ſche Stiftung 630 — 5 30 624 70 
Zink'ſche Stiftung 659 30 42 47 616.53 
Sippelius’iche Stipendienftiftung 180178 25108 155 70 
Bürgeripital \ 197973 | 96. 106294 21 || 91679 | 75 
r Baufond g, pro 1 | nl" — || m !— 
Ehehaltenbauspflege ı 40732285184! 35741 98 
Hueberöprlege | 41243 47 284002) 33403 45 
Siechenhausprlege : 2781891 875/591 7405130 
Vereinigte Pilegen und zwar | | | 
Eliiabethenbauspflege . 1288112] 111 50 1136 62 
Gabrielöpflege 32 — 10H Il 50 
Koch'ſche Stiftung 12:21 — — FR 
Hohenzinnenpflege . 683 52) 4 70 678 82 
Küttenbaumvflege . 634 81 4 70 Bl 
Seelenhauspflege 1761| 80 134 50 1627.30 
Werdenau'ſche Stiftung 23447 4157| 229 90 
Geſammtſumma ‚2272 124916 , 23 :299211 |06 





|by Google 
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Armenpflege. 


J. Der Armenpflegichaftsrath bejteht gemäß des Gejeges über die 
öffentlihe Armen: und Krankenpflege vom 29. April 1869 aus den 
Bürgermeiftern, den vom Stadtmagiftrate abgeordneten Magijtratsräthen, 
den vom Kollegium der Gemeindebevollmächtigten abgeordneten Mitgliedern. 
diejes Kollegiums, den fämmtlihen Pfarrvorftänden, aus dem Vorſtande 
der ijraelitiichen Kultusverwaltung, aus einer Anzahl gewählter Armen- 
pflegichaftsräthe und dem kgl. Bezirksarzte. 


Derjelbe hatte im Fahre 1889 folgende Zuſammenſetzung: 


I. Borftand: 
I. rechtskundiger Bürgermeifter Dr. Steidle. 


Ubgeordnete des Magiftrates: 


Attenjamer, Karl, rechtsf. Magiſtratsrath. Maas, Peter, Magiftrats- 

rath, II. Vorftand. Röjer, Adam Ignaz, Magiftratsrath. Seuffert, 

Lothar, Magiſtratsrath. Schwarz, Karl, Magiftratsratd. Gabler, 
Franz Ludwig, Magiftratsrath. 


Abgeordnete des Gemeinde-Kollegiums: 


Körber, Johann, Privatier Seubert, Wilhelm, Kaufmann. 

v’Hengeliere, Guftav, Kommerzienrath und Brauereibeliber. Hein— 

lein, Joſef, Privatier. Dunzinger, Georg, Wachsbleicher. Rotten— 
häujer, Kaſpar, Privatier. 
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PBfarrei-Borftände: 


Short, Joſef, Domkapitular und Dompfarrer. Bedert, Michael, geiftl. 

Rath und Stadtpfarrer zu St. Peter. Born, Franz, geiftl. Rath und 

Stadtpfarrer zu St. Burkard. Friedrich, Kafpar, Stadtpfarrer zu Stift 

Haug. Bahn, Joſef, Verweſer der Pfarrei St. Gertraud. Remshard, 
Guſtav, Dekan und 1. protejt. Stadtpfarrer. 


Borftand der ifraelitifhen Kultusgemeinde. 
Müller, Adolf, Weinhändler. 


Gewählte Armenpflegichaftsräthe: 


1. Baumann, Joſef, Chirurg. 2. Goldftein, Adam, Schneidermeiiter. 

3. Orth, Franz, Schneidermeifter. 4. Mainhart, Georg, Seilermeifter. 

5. Birfenbihl, Guftav, Kürjchnermeifter. 6. Mefjerer, Wilhelm, 

Buchbindermeiſter. 7. Stühler, Nikolaus, Seilermeiiter. 8. Baumann, 

Melchior, Privatier. 9. Mojer, Meldior, Kunft: und Handeldgärtner. 

10. Göbel, Peter, Brivatier. 11. Rockenmeyer, Joſef, Privatier. 
12. Schmitt, Friedrid, Privatier. 


Kgl. Bezirksarzt: 
Röder, Dr. Julius. 


Beränderungen im Berjonaljtande des Urmenpflegichaftsrathes traten 
folgende ein: 

Un Stelle des im Jahre 1889 aus dem Kollegium der Gemeinde- 
bevollmädtigten auggetretenen Kommerzienrathes Guſtav D’Hengeliere 
wurde Mebger Valentin Eckſtein fen. in den Armenpflegichaftsrath ab» 
geordnet. 


Für den zum Erzbiihofe von Bamberg ernannten Domfapitular und 
Dompfarrer Schorf trat Domkapitular und bifchöflich geiftlicher Rath 
Dr. Braun im Fahre 1889 als deffen Amtsnachfolger in den Armen- 
pflegichafsrath ein. 

Im Fahre 1890 wurde in Folge Erledigung der Pfarrei St. Burfard 
der Kaplan Martin Debon als Verwejer genannter Pfarrei in den 
Urmenpflegichaftsrath berufen. 

Im gleichen Fahre Schied in Folge Ablebens der Dekan und 1. proteft. 
Stadtpfarrer Guftand Remshard aus dem Armenpflegichaftsrathe; an 
defien Stelle wurde Defanatsverweier und 2. protejt. Stadtpfarrer 
Kaſſian Kellner einberufen. 
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Bei der Anfangs des Jahres 1891 gejeglih vorgenommenen Neu: 
wahl des Armenpflegichaftsrathes wurden pro 1891/93 in den Armen— 
pflegſchaftsrath abgeordnet: 

a) von Geite des Stadtmagijtrates: 
Atenfamer, Karl, II. redhtsfundiger Bürgermeifterr. Maas, Peter, 
Magiftratsrath, II. Vorſtand. Schwarz, Karl, Magiftratsrath. Gabler, 
Franz Ludwig, Magiſtratsrath. Röfer, Adam Ignaz, Magiftratsrath. 

Seuffert, Lothar, Magiftratsrath, | 

b) von Seite des Gemeinde-Rollegiums: 

Dunzinger, Georg, Wachébleicher. Scheiner, Franz, Lithograph. 
Fiſcher, V. A. Kaufmann. Moser, Melchior, Kunſt- und Handelggärtner, 

Mainhart, Georg, Seilermeifter. Körber, Johann, Privatier. 

Als Urmenpflegihaftsräthe wurden gewählt: 
1. Rodenmeyer, Joſef, Privatier. 2. Göbel, Peter, Privatier. 
3. Marfert, Joh. Valentin, Gürtler. 4. Schmitt, Friedrid, Privatier. 
5. Jörges, Friedrih, Schuhmachermeifter. 6. Perathoner, Joſef, 
Brivatier. 7. Pfiſter, Nikolaus, Fabrikant. 8. Edftein, Valentin, jen., 
Mebgermeiiter. 9. Goldftein, Valentin, Schneidermeifter. 10. Göpfert, 
Franz, Konditor. 11. Reufchel, Georg, Lafirer. 12. Dehner, Paul, 
Müller. 


Nachdem von den Vorgenannten Marfert, Joh. Balentin, Jörges, 
Sriedrih, Dehner, Paul und V. Goldftein die Wahl ablehnten, wurden 
an deren Stelle gewählt: 

Aßmann, Fridolin, Schneidermeifter. Karl, Adolf, Privatier. 
Gundermann, Johann, Schuhmachermeiſter und Mernjinger, Johann, 
Spengfermeifter. 

Als Borjtand der ifraelitifchen Kultusverwaltung wurde Adolf 
Müller, Weinhändler, in den Armenpflegichaftsrath berufen. 

Für den im Jahre 1890 verlebten Dekan und 1. proteit. Stadt- 
pfarrer Guſtav Remshard trat defjen AUmtsnachfolger Hermann Bed 
in den Armenpflegichaftärath ein, 

Am November 1891 wurde Kaplan Lorenz Löffler und im 
September 1892 der Kaplan Eduard Deftreicher als Verweſer der 
Pfarrei St. Gertraud aufgejtellt und in den Urmenpflegichaftsrath berufen. 

Am März des Jahres 1893 verjtarb der lange Beit erfranft ge: 
wejene Stadtpfarrer Adam Joſef Sebold zu St. Gertraud und im 
gleihen Monate der Armenpflegichaftsrath Georg Gundermann. 
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Im Upril desfelben Jahres erlitt der Armenpflegichaftsrath einen 
ſchweren Berluft durch das Ableben feines Tangjährigen hochverdienten 
Mitgliedes, des II, rechtst. Bürgermeifterd Karl Attenfamer. 

Im Herbite des gleichen Jahres fchied der geiftl. Rath und Stadt- 
pfarrer zu St. Peter, Johann Michael Beckert in Folge ſeines Ablebens 
aus dem Armenpflegſchaftsrathe, für welchen Kaplan Joſef Glöggler 
als Verweſer aufgeſtellt wurde und in den Armenpflegſchaftsrath eintrat. 

Im Oktober 1893 wurde Dr. Engelbert Fiſcher als Amtsnachfolger 
des verlebten Stadtpfarrers Sebold in den Armenpflegſchaftsrath be— 
rufen. 

Nach geſetzlicher Vorſchrift fand Anfangs des Jahres 1894 eine 
Neuwahl des Armenpflegſchaftsrathes pro 1894 mit 1896 — 

Bei derſelben wurden abgeordnet: 


Bon Seite des Stadtmagiſtrates: 


1. Michel, Philipp, II. rechtsk. Bürgermeiſter. 2. Maas, Peter. 

Magiſtratsrath, II. Vorſtand. 3. Schwarz, Karl, Magiſtratsrath, 

4. Schnoes, Philipp, Magiſtratsrath. 5. Perathoner, Joſef, Magiſtrats— 
rath. 6. Stöhr, Karl, Magiſtratsrath. 


Bon Seite des Gemeinde-Rollegiums: 


1. Mernfinger, Kohann, Privatier. 2. Körber, Johann, Privatier. 

3. Moſer, Meldior, Kunftgärtner. 4. Mainhart, Georg, Seiler: 

meifter. 5. Roth, Johann Heinrich, Bädermeifter. 6. Brehm, Georg, 
Hofichneidermeifter. 


Als Armenpflegihaftsräthbe wurden gewählt: 


1. Schmitt, Friedrih, Privatier. 2. Kuhn, Jakob, Korbwaarenfabrifant. 

3. Rodenmeyer, Joſef, Brivatier. 4. Pfiſter, Nikolaus, Fabrifant. 

5. Koch, Karl, Privatier. 6. Burger, Tobias, PBrivatier. 7. Bolt 

Martin, Brivatier. 8. Eckſtein, Balentin, fen., Brivatier. 9. Göpfert, 

Franz, Konditor. 10. Reufchel, Georg, Lakirer. 11. Karl, Adolf, 
PBrivatier. 12. Lender, Kilian, Schneidermeifter. 

Als Borfigender der ifraelitiichen Rultusverwaltung wurde Fabrifant 
Maier Oppenheimer in den Armenpflegichaftsrath einberufen. 

Im Januar 1894 wurde Kohann Erf ald Amtsnachfolger des ver- 
lebten geiſtl Rathes und Stadtpfarrers Michael Beckert in den Armen— 
pflegihaftsrath eingeführt; im März ejusd. Kaplan Mar Lochner in 
Folge Ablebens des Stadtpfarrers Kafpar Friedrich ald Verweſer der 
Pfarrei Stifthaug aufgeftelt und im Juli desſelben Jahres Kafpar 
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Heßdörfer ald Amtsnachfolger des verlebten Stadipfarrerd Friedrid 
in den Armenpflegfchaftsrath einberufen. 

Im August desjelben Jahres verftarb der Urmenpflegichaftsrath 
Balentin Edftein ſen., an defjen Stelle wurde der Uhrmacher Lothar 
Entre3 ald Armenpflegichaftsrath gemählt. 

Im Mai 1895 fchied Privatier Friedrich Schmitt in Folge zurüd- 
gelegten 60. Lebensjahres durch Rüdtritt aus dem Armenpflegichaftsrathe; 
an defjen Stelle wurde Sattlermeifter Michael Milz gewählt. 

II. Der Urmenpflegihaftsratd, das zur Leitung und Behandlung 
de3 Armenweſens in hiefiger Stadt gejeglich berufene gemeindliche Organ, 
iſt jtet3 beftrebt, feiner Aufgabe in allen Theilen gerecht zu werden und 
Noth und Elend, foweit died im menſchliche Kräfte gelegt ift, zu heben 
oder doch möglichſt zu lindern. 

Die Hauptthätigfeit desjelben befteht in der Leijtung von Unter— 
ftüßungen an Geld, Holz, Brod, Kleidern und Schuhen an die jtändig 
unterftügten (fonjfribirten) Armen, in der Obſorge für geiſtesſchwache 
und geiltesfranfe Perfonen, in der Pflege, Erziehung und Ausbildung 
armer Kinder, in der Unterbringung alter, arbeitsunfähiger Perſonen in 
der Ehehaltenhauspflege, ſoweit folche nicht in anderen gefchlojjenen An: 
ftalten, dem Bürgerfpitale, der Hueberöpflege, der Siechenhauspflege und 
den jogenannten vereinigten Pflegen Aufnahme finden, in der Verabreichung 
von momentanen Unterjtüßungen an Geld und Naturalien, in der Ob— 
jorge für arme Kranke, welche nicht im Juliusipitale dahier untergebracht 
ind und Zahlung der Verpflegkoſten, dann der Koſten für Medikamente, 
Bandagen 2c. ze. für diefelben. 

Zur Wahrnehmung der Geichäfte der Armenpflege befteht eine Ge— 
ſchäftsvertheilung, nach welcher zur Behandlung der Unterſtützungsgeſuche 
und über die in den einzelnen Stabtdijtrikten untergebrachten und unter— 
zubringenden Pflegefinder 12 Diſtrikts-Referenten aufgejtellt find. 

Außerdem bejteht eine Kommiffion zum Antaufe und zur VBertheilung 
von Kleidern, eine Kommiſſion zum Ankaufe und zur Verabreichung von Holz, 
eine Kommiſſion zur Feſtſtellung der Armuth (Armen:Konfkription), ein 
Kommifjär für die Vertheilung wöchentlicher und monatlicher Unterftügungen, 
ein Konmifjär zur Bertheilung der momentanen Unterftüßungen, eine 
Kafja-Berwaltung und eine Kaſſa-Viſitations-Kommiſſion. 

derner ift zur Beforgung der Bureaugejchäfte des Arınenpflegichafts: 
rathes ein Sekretär mit einem Gehülfen aufgeftellt. 

III. Dit der Zunahme der Einwohner Würzburgs wächſt auch zu: 
jehends die Armenlajt der Stadt, da mit dem Zuzuge der Zandbevölferung 


— 


viele Beſitzloſe ſich hier niederlaſſen, nach einigen Jahren das Heimath— 
recht erwerben und alsdann mehr oder weniger der Armenpflege anheim— 
fallen oder die Privatwohlthätigkeit in Anſpruch nehmen. 

Wenn auch eine ſtattliche Reihe von Stiftungen, welche der Wohl— 
thätigkeitsſinn unſerer Vorfahren ſowohl als auch der Edelſinn mancher 
unſerer Zeitgenoſſen errichtet und theilweiſe reich dotirt hat, durch Ver— 
abreichung der jährlich anfallenden Renten an Arme und Kranke die öffent⸗ 
fihe Armenpflege wejentlih erleichterte, wenn auch die hier in hoch— 
herzigſter Weife geübte Brivatwohlthätigfeit und die Thätigfeit jener Vereine, 
welche die Ausübung der Kriftlihen Charitas als ihren Zwed betrachten, 
manche Noth gehoben, viel Elend gelindert und mande Familie vor dem 
Ruin bewahrt haben, jo brauchte die öffentlide Urmenpflege immerhin 
noch einen großen, von Jahr zu Jahr wachjenden Aufwand für Unter: 
jftüßung der hier beheimatheten Armen. 

In Folge deſſen mußte auch der Zufhuß der Stadtfänmerei, welchen 
die Gemeinde gemäß des Gefeges über die öffentliche Urmen- und Kranken— 
pflege vom 29. April 1869 aus den direkten Gemeindeumlagen an Die 
Armenkfafje zur Dedung jener Ausgaben zu leiſten Hat, welche dieſe aus 
eigenen Einnahmen nicht zu beftreiten vermag, ein immer höherer werden, 
fo zwar, daß derjelbe, welcher im Fahre 1889 noch 77747 M betrug, 
im Jahre 1895 bereit 117562 Mb entzifferte. 

Aber auch durch freiwillige Unterjtüßungen wurde der Zweck der 
Armenpflege gefördert. 

Bor allem müſſen Hier die höchſt edlen Spenden, welche Seine 
Königlihe Hoheit Prinz- Regent Luitpold von Bayern 
während Allerhöchſtderen Anmwejenheit in den Jahren 1894 und 1895 
im Betrage zu je 2000 M an Arme und Hülfsbebürftige verabreichen 
ließen, unter dem Ausdrude des innigften Danfes hervorgehoben werden. 

Unläßlih der Feier des 7Ojährigen Geburtstages Seiner 
Königlihen Hoheit des Prinz-Regenten, bewilligte die hiefige Stadt: 
gemeinde im Jahre 1891 eine außerordentlihe Gabe von 2000 Ab 
für die Armen der Stadt und aus Anlaß der Anwejenheit Seiner König- 
lien Hoheit des Prinz-Negenten Luitpold von Bayern im Jahre 1895 
eine folhe von 1500 M. 

Ferner fei erwähnt eined 1894 angefallenen Legates des ver: 
lebten Hofrathes Dr. Koh im Betrage zu 1000 fe und einer 
Spende des Rentiers F. PBornberger zu 500 M, jowie einer 
Schentung im Betrage zu 500 Mk., welde Frau Sabina Kemmer 
im Sabre 1895 für die Armen legirte. 


2 __ 


Wiederholt jei der Thätigfeit der zahlreichen Wohlthätigkeits-Vereine 
hiefiger Stadt ehrend gedacht und heben wir hiebei inäbejondere die nach— 
benannten Vereine hervor: den Verein für freiwillige Armenpflege, den 
Bincentius-Verein für Hausarme, der Frauen- Verein zur Hülfe der 
Urmen mit dem Mäpchenhorte, den St. Elifabethen-Berein, den Marien» 
Verein mit der Marienanftalt, den Verein zur Gründung von Snaben- 
orten, den kath. Urbeiter-Verein, den Arbeiter-Unterjtügungs-Berein, den 
Berein zur Unterftügung der Kinderbewahr-Anftalt und die verfchiedenen 
Kranfen-Unterftügungs- und Sterbefafjen. 

Ullen jenen edlen Menſchen, welche mitgewirkt haben, Wittwen und 
Waiſen zu unterjtügen, die Pflege und Erziehung verwahrlofter Kinder zu 
fördern, überhaupt das traurige Xoos der Armen und Kranken zu lindern, 
ihnen Allen jei der herzlichſte Dank der Stadt gezollt. 

Nachftehend fügen wir eine Weberficht über die Hauptergebnifje der 
Armenverwaltung in ben Jahren 1889 mit 1895 an, aus welder dıe 
Unzahl der unterjtügten PBerfonen und der Aufwand der Armenfafje für 
diejelben entnommen werden wolle. 
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Hauptergebnijie der Armenverwaltung in den Jahren 1889 
mit 1895. 


A. Unterftüßte Perſonen. 





Die Zahl der von der Armenpflege | 


sum w 


. Ständig unterjtügte (Eonfribirte) | 
. Im Ehehaltenhauſe unterge— 


. Vorübergebend Unterjtügte . 
. Geiltesfranfe . » 2 2 20. . 
. In der Kreisanitalt für Unbeil: 


. In der Bejlerungsanitalt Oberzell 
. In der proteſt. Pfründeanſtalt. 
Unterſtützte Lehrlinge . . . . 
. Erittommunifanten . . 
2. In Anstalten  untergebrachte | 


. Bei Bilegeeltern untergebrachte 


. Mit Lehrmitteln unterſtützte 


Vortrag 








unterjtüßten Perſonen belief fic | 
im Ganzen auf. 
I! 

Darunter befinden ſich: | 


Arme 2.» .. el 


brachte Arme erfl.der Prründner |) 





bare Untergebradte . - . . | 


.In der Kretinenanitalt Ecksberg 
. In der Idiotenanſtalt zu Ge— 


münden 





Kinder 


Kinder . 





Kinder 





499 


14 


290 


| 


29 





isn 100 


11419 | 1436 











u Im Jahre 





1591 1892 1898 | 1804| 1895 
I 


1455 | 1487 











580 





515 5 
| | | 
121| 121 127\ 
310! 301! 311 
3»2| 3) 30 
1 | 1 | | 
1! 2 38 
| 
5 4 3 
2| 5) 5 
48 54 46 
765 | 77 
107! 106| 100 
67 60 53 





597 


101 


316 


29 


1497 | 1590 | 1648- 











610 663 
8, % 
| 401 | 412 
30 32. 
| 
Ro .4 1 
1 1 
41 4 
3 5 
3 3 
5) 49 
| 691 70 
I 4 
' 971 9 
| 481 49 


151| 18 1m 164 
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Im Jahre 












































B. Ausgaben und Einnahmen der Lokalarmenpflege. 








gi ) _ 
| Vortrag 1889 1890 1891 | 1892 1893 | 1504 | 1805 
Zur TEE TEE u u 
ji — ze az J 
| 1. Nusgaben 
} r . ‘ 2 
I Auf die Vorjahre . 3 — — — 19 2 —l 
IL; AufBerwaltungundRegte | 51465 5022 5618 5903 5609 5818 6094 
III Auf Unterſtüßungen und 
zwar: ' 
a An konfkribirte Arme 
an Geld, Brod und 
Holze . 660543 628 70628 73078 77641 82275 93115 
| b) Auf Unterbringung ü Ey ul, Be 
| armer Beittesfranfer | 1119| 13252) 13258) 12886| 10617 11887) 12653 
| e) Auf Unterhaltung u. | 
Erziehung armer Kin: el. 
| der “2. 18765) 19477) 19152) 18913 18554] 18021) 18006 
| d Momentane Inter: J 
ſtützungen . 2642) 2966 5266 2515 2690 6452 6 
| e) tür Nranfenhilte, 
Aerzte, Medtfamentere. | 6280 593117399 7398 7549| 7688| 87 
"51 5. Reifegelder, Trans: | R | 5 
| portfoiten ꝛc. . 3232| 36 309 Mi 62 278 230 
&} f. Beerdigungskoſten 426 TU 331 387 596 7 269 
IV) Auf Armenbänier, Maga: | 
zine ꝛc. und zwar: | 
a) Zuſchuß an das Eher | 
haltethaus für Die! 
dort untergebrachten | U 
Armen 2. eo, 19000) 21600 22710 22837 23000 22000 
b) Verpflegskoſten an 
andere Anſtalten. 0 625 661 450 390 4 
e) Anſchafſung von Klei⸗ 
dern und Schuhen . van 8 9 8 315 8881 
Vi Erfagleiitungen an andere ! | | 
Armenpflegen ee 4175 10 793 956 86 
VI Sonſtige Ausgaben 26 6 — — I 10 — 
4 l 
218 











Summa der Ausgaben 132871 139769 153840 154775 1562651165503 





Digitized by Google 


— 





Titel 


VII 
VIII 
IX 


Im Jahre 


Vortrag 1889 | 1890 1891 1892 1893 | 1894 | 1895 


FAIR ——— 


I. Einnahmen: | ' 


Aus den Vorjahren . . — 7 13 = 30) 30 12 


Aus den Nußungen des 
Yolalarmenfondes und | 
der Müller'ſchen Stift: | | 
31 111 a Auer 15698 16220 16632) 16853, 16600) 17017 16953 


Aus Nugungen örtlicher 
Wohlthätigkeits - Stift: 
ungen >» 2 2 2 2 123565| 12536) 12407) 12561) 12196) 120603) 12702 


Einnahmen auf Grund 
beionderer geſetzlicher 
Beitimmungen (Straf: 
antbeile &) . . . . 1194 2316 % 9% 217 118 1070 


Aus örtliben Abaaben 
für öffentliche Beluittg- 
ungen, Büchſenſamm— 
lungen und Wewahrs- 
Gratulations : Entheb 





ungsfatten . . .. 2431| 243 2067 2911) 33061 2923| 2793 
Zuſchüſſe aus anderen | | 

Kaſſen: 

a) Vom Staate . . . 152) 1052| 109271052) 1052] 1052) 1052 

b) Antheil am Weizen— 

meblac® . 2... Ir Tr 1700 I700.0)V 17000 17000 17000 

‚ e) An Schenfungen . 159 1060 2837 666 377 3716 4237 
Aus Erſatzleiſtungen .. Tl 3221 446 469 5441 3427 3837 
Sonſtige Einnahmen . . IH 480 212 381 131 762 — 


Zuſchuß der Gemeinde 
zur Deckung des Mehr— 
bedarfs der Armenpflege 77747 84996) 95207: 97661 97958 1057931117562 
ö ññ ñññ — — —r — —— — 
Summa der Einnahmen 132871 139769 153540 154775 1562661165505'177218 
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Naturalverpflegitation. 


Die am 1. September 1888 errichtete Naturalverpflegitation in 
Würzburg bat den Zweck, mittellofen Durchreijenden gegen halbtägige 
Arbeitsleiftung derſelben vollitändige Zagesverpflegung, fowie Nacht: 
quartier zu gewähren und den Durchreijenden die Gewerbsmeiſter, welche 
offene Arbeitspläge angemeldet haben, befannt zu geben. 

Durch die Verpflegsſtation jo außerdem erreicht werden, daß arbeits— 
ſcheue Vaganten möglihft abgehalten werden und daß gegen 
Bettler unnachſichtlich eingefhritten werden kann. 

Das Anmweifungsbureau der Verpflegftation befindet fih im magijtra- 
tiihen Geihäftszimmer Nr. 2. Als Verpflegslofale find das Gaſthaus 
„Zum Matroſen“, Kärnersgafje Nr. 30 und die „Herberge zur Heimath“, 
Innerer Graben Nr. 57 beftimmt. 

Zur Wahrung des Zwedes der Naturalverpflegitation und zur Fern: 
haltung von Beichwerden wurde eine Herbergsordnung aufgeftellt und in 
diefer u. a. genau bejtinimt, welche Verpflegung (Koſt und Quartier) die 
Herbergäwirthe zu gewähren haben. 

Desgleichen wurde für das Anweifungsbureau eine ausführliche In— 
ftruftion bezüglich der Führung der Arbeitsnachweisliſten, bezüglich der 
Prüfung der Legitimationspapiere, jowie bezüglich der Arbeitsleiftungen 
und der Verabreihung der Berpflegungsmarfen erlafjen. 

Zur Durdführung des Grundjages „Vormittags arbeiten, Nach— 
mittags wandern“, werden die Durchreifenden in der Regel Vormittags 
und zwar fünf Stunden bejchäftigt. 

Perjonen, welche an Vorabenden oder an Vormittagen von Sonn: 
und Feiertagen anfommen und um Berpflegung nachſuchen, erhalten nur 
eine halbe Verpflegung und zwar nur Abendfoft mit Nachtquartier und 
Frühftüd, bezw. nur Mittagfoft. Dagegen find diefelben von einer Arbeits— 
leiftung befreit. 


Kranke und ſchwächliche Perſonen werden nicht befchäftigt. Bei einer 
Temperatur von 12° unter Null wird eine halbe Tagesverpflegung ohne 
Gegenleiftung gewährt. 


Die den Durchreiienden zugewiejenen und unter der Wufjicht der 
Stadtbau:Fnipektion I und der Stadtgärtnerei vorzunehmenden Arbeiten 
beftehen hauptfächlich im Schneeräumen, Staub: und Kothabziehen, Stein- 
jchuttfortiren, Schutteinplaniren, Laubrechen, Holzmachen, Verkarren von 
Erde u. dgl. 


Der Werth der Urbeitzleiftungen der Durchreifenden ift ein fehr ge— 
ringer; derſelbe kann höchftens auf 10 Pfg. per Stunde angejchlagen 
werden. 

Die Naturalverpflegitation Hatte folgende Frequenz (d. h. es wurde 
Naturalverpflegung gewährt): 


im Fahre 1888 (ab 1. September) 1387, 


„1889 3350, 
183890 3683, 
„1891 4909, 
„1892 8338, 
„1893 8584, 
„1894 9194, 
„189 7588. 


Summa: 47033. 


Durch die Verpflegftation wurden verabreicht: 



































Mittags: | Abend: | Frühſtücks· Nachtauarter 

B Portionen | nr 
im 31888 (ab1.Sent)) 182 | mr | 29 2297 
1889 4179 5019 | 5019 3019 

1890 4375 5516 | 5516 | 5516 

1891 5474 6839 6839 6339 

1592 | 5057 8297 8297 | 3297 

1593 | 5204 8577 8577 | 8577 

18% 5645 9191 9191 9191 

1895 4425 7586 7586 | 7586 
Summe: | 36201 Br | 5332 | 53322 
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Offene Arbeitsſtellen wurden | Einftellungen in die Arbeit er: 
nachgewiejen: folgten nachweislich: 

im %. 1888 (ab 1. Sept.) 181 63 
1889 278 61 
1890 146 28 
1891 140 46 
1892 84 21 
1893 166 40 
1894 143 30 
1895 141 23 

in Summe 1279 | 312 





Die Beiträge Die Beiträge 
— Difteifie. her freimilfi Ser Werth | 
Die Koſten der Diftrikts: derfreiwilligen Der Werth der 


Es betrugen kaſſen Würzb. | Armenpflege | Arbeitsleiſtung 
r.u.[.d.Mains Würzburg 

„se % s MM Ms 18 

im J. 1888 1587 90 500 175 = 
1389 1942 40 — 00 1396 55 
1890 5234 56 — 500 933 90 
1891 6143 175 - 500 1112 7 
1892 6726 8 500 1495 2 
1893 7003 195 aa 1542 UN 
1894 1317 45 _ 300 1869 80 
1895 6253 60 — 300 1450 40 
in Summe 4520 40 500 3474 Is 45 


Daß dur die Verpflegftation Hinfichtlich der Bejeitigung des Bettels 
und Hinfichtlih der Eindämmung des Stromerthums ein Erfolg erzielt 
wurde, geht aus folgender Ueberficht hervor. 


Zur Anzeige gebracht wurden: 


im Jahr wegen Bettels wegen Landitreicheret 
1878 1337 1331 
79 1540 1401 
80 1389 1117 
81 1570 1490 
82 1418 1811 


83 1272 1451 
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im Jahr wegen Betteld wegen Landſtreicherei 
1884 1238 1600 
85 1022 1359 
86 891 1055 
87 807 987 
88 486 585 
89 | 255 411 
90 387 593 
91 349 443 
92 337 321 
93 416 356 
94 417 321 
95 400 264 . 


Die hohen Kojten der Naturalverpflegftation, fowie die Erwägung, 
daß der Nugen, den die Verpflegitationen durch Belämpfung der Vaga— 
bundage bringen, nicht fowohl den einzelnen Gemeinden oder Dijtrikten, 
welche diefe Stationen unterhalten, als vielmehr der Gejammtheit der 
Bevölkerung zu Gute fommt, veranlaßte den Stadtmagiftrat in dem Jahre 
1894 an den LZandrath von Unterfranken die Bitte zu richten, auf die 
Uebernahme der PVerpflegitationen dur den Staat Hinzumirfen, eventuell 
die Berpflegjtationen auf den Kreis zu übernehmen. Der Landrath er- 
flärte jich gegen die Uebernahme der Berpflegitationen durch den Staat 
oder den Kreis, ſprach fi) aber dafür aus, daß durd den Staat ent- 
ſprechende Zuſchüſſe geleijtet werden möchten. 

Daraufhin wurden im Jahre 1895 nach Berftändigung der jämmt- 
lihen unmittelbaren bayerifchen Städte eingehend motivirte Petitionen an 
die Kammer der Abgeordneten und an da3 fol. Staat3ininijterium des 
Innern zu München um Gewährung entiprechender Zufchüfle aus Staats: 
mitteln zu den Kojten der Naturalverpflegitationen gerichtet. 

Leider Hatten diefelben feinen Erfolg und erſcheint es deshalb jehr 
fraglich, ob die beiden ftädtiichen Kollegien, insbejondere das Kollegium 
der Gemeindebevollmäcdhtigten, für die Folge die nicht unbedeutenden Mittel 
für den Fortbeitand der VBerpflegftation Würzburg bemwilligen werden. 





g 38. 
Breije der Lebensmittel, 


Der Lebensmittelpolizei, einem nicht unmwichtigen Zweige in der Ver— 
waltung der Gemeinde, ift auch in der Berichtöperiode 1889 mit 1895 die 
größtmögliche Aufmerkſamkeit zugemwendet worden, obwohl die adminiftrative 
Thätigkeit in diefer Richtung — wie bereit? im VIII. Berwaltungsberichte 
erwähnt — überwiegend auf Fernehaltung von fraudulenten Uebervortheil: 
ungen und auf Maßnahmen aus Hygienifchen Gefichtspuntten ſich zu be 
ihränfen hat. 

Die Preife der gewöhnlichen Lebensmittel find in unferer Stadt, wie 
wir mit Genugthuung hervorheben fönnen, durchſchnittlich mäßige und fait 
durchweg entiprehende; die Qualität derjelben verdient theilweiſe das 
Prädikat „vorzüglich“. 

Die Urſache hievon Liegt ſowohl in der fehr günftigen Lage Würz- 
burg3, wie nicht minder in der Tüchtigfeit der hiefigen Gewerbe, (Gärtnereien, 
Bädereien, Meßgereien, Brauereien 20.) — Erzeugnifje einzelner der leßt- 
erwähnten Gewerbe (insbejondere Brauereien) finden zum Theil nicht allein 
hier und im engeren Baterlande, jondern auch in fernen Welttheilen 
Anerkennung und Abſatz. 

Eine Ueberfiht über die Durchſchnittspreiſe der wichtigften Lebens- 
mittel dahier in den Jahren 1889 mit 1895 ſowie eine Bergleichung der» 
jelben mit den Durchſchnittspreiſen verfchiedener anderer bayerijcher Städte 
folgt auf nädjter Seite. 


Meberjiht der Durbibnittspreile verichiedener Lebensbedirfnifie in 
Würzburg. 





in den „Jahren 
Vortrag 1889 | 1590 | 1891 | 1892 | 1898 | 1884 | 1895 
MEEIBFIRFIG FIR FINE AR 


























6 Bid. Schwagbrod . | — 6851| — 71 — 0] — 7 — Il — 60 — 58 
1 Bid. beſtes Weizen— | | | 

a er. 1-ÿC 231 A — 261 — 24 — 294 — M — 124 

Pfd. gewöhnliches | | | 

. webeime. j — 181 — 18] — 191 — 118] — 19 — 16] — 117 

— beſtes Nogaen- | | 

mebl . — 115] — 1] — 111 — 14 — BI — 131 — 15 
1 rd. gerwöhnliches | | | | 

Roggenmehl.. er‘ — 14 — 14 — 151 — 121 — Bl — 11) — 14 

Pfd. Ochlenfleiich . — 611 — 661 — IT — 66 — 64 — 69 — 70 

1 Bro. Kalbfleiſch — 561 — 639— — 69 — 59 — 53— 6 167 
1Pfd. Hammelfleiſch . | — 561 — 69 — 601 — 54 — 54 — G6— 62 
1 Bid. Schweinefleiſch. | — 651 — 69] — 64 — 694 — 659 — 69 — 64 
1 Brd. geräuchert. Sped 1] — 6] — MW] — 6] — |S7] — WI — |80 
1 Bird. Schmal . . . 118} 1165| 1 18| 1 19] 1 194 1119 1 114 
1 Brd. Butter . . — 971 — 99 — 904 — A 1 Wal — MI -- 8 
Eier erhielt man für 1 Mb | | | | 

im Winter . . . 17 St. 15 St. 16 St. | 15 ©t. 115 ©t. [16 St. [16 ©t. 

do. im Sommer . . [21 S©t.|20 St. [21 St. [20 St. | 20 St. |20 ©t. [20 ©t. 

1 Bid. Karpfen 1.051 104 2 — 7 108 — 99 1 |— 
1 Bid. Hechte. . . . 1331 1 251 1299 — 8 119 114 — 3 
1 Bid Sa . — 1100 — 10 — 10 — 110] — 1101 — 110] — 10 
1 Gtr. Erbien . s 721 10 114 10 64 9 24 133 — 11 24 9 166 
1 Gtr. Linfen . 13 801 13 18] 12 |] 11 83] 19 251 14 21 12 52 
1 Etr. Bohnen . . 12 918 11 31] 11 57] 9 70] 10 146] 10 ST] 14 09 
1 Gtr. gerändelte Serie 14 — 15 |—I 13 !—} 12 |—1 13 |—] 12 |—] 11 '— 
1 Gtr. Öries . 15 —1 16 |—I 15 — 15 ı—I 16 !—I 16 50] 15 |— 
1 Gtr. Haberforn . 14 — 16 — 15 — 15 |—I 17 — 16 |—1 15 | - 
1 Etr. —— | | 

graupen) . ; 20 79 21 125] 21 74 16 54] 15 06] 11 94] 14 25 
1 Gtr. Hirſe . [10-1 12 410 1501 11 —| 10 |—I 12 |—1 14 |- 
1 Gtr. Widen. . » . sl si- 735 7 I— 9150 6 I—I 6 560 
1 Etr. Unſchlit . . . 117 1-20 !—] 18 !—f 19 1—1 22 4120 417 — 
1 Etr. Kartoffel . . .» 2 51 2 27 364 3 60 3115| 2 48] 2 Io 
1 Ster Buchenholz . . 10 061 10 56 11 —] 11 09 10 92] 10 |—] 10 34 
1 Ster Fichtenholz Fa 0 7951 834 95331 SU S 33] 856 
1 Ster Föhrenholz . . 740 75 834 9333| 9 21 S Il 8 156 
100 Büfchel Wellen. . | 10 1—1 10 |—I 10 — 10 i—1 10 — 10 |—] 10 — 
1 Ctr. Steinfohlen . 1 271 ı 481 1149| 1131| 129 1 7] 1138 
1 Etr. Heu . 2 51 2 66 2 162 3119 5 32 630 
1 Gtr. Stroh Richeftoh) 2 8711 262] 259 2144 3 161] 2 92] 2 104 
1 Liter Bier . . — 24 — 24 — 24 — 24 — 24 — 24 — 24 
1 Liter Mil . — 201 — 1201 — 119 — 1201 — 19 — 119] — 18 
1 Liter Betroleum — 23 — 23] — 21 — 2 2 — 11 — 21 


Meberiiht der Durchſchnittspreiſe 
(Entnommen aus dem jtattitiichen Jahrbuch für das 













im Jahre 1894 | 





Bortran Ansbach | Augsburg] Bamberg | Bayreuth 



































6 Bid. Shwarzbrd . . :... — 1901 — 41 — sul — |% 
1 ,„ beſtes Weizenmehl. . . . . — 221 — 201 — 231 — 18 
1 „  gemwöhnliches Weizenmehl . . — |16]| — !5| — 181 — 143 
1, beites Roggenmehl . . . . — 171 — 121 — 5] — 12 
1 „  gemwöhnliche8 Roggenmehl . - — 141 — 111—1 — 121 — 11 
1 „ Ohfenlleilhb -. - » 2... — 681 — 681 — 681 — 6 
1Kalbfleiſh — 661 — 65) I — 6 
1 „ Sammelilih . . ... . — 61 — [50 — |551 — |81 
1 „ Scmeinelliih . -. : ». . — 64a — 641 — 68 
1 „ geräucherter Speck..... — —41 — = — * — — 
1 Sale u 1 8 1.1951 1/11 = = 
0:0 Ber ia ee — 81 1,06] 118] — ‚% 
Gier erhielt man für 1 im Winter | 21 St 19 St.! 18St 19 St 
2. re vn» 1 Me im Sommer If 

1 Bid. Karpfen . 2 2 2 2 na — | 1 —* — 5| — W 
J S 1, PARSE ee — 84 1 19 1180| 1:32 
1... Wale, 2 ec ee ZU in SZ ge 
1 Gentner Erbin . 2. 2 220. = Je a left 
L- ur. ASBNE: u 20. — |-I — |-| — |-| — | 
I 5 Bean Bee ende ee 
1 u. gerändelte Gerite. . . . — — —- |-| — |I-| - — 
—1 Gries ten en ar rd en fe — j— — — —— — — 
1 m Saberforn . . 2 2... — 1-1 — i-I — |-I — — 
1 » Srauven 2 2 2 2. — 0-1 - 0 -| - 1-1 - — 
J. — ——— — I- 
1„ Wicken. ..... u el re —— 
l — Unichlitt . ee te ee) 
1 n Kartoffel . — 2 75 3 12% 11% 2 40 
1 Ster Buchenhbo . . » 2 2.2. 1 al 190 621 10 a 11 0 
1 „ Fichtenholz \-I 7151 — I-I 6 )8 
1 „ Föhrenholz 1:1- 7198| 717 7 18 
100 Büſchel Wellen . — — 
1 Gentner Steinfohlen . 1 26 1 35 1 28 1:08 
1». 8:2... ...10- 1-1 - |- ee A 
Bil: 2 na — ie — I—I — —1 — — 
1 Liter Sommerbir . 2. 2 2... — 241 — 241 — 131 -—- 2 
1. Milch....... —- 221 — 171 — 20 — 1 
1 „ Berolm . 2» 2 2 2.20% — 271 — 5 +51 120 


verſchiedener Lebensbedürfnifie. 
Königreih Bayern. Zweiter Jahrgang. 1895.) 





in den Städten 











— 








in Bayern 























Katfers- [ana mi — N Negens: [mi 
lauten Yandshut ] München [Nürnbera] Paſſau burg Würzburg überhaupt 
513] % |s31# 31% |s1# |al# Is |& 
— — — — u 
— 161 — —— — 961 — BI — 90 118] — 4) 
— !3| — Il = 12] — |211 — |18I — 181 — 2 
- 181 — I171 - 101 — 141 — || — 111 — 18 
— 171 — 161 — 161 — :ı6I — |5| — Ill — 18 
— 141 — 141 — 141 — 13—1 — 131—1 — 101 — 16 
— 1705 — [68] — [70] — !68 161 — 671 — 69 
— 681 — 641 — Is] — 681 — 541 — Il — 62 
— 1851 — !581 —601 — isch — Il 60 — 158 
— 661 I — 781 — 691 — I — I — 69 
En MER, rs Be van el ne A ee 
| | | 
— 841 — |)8| 1 18] 1 | @| 1 |-| 1:8] 1119| — |% 
1 06 1 |12 1 1 01 — 87 1!-I — 99 1 ‚08 
16 &t. | 218. | 20 St. | 2 St 236&.| 2&.| 18 8t. 19 ©t. 
— 841 11101 — 911 — 791 — Il - 8 — 9 — 9 
— 84 1 20 1 131 — 9 1 — 1 12 1 14 1 49 
—— a re ee 
2 a1] 2 84) 2 741 2 51] 3 311 2120| 2 || 2 ;W 
7 — 9 701 9185 8 73 8 361 9 351 10 — 8 5 
— || 7 je] Tief] 7 in] 7 |-| 7a] sl 7 |- 
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8 39. 
Anhang. 


Neberfiht über die am Schluffe der Jahre 1889 mit 1895 im magiftratiihen Depofitengewölbe aufbewahrten Werth: 
beftände der fämmtlihen dem Stadtmagiftrate Würzburg unterftellten Stiftungen und Raſſen, fowie der binter- 
legten Rautionen, und zwar nah dem Kominalwertbe. 
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Beribtigungen. 


Zeite 18 Zeile 10 und 11 vom unten ift zu lefen: „gewährte bie Stabt einen Zuſchuß von 500 Mt, 


29 
47 
„ 118 
„ 1% 
„ 187 
137 


" 


‚3 


zur Meberreichung einer Ehrengabe”, — (ftatt des betreffenden un— 
rihtigen Satzes bajelbit). 

4 von oben ift zu lefen: „Stadtbauinipeltion Abth. 1 und IL (Bauräthe Bernay 
und Heinlein)". 


14 von oben ift zu leſen: „Rädtifcher Einnehmer“ ftatt „Räbtifher Einwohner“, 


1 
2 


2 


n 


Gun 


18 


* 


oben ift zu leſen: „Wucherer“ ftatt „Wucher“. 

unten iſt nah den Worten „mit ber“ einzuſchalten: „eit“. 

oben ift nach den Worten „dider Thurm“ einzufhalten: „und dem der— 
maligen Zollamt3gebäude*. 

unten ift ftatt „mit hydrauliſchem Betrieb” zu fegen: „mit eleftrifhem oder 
Dampfbetrieb“. *) 


„ 137 Zeilen 10, 11 und 12 find zu ftreidhen.*) 
„ 170 Zeile 2 von oben ift am Ende der Zeile zu ſehen: 70063 flatt 69868. 


“. 170 
„ 470 
„ 170 
„ 10 
„. 47 
„ 173 
„ 13 
„ 1095 
„ 1% 


“ 


11 


” 


” 


De — m nun" n 82461 „ 80461. 
" "„ ” ” ” 03 " 101230 73 101276, 
3319 „ 1918. 


” „on ” [23 " 1 ” 


15 von oben ift am Anfange ber Zeile zu fegen: 7214 ftatt 7211. 
5 „ 


10 
9 


5 
7 


* 


"” 


” 
” 


”„ in der vorletten Zahl zu feßen: 17118 ftatt 17128. 
„ „ Unter Rubrif 1892 zu feßen: 31485 ftatt 21485. 
“« find ftatt der Zahlen: 5621, 6233 und 8096 zu ſetzen die Zahlen: 5611, 
6339 und 9036. 
unten ijt zu ſetzen als britte Zahl: 8379098 ftatt 8379088. 
oben ift die Zahl „1895" zu ſetzen ftatt „1885*, 


*) Neuere Aefftellungen haben ergeben, daß ter zur Verfügung ftebende Wafferbrud für einen bybraue 
tifchen Betrieb ber projeftirten Rratnen nicht ausreicht. 
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Vorwort. 


Mit Gegenwärtigem veröffentlichen wir gejeßlicher Vorſchrift gemäß 
den X. Bericht über die Ergebnifje der gefamten Verwaltung und über 
den Stand der Gemeindeangelegenheiten der Stadt Würzburg für die 
Berwaltungsperiode 1896 mit 1900, fohin für die lebten 5 Jahre des 
abgelaufenen 19. Jahrhunderts. 


Wie in den früheren Berichtsperioden, jo war auch in der gegen: 
wärtigen das Streben der Stadtverwaltung unabläffig darauf gerichtet, 
den mit der Zunahme der Bevölferung, mit der Entwidlung des Ber- 
fehrs und mit der Erweiterung der Stadt hervortretenden Bedürfniſſen 
nah Thunlichkeit gerecht zu werden, neue, zeitgemäße Einrichtungen zu 
ſchaffen, beftehende zu verbefjern und zu vervollfommmen, mit einem 
Wort, unſer ftädtifches Gemeinwejen auf allen Gebieten in einer den 
Anforderungen der Zeit entiprechenden Weile zu heben und zu fördern. 


Inwieweit dies Streben von Erfolg gekrönt war, wird aus dem 
nachfolgenden Berichte entnommen werden künnen. Wer Ießteren auf- 
merkſam Tieft, unbefangen prüft und würdigt, wird fich der Erfenntnis 
nicht verſchließen fünnen, daß unjere Stadt auch in der gegenwärtigen 
Bericht3periode in ihrer Entwidlung ftetig vorwärts gekommen iſt. 


Daß die Verbefjerung und Vervollkommnung bejtehender, Die 
Schaffung zeitgemäßer neuer Einrichtungen, überhaupt alle auf Ent- 
widlung der Stadt abzielenden Maßnahmen nicht ohne beträchtliche 
finanzielle Opfer durchgeführt werden können, ift an fich klar und bedarf 
feiner weiteren Begründung. 


— WIE: — 


So erforderte die während der gegenwärtigen Berichtsperiode mit 
beſonderem Nachdruck verfolgte Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe im 
Innern der Stadt durch Erweiterung enger Straßen allein einen außer— 
ordentlichen Aufwand von beiläufig 3 Millionen Mark; Schulhaus: 
neubauten, die Herftellung des Sammelkanals, des ftädtifchen Eleftrizi- 
tätöwerfed, die neue Wafjerverjorgung, der Nathausneubau und 
dergleichen mehr machten außerdem einen weiteren außerordentlichen 
Aufwand von beiläufig 5 Millionen Mark notwendig. 


Dazu fommt, daß auch die ordentlichen Ausgaben der Gemeinde 
von Fahr zu Fahr fi) mehren und mit der Mehrung der Einnahmen 
nicht gleichen Schritt halten jowie daß die Erfüllung vorwiegend ftaat- 
licher Aufgaben (wie Polizeiverwaltung u. dergl.) den unmittelbaren 
Städten Opfer auferlegt, welche durch die hiefür gewährte ftaatliche 
Gegenleiftung auch nicht annähernd ausgeglichen werden. 


Daß auch die Gejeggebung der neueren Zeit eine Mehrbelajtung 
der größeren Städte zur Folge hatte und hat (Novelle zum Heimatgejek 
u. ähnl.), foll Hier nur nebenbei bemerkt werden. 


Bei aller Bedachtnahme auf thunlichfte Schonung der Steuerkraft 
der Einwohner war daher mangels anderweiter Dedfungsmittel die Er- 
höhung der Gemeindeumlagen während der Berichtöperiode (im Jahre 
1896 auf 80 %o, im Jahre 1899 auf 90 %/o der Staatäfteuer) ge- 
radezu unvermeidlid. 

Sleihwohl Hat die Stadt Würzburg in Hinficht auf Belaftung 
ihrer fteuerpflichtigen Einwohner einerfeit3 und auf gemeindliche, über 
den Rahmen der Anforderungen der Gemeindeordnung vielfach hinaus« 
gehende Leiftungen anderjeit3 einen Vergleich mit anderen größeren 
Städten Bayerns gewiß nicht zu jcheuen. 


Daß übrigens außer dem Erreichten noch außerordentlich vieles zu 
tun und zu wünfchen übrig bleibt, willen wir ſelbſt wohl am bejten. 


Im Intereſſe einer gefunden, nicht in letzter Linie auch der Geſamt⸗ 
beit des Vaterlandes zu ftatten fommenden Weiterentwidlung, wie zur 
Verhütung einer übermäßigen Anfpannung der Steuerkraft der Städte 
wäre dringend zu wünſchen, daß lebteren von Staat und Gejeßgebung 
weitere neue Belaftungen nicht aufgebürdet, bereits beſtehende gemindert, 
und dab denfelben überdies zur Beſtreitung ihrer eigenen, mit den 
Jahren fich mehrenden Ausgaben neue Einnahmequellen erjchloffen und 
zugänglich) gemacht werden. 


— VII— 


Möchten die nach dieſen Richtungen bereits in die Wege geleiteten 
Beſtrebungen der unmittelbaren Städte Bayerns bei der k. Staats- 
regierung ſowohl wie bei den gejeßgebenden Faktoren die gebührende 
mwohlwollende Beachtung und Würdigung finden und fo recht bald von 
dem gewünjchten Erfolge begleitet jein! 


Würzburg, im Februar 1902. 


Stabtmagiftrat. 


Rechtsk. I. Birgermeifter 


a Michel, 
t, Hofrat. 


$ 1. 


Perjonalftand des Magiftrats und des Gemeinde: 
Kollegiums. 


A. Magiſtrat. 
Zu Beginn der Berihtsperiode hatte das Magiſtratskollegium 
folgende Zufammenfeßung: 
I. rechtsfundiger Bürgermeifter Dr. Johann Georg Steidle, fol. Hofrat; 
II. rechtsfundiger Bürgermeifter Philipp Michel. 


Rechtsräte: 

1. Friedrich Binder; 

2. Stefan Hoſpes; 

3. Bernhard Brand; 

4. Mar Ringelmann.*) 
Bauräte: 


1. Peter Bernaß; 
2. Simon Heinlein. 


Schulrat: Hugo Klemmert. 


*) Außer den obengenannten rechtskundigen Magiftratämitglievern waren als 
rechtsk. Referenten und Hilfsarbeiter beim Magiftrat während der Berichtsperiode thätig 
die Ratsaffefforen: 1. Phil. Schelbert, vom 1, Dezbr. 1894 bis 30. Juni 1896. — 
2. Georg Körbel, vom 26. Juni 1896 bis 29. Septbr. 1899. — 3. Luitpold 
Scheuring, vom 10. Septbr. 1897 bis 9. Aug. 1900. — 4. Hans Löffler, 
vom 1. Oktbr. 1899 bis 28. Dezbr. 1900. — 5. Karl Zimmermann, vom 
25. Zuni 1900 bis 15. Januar 1901 als Funktionär, von da ab ala Ratsaffefjor. 
Im Jahre 1897 war mit Rüdfiht auf die ſtets wachjende Arbeitslaft des Magiftrats 
und auf das Alter und die Kränklichkeit einiger rechtäf. Magiſtratsmitglieder die Ans 
flellung eines 2, Natsafjeffors notwendig geworden. 
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Bürgerlide Räte: 

1. Peter Maas, Brivatier, 

2. Rarl Schwarz, 1 

3. Balthafar Langlotz, „ Amtsdauer 1891 

4. Friedrih Blatz, Holzhändler, mit 1896. 
5. Franz Conrad, PBrivatier, 
6. Johann Schlötter, Fr 
7. Joſef Sammereyer, 
8 


. Joſef Schnoes, 
9. Georg Dunzinger, — Amtsdauer 1894 
10. Joſef Perathoner, mit 1899. 


11. Karl Stöhr, Weinhändler, 
12. Guſtav Frey, Privatier. 


Unter den Veränderungen, die ſich im Stande des Magiſtrats 
im Laufe der Berichtsperiode ergaben, iſt zunächſt des Ausſcheidens des 
Amtsvorſtandes, des k. Hofrates Dr. v. Steidle,* aus dem aktiven 
Dienſte zu gedenken. 


Hofrat Dr. von Steidle, damals kgl. Advokat und Rechtsanwalt 
dahier, wurde am 21. Juli 1884 von den Gemeindebevollmächtigten zum 
I. rechtskundigen Bürgermeiſter der Stadt Würzburg gewählt; dieſe Wahl 
wurde am 22, Auguft 1884 beftätigt; am 6. September 1884 fand Die 
feierliche VBerpflihtung und Amtseinweiſung des Neugewählten ftatt. — 
Auf unterm 11. Auguft 1887 erfolgte Wiederwahl wurde Bürgermeifter 
Dr. v. Steidle au 13. September 1887 in definitiver Eigenjchaft beftätigt. 

Um 10. Dezember 1899 unterbreitete Dr. v. Steidle den jtädtijchen 
Kollegien das Geſuch, ihn mit Nüdficht auf das zurüdgelegte 70. Lebens— 
jahr und feine geſchwächte Gefundheit vom 1. Januar 1900 ab in den 
dauernden Ruheſtand zu verfegen. Mit Bedauern nahmen die ftädtijchen 
Kollegien von diefem Penſionsgeſuche Kenntnis; in ihren dasſelbe gench- 
migenden Befchlüffen vom 12. und 15. Dezember 1899 erkannten Die- 
felben dankbar an, daß v. Steidle, von einer idealen Auffaffung feiner 
Pflichten befeelt, während feiner ganzen Amtsdauer bejtrebt war, gerecht 
und unparteiifch, in opferwilliger und uneigennüßiger Weife jeines Amtes 
zu walten, und daß er durch Einleitung und Durhführung einer Reihe 
der wichtigften fommunalen Unternehmungen und Einrichtungen die Wohl- 
fahrt und das Blühen unferer Vaterftadt kräftig gefördert hat. Zugleich 


*) Geabelt infolge Verleihung des Kronenordens am 17. Auguft 1897. 
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wurde dem aus dem Dienſte ſcheidenden J. Bürgermeiſter der wärmſte 
Dank und die vollſte Anerkennung für ſeine langjährige, treue, eifrige 
und opferwillige Dienſtleiſtung zum Ausdruck gebracht. — Möge der 
hieran angereihte Wunſch, daß es v. Steidle vergönnt ſei, den von ihm 
ſelbſt gewünſchten Ruheſtand noch recht lange zu genießen, in Erfüllung 
gehen! — 

Zum Nachfolger v. Steidle's wurde, nachdem die Gemeindebevoll- 
mächtigten unterm 21. Dezember 1899 beſchloſſen Hatten, die erledigte 
Stelle eines I. rechtsfundigen Bürgermeifterd zur Bewerbung nicht aus» 
zujchreiben, am 10. Januar 1900 der bisherige II. rechtäfundige Birger- 
meilter*) Philipp Michel eñſtimmig gewählt. Deſſen Beſtätigung erfolgte 
am 4. Februar 1900, ſeine Amtseinweiſung und Verpflichtung am 19. Fe— 
bruar 1900. — 

Außerdem haben ſich folgende weitere Veränderungen ergeben: 

Rechtsrat Max Ringelmann wurde am 11. November 1897 als 
ſolcher wiedergewählt und am 13. Dezember 1897 in definitiver Eigen— 
ſchaft beſtätigt. 

Ratsaſſeſſor Georg Körbel wurde, um deſſen Arbeitskraft für den 
ftädtifchen Dienst zu erhalten, von Kollegium der Gemeindebevollmädhtigten 
unterm 24. Auguſt 1899 zum Rechtsrat gewählt; defien Beftätigung er- 
folgte am 29. September 1899, feine Amtseinmeifung und Verpflichtung 
am 10. Oftober 1899. 

Aus gleihem Grunde und mit Rüdficht auf die durch Penfionierung 
deö I. Bürgermeiſters Dr. v. Steidle eingetretene Verminderung ber 
rechtskundigen Magiftratsmitglieder wurde Ratsaſſeſſor Luitpold Scheuring 
vom Gemeindebevollmächtigten-Kollegium unterm 5. Juli 1900 zum Recht3- 
rat gewählt; nachdem defjen Wahl unterm 9. Auguft 1900 beftätigt worden 
war, erfolgte feine Verpflichtung und Amtseinweilung am 17. desfelben 
Monats. 

Rechtsrat Stefan Hoſpes, am 8. Juni 1887 als folcher gewählt 
und am 9, Augnſt 1887 verpflichtet und eingewiefen, ftellte unterm 
25. Auguft 1900 das Geſuch, ihn wegen durch Krankheit herbeigeführter 
Dienjtesunfähigkeit in den dauernden Ruheſtand zu verjegen. In Ent: 
ſprechung dieſes Geſuches wurde ihm durch übereinftimmende Beichlüffe 
der ftädtifchen Kollegien vom 14. und 27. September 1900 der dauernde 
Ruheſtand von 1. DOftober 1900 ab bewilligt und demfelben für die er- 





*) Als folder am 20. Juli 1896 definitiv wiedergewählt und am 16. Auguft 
1896 von höchſter Stelle bejtätiat. 
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ſprießlichen Dienſte, die er der Stadtgemeinde, insbeſondere als Referent 
für Waſſerverſorgung, für Errichtung des Elektrizitätswerks, für Ein— 
führung der Straßenbahn u. a. geleiſtet, Dank und Anerkennung bei 
ſeinem — leider allzufrüh erfolgten — Ausſcheiden aus dem ſtädtiſchen 
Dienſt ausgeſprochen. 
An Stelle desſelben wurde unterm 29. Oktober 1900 Ratsaſſeſſor 
Hans Löffler zum Rechtsrat gewählt; deffen Beftätigung erfolgte am 
28. Dezember 1900; jeine Verpflihtung und Einweifung am 5. Fe— 
bruar 1901. 
Dem Baurat Simon Heinlein wurde durch die Beichlüffe der ftädtifchen 
Kollegien vom 3. und 17. Juli 1896 das Dienftesdefinitivum verliehen. 
Schulrat Hugo Klemmert, — als folder feit 1. November 1892 
im Dienjte der Stadt — ftarb am 25. Juli 1896. In ihm verlor die 
Stadt einen pflichtgetreuen, fenntnisreihen Beamten, die Schule einen 
eifrigen Förderer, die Lehrerfhaft einen gerechten und wohlwollenden 
Borgejehten und Berater. 
Zum Nachfolger Klemmert’3 wurde durch die gemeindlichen Be- 
ihlüffe vom 31. Juli und 7. Auguft 1896 der k. Reallehrer Valentin 
Sriedrih Ullrich dahier gewählt. Derjelbe wurde am 15. September 1896 
in jein Umt eingewiefen und verpflichtet. — Ab 17. Auguft 1899 erhielt 
Schulrat Ullrich das Dienftespefinitivum. — 
Bon den bürgerlihen Magifjtratsräten jchieden gemäß Art. 75 der 
Gemeindeordnung mit Ablauf des Jahres 1896 die oben unter 8. 1 
mit 6 aufgeführten Herren aus. 
Unterm 24. Dezember -1895 und bezw. 2. Januar 1896 hatten die 
ſtädtiſchen Kollegien bejchloffen, die Zahl der bürgerlichen Magiftratsräte 
von 12 auf 14 zu erhöhen. Demgemäß twurben bei der Wahl vom 
7. Dezember 1896 ftatt der ausfcheidenden ſechs bürgerlichen Räte deren 
acht gewählt; die Wahl fiel auf: 
1. Banfraz Albrecht, Privatier, 

. Karl Schwarz, J 

.Otto Herold, Fabrikant, 

. Balthafar Langlotz, Privatier, 

.Friedrich Blatz, Holzhändler, 

. Franz Conrad, Privatier, 

.Fritz Lang, Großhändler, k. Kommerzienrat, 
8. Karl Friedrich Böckle, Kaufmann. 

Anfangs 1898 ſchied wegen Krankheit aus dem Amte Magiſtratsrat 
Blatz, und aus demſelben Grunde anfangs 1899 Magiſtratsrat Böcke. 
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Am 9. Zuli 1899 verftarb Magiftratsrat Karl Schwarz. Schwarz, 
im Fahre 1878 zum erftenmale und ſeitdem immer wieder in den Magiftrat 
gewählt, gehörte demjelben ununterbrochen faft 21 Fahre an; das reiche 
Bertrauen, das die Bürgerfchaft der Stadt ihm entgegenbracdhte, Hat er 
während feiner langen Amtszeit vollauf gerechtfertigt; ald Verwalter einer 
Reihe von Stiftungen, darunter des Ehehaltenhaufes, der Hueberspflege, 
der Wölffelitiftung, ald Mitglied und als II. Vorftand der Armenpflege, 
war er unermüdlich und in erjprießlichjter Weiſe im Dienfte feiner Mit. 
bürger thätig. Die warmen Worte des Dankes und der Anerkennung, die 
ihm der Magiftrats-VBorjtand an feinem Grabe widmete, twaren wohlverdient. 

Um 27. Januar 1898 wurde für Blaß der bisherige Gemeinde- 
bevollmädhtigte Privatier Hohann Weiland, und am 27. Juli 1899 
für Bödle der bisherige Gemeindebevollmächtigte prakt. Arzt Dr. Jo— 
bannes Lill, und für Shwarz der Kaufmann Bernhard Hellmann 
in den Magiſtrat gewählt. 

Nat Weiland ſchied am 31. Dezember 1899 wegen Krankheit wieder 
aus dem Magiftrat aus. 

Bei der Wahl der vorgenannten acht bürgerlichen Magijtratsräte 
am 7. Dezember 1896 war über deren Wiederaustritt aus dem Magiftrat 
nicht3 beftimmt worden. 

Bei der Ende 1899 vorzunehmenden Gemeindewahl warf ih nun 
die Frage auf, ob aus dem Magiftrate Lediglich die im Jahre 1893 ge- 
wählten fech3 bürgerlichen Näte, oder ob die Hälfte fämtlicher bürger- 
lihen Räte, alfo fieben auszufcheiden Hätten, und — im Falle der An— 
nahme der leßteren Alternative — wer als fiebenter augzufcheiden Hätte. — 
Die ftädtiichen Kollegien einigten ſich bezüglich dieſer Fragen in einer 
gemäß Urt. 114 der Gemeindeordnung abgehaltenen gemeinfchaftlichen 
Sitzung am 16. November 1899 dahin, daß die Hälfte der bürgerlichen 
Räte, alfo fieben, und zwar die ſechs im Jahre 1893 gewählten und ein 
weiterer Rat, der aus den übrigen acht durch das Loos zu beftimmen 
jei, auszuſcheiden hätte. — Dieje Art der Regelung wurde feitens der 
Auffihtöbehörde nicht beanftandet. 

Das nad dem leßterwähnten Beichluffe der ftädtifchen Kollegien ge- 
zogene Loos fiel auf Magiftratsrat Dr. Lill; es ſchieden demgemäß 
mit dem Ablauf des Jahres 1899 aus dem Magijtrate aus die Räte 
Sammereyer, Schnoed, Dunzinger, Berathoner, Stöhr, 
Frey, Dr. Lill. 

Bei der Neuwahl für den Magiſtrat am 6. Dezember 1899 wurden 
als bürgerliche Magiſtratsräte für die Amtszeit 1900 mit 1905 gewählt: 
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. Dr. Johannes Lill, prakt. Arzt, 

. Georg Dunzinger, Brivatier, 

. Karl Stöhr, Weinhändfer, 

. Kohann Hofmann, Baumeifter, 

.Aquilin Steinam, Kaufmann, 

. Karl Köhl, Buchdrudereibefiger und Yandtagsabgeordneter, 

. Karl Bolzano, ‘Privatier, 

und für die Amtszeit 1900 mit 1902 — an Stelle de3 wegen Krankheit 

ausgetretenen Weiland — Franz Michael Edert, Schneidmühlbeliger. 
Um Schluß der Berihtsperiode ſetzte fi der Magiftrat dem- 

gemäß wie folgt zufammen: 

I. Bürgermeijter: Michel. 

I. Bürgermeifter: Zur Zeit unbefept. 

Nehtöräte: Binder, Brand, Ningelmann, Körbel, Scheuring, 
Löffler. *) 

Bauräte; Bernag und Heinlein, 

Schulrat: Ullrid. 

Bürgerlihe Räte: Albredt, Hellmann, Herold, Langlog, Edert, 
Conrad, Lang, Dr. Lill, Dunzinger, Stöhr, Hofmann, 
Steinam, Röhl, Bolzano. 
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B. Gemeindebevollmädtigte. 


Dem Kollegium der Gemeindebevollmächtigten gehörten zu Beginn 

bes Jahres 1896 an: 

1. Johann Weiland, Gaftwirt, 

. Valentin Schiele, Privatier, 

Johann Körber, n 

. Johann Hofmann, Baumeifter, 

. Anton Nigel, Kaufmann, 

. Karl Bolzano, Privatier und Landtagsabgeordneter, 

. Karl Gräf, Kaufmann und Feuerwehr-Kommandant, 

. Dr. Gottlieb Full, f. Hofrat, Advofat und Rechtsanwalt, 

. Rarl Köhl, Buchdruckereibeſitzer, 

. Guſtav ”Hengelidre, Bierbrauereibefiger, tgl. Kom— 
merzienrat, 

11. Anton Weichſel, Stadtichullehrer, 

12. Dito Land, Weinhändfer, 


gewählt 
1887 
pro 1888 
mit 1896. 
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*) Außerdem als vechtötundiger Hilfsarbeiter Ratsaffefior Zimmermann. 


13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 
33. 
34, 
35. 
36. 
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Dr. Wilhelm Diem, prakt. Arzt, 
Martin Shlimbadh, DOrgelbauer, 
Georg Mainhard, Sceilermeiiter, 


Ignatz Peter Frank, Fabrifant, 

Joſef Kurz, Kupferfchmienmeifter, gewählt 
Franz Mayer, Spenglermeifter, 1890 

Franz Scheiner, Lithographiebejiger, pro 1891 
Georg Geiger, Kaufmann, mit1899. 
Balentin Alois Fiſcher, Kaufmann, 


Melhior Mofer, Kunftgärtner, 

Michael Herbit, Wildprethändler, 

Dr. Otto Stern, Redtsanwalt, 

Hofer Mois Abert, Schreinermeifter, 

Philipp Fürter, Weinmirt, 

Georg Brehm, Hofichneidermeifter, 

Johann Mernfinger, Brivatier, 

Georg Reufchel, Ladierer, gewählt 
Dr. Hugo Unger, Wpothefer, 1893 
Lorenz Kreßner, Buchhändler, pro 1894 
Michael Krüd, E Rektor, mit 1902. 
Friedrih Lindner, Privatier, 

Franz Anton Egjiein, Schreibmaterialienhändler, 

Georg Rodenmeyer, Zimmermeifter, 

Johann Heinrih Roth, Bädermeifter. 


Die Amtszeit der unter Ziff. 1 mit 12 Genannten endete mit Ab- 


lauf des Jahres 1896. 


Nachdem infolge der bereit erwähnten Beichlüffe der ftädtifchen 


Kollegien vom 24. Dezember 1895 und 2. Januar 1896 die Zahl der 
Magijtratsräte von 12 auf 14 erhöht worden war, trat gemäß Art. 108 
Abſ. III der Gemeindeordnung auch bezüglich der Gemeindebevollmäcdhtigten 
eine Erhöhung, und zwar von 36 auf 42, ein; demgemäß twaren-bei der 
am 26. November 1896 vorgenommenen Wahl ftatt der ausfcheidenden 
12 Gemeindebevollmächtigten deren 18 zu wählen. Die Wahl fiel auf: 


1. Karl Gräf, Kaufmann und Fenerwehrfonmmandant, 
2. Valentin Römmelt, Sattlermeifter, 

3. Benno Böhm, Reftaurateur, 

4. Georg Dreſcher, Gärtnereibefißer, 

5. Philipp Schädler, Häfnermeifter, 
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6. Johann Dehner, Kaufmann, 

7. Zohann Hofmann, Baumeilter, 

8. Franz Michael Edert, Schneidmühlbejiger, 
9. Dr. Johannes Thaler, Rechtsanwalt, 
10. Balentin Blank, Spenglermeifter, 

11. Georg Riegel, Lohnkutjchereibefiger, 
12. Peter Nedermann, Privatier, 

13. Johann Weiland, " 

14. Unton Löhe, Baumeifter, 

15. Franz Hinterberger, Tünchermeifter, 
16. Karl Schubert, Kaufmann, 

17. Dr. Johannes Lill, prakt. Arzt, 

18. Anton Bayer, Kohlenhändler. 


Als Erfagmänner wurden am 30. November 1896 gewählt: 


1. Bartholomäus Völk, Poſamentier, 

. Sebaftian Wolpert, Bädermeifter, 

. Heinrih Müller, Apotheker, 
.Ignaz Kolb, Weinhändfer, 
.Johann Strauß, Gaſtwirt, 

. Johann Schlund, Buchbindermeiſter, 
. Wendelin Klug, Kaufmann, 

. Sriedrih Kunkel, Schmiedmeifter, 
9. Heinrih Malo, Bädermeifter, 

10. Zohann Georg Binder, Kaufmann, 
11. Georg Spengler, &lafermeifter, 
12. Johann Bauer, Privatier, 

13. Adam Gerhard, Tünchermeifter, 
14. Hugo Georg Münd, Großfaufmanır. 


Da Balentin Blank wegen zurüdgelegten 60. Lebensjahres die Wahl 
als Gemeindebevollmächtigter nicht annahm, Hatte der erſte Erfagmanr 
Völk in das Kollegium einzutreten. 

Für den unterm 21. Oftober 1897 gemäß Art. 109 Abſ. I und 
Urt. 80 Abſ. II der Gemeindeordnung aus dem Kollegium ausfcheidenden 
Särtnereibefiter Drefher rüdte Apotheker Müller nah, nachdem 
der zweite Erjagmann Wolpert wegen Krankheit von der Verpflichtung 
zum Eintritt in das Kollegium entbunden worden war. 

An die Stelle der zu Magiftratsräten gewählten Weiland und 
Dr. Lill traten J. Kolb und Joh. Strauß. 
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Benno Böhm trat wegen zurüdgefegten 60. Lebensjahres unterm 
28. September 1899 von feinem Umte zurüd; für ihn rüdte, da der 
nächſte Erjagınann Schlund wegen Krankheit vom Eintritt in das 
Kollegium entbunden wurde, W. Klug nad. 

Für Die Ende 1899 vorzunehmenden Gemeindewahlen wurde duch 
den oben erwähnten Beichluß der ftädtiichen Kollegien vom 16. November 
1899 beftimmt, daß außer den im Jahre 1890 gewählten 12 Gemeinde- 
bevollmächtigten noch zwei weitere, alſo ein Drittel ſämtlicher Kollegiums— 
mitglieder, auszufcheiden hätten, und daß dieſe leßteren zwei durch Das 
2008 aus der Zahl der im Jahre 1896 gewählten 18 Herren zu be— 
ſtimmen ſeien. Auf gleiche Weije follten gleichzeitig zwei Herren aus- 
gelooft werden, die im Jahre 1902 auszutreten hätten. 

Das demgemäß gezogene Loos bejtimmte die Gemeindebevollmächtigten 
Hofmann und Römmelt zum Ausscheiden im Fahre 1899, und die 
Gemeindebevollmädtigten Edert und Schädler zum Austritt pro 1902. 


Bei der Wahl am 27. November 1899 wurden als Gemeinde: 
bevollmädtigte für die im Jahre 1890 gewählten oben verzeichneten 
Herren und für Hofmann und Römmelt gewählt: 


. Guftav Frey, Privatier, 

. Michael Herbit, Wildprethändler, 

. Sebaftian Göbl, k. Kreisardhivar, 

. Hranz Lukas Seitz, Fabrikant, 

. Balfentin Römmelt, Sattlermeiſter, 
. Zofef Jander, Metzgermeiſter, 
.Ignaz Peter Frank, Fabrikant, 

. Georg Härtnagel, Kaufmann, 

. Molf Hartmann, k. Bauführer a. D., 
. Balentin Alois Fifher, Kaufmann, 
‚ Dr. Otto Stern, Redtsanmwalt, 

. Johann Hofmann, Baumeiiter, 

. Dr. Johannes ill, pr. Arzt, 

14. Georg Weifenfee, Stadtichullehrer. 


Als Erfabmänner wurden am 30. November 1900 gewählt: 
. Fri Schmitt, Kaufmann, 

. Philipp Grafer, Oberingenienr, 

. dranz Mayer, Spenglermeiter, 

. Adam Jakob Kauffmann, PBrivatier, 

.Andreas Starf, Handelsgärtner, 
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. Mar Willms, Kaufmann, 
. Ferdinand Borſt, Lithographiebefiker, 
. Eugen Burger, Kaufmann, 
. Jakob Kuhn, Korbwarenfabrifant, 
10. Wilhelm Kühle, Handeldgärtner, 
11. Anton Bögler, Buchdruder, 
12. Konrad Fröhlich, Kaufmann, 
13. ob. Lorenz Bullmer, Urbeiterjefretär, 
14. Wolf Shwabader, Mühlbefiger. 

Für die zu Magiftratsräten gewählten Dr. Lill, Edert und 
Hofmann traten Schmitt, Grafer und Kauffmann in das 
Kollegium ein, nahden Mayer wegen zurüdgelegten 60. Lebensjahres 
den Eintritt abgelehnt hatte, 

Schädler wurde anfangs 1900 wegen Krankheit der Austritt aus 
dem Kollegium bewilligt; für denjelben trat Starf ein. 

Des Weiteren wurde Neufchel wegen hohen Alters im Mai 1900, 
Krück wegen vermehrter Inanspruchnahme durch Berufsgefchäfte, Fürter 
wegen Kranfheit — Teßteren beiden im Auguft 1900 — der erbetene 
Austritt aus dem Kollegium bewilligt. Für diefelben wurden Willms, 
Borft und Burger einberufen: 
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Das Bureau des Kollegiums ſetzte fich zufammen wie folgt: 
1896: Bolzano, I. Borftand, 
Weichſel, I. P 
Dr. Unger, I. Schriftführer, 
Fiſcher, I S 
1897, 1898, 1899: Geiger, I. Borftand, 
Dr. Thaler: II. 5 
Dr. Unger, I. Schriftführer, 
Gräf, IL, n (bi8 März 1897), 
Egfteir, I. J (ſeit März 1897). 
1900: Dr, Unger, J. Borftand, 
Dr. Thaler, II. r 
Weiſenſee, I. Schriftführer, 
Egfteinn, U. 
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Die Beteiligung der Wahlberechtigten bei den Gemeindewahlen von 
1881 mit 1899 ergibt fih aus nachſtehender Tabelle: 


| Eingefchriebene Wähler im 


Wahl | 


jahr L | I. u | w. V. 


Diſtrikt 








1881 642 2309 
1884 631 2462 
1887 639 549 259 2597 
1890 633 401 8191259 2792 
1898 590 | 397 | T16 | 252 | 2864 
1896 || 1056 | 612420 | 849 | 297 | 3234 
15% 1205 ana si 216 048 








Abjtimmende im 





L. | nm wv 
6, 


Diſtrikt 





121 51010 
525 518| 310 
537 , 490 | 313 
502 |426 283 
469 | 342 | 249 
719 — 315 


761 | 436 | 314 


| 
30 | 185 
400 | 210 
432 | 190 
451 168 
440 | 151 
Es 189 | 


727 | 197 | 2435 





Prozentverhältnis 








u den Wahlberech- 


er Abſtimmenden 
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Feſte, Ehrungen, Adrejjen, Verſammlungen, 
Ausstellungen und Trauerkundgebungen. 


Wie an einem Menfchenleben, jo find auch an unferer Stadt während 
der Berichtöperiode Freude und Leid im bunten Wechjel vorübergezogen. 

In erfter Linie find e3 die Gefhide unjeres Herrſcherhauſes, 
an denen die allzeit getreue Stadt Würzburg innigjten Anteil nahm, und 
die Mitglieder unſeres erhabenen Königshaufes, an deſſen Spite Bayerns 
Negent, Seine Königlide Hoheit Prinz Luitpold, Haben diefe 
Anteilnahme ftet3 durch die Bekundung regiten Intereſſes an der Fort— 
entwidlung unſerer Stadt gelohnt. Bor allem und in regelmäßiger Wieder- 
fehr war die der Fall in dem Allerhöchiten Antwortichreiben auf die all» 
jährlihe Huldigungsgabe von 50 Würzburger Goldgulden, welche mit 
einer Glückwunſchadreſſe getreu der Väterfitte auch während der Berichts» 
periode zur Jahreswende an den Stufen des Thrones niedergelegt wurde. 

Nah einem im Herbſte des Jahres 1896 leider nur allzu kurz be— 
mefjenen Aufenthalt Seiner Königlichen Hoheit des Prinzregenten erlebte 
die Einwohnerfhaft Würzburgs die Freude, ihren Allerhöchſten Herrn im 
Auguft und September 1897 mehrere Tage in Allerhöchft defjen Geburts- 
jtadt begrüßen zu fünnen. Es waren denfwürdige Tage, die erften Tage 
des September! Würzburg beherbergte neben feinem Erhabenjten Sohne 
Ihre Majeftäten den Kaiſer und die Kaiferin, Ihre Majeftäten die Könige 
von Sadfen und Württemberg, Ihre Königlichen Hoheiten den Groß- 
herzog von Heſſen und den Prinzen Albrecht von Braunfchweig. Die 
Anweſenheit dieſer Allerhöhjten und Höchſten Herrfchaften, welche fich zur 
Parade des k. b. II. Urmeeforps bei Biebelried in unferer Stadt einge- 
funden Hatten, wurde unter Anteilnahme der gefamten Bevölkerung neben 
Underem durch ein Bolksfeft auf dem Sanderrajen, durch ein Feſt auf 
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dem Maine mit Beleuchtung von Feftung und Käppele gefeiert. Dabei 
hatte Seine Königliche Hoheit die Freude, das im Jahre 1896 durch 
einen Dachſtuhlbrand fchwer gefährdete und teilweife zerjtörte Refidenz- 
ſchloß Allerhöhft Seinen Gäften im alten Glanze neuerftanden zeigen zu 
fönnen. ö 

Ein weiterer ragender Markftein in der Gefchichte der Berichtsjahre 
ift die Sahrhundert-Gedenkfeier des Negierungsantritt3 der regierenden 
Linie Bmweibrüden-Birkenfeld des Königlihen Haufes Wittelsbach. Sie 
wurde am 11. März 1899 einfach, aber würdig mit Feitbanfett und 
Schulfeier begangen; zugleih wandte fi die Vertretung der Stadtge- 
meinde an Seine Königliche Hoheit den Prinzregenten mit einer Huldig- 
ungsadreſſe. 

Ein Feſt für die geſamten bayriſchen Lande war ferner der 10. Juli 1900, 
der Tag der Vermählung Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Rupprecht 
mit Ihrer Königlichen Hoheit Herzogin Maria Gabriele, anläßlich welcher 
die Stadtgemeinde neben Glückwunſchadreſſen an das hohe Paar, den 
durchlauchtigften Großvater und Bater Seiner Königlichen Hoheit des 
Prinzen Rupprecht, einen künſtleriſch ausgeführten filbernen Tafelaufjag 
als Hochzeitsgefchenf überreichen Tief. 


Als wichtige Gedenkftage unferes deutſchen Vaterlandes feierte 
die Bürgerfchaft Würzburg am 18. Januar 1896 die 25. Wiederkehr 
des Gründungstages de3 neuen deutfhen Reichs und am 22. März 1897 
im Andenken an defjen Begründer, Kaifer Wilhelm I., dejjen Hundertften 
Geburtstag dur ein Feftbanfett im Hutten’schen Garten. 


Die Erimmerung an den großen Krieg 1870/71 wurde gepflegt durch 
eine Ehrung der Veteranen. E3 fand am 9. Mai 1896 ein Feitbanfett 
ftatt und aus gemeindlichen Mitteln wurde eine Zuftiftung von 10000 4 
zur Bürgervereind- Hauszind- und Holzgelditiitung gejchaffen, aus deren 
Nenten bedürftigen Kriegsveteranen Unterftüßungen gewährt werden. 

Der tiefe Schmerz um den im Auguſt 1898 heimgegangenen Wlt- 
reichöfanzler Fürſt Bismard fand auch in Würzburg feinen offiziellen Aus— 
druf in einer am 5. Auguſt 1898 ftattgehabten Trauerfundgabe im 
Magiftratsfigungsjaal. Die Studentenfchaft ehrte das Andenfen des 
teueren Toten am 23. November durch einen Yadelzug. 
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Außer biefen hervorgehobenen Gedenktagen, welhe Würzburg als 
Teil eines größeren Ganzen feierte, find noch Ereignifje mehr lofaler 
Bedeutung hervorzuheben. 

Durch Allerhöhtes Dekret vom 24. Dezember 1897 und päpfiliches 

Breve vom 17. Februar 1898 wurden Seine bifhöflihen Gnaden 
Dr. Franz Joſef v. Stein zum Erzbifchof von München-Freifing er: 
nannt. Eine Deputation der ftädtifchen Kollegien überbrachte Hochdem- 
ſelben die Glüdwünfche der Stadt Würzburg, deren Freude über die in 
der Ernennung liegende hohe Ehrung durch den Schmerz gedämpft war, 
einen allveredrten Oberhirten verlieren zu müffen, deffen ganz ausgezeich— 
nete Vorzüge auch von den Anhängern anderer Bekenntniſſe ſtets aner: 
fannt wurden. Ein würdiger Nachfolger, der hochwürdige Herr Dr. Ferdi- 
nand Schlör nahın den uralten Würzburger Bifchofsfig ein — begrüßt 
und beglüdwünfcht namens der Stadt durch deren Vertretung. 

Als mwohlverdiente Ehrung wurde einem Manne, der lange Jahre 
hindurch in höchſt verdienftvoller Weife in der Stadt Würzburg und für 
diefelbe an der Spite des Kreiſes gewirkt hatte, dem königlichen Negie- 
rungapräfidenten Dr. Graf v. Luxburg durch Beſchlüſſe der ftädtijchen 
KRollegien vom -16. und 19. Mai 1899 das Ehrenbürgerrecht verliehen, 
nachdem ſchon früher im Jahre 1898 die Ulrichftraße nah Eröffnung 
der Tandwirtichaftlichen Fortbildungsfchufe, welche ihre Entjtehung in erjter 
Linie Seiner Ercellenz verdankt, in Qurburgitraße umbenannt worden war. 

Am 24. März 1898 waren 25 Jahre verfloffen, feit der nunmehrige 
I. Bürgermeifter unjerer Stadt, Philipp Michel, als Rechtsrat feine 
Kraft in den Dienſt der Stadtgemeinde geftellt Hatte. Aus dieſem Anlaß 
wurden am genannten Tage dem Jubilar in gemeinfchaftliher anßerordent- 
licher Sitzung der beiden ftädtifchen Kollegien die herzlichften Glückwünſche 
dargebracht und der Anerkennung der ftädtifchen Kollegien durch Über- 
reihung einer Adreſſe und eines entjprechenden Geſchenkes Ausdrud ver- 
Tiehen. 

Unlaß zu einer weiteren internen Feier gab der 10, September 1898, 
an welchem Zage der damalige I. Bürgermeifter Hofrat Dr. Ritter 
v. Steidle fein 70. Lebensjahr vollendete. Dem greifen Stadtober: 
haupte wurden die Herzlichiten Glückwünſche des Magiftrats und des Ge— 
meindefollegiums überbracht mit der Bitte, daß der Jubilar noch recht 
lange feine jhägbare Kraft und feine reihen Erfahrungen in den Dienit 
unjerer Stadt ftellen möge. 

Anschließend an die voraufgeführten Ereigniffe mögen noch folgende 
Daten furze Erwähnung finden: 
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Um 2. Februar 1896 wurden anläßlich des 5Ojährigen Doftorjubi- 
läums des k. Univerfitätsprofeffors Ritter v. Sandberger dem Zubilar 
durch eine Depntation der beiden ftädtiihen Kollegien Glückwunſch und 
Dank der Stadtgemeinde ausgeſprochen. 

Am 6. September 1896 wurde auf dem Erzherzog-Karl-PBlabe beim 
legten Hieb der 100. Gedenktag der Schlacht bei Würzburg und des 
Sieges de3 öfterreichifchen Heeres unter Erzherzog Karl über das fran: 
zöftihe Heer unter Jourdan feſtlich begangen. 

Am 28. Oftober 1896 ging die feierliche Einweihung de3 neuen 
Univerfitätzgebäude3 am Sanderring vor ji, bei welcher der fgl. Uni— 
verjität die Glückwünſche der Stadt durch ihre Vertretung zum Ausdruck 
gebracht wurden, 

Um 5. Zuli 1897 feierte der kgl. Univerfitätsprofefjor Geheimrat 
Dr. Albert v. Koelliker, Ercellenz, feinen 70. Geburtstag und zugleich 
da3 Jubiläum feiner 5O jährigen Lehrthätigkeit. Die Stadtgemeinde ehrte 
den Jubilar, ihren Ehrenbürger, durch Überreihung einer Adreſſe. 

Um 27. Dftober 1898 konnte die Vertretung der Stadtgemeinde 
Seine Ercellenz den fommandierenden General Ritter v. Zylander zu 
deſſen 5O jährigem Dienftesjubiläum beglückwünſchen. 


In die Berichtsperiode fallen außerden eine Reihe von Bereinzfeft- 
fichkeiten, welche für die Allgemeinheit ein Intereſſe bieteı. 

So wurde anfangs Juni 1897 das 5O jährige Stiftungsfeft des 
Würzburger Sängervereind gefeiert und aus diefem Anlaß dem Berein 
aus ftädtiichen Mitteln eine Feitgabe gewährt. 

Die gleiche Feier beging im Jahre 1898 die Turngemeinde Würz- 
burg und wurde von der Stadtgemeinde ebenfall3 ein Ehrengejchent ge- 
ſpendet. 

Am 8. Juni 1900 feierte der kaufmänniſche Verein ſein 80. Stif— 
tungsfeſt und es befand ſich unter den Gratulanten auch hier die Stadt— 
gemeinde mit einer Spende. 

An Feſtlichkeiten ſind weiter zu erwähnen: 

Die I. fränkiſche Verbandsregatta am 17. Juli 1899, zu welcher 
die Stadtgemeinde einen Ehrenpreis ftiftete und die Feier des 500 jährigen 
Gutenberg. Jubiläums, welches am 30. Juni und 1. Juli 1900 mit Feſt— 
fommerd und Gartenfeft im Hutten’schen Garten gefeiert wurde. 


Die Stadt Würzburg hatte ferner die Ehre, in den Berichtsjahren 
wiederholt Gäfte in ihren Mauern begrüßen zu können, namentlich aus 
Anlaß von Ausftellungen und Berfammlungen. 

In chronologiſcher Reihenfolge find hier folgende Beranftaltungen 
zu erwähnen: 

Am 18, April 1896 wurde die Ausftellung des fränfifhen Garten- 
bauvereins in der Ludwigshalle eröffnet. 

Um 28. April 1896 wurde die Verſammlung des bayerifchen Vereins 
von Gas- und Wafferfahmännern durch den Vertreter der Stadt begrüßt. 

Bom 17.—20. Juni 1896 tagte „der Verband der deutjchen Frauen— 
Hilfe- und Pflegevereine unter dem roten Kreuz” in unferer Stadt. 

Um 6. September 1897 verfammelten fi die Raiffeifenvereine Neu- 
wieder Organifation in den Centralfälen. 

Um 24. September 1897 wurde die Austellung des fränfifchen 
Sartenbauvereind im Plag’schen Garten eröffnet, am 18. Dezember 1897 
die des Bereind der Vogelfreunde in den Centraljälen. 

Bom 5.—8. März 1898 fand die 14. allgemeine deutjche Verbands: 
Brieftaubenausstellung in der Ludwigshalle ftatt, zu der die Stadtgemeinde 
einen Ehrenpreis gejtiitet hat. 

Vom 16.—18. September 1899 wurde der allgemeine bayerische 
Handwerker: und Landes-Delegierten-Tag in Würzburg abgehalten, zu 
defjen Koſten die Stadtgemeinde einen namhaften Zufchuß leiſtete. Zu 
gleicher Beit beherbergte unfere Stadt den XVIIL deutihen Weinbau: 
kongreß. 

Zur Ausſtellung des Bienenzüchtervereins, welche von 8. mit 11. Sep- 
tember 1900 ftattfand, gewährte die Stadtgemeinde eine Geldprämie. 

Um 18. September 1900 bewirtete die Stadtgemeinde im Bürger- 
jpital die Teilnehmer an der Verſammlung der vereinigten Vertretungen 
der Elektrizitätswerke. 


Leider hatte die Stabtvertretung auch in diefer Bericht2periode manchem 
teneren Toten das leßte Geleite zu geben. Vor anderen mögen hier fol- 
gende Trauerfälle befondere Erwähnung finden : 

Um 25. Juli 1896 wurde unter Beteiligung der ftädtiichen Kollegien 
mit anfrichtiger Trauer der Schulrat Hugo Klemmert zu Grabe ge- 
tragen. 

Am 29. Juli 1899 erwies die Vertretung der Bürgerjchaft dem 
Privatier und langjährigen Magijtratzrat Karl Schwarz die leßte Ehre, 


— , — 


die er ſich durch ein zum guten Teile dem Wohle der Stadt gewidmetes 
Leben in reichem Maße verdient hatte. 
Ferner erwieſen Vertreter der Stadtgemeinde die letzte Ehre: 


am 29. Mai 1897 dem k. Geheimrat und Univerſitätsprofeſſor Dr. Julius 


v. Sad; 

am 16. Dftober 1897 dem FE, Univerfitätsprofeffor Dr. Franz Xaver 
Wegele; 

am 11. April 1898 dem k. Univerſitätsprofeſſor Dr. Fridolin Sand- 
berger; 


am 9. Mai 1899 dem k. Univerfitätsprofeffor Dr. Karl Sittl; 

am 17. Auguft 1900 dem ftädtifchen Revifionsamtmann a. D. Adam 
rief; 

am 7. September 1900 bem k. Bezirksarzt Dr. Julius Röder. 


8 3. 
Stadtgebiet. 


Sn den Jahren 1896 mit 1900 haben fi Änderungen an den 
Markungsgrenzen nicht ergeben und mißt das Gefamtareal der Stadt, 
wie im IX. Verwaltungsberichte angegeben, noch 32,16 qkm. 

Dagegen Hat auch während diefer Zeit die Verteilung des Geſamt— 
areal3 Hinfichtlich feiner Benügung wiederum merkliche Änderungen, in: 
folge der Entwidelung der Stadt, erfahren. 

Sp kann auf Grund der Banftatiftif fonftatiert werden, daß das 
Areal der Gebäude mit Hofräumen während der Berichtöperiode um ca, 
24 ha zugenommen hat. 

Die bezüglich des 1000 teiligen Stadiplanes im 8 3 des IX. Ver: 
waltungsberichted gemachten Angaben haben auch jet noch Giltigfeit. 
Weiter ausgedehnt wurde der Plan in der VBerichtsperiode nicht. Der 
Nenanfnahme des Stadtgebietes zwecks Beichaffung von zeitgemäßen, dem 
fehr wertvollen und Hein parzellierten Grundbefite Rechnung tragenden 
Steuerfatafterplänen in größerem Maßſtabe fonnte während der ver- 
flofjenen Berichtsperiode aus verjchiedenen Gründen leider noch nicht 
näher getreten werben. 


Während der Bericht£periode wurden folgende Straßen in den Stadt: 
plan neu aufgenommen bezw. mit einer neuen Venennung verjehen: 


1896. 
Seinsheimftraße — neue Straße weftlih vom Lehrerfeminar im 
Frauenland — , benannt nad) dem Fürſtbiſchof Adam Friedrid 
Graf von Seinsheim, welcher im Jahre 1774 das erſte Schul- 
lehrerſeminar dahier errichtete und im Jahre 1775 eine neue 
Schulordnung erließ. 
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Wittelsbacherſtraße — neue Straße im Frauenland zwiſchen der 
Erthal- und Barbarajtraße. 

Wittel3baherplag — neuer Plag vor dem Lehrerjeminar. 

Fröhlichſtraße — neue Straße nordöftlih vom Lehrerfeminar —, be- 
naunt nad Franz Ludwig Fröhlich, geb. 1782, geft. 1867, Gründer 
und langjähriger Leiter der biefigen Muſikſchule und Brofefjor 
der Üſthetik. 

Friesſtraße — neue Straße füdöftlih vom Lehrerfeminar —, benannt 
nad dem Magifter Lorenz Fries, Fürftlicher Würzburger Nat und 
Geheimfchreiber, Verfaſſer der Würzburger Chronik, geb. 1491, 
geit. 1550. 

Erzherzog Karlplag — neuer Platz an der Rottendorferitraße —, 
benannt nach Erzherzog Karl, welcher am 4. Sept. 1796 bei 
Würzburg die Franzoſen unter Jourdan ſchlug und hiedurch 
Würzburg und das Land von den Franzoſen befreite. 

Schönbornjtraße — die erweiterte bisherige Sandgafje im Innern 
der Stadt —, benannt nah den Fürftbifchöfen Joſ. Phil. Franz 
v. Schönborn (1719—24), welcher den Bau der Reſidenz und der 
Schönborn’shen Totenfapelle begann, und Friedr. Karl v. Schön- 
born (1729—46), welcher im Jahre 1744 die Refidenz vollendete. 

Mainauftraße — neue Straße in der Zellerau längs des Mainlufjes. 


Tiepoloftraße — neue Straße beim ehemaligen Sander Thor —, 
benannt nah dem berühmten italieniihen Maler Giambattijta 
Tiepolo, welder 1750—53 da3 herrliche Dedengemälde in der 
Reſidenz ſchuf. 

Maillingerſtraße — neue Straße beim Infanteriekaſernement in der 
Bellerau -—, benannt nach dem früheren Inhaber des 9. Auf. 
Negts. dv. Maillinger (1866 Kommandeur de3 9. Inf.-Regts., 
1873 fommandierender General des II. Armeeforps und 1875 


Kriegsminiſter). 

Jakobſtraße — neue Straße weſtlich der Annaſtraße — im Oſten 
der Stadt. 

Seelbergſtraße — neue Straße in der Feldlage Seelberg — im Oſten 
der Stadt. 


Oeggſtraße — Straßenzug zwiſchen dem Roten Bau und der Ludwigs— 
halle im Innern der Stadt —, benannt nach dem ehemals fürft- 
biſchöflichen Hofichloffer Joh. Gg. Degg, welcher in der ehemaligen 
hinteren Rapuzinergafje wohnte. 

2* 
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1897. 

Auveraſtraße — bisherige untere Grombühlſtraße —, benannt nach 
den Bildhauern Wolfgang und Jakob v. d. Auvera. 

Koellikerſtraße — bisher Stelzengaſſe —, benannt nad) dem Geheimrat 
und Univerſitätsprofeſſor Dr. v. Koelliker, Excellenz. 

Luxburgſtraße — neue Straße an der landwirtſchaftlichen Fort— 
bildungsſchule im Frauenland —, benannt nach dem langjährigen 
hochverdienten Regierungspräſidenten Grafen Dr. v. Luxburg, Er: 
cellenz, welchem die Errichtung der landwirtſchaftlichen Fortbild— 
ungsſchule im Frauenlande zu verdanken iſt. 

Marienplatz — freier Platz zwiſchen der Marienkapelle, der Häfner— 
gaſſe und der Katharinengaſſe. 


1898. 
Bergmeiſtergaſſe — die an den Bergmeiſterhof auſchuueßende Strecke 
der Elephantengaſſe. 
Wilhelmſtraße — neue Verbindungsſtraße zwiſchen der Eichhornſtraße 
und der Herzogengaſſe —, nach Kaiſer Wilhelm J. benannt. 
Ulrichſtraße — neue Straße im Frauenland —, benannt nach dem 
Univ.Prof. Dr. Phil. Ad. Ubrich, geſt. 1798, welcher ſich große 
Verdienſte um die Landwirtſchaft, insbeſondere durch Einführung 
des Kartoffel- und Kleebaues, erworben hat. Einfaches Denkmal 
für denſelben, das ſogenannte Kartoffeldenkmal, befindet ſich an der 
Rottendorferſtraße. 

Maiſtraße — bisherige obere Frühlingſtraße. 


1899. 

Wolframſtraße — Abzweigung der Kapuzinerſtraße zwiſchen den An— 
weſen von Kregler und Schmiedel —, benannt nach Wolfram 
Teufel (Wölflein Tüfel), welcher mit feinem Bruder Rüdiger T. 
Befiber des nah ihmen benannten Teufeldgartend zwiſchen der 
Ludwig: und Rapuzinerjtraße war und fi durch reichliche Schenf- 
ungen an das Bürgerfpital verdient machte. 

Konradftraße — neue Straße längs der Bahnlinie zwijchen ber 
Gerbrunner- und Seelbergftraße —, benannt nah dem Minne- 
fänger Konrad von Würzburg 1266—87. 

Scheffelftraße — neue Straße bei der Maiftraße —, benannt nad) 
%of. Viktor v. Scheffel, dem Dichter des Frantenliebes. 


=.’ 


1900. 


Rüdertfiraße — neue Straße zwifchen der Sonnen- und Frühling- 
ftraße —, benannt nah dem fränkischen Dichter Rückert (vom 
Jahre 1805—1809 an der Univerfität Würzburg). 

Erthalftraße — äußere Franz-Ludwigftraße —, benannt nad Franz 
Ludwig v. Erthal (1779—1795), befanntlid) zu den ausgezeich- 
netiten Fürftbifhöfen von Würzburg zählend. 

Biegelauftraße — der bisherige Steinweg bei der Feldlage Biegelau. 

Tertorftraße — bisherige Haugerpfaffengafie —, benannt nad den 
beiden berühmten Univ.-Prof. und Chirurgen Tertor, welche im 
Haufe Nr. 26 wohnten. 

Schönthalftrage — Abzweigung der Domerfchulftraße zur Neubau- 
ftraße beim ehem. Hofe zum Schönthal. 

Bibraftraße — bisherige Domerpfaffengaffe —, benannt nach Lorenz 
v. Bibra (1495— 1519), welcher zu den berborragenditen Fürft- 
biichöfen von Würzburg zu zählen ift. 

Moripgafje — bisher Schüttgaffe —, benannt nah der Domvikarie 
zum hf. Morik im Haufe Nr. 2. 

Balentin Bederjtraße — bisher Grasweg — , benannt nad dem 
Komponiften Valentin Beder. 

Moltkeftraße — bisherige obere Sedanftraße in der Zellerau. 

Sennefelderjtraße — neue Straße im Stadtbezirfe Grombühl —, be 
nannt nach dem Erfinder des Steindrudes. 

Barbaraftraße — bisher Lehnleitenftraße — in der Nähe der Artillerie» 
faferne, benannt nach der Schußheiligen der Artillerie. 





8 4. 
Hochwaſſerverhältniſſe. 


Die auf die Mainwaſſerſtände in Würzburg bezüglichen Verhältniſſe 
und Anordnungen ſind die gleichen geblieben wie in den früheren Ver— 
waltungsberichten geſchildert. 

In der Zeitperiode 1896 mit 1900 hat 7 mal eine Überſchwemm— 
ung von ftädtifchen Straßen ftattgefunden und zwar: 
höchſter Stand am 20. Januar 2,80 m 

A — „ 12. März 3,85 m 

1897 „ » m 6. Februar 4,55 m 
mit Eißabgang am 3 Februar. 

1898 höchſter Stand am 19. Februar 3,48 m 


1896 


1899 2 "nr 20. Januar 3,40 m 
R „»  „ 26. Januar 3,57 m 
1000 | ” " " 4, März 4,25 mn 


Bezüglich des Dienftes bei Eintritt von Hochwaſſer und in Brand: 
fällen wurde im Jahre 1897 mit dem Schiffer und FFifcherverein ein 
‚neuer Bertrag abgeichlofjen; desgleichen wurde eine neue Inſtruktion 
erlafjen für das Echifferperfonal bei DEREN InEN in von Hochwaſſer 
überjhwemmten Straßen. 

Nah dem erwähnten Bertrage, der im Jahre 1900 eine Heine 
Änderung erfuhr, hat der Schiffer- und Fifcherverein bei Hochwaſſer an 
den bejtimmten Kahnftationen die erforderlihen Kähne und Kahnführer 
zur Verfügung zu ftelen. Die Kahnführer find verpflichtet, gegen eine 
Gebühr von 5 5 den Bewohnern der überjchwemmten Stadtteile die 
nötige Fahrgelegenheit zu bieten. 

Die ſtädtiſchen Beamten, Bedienfteten und Arbeiter, die im Dienft 
befindlichen Militärperjonen, die Unterfuchungsrichter in Funktion ſowie 
die Armen find unentgeltlich zu fahren. 
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Als Entihädigung werden feitens der Stadtgemeinde pro Kahn und 
Führer 65 A für die Stunde und für die Vereinsvorftände 40 5 pro 
Mann und Stunde gewährt. 

Außer den zur Vermittelung des Verkehrs erforderlichen Kähnen 
bat der Sciffer- und Fiſcherverein noch eine entiprechende Anzahl von 
Neiffhelchen für die Feuerwehr in den überſchwemmten Straßen und im 
Bolizeihofe bereit zu Halten. 

Wegen Herftellung eines tragfähigen Floßes für den Perjonenverfehr 
in der unteren Bellerftraße im Falle deren Überſchwemmung iſt mit dem 
Baumeiſter Aquilin Leipold ein Übereinkommen getroffen. 

Bezüglich der Bekanntgabe der Hochwaſſernachrichten wurde im 
Jahre 1898 eine Änderung in der Weiſe eingeführt, daß für die Folge— 
zeit nur beim Eintreffen der erſten Hochwaſſer-Nachricht, ſowie zur 
Nachtzeit bei außergewöhnlichem Steigen des Waſſers die Waſſerſtands— 
höhen durch Ausſchellen bekannt gegeben werden, während die übrigen 
Waſſerſtandsnachrichten jeweils ſofort nach Eintreffen in ſieben eiſernen 
Käſtchen, die in der Gerberſtraße, Karmelitenſtraße, Büttnerſtraße, 
Lehrerſtraße, Schießhausſtraße, Burkarderſtraße und im Polizeigebäude 
angebracht ſind, angeſchlagen werden. 

Die Hochwaſſernachrichten werden regelmäßig von Schweinfurt und 
Haßfurt, mehrfach auch von Bamberg und Erlangen übermittelt. 


Über die teilweiſe Ausführung der rechtsmainiſchen Hochquai— 
Anlage — zur Fernhaltung der Unannehmlichkeiten und Nachteile der 
Ueberſchwemmungen von einzelnen Stadtteilen — werden wir in dem 
nädjten Verwaltungsberiht Näheres mitzuteilen in der Lage fein. 

Während der gegenwärtigen Berichtöperiode wurden nämlich die be— 
züglihen Vorarbeiten fo weit gefördert, daß die teilweife Ausführung 
der Anlage und zwar zunäcft von der Lubwigsbrüde bis zur Sonnen» 
ftraße in nahe Ausficht genommen werden konnte. 


8 5. 
Bevölferung und Gebändezahl. 


I. 





Die Einwohnerzahl der Stadt Würzburg betrug bei der Zählung 


im Sabre 1871: 40005 
„m... 1875: 44975 — Bunahme um 12,4 °/o 
„nr. 1880: 51014 — , „134 
r — 1885: 55010 — s 7,8 
» m. 1890: 61039 — 11,0 
„m. 1895: 68747 — 12,6 


» „1900: 75497 — 9,8 


" 


* 


in einigen anderen Städten Bayerns nah dem Stande pro 1900, 
wie folgt: 
Münden 499932 — Bunahme um 22,7 °/o 
Nürnberg 261081 — 60,8 „ 
Augsburg 89170 — 8,9 
Ludwigshafen 61914 — 55,6 
Fürth 54144 — 15,9 
Raiferslautern 48310 — 18,3 
Regensburg 45429 — 95, 
Bamberg 41823 — 74, 


" " 


" 


"” 


Das Resultat der Volkszählung vom 1. Dezember 1900 ergibt fid 


Im Vergleich Hiezu ftellen fi Bevölferungsziffer und -Zunahme 
aus der nachfolgenden, nach Polizeibezirken geordneten Zufammenftellung. | 
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II. Bewegung der Bevölkerung in den Jahren 1896 mit 1900. 








Che: | Lebend⸗ Sterbefälle Überſchuß 





— ſchliehungen | geboren — — — 
— — —— — 

1896 608 aa | | 16 + 612 

1897| 602 aa) m | sa + 657 

1898 | 680 | 2266 66 1660 + 606 

189 | 658 29 70 | 1725 + 564 

1900 | 697 | 2371 Be m 


Hieraus ergibt fich für die gegenwärtige Berichtöperiode: 


a) die Zahl der Ehejchliegungen war in ftetigem Wachjen be: 
griffen; 
b) die Geburtäziffer hat gleichfali8 zugenommen. 
Auf 1000 Einwohner treffen lebend Geborene: 
Im Sabre 1896: 31,2 
„» n.. 1897: 32,7 
"m. 1898: 32,0 
» m. 1899: 32,7 
» „1900: 34,2 
(gegen 25,1 im Jahre 1880 
und 27,1 im Jahre 1890). 


c) Die allgemeine Sterblicpfeitsziffer betrug in Würzburg auf 
1000 Bewohner: 

Sm Sabre 1896: 22,4 
2 nr 1897: 22,7 
"nm... 1898: 22,8 
»„ m... 1899: 23,3 
"» „1900: 22,1 

(gegen 23,6 im Jahre 1880 

und 25,6 im Jahre 1890). 


Uber die ftandesamtlihen Beurfundungen für die Jahre 1896 mit 
1900 gibt nachſtehende Statiftit Aufſchluß: 







































































! a) Geburten inkl. Tot: \  b) Eheſchließungen nad | Zu 
Jahr⸗ | geburten Zu⸗ | Konfeffionen ; 
er — — ſam-⸗ — — ſam⸗ 
gang | 2 | 1 li | | , | ge: 
männl.' weibl. | ehel. junehel.| men |; fath. | prof. iſrael. men 
BEN Wei] az De a 
— — — — — —— 
ee 1127 | 1100 | 1697 | 530 || 2227 | 416 70 24 98 || 608 
1897 || 1170 ; 1176 | 1787 | 559 | 2346 | 388 80 27 107 || 602 
1898 | 1227 | 1105 | 1794 | 538 | 9332 439 94 38 109 || 680 
1899 | 1176 | 1183 | 1862 | 497 | 2359 | aas | 77 | 33 | 120 | 658 
1900 | 1237 | 1207 | 1983 | 461 ı 2444 | 450 82 39 126 || 697 
| — — F © 
c) Sterbefälle 3 | 3583. 5 
Jahr⸗ i S2|e25| m 2 
= et ei 55 Pe 5 | & 
. . | = s2| 3 5 
gang annl. weißt. Dan, DE en I € 58 HRS = * 
| | vorm, Heiraleti 8 TIER Or I; 
1896 | 789 | 772 | 719 842 | 1561 54 29 89 18 13 
1897 ı 803 | 814 | 690 927 | 1617 12 26 114 11 10 
1898 | 831 829 669 991 || 1660 66 28 121 11 16 
1899 | 861 864 713 | 1012 || 1725 70 21 105 10 17 
1900 | 901 766 680 987 || 1667 73 34 | 96 15 7 





III. Gebäudezahl. 


Über die Gebäudezahl und die Verteilung der Gebäude nach Stadt: 
dijtriften wurden in $ 5 de3 IX. Verwaltungsberichtes auf Grund der 
gelegentlih der Bolfszählungen in den Fahren 1885, 1890 und 1895 
gepflogenen diesbezüglihen Erhebungen nähere KRonftatierungen gemacht. 

Während der Berichtöperiode hat nur eine Bollszählung am 
1. Dezember 1900 ftattgefunden. Bei weniger lebhafter Bauthätigteit 
der legten Jahre und in der kürzeren Zeit diefer Berichtsperiode haben 
fich jo namhafte Änderungen nicht ergeben, daß eine neue Aufftellung 
‚veranlaßt erjcheinen fünnte. 

Es wird fih daher darauf befhränft, zu fonftatieren, daß in der 
Beit von 1896 mit 1900 

374 neue Wohn: und 
447 ſonſtige neue Gebäude entjtanden find. 
(Bgl. hiewegen auch den Bericht Hochbauweſen und Bauftatiftif.) 


—— ·—⸗ rn 





8 6. 


Bewegung der Bevölferung in Bezug auf Staat?- 
angehörigfeit, Heimat und Bürgerrecht. 


infolge des Inkrafttretens der Heimatgefegnovelle vom Jahre 1896 
erwies fih eine Revifion der hiefigen ftatutarischen Beftimmungen über 
das Heimatgebührenmwefen als notwendig; gleichzeitig mußten des inneren 
Zufammenhangs wegen auch die Beitimmungen über Bürgeraufnahme- 
gebühren revidiert und bezw. geändert werden. 

Nach eingehender WVorberatung durch eine aus Mitgliedern beider 
ftädtifchen Kollegien gebildeten Speziallommiffion und nah Zuftimmung 
der Gemeindebevollmächtigten erließ der Stadtmagiftrat unterm 23. Oft. 
1896 folgendes Statut über „die Erhebung der Heimat: und Bürger: 
aufnahmegebühren in der Stadt Würzburg”. 


A, Heimatgebüßr. 


E 
Die Heimatgebühr beträgt fortan für: 
a) Reichsangehörig80 Me, 
b) Nichtreihsangehörige . . > 2 2 2 10 Me. 
II. 


Die Hälfte der unter Ia feftgefeßten Gebühr mit 40 M wird er 

hoben: 

a) bei Erwerb der Heimat nach Urt. 6 des Heimatgejeges ; 
(Angehörige des bayerischen Staates, welche im Alter der Voll: 
jährigfeit ununterbrochen vier Jahre lang freiwillig md felbft- 
ftändig in der Gemeinde ſich aufgehalten, während diejer Zeit 


—— 


direkte Steuern an den Staat bezahlt, ihre Verpflichtungen 
gegen die Gemeindekaſſe und Armenkaſſe erfüllt, Armenunter— 
ſtützung aber weder beanſprucht noch erhalten haben); 

b) bei Erwerb der Heimat nah Art. 7 des Heimatgeſetzes; 
(Ungehörige des bayerifchen Staates, welche im Alter der Voll- 
jährigfeit ununterbrochen fieben Jahre lang freiwillig in der 
Gemeinde fi aufgehalten und während diefer Zeit Armen- 
unterftügung weder beansprucht noch erhalten haben); 

ec) bei Erwerb der Heimat nah Art. 7a des Geſetzes; 

(Erhebung des Anſpruchs auf Verleihung des Heimatrechtes 
auf Grund der Art. 6 bezw. 7 des Gefeßes durd die biöherige 
Heimatgemeinde des Berechtigten, bezw. durch den kgl. Fisfus) ; 

d) bei Erwerb der jelbftändigen Heimat nah Art. 3 Abſ. I des 

Heimatgejehes; 
(Eheſchließung urſprünglich dahier heimatberechtigter Perfonen) ; 

e) bei Erwerb der Heimat nad Art. 9 des Heimatgeſetzes; 
(Heimaterwerb durch nichtbayeriiche Reihsangehörige nach Art. 9 
bei Vorhandenſein der thatjächlihen Vorausſetzungen der 
Art. 6 und bezw. 7 des Heimatgejeßes). 


I III. 
Bei Erwerb der Heimat durch Vertrag nah Art. 8 des Heimat- 
gejeges fommen die unter I feftgejegten Gebühren zur Erhebung, foferne 
nicht in dem Vertrage ſelbſt hierüber anders beftimmt wird. 


IV. 

Bei Erwerb der Heimat nah Art. 10 des Heimatgefeßes durch 
heimatlofe Ungehörige des bayerischen Staates bleibt der auf dem Heimat- 
rechte beruhende Genuß an den örtlichen Stiftungen und Gemeindenugungen 
von der Bezahlung der unter Ia bezeichneten Gebühr abhängig. 


V. 

Von Bezahlung einer Heimatgebühr können auf Antrag befreit werden: 

1. urſprünglich hier heimatberechtigte Perſonen, welche zur Zeit des 
deutſch-franzöſiſchen Krieges 1870/71 nachweislich mit der Armee 
nah Frankreich ausmarjchiert waren, 

2. magiftratifche Bedienftete und PBolizeifoldaten, erjtere bei fieben- 
jähriger, letztere bei fünfjähriger zufriedenftellender Dienftleiftung 
und tadellojer Führung, 


—— 


3. urſprünglich hier heimatberechtigte Perſonen im Falle ihrer Ver— 
ehelichung, wenn bei denſelben die Vorausſetzungen der Art. 7 
und 11 Abſ. IV des Heimatgejehes zutreffen. 


VI. 

Kraft des Geſetzes (Art. 11 Abſ. IV) find ſolche Angehörige des 
bayerijchen Staates, welche das Heimatrecht dahier auf Grund des Art. 7 
oder Art. 7 mit Urt. 7a erwerben, auf Antrag von Entrichtung der Heimat: 
gebühr ganz befreit, wenn fie ſich während voller fieben Jahre ununter- 
brocden in der Gemeinde als Dienftboten, Gewerbögehilfen, Fabrikarbeiter 
oder Zohnarbeiter ernährt haben und zu einer Freiheitsftrafe richterlih 
nicht verurteilt worden find. 


B. Bürgeraufnahbmegebühr. 
J. 

Die Bürgeraufnahmegebühr ſetzt ſich zuſammen aus der Heimatgebühr 
und einem nach der Steueranlage des Bewerbers zu bemeſſenden Zuſchlag 
und zwar ſind für die Erwerbung des Bürgerrechtes folgende Aufzahlungen 
auf die nach lit. A zu entrichtenden Heimatgebühren zu leiſten: 

a) * Reichsangehörigen: 

. bei einer Steueranlage bis zu 

zweihundert Mart . . . . ee MB: 
2. bei einer Steueranlage von — 

als zweihundert und bis zu vierhundert Matt . . 50 M, 
3. bei einer Steueranlage von mehr 

al3 vierhundert Mart ,. . . ... 90% 

Bon der fih nah vorjtehendem Abſatz — Geſamtgebühr 
iſt eine bereits hier, gleichviel in welchem Betrag entrichtete Aufnahme— 
oder Heimatgebühr abzurechnen. 

b) Bon Nichtreichsangehörigen das Doppelte der ſich nad Obigem 
berechnenden Beträge. 


I. 
Anſpruch auf unentgeltliche Verleihung des Bürgerrechtes haben: 
1. Mitglieder der hiefigen freiwilligen Feuerwehr mit fünfzehnjähriger 
Dienitzeit, 


2. Urbeiter, welche bier ununterbrochen während voller 15 Jahre 
bei einem einzigen Arbeitgeber bejchäjtigt waren. 


a: Bi — 


Unter Arbeitern in dieſem Sinne find alle Perjonen zu verftehen, 
welche fih im Privatlohnverhältnis befinden, fohin unter andern 
Privatangeftellte im faufmännifchen Gefchäftsbetrieb, ald: Kommis, Kon: 
toriften, auch Dienftboten, wenn diefelben nicht mehr al 2000 M aus 
ihrer geſchäftlichen Anftellung fließendes Geſamtjahreseinkommen beziehen. 


III. 

Perſonen, welche gemäß Art. 2 des Heimatgeſetzes die Heimat dahier 
infolge ihres Anftellungsverhältniffes befigen, jowie Perfonen, welchen 
vorher das Heimatrecht unentgeltlich verliehen worden war, endlich Ber: 
fonen, welche einen Anspruch auf unentgeltliche Verleihung der Heimat 
befigen und geltend machen, haben bei Erwerb des Bürgerrechte nur die 
vorstehend unter Ziffer I beftimmte Aufzahlung zu Teijten. 


IV. 

Das Bürgeriht wird (in den vorftehend sub Ziffer IL und III be- 
zeichneten Fällen) nur durch magiftratiihen Beſchluß auf Untrag der 
Beteiligten und bei Borhandenjein der Vorausſetzungen der Art. 11— 13 
der Gemeindeordnung verliehen. 


V. 
Juriſtiſche Perſonen und privatrechtliche Vereinigungen haben bei 
Erwerb des Bürgerrechtes eine Gebühr von 170 Ab zu entrichten. 


VI 

Die nah Art. 17 Abf. 1 der Gemeindeordnung zum Bürgerrechts> 
erwerb verpflichteten Perſonen follen hiezu magiftratifcherjeit® nur dann 
aufgefordert werden, wenn fie zur Zeit der Aufforderung mit einer jähr- 
lihen Staatsftener von mindeitens 30 Mb — dreißig Mark — ange 
legt find. Ä 

C. Gemeinjame Beftimmungen. 

Die Wirkſamkeit des Bürgerrechtes, ſowie jene des Heimatrechtes und 
die Ausftelung und Aushändigung der bezüglichen Urkunden ift in jedem 
Halle von der vorherigen vollitändigen Entrihtung der Hiefür in den 
vorftehenden Beſtimmungen fejtgejegten Gebühren abhängig. 


D. Übergangsbeftimmung. 

Berjonen, welhe vom 25. Juni 1896 ab das Bürger: oder Heimat: 
recht dahier erworben haben, erhalten auf Antrag von ihrer bezahlten 
Heimat: und bezw. Bürgerrechtögebühr jenen Betrag zurüd, welcher die fie 
nach den vorftehenden Bejtimmungen treffende Gebühr überfteigt. 


Borftehendes Ortsftatut ift zur Zeit noch unverändert in Kraft, 
Einer im Jahre 1900 aus dem Kollegium der Gemeindebevollmächtigten 
heraus gegebenen Anregung, die Bürgeraufnahmegebühr auf 10 Mb zu 
ermäßigen, wurde auf Grund fommifjioneller Vorberatung durch über 
einftimmende Befchlüffe der ftädtifchen Kollegien aus finanziellen wie 
fommnnalpolitiihen Erwägungen eine Yolge nicht gegeben. 


Die Zahl der in den einzelnen Jahren erfolgten Heimat-, Bürger- 
rechts- und Staatdangehörigkeitd:Berleihungen ift aus der nebenftehenden 
tabellariſchen Überficht erfichtlich. 


Sn den Fahren 1896 und 1899 fanden Gemeindewahlen ftatt; 
hieraus erklärt fich die verhältnismäßig große Zahl der Bürgerrechts— 
verleihungen in diefen Jahren. 

Welch' ſchwere Belaftung die Heimatgefegnovelle vom Jahre 1896 
den Städten bradte, ergibt ein Vergleich der Heimatverleihungen im 
Fahre 1895 mit denen in den Berichtsjahren., Während 1895 an 132 
Perſonen das Heimatrecht dahier verliehen wurde, fanden fon 1896 — 
die Novelle trat erjt im Juni 1896 in Kraft! — 174 folder Heimat. 
verleihungen ftatt; im Jahre 1897 ftieg die Zahl auf 379; — 1898 
wurde das Heimatreht dahier an 340, 1899 an 275, 1900 an 284 
Berfonen verliehen. Eine namhafte Verminderung diefer Zahlen für die 
Bufunft dürfte nach den bisherigen Erfahrungen kaum zu erwarten fein, 

Wenn man num bedenkt, daß erfahrungsgemäß bier wie in anderen 
Städten ein hoher Prozentfaß der Neuaufgenommenen, insbefondere ber 
auf Antrag ihrer bisherigen Heimatgemeinden Aufgenommenen, nicht jelten 
unmittelbar nad der Aufnahme oder doch alsbald nachher die 
Urmenpflege ihrer neuen Heimatgemeinde in Anspruch nimmt, fo ift von 
ſelbſt Har, daß dur die Novelle von 1896 den Städten eine gemaltige 
Laſt aufgebürdet wurde. Und in der That gehen auch hier die Summen, die 
für Zwecke der öffentlichen Armenpflege aufgewendet werden müſſen, von 
Fahr zu Jahr außerordentlich in die Höhe (1895: 134562 M — 1900: 
165856 M), — und dies troß der Sozialgefeßgebung, deren Wirkung 
ih nunmehr doch zu Gunften einer Entlaftung der Armenpflege geltend 
machen müßte! 

Möchten die gefeßgebenden Faktoren auch aus dem hier vorgelegten 
Material die Erfenntnis fchöpfen, daß eine weitere Belaftung der baye- 
riihen Städte unmöglich ift und daß denjelben neue ergiebige Einnahme- 
quellen erjchloffen werden müfjen, wenn ſolche die Grenze ihrer Leiſtungs— 
fähigfeit nicht überfchreiten follen! 


z * So are 1 | 90% | 168 | vo | | 6 | IE | 20 | 288 :oS 
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87. 


Reichstags⸗, Landtags, Landrat: und Gemeinde: 
Wahlen. 


J. 

Das Mandat des am 26. Juni 1893 zum Reichstags-Abgeord— 
neten für den 6. unterfränfiihen Wahlfreis gewählten Mebgermeijters 
Beter Nedermann (Zentrum) lief im Jahre 1898 ab. — Bei der 
am 16. Juni 1898 ftattgehabten Neuwahl Haben von 22483 Wahl- 
berechtigten 15021 abgeftimmt; von den 14996 gültigen Stimmen m 
Mihael Lurz, er em in Furth i. 


(Zentrum) . . a — er 
Georg Eitzinger, " Rrantentaffenvorfiand in Nürnberg (Sozial: 
demofrat) . . . . 2. 0. 83765 
Anton Memminger, Redakteur und Buhbendereibeter in Würz⸗ 
burg (Bauernbund und Antifemiten) . . . = 2 3143 
Dr. Georg Neudeder, f. ———— in Wizurd (vereinigte 
bürgerliche Parteien). . . . —X .. 27899 


Stimmen. 11 Stimmen waren zerſplitteri 


Bei der engeren Wahl am 27. Juni 1898 erhielt von 14696 ab— 
gegebenen Stimmen (hierunter 49 ungiltige) der Kandidat des Centrums 
Lurz 8659 Stimmen, der Kandidat der Sozialdemokratie Eitzinger 
6088 Stimmen; ſonach war Erſterer als Reichstagsabgeordneter für die 
Legislaturperiode 1898 bis 1903 gewählt. 


II. 
Sm bayexiſchen Landtag wurde die Stadt Würzburg von 1893 
bis 1899 durch den Privatier Karl Bolzano (liberal) vertreten. 
Bei der am 10. und 11. Juli 1899: vorgenommenen Urwahl zum 
Landtag wurden 41 Angehörige der vereinigten Volks- bezw. freifinnigen 


zn. A) 


Partei, 27 der Zentrumspartei, 16 der fozialdemofratifhen und 6 ber 
nationalliberalen Partei und des Bürgerbundes als Wahlmänner gewählt. 
Aus der am 17. Zuli 1899 vorgenommenen Abgeordnetenwahl ging Karl 
Köhl, Buchdrudereibefiger (Demokrat) als Abgeordneter für Würzburg: 
Stadt pro 1899 mit 1905 hervor; Gegenfandidat war kgl. Betriebs» 
ingenieur Philipp Kepler (Zentrum). 


III, 


Als Vertreter der Stadt Würzburg im unterfränfiihen Landrat 
fungierten in den Jahren 1894 mit 1899: Philipp Michel, II. rechts— 
fundiger Bürgermeifter und Karl Köhl, Buchdrudereibefiger. — Für 
die Wahlperiode 1900 mit 1905 wurden gemählt: Unton WRigel, 
Kaufmann und Michael Herbit, Wildprethändler, als Landräte, und 
Dr. Johannes Thaler, E. Auftizrat und Rechtsanwalt, und Franz 
Scheiner, Runftanftaltsbefiger, als Erſatzmänner. 


IV. 


Bezüglich der in die Berichtsperiode fallenden Gemeindewahlen 
der Jahre 1896 und 1899 wird auf die einſchlägigen Ausführungen in 
8 1 dieſes Berichtes hingewieſen. 


Ss 8. 


Ortsſtatute, Normative und ortöpolizeiliche Vor: 


ichriften , 


wurden vom Jahre 1896 bis 1900 einjchlieglich erlafjen: 


. Januar. 
. Sanuar. 


” 


. Sebruar. 
. Hebruar. 


. Hebruar. 


1896. 
Normativbeftimmungen für Gaft- und Schankwirtichaften. 
Erhebung des Marktgeldes für junge Schweine. 
Ausführungsbeitimmungen zum Gewerbegerichtsſtatut. 
Inſtruktion für den Betrieb des Riliansbrunnens. 
Allgemeine ort3polizeiliche VBorfchriften über die Baumeife 
im Stadterweiterungggebiete. 
Bejondere ortspolizeilide Vorſchriften für die Bauweife 
außerhalb des Burkarderthores, 
in der GSteinftraße und Harfenftraße, 
in der Bellerau. 
Statut über den Straßenausbau und die Straßenbaufoften. 
Ortöpolizeiliche Vorſchrift, betr. Reinigung der Aborte in 
Saft: und Schankwirtichaften. 
Ortspolizeilihe Borfchriften, betr. die Verbringung von 
Blumen und Dekorationen aus dem Leichenhaufe in Kirchen 
oder bewohnte Räume. 
Ortspolizeilihe VBorichriften, betr. die Verhütung von Feuers— 
gefahr bei Gasausſtrömungen. 
Ortöpolizeilihe Vorfchriften, betr. die Anzeige von unter 
nommenen Bauarbeiten. 
Marktordnung und Marftgebührenordnung. 
Ortöpolizeilihe Vorſchriften über den Radfahrverkehr. 
Badeordnung für das ftädtiihe Freibad. 


12, 


22. 

3. 
17. 
17. 


25. 


24, 


24. 


24, 


24. 


15. 
2. 


20. 


Mai. 


Mai. 
Juli. 
Juli. 
Iuti 


Sept. 
Juli. 


Juli. 


Juli. 


September. 


Oktober. 


Oltober. 


23. Oftober. 


20. 
6. 


27. 


15. 


12, 
15, 
15. 
15. 


26. 
30. 
30. 

2. 


Oftober. 


November. 


November, 


Dezember. 


Januar. 


2 
Januar. 


Februar. 
März. 


” 


April. 


Br 


Erlaß einer Fahrordnung für den ftädtiichen Leichen- 
wagen beim Einfahren in den Friedhof. 

Änderung der Gewichtsgrenze bei dem Schwarzbrot. 
Freibanfordnung. 

Ortspolizeiliche Vorſchriften über den Wildpretauffchlag. 


Wildpretaufihlagsordnnung (Statut). 


Ortöpolizeilihe Vorſchriften über die Erhebung des Lokal— 
malz- und Lofalbieraufjchlages. 

Lokalmalz- und Bierauffhlagsordnung (Statut). 
Herbergd- und Wanderordnnung. 

Ortöpolizeilihe Vorjhriften, betr. den Betrieb von pri— 
vuten Brief: und PBadetbeförderungsanftalten. 
Bollzugsbeftinmungen zur ortSpolizeilichen Vorſchrift, betr. 
die Lagerung von Häuten, Knochen, Därmen zc. 
Inſtruktion für den Hausvater der Hueberspflege. 
Ortspolizeiliche VBorjchrift, betr. das Aufmalen der Num- 
mern auf die Nüdjeite der Droſchken. 


Statut über die Erhebung der Bürger: und Heimaigebühren. 


Kontrolgebühr und Revers für Privat: Fener-Hydranten. 
Bejondere ort3polizeilihe Bauvorfchriften für Sanderau, 
Frauenland, Möndberg, Grombühl. 

Gebühren für die Kontrolle der Feuerhydranten in öffent- 
lichen und Privatgebäuden. 

Ortspolizeilihe Vorfchriften über Desinfektion von Gegen- 
ftänden zur Verhütung von anftedenden Krankheiten. 


1897. 


Statut und Geſchäftsordnung für das jtädtische Arbeitsamt. 
Freibanfordnung. 

Schladthofordnung. 

Ortöpolizeilihe Vorſchriften über den Verkehr mit Nahr- 
ungs- und Genußmitteln. 

Feuerpolizeiordnung (ortöpolizeilihe Vorſchrift). 
Bligableiterordnung vori3polizeilihe Vorſchrift). 
Feuerlöfchordnung. 

Kaminkehrerordnung. 


30. April. 
7. Mai. 


21. Mai. 


1. Juni. 
2. Zuli. 
16. Juli. 
23. „ 

10. September. 
26. November. 
1. Oftober. 
5. November. 

22. Oftober. 


3. Dezember. 


8. Februar. 
1. April. 
15. Februar. 


2». ”" 


1. Mär;. 


1. April. 
‘;. 


.3. Mai. 


6. Mai. 
24. Mai. 
1. Juli. 
25. November. 





1 3. Dezember. 
22. Dezember. 





Dijtriftsvorfteherordnnung. 

Dienftesordbnung für die Polizeimannfchaft. Dienftesvor- 
fchriften für die Beauffichtigung der Arreftanten. 
Ortspolizeiliche VBorfchriften zur Sicherung und Kontrolle 
des Pflafterzolles. 

Wagegebührenordnung. 

Pflafterzollordnung. 

Vorſchriften über Vornahme der Feuerbeihau. 
Abänderung der Hausordnung im Ehehaltenhaufe. 


Ortspolizeiliche VBorfchriften zum Schuge der Bauarbeiter. 


Trödlerordnnung. 


Borfchriften, betr. die Verwendung von fräßekranfen Per— 
fonen in Bädereibetrieben. 
Bauvorſchriften für das Steinbadhsthal. 


1898. 


Statut und ortöpolizeiliche VBorjchriften 2c. über die Aus: 
führung von Gaseinrichtungen und über die Abgabe von Gas. 
Ort3polizeilihe Vorſchriften über Herftellung und Berwen- 
dung von Calciumfarbid und Acetylengas. 
Theaterordnung. 

Regulativ über Erhebung der Planreviſions- und Bau— 
fontrollgebühren. 

Änderung des Statut3 der Gemeindefranfenverficherung. 
Ortspolizeilihde Vorſchriften über Anlage und Unter— 
haltung von Gehjfteigen. 

Inſtruktion für Alarmierung der Polizeimannſchaft für 
den Fall einer Störung der öffentlichen Ruhe und Ordnung. 
Ortspolizeiliche Vorſchriften über Sicherjtellung der öffent: 
fihen Anlagen und Alleen. 

Vorſchriften über die Herftellung elektriſcher Anlagen. 
Fleiſchauſſchlagsordnung (Statut) und ort3polizeiliche Vor: 
ſchriften hiezu. 


Bejoldungsregulativ für die Rolizeimannfcaft. 


16. 


Dezember. 


— DB 


Weinauffhlagsordnung (Statut) und ortöpolizeiliche Vor— 


5. Januar 99. jchriften hiezu. 


30. 


31. 
10. 


Dezember. 


Januar. 
Februar. 


27. 
21. 


März. 
Februar. 


28. Februar. 


II. 
J 


6. 


April. 
März. 


uni. 


9. uni, 


13. 


20. 
23. 


= 


20. 


24. 
24. 
12. 
12, 


15. 


30. 
16. 


Juni. 
Juni. 
Juni. 
September. 
Oktober. 


November. 
Dezember. 


Dezember. 


Dezember. 


Januar. 
März. 


Änderung des Gehaltsregulativs vom Jahre 1894 für die 
magiſtratiſchen Beamten III. Klaſſe. 


1899. 
Inſtruktion für die Meßbudenwächter. 
Ortspolizeiliche Vorſchriften über Aufſicht auf Hunde. 


Ortspolizeiliche Vorſchriften über die Lagerung von Da 
in Gärtnereien. 


Statut und ortöpolizeiliche Vorſchriften über die Erhebung 


von Abgaben zu Gunften der Armenkaſſe. 

Regulativ über die den Magijtratsmitgliedern und Be: 
amten bei Dienftreifen zufommenden Diäten. 
Abänderung einer Borjchrift der Freibadordnung. 
Erhebung de3 Aufichlages von dem in Krügen und Flajchen 
eingebrachten Bier. 

Ortsſtatut über die ſtädtiſche Straßenreinigungsanftalt. 
Fiſchmarktordnung und Fiſchmarktgebührenordnung. 
Ortspolizeiliche Vorſchriften, betr. Unfallverhütung bei 
Bauten und Beſeitigung von Mißſtänden im Baugewerbe. 
Vollzugsvorſchriften zur neuen Weinaufſchlagsordnung. 
Gehaltsregulativ für ſtädtiſche Bedienſtete. 
Dienſtesordnung für das ſtädtiſche Sielbaubureau. 
Ünderung der Sparkaſſeſatzungen in Rückſicht auf die 
Borjchriften des bürgerlichen Gejeßbuches. 

Ergänzung der Borjchriften über Herftellung elektriſcher 
Anlagen. 

Ergänzung der VBorjchriften über die Abgabe von Gas 
aus der jtädtifchen Leitung. 


1900. 


Snfteuftion für die Diener des Stadtbauamtes. 
Gehaltsregulativ für die ftädtiichen Bedienfteten. 


2. — 


30. März. Ortspolizeiliche Vorſchriften über den Betrieb der elektrifchen 
Straßenbahn. 

12. Juni. Ortöpolizeilihe Vorfchrift über Erteilung von Dispend von 
ort2polizeilihen Bauvorſchriften durch den Stadtmagiftrat. 

15. Juni. Berhaltungsmaßregeln für die Feuerwehr in Bezug auf die 
Leitungen der Straßenbahn. 

22. Juni. Verhaltungsmaßregeln für das Publitum und die Polizei 
mannfhaft in Bezug auf die Leitungen der Straßenbahn. 

28. Juni. Änderung des 8 42° der Straßenpolizeiordnung. 

27. Juli. Ortspolizeiliche Vorjchrift über die Reinigung des Asphalt: 


Pflaſters. 
10. Auguſt. Gehaltsregulativ für das Perſonal des Stadtbauamtes. 
17. Reviſion einer Vorſchrift der Hausordnung für das Theater. 


16. Oliober. Beſtimmungen über Anlage einer Straßenbaukaſſe. 


Die ortspolizeilichen Vorſchriften, Statuten, Regulative ꝛc. waren in 
mehreren Bändchen vom Jahre 1868 und 1878 geſammelt. 

Die meiſten Vorſchriften in dieſer Sammlung waren teils veraltet, 
teils in der Zwiſchenzeit durch neue erſetzt worden. 

Es war deshalb dringend geboten, die ſämtlichen Vorſchriften einer 
Reviſion zu unterſtellen und alle geltenden Vorſchriften ſodann neu zu 
drucken und zu ſammeln. 

Auf Grund eines Vertrages vom 31. März 1896 übernahm die 
Stahel'ſche Verlagsbuchhandlung die Drucklegung der Sammlung der ſämt— 
lichen ortspolizeilichen Vorſchriften, Statuten, Normative und ſonſtigen 
Beſtimmungen des Stadtmagiſtrats gegen eine genau beſtimmte Vergütung. 

Die Reihenfolge und Zuſammenſtellung des Druckes der Vorſchriften 
hat der Stadtmagiſtrat zu beſtimmen. 

Die Verlagsbuchhandlung iſt berechtigt, die über den Bedarf des 
Stadtmagiſtrats hinaus auf ihr Riſiko gedruckten Exemplare im Wege des 
Buchhandels zu verfaufen. Ein fürmliches Berlagsrecht ift der genannten 
Firma nicht eingeräumt, jedoch Hat der Stadtmagiftrat zugefichert, innerhalb 
10 Jahren den Drud und Verlag ohne triftigen Grund feiner anderen 
Firma zu übertragen. 

Da die Reviſion der Vorjchriften einen größeren Aufwand an Beit 
und Mühe erfordert und fich überdies ab und zu das Bedürfnis zur Er: 
laſſung neuer Borjchriften ergibt, jo wurde von der Herausgabe einer 
Sammlung der jfämtlihen Vorjchriften in einem Bande abgejehen und 
die jucceffive Ausgabe von Hleineren Bändchen ind Auge gefaßt, von denen 


jedes möglichft die Vorſchriften eines beftimmten Gebietes (3. B. Bau— 
wejen, Feuerpolizei, Lokalaufſchläge) enthalten ſoll. 

Die nahträglihen Änderungen oder die neuen Vorſchriften desfelben 
Gebietes werden als Nachtrag oder als Dedblatt dem betreffenden Bänd- 
chen beigefügt, jo daß die fländige Evidenthaltung der Sammlung er- 
möglicht wird. 

Jedes magiftratifhe Bureau und jedes Mitglied der beiden ftädtifchen 
Kollegien ift im Beſitze der neuen Borfchriftenfammlung. 

Es erfchienen von der neuen Sanımlung in den Sahren: 


1896. Bändhen I (Bauvorjriften, Statut für die Kanaleinlei— 
tungsgebühren, Straßenbauftatut). 


" II. (Gewerbegeridt). 
a III. (Geſundheits- und Gewerbepolizei, verfchiedene 
Borjchriften). 


1897. Bändchen IV. (PBolizeiorganifation, Sicherheit3polizei, Bezirks» 
und Diftriktseinteilung, BDiftrift3vorfteher- 


ordnung). 

= V. (Nahrungsmittelpolizei, Markt: und Meßord— 
nungen). 

. VI. (Straßen: und Verfehrspolizei). 


r VI. (Malz, Bier, Fleiſch-—⸗ Wildpret-, Wein- 
Aufihlag, Plafterzoll.) 
1898. Bändchen VIII. (Feuerpolizei, Feuerlöfhordnung, Kaminkehrer- 
wejen). 
Re IX. (Ga3, Ucetylen, Elektrizitätswerf). 
1900. Bändden X. Elektriſche Straßenbahnen). 
£ XI. (Heimat: und Bürgeraufnahmegebühren, Abgaben 
zu Gunſten der Armenkaſſe, Hundepolizei, 
Trödlerordnung). 
Die Revifion, Drudlegung und Sammlung der übrigen ort3polizei- 
lichen Vorſchriften, Statuten ꝛc. wird vorausfichtlich noch einen Zeitraum 
von zwei Jahren in Anſpruch nehmen. 


89. 
Stadthanshalt. 


Direfte Gemeindeumlagen, Derbrauchsfteuern, Rechnungen 
der Stadtlämmerei, Accis: und Waagamt. 


Bezüglich der Mittel zur Deckung der gemeindlichen Bedürfniffe und 
der Organifation des gemeindlichen Kaſſe- und Rechnungsweſens wird 
zur Vermeidung von Wiederholungen auf die Ausführungen im IX. Ber- 
waltungsberihte S. 43 und 44 Bezug genommen. Cine Menderung der 
bezüglihen Verhältnifje ift während der Berichtöperiode nur injofern 
eingetreten, ald nunmehr 

1. die Führung, Ueberweifung und Unterfuhung fämtlicher der 
Verwaltung des Stadtmagiftrat3 untergebenen Kaffen dur einheitliche 
Vorſchriften vom 6. Februar 1900 eingehendft geregelt ift, welche ihre 
Ergänzung finden in den ausführlichen Anftruftionen für die Verwaltung 
der Stadtkämmerei und ihrer Nebenkaffen vom 24. Dftober 1899, für 
die Snventarverwaltung des Stadtmagiftrats und für die Regieverwaltung 
desjelben vom gleihen Tage, endlih für das neu gebildete Gebühren- 
und Berjendungsamt vom 26. Januar 1900; 

2. die dem Gemeindefollegium zuftehende Prüfung der Jahresrech— 
nungen jeit dem Jahre 1899 wieder, wie in früheren Jahren, durch das 
ſtädtiſche Revifionsamt mitbejorgt wird. 

Die ganz außerordentlichen, in dieſem Umfange feither nicht ge: 
fannten Anforderungen, welche während der Berichtöperiode an die Stadt: 
gemeinde herangetreten find, führten mit zwingender Notwendigkeit dazu, 
den Umlagenfag von 70°) des Steuerfoll3, wie er ald „goldener Satz“ 
feit dem Jahre 1869 (dem Jahre des Ankrafttretens der neuen Gemeinde: 


u AR 


ordnung) fejtgehalten worden war, vom Jahre 1896 ab auf 80°/o und 
vom Fahre 1899 ab auf 90/0 des Steuerfolld zu erhöhen. 

Infolge der Erhöhung des Umlagenfapes und der Mehrung der 
fteuerfräftigen Bevölkerung erhöhte fih das Erträgnid an Gemeindeum- 
lagen von 

456498,48 M im Jahre 1895 auf 
55449865 Mb „u „1896, 


550813,56 Mb „m 1897, 
587626,91 Mb „m 1898, 
67657955 Mb „u m 1899, 
76579515 Mb, „1900. 


Die beträchtlihe Mehrung pro 1900 ift außer den angegebenen 
Gründen namentlich auch der Revifion der ftaatlihen Steuergejeßgebung, 
insbefondere der die größeren Einkommen in wejentlich höherem Maße 
beranziehenden Revifion de3 Gewerbiteuergejeßes zuzujchreiben. 


Das Erträgnis an Gemeindeumlagen war, nad Gteuerarten 
ausgefchieden, in den einzelnen Fahren der Berichtöperiode folgendes: 





1896 | 1897 | 1898 1899 | 1900 
- — | - 

Steuerart 80% 1 80% 80% | 90% 90 %o 

1 — J — — 
4 |Aal + |% 
j 7 u WE — 
Grundſteuer . . 7210/33) 7184/15 7163 98| 8032179 8013| 24 
Hausftener . . . 189728 61 195948 | 421202739 21 | 240937 | 15 | 254362 | 13 
Gemwerbeiteuer . 136395 | 911137760 | 55 | 148025 | 05 | 166451 49 | 223550 95 


Kapitalrenteniteiter 145966 46 | 149072 | 27154478 | 84 | 177679 | 84, 189231 | 66 
Einfommenfteuer . , 57049 77 57922 91 67547 06 77496 45 | 89044 | 44 
| 


5981183 1592| 73 


Steuernachholungen!| | 
aus dem Vorjahre 18147 157|| 2925/26 7672 


-] 
-] 





J = 
Summa: 1554498. 65 | 550813 | 56 | 587626 | 91 | 676579 | 55 | 765795 | 15 


Nicht in gleichem Maße wie die direkten Gemeindeumlagen ift mit 
dem Wachstum der Stadt das Erträgnis der indirekten Abgaben (Ber- 
braudzsfteuern) in die Höhe gegangen. Daſſelbe bezifferte fih in den 
einzelnen Jahren der Berichtöperiode und ausgefchieden nad) den einzelnen 
Steuerobjeften, wie folgt: 


— 4 — 


Verzeichnis 


der Netto-Erträgniſſe der Aufſchläge (Verbrauchsſteuern) nach Abzug 
der aa pro 1896 mit 1900. 



































a 106 | 189 I 108 | 1809 0 
— I #TS #6 SE Ta ER TE 
Fleiſch . . . 1109828 St 1200 |00, 11190 |s jaeren 35, 11m 83 
Getreide, Mehl, | 

Brot... . 110778, 26112800 48 113741 74 115855 | 19 | 114082 | 26 
Wildpyret . . 1 3040| 61 4609 [61 5129103) 5585/39! 5550| 99 
Wein... . | 31864|65 | 33458134 | 35289 95 | 97388 |16)| 37335 | 62 
Branntwein . . | 11471 1. 11904 15 | 12322 58| 12648 |82| 13044 42 
Bir... .. 174628 | — | 183288 | — 178922 | — 177225 — 173628 | — 





Summa: | 441106 |31 458970 54 | 450087 |061 401445 41 461594 12 

Bezüglich der Verbrauchsfteuern —— ) fer in Kürze noch Fol— 
gendes bemerkt: 

Die Organiſation der Erhebung * Kontrolle der ſämtlichen Ver— 
brauchsſteuern iſt noch die gleiche wie auf Seite 48 des IX. Verwaltungs— 
berichte3 ausgeführt wurde. Zu den daſelbſt bezeichneten neuen Kontroll: 
ftationen („Eraminatorhäufern“) find inzwiſchen hinzugefommen die Exa— 
minatorhäufer an der Faulenbergſtraße (Baufoftenaufwand 12620 Ab), 
an der Franffurterftraße (16790 Mb) und an der Höchbergeritraße (17 900 Ab). 
Die Kontrollitation an der Pleicherthorftraße wurde proviforifh an die 
Beitshöchheimerjtraße verlegt. 

Die die Erbebung örtlicher Berbrauchsfteuern und die Sicherung 
ihres Einganges betreffenden Borfchriften Haben in der Berichtöperiode 
mehrfache Aenderungen erfahren. Es wurden unter Aufhebung der ein- 
ihlägigen älteren Bejtimmungen neu erlafjen die Vorjchriften über den 

Wildpretauffhlag unterm 17. Juli 1896, 

Lokalmalz- und Bieraufihlag unterm 24. Zuli 1896, 
Fleifhauffhlag unterm 25. November 1898, 
Weinaufſchlag unterm 5. Januar 1899, 

Im Gegenjage zu den VBerbrauchäfteuern, von denen namentlich der 
Lokalmalz- und Bieraufſchlag in jeinem Erträgniffe jeit dem Jahre 1897 
von Jahr zu Fahr zurüdgeht, weift der Pflafterzoll, dank der mit 
dem 1. Oftober 1897 in Kraft getretenen Pflafterzollordnung vom 2. Juli 


1897, eine beträchtliche Steigerung bed Ertrages auf. Derfelbe ertrug 
im Sabre 1896 24577 M, 

1897 31028 M, 

1898 44987 M, 

1899 43843 M, 

1900 46427 M. 

Die Erhebung des Pflafterzolles nach Maßgabe der erwähnten Pflafter- 
z0Nlordnung wurde jeitens des fol. Staatsminiſteriums, vorbehaltlich eines 
etwaigen früheren Widerrufes, nur für die Zeit bis zum 31. Auguſt 1907 
genehmigt. 

Das Gefamterträgnis aus Eingangszöllen bezifferte J während 
der Bericht3periode wie folgt: 


























1896 | 1897 || 1898 1899 | 1900. 

Gattung — EINER! | WER ' 
EM Al % BEIBEN IE} A Sl Mm _|& 
a) Pilafterzoll . | 25868 47 | 32658 02) 47389 6) 46177 65 | 48908 |95 
by Holzzoll. . | 3559 82) 3242,69 3406 46 3123 #| 3426 |02 
e) Sänfegll. . | 40 6— —- 0 60 1120 

| | | [i | J 

d) Krautzoll . . 121 |14| 96 21 97 29 105 03 101 70 
Summa: || 29553 68 36002 92 50894 30 49406 73 52432 87 
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Außer den erwähnten ordentlihen Einnahmen ſeien nachitehende 
außerordentliche Einnahmen aus den Jahren 1896—1900 bejonders 
hervorgehoben: 








— ggg —— —— — — — 








1. Für eine veräußerte ſtädtiſche Grundfläche zu 2,4 ar | | 
an der Frankfurteritraße von dem Fabrifanten 8%. | | 
CT | 3,600 | — 

2. Für verfchiedene — ftätifche Srundflähen. im —* 
Kürſchnerhof und in der Blaſiusgaſſe, Kaufſchillinge 

bezw. Tauſchaufgaben der Anweſensbeſitzer Egitein, | ı 
Hohe, Koh, Schwarz, Scheller und Hetz. . . | 14,985 | — 

3. Für den Edbauplat an der Domſtraße und dem Kürfch- | | 
nerhof zuca. 163 qm, rn von dem auf: | 
mann 5. U. Egiten ! . . . Be —— .| 98,500 : — 











10, 


11, 


12. 


13. 


14. 


. Für das ehemalige Neumünfterer Schulhaus Martin- 
ftraße 4, Rauffhilling von der Neumünfterkirchenftiftung | 
. Für eine ftädtifche Bauplaßflähe zu 196 qm an der | 


Für die veräußerten ſtädtiſchen Anweſen in der Augu— 


. Für das Anweſen Neubauftraße Nr. ze, aufſchiling | 
. 130,500 , — 





Heidingsfelderftraße von dem Baumeifter Brand 


ftinerftraße und zwar: 

f. Haus-Nr. 2 von Privatier Adam Will 

f. a 4 „ Kaufmann Wimpfheimer 

f. 2 6 „ Hotelier Goldihmidt . 

f. a 8 „ Scduhmachermeifter Hetterich 








Büttnermeifter PH. König 


. Hür das Anweſen Peterftraße Nr. 5 — Viertel— | 





hofgebäude mit Bäderei), Kaufſchilling von der Eifen- | 


handlung Gebr. Reinhard 


bon dem Kaufmann K. PBankrath . 
Für 242 qm Grundfläche des ftädtifchen Feldiveges 
Plan: Nr. 3485 und 86 im Frauenland, Kaufſchilling 
a 10 A pro qm von Privatier Heidenheimer und 
Tiefbauunternehmer Bar . . a 
Für einen ftäbtifchen Bauplatz im Grombüůhl m 48, 2ar 
zur Errichtung eines Anſtaltsgebäudes von der Widen- 
mayer'ſchen Fatholifchen Kinderpflege . 

Für eine ftädtifche Grundfläche in der Leiftenftraße 
von der Baufirma 9. Kratz & Cie. dahier . 

Erlös aus dem Verkauf von Inventar- und Einricht- 
ungsgegenftänden von dem, dem Abbruche unter: 
ftellten Mühlanweſen Pleicherthorſtraße Nr. 5 foge- 
nannte „Brudermühle“ 

Für den Bauplag (6600 qm) zur Errichtung des Ma 
ſchinenhauſes in Oberzell für die neue Waflerver- 
jorgung, von der eu für Waffer- | 











24,000 | ” 


2,940 — 


‚ 1181,500 | — 
, 157,500 | — 


. 180,000, — 
. | 95,000 | -- 
. Für das Anweſen Neubauftraße 22, Kauſſchilling von 


19,650 — 





175,000 | — 


| 
| 


2,420, — 


.| 23,740 — 


6,000 — 


| 
3,3855 — 


berforgung . . . ah 50,000 — 


| 


le AT. 





.- —— 
15. Für eine ſtädtiſche Grundfläche vom Areale des ehe— | 
maligen Heumagazins, Kauffhilling von dem Bier: | 
brauereibefiger Beer . . . | 6,450 — 
16. Kaufſchillinge für verjchiedene Heinere Ktädtifche Grund⸗ 
flächen 4,556 60 


17. Erlös aus dem Verlaufe * — Erweiterung ge | | 
Sandgafje (nım Schönbornjiraße) und der Eichhorn- 
jtraße gewonnenen bezw. verbliebenen Bauplatflächen 
und zwar: 

a) Habrifant Hekdörfer, Taufchaufgabe 
für Grundfläden a. d. Schönbornftr. zc. 7,547 M 
b) Für Bauplak Ede Schönborn. und | 
Eichhornftraße, von Bankier Günthert 263,100 M | 
ec) Für die Baupläße Ede der Schön- j 
bornitraße und Marftplaß, von Kauf— 
mann Langlog und Konſ. . 366,000 Mb 
d) für das Anweſen zum Sandhof Sand. | 
gafje 5 und die vor demjelben liegende 
Bauplatzfläche, von Rückold & Scdier- 
238,000 Me | 
e) Für die vor den Anweſen Sandg. 
7 und 9 liegenden Bauplatzflächen, von 
Möbelhändler Bouffier und Fabrikant 
Stöberr. . . . 66,870 M 
f) für die ftäbtifche Bauplapfläche vor 
dem ehemal3 Stang'ſchen Anweſen in 
der ie von Kaufmann 
Korb . . 22,070 Mb 
Für die Baupläge an der Eichhorn. 
ftraße, Herzogengafje und Wilhelm- 
jtraße, von Brendel und Ronf. . . 223,300 Mb | 
Sonftige Einnahmen . 2 2 2. 2,537 M | 1189,424 — 


— 

















at A 





18. Für 3 Baupläße an der Weſtſeite der Auguftiner- 











ftraße und zwar: 

Für Bauplaß I zu 3,2 ar, von Bau- 

meifter F. Buchner . . » 49,100 M 

Für Bauplat II, von dem Konfortium 

Hirth, Wolpert und Hofmann . . 56,000 Me \ 

Für Bauplatz III zu 2,4 ar, von dem 

Baumeifter Shadt . . » . . . 50,500 M 
19. Bon der Gemeindefranfenverficherungstafie rüderfegter | 

Vorſchuß. - . — | 


20. Einmaliger Zufhuß des igl. Staatsarars zu ben Koften | 
der Bafaltpflafterung in der Schweinfurterjtraße an- | 
läßlih der Übernahme diefer Straße . | 

21. Einmaliger Zuſchuß des kgl. Staatsärars zu den Roften | | 
der Unterhaltung verfchiedener von der Stadtgemeinde | 
Würzburg übernommener Staatdftraßenftreden . | 

22. Von der Stadtermweiterungsfafje Legat des Hofrats Dr. | 
Gätſchenberger für Herjtellung von Zierwafjerläufen 
in den Ringparfanlagen (Ndmaffierungsfond) | 

| 





! 


| 155,600 — 


10,000 — 


14,000 — 


60,000 — 


38,408 75 


— —— 


Was die Ausgaben der Stadtkämmerei anlangt, 


folgenden eine beſondere Erwähnung finden: 


ſo mögen die 





— 


80 


10. 


11. 


.Für Herſtellung eines Kloaken-Sammelkanals r./M. 


(ausgaben pro 1895 mit 1900) 





574,603 28 











.Für Herſtellung eines Hauptkanals in der Lehnleite und 
Schweinfurterſtraße. .| 38,743 91 
.Für einen Hauptfanal in der Frantfurterſteaße 11,760 84 
. Für Herſtellung eines Hauptkanals nebſt Kiesabfang 
in der Rotfreuzftraße . . 14,233 79 
. Für Herftellung eines Dauptlanals in der Worthſtraße, | | 
von der Franffurterftraße bis zum Main .\. 45,085 b5 
. Für Herftellung eines Hauptkanals in der Ebrader- 
gafje bis zur Kreuzung re und Plattner⸗ 
gafje ; | 19,189 190 
. Für Herftellung eines Haupttanals in ie Maillinger- | 
ftraße von der Wörthftraße bis zur Gedanftraße.. | 17,376 35 
. Für Herftellung eines Hauptkanals in der Lind- | | 
teinftraße. . . . 22202. 18,480 36 
. Für Herftellung von Saupifanäfen” in neu anges | 
legten Straßen der Stabtteile u. Sanderau | | 
und Bellerau . . . | 109,261 67 
Auf den Ankauf des Ölonomieguted „Keesburg“ zum | 
Bwede der Verwendung der Felder für die Haus: | 
kehrichtabfuhr | | 
Unfaufspreis inkl. Berlautbarungstoften . 71,879 10 
Für bauliche Inftandfegung der Gebäude, &r- | | 
richtung einer Schmiede ac. .| 15,754 Ig7 
Grundanfäufe zum Zwecke der Keronbierung des ıı 
utsfompleres . | 9,218 30 
Für Erweiterung der Sandgaſſe (Schönbornftraße) und | j 
Eihhornftraße, Gefamtausgaben inkl. Koſten für Ka— | 
nalifierung, Gas⸗ und —— Örunderwer- 
buneen 2 2. ke ie ne Bi 





| 


— 50 — 





12. Für Erweiterung der Auguſtinerſtraße — Strede | 
Bodgafje bi zur Gothengaffe — und zwar: 


| 
| 
| 








Kauffhilling incl. Verlautbarungs⸗ 

foften für ca. 93 qm Fläche von 

Hs.Nr. 18. . . 2... 12,273.70 M 
Deögleihen für das Anweſen Augu⸗ | 
ftinerftraße Nr. 7”. . 2... 225,074.95 = 
Desgleichen für das Anweſen Augu- 
ftinerftraße Nr. 20... . 171,501.80 M | 
Desgleichen für das Anweſen — 

ftinerftraße Nr. 22°... . 178,644.85 Mb | 
Desgl. für das Anweſen Gothen. | 
gaſſe Nr.5 . . . 148,024.85 M | 
Für Abbruch der Gebäude, Bilafter- | 
ung der gewonnenen Straßenflähen 2,648,58 M 


13. Für Erweiterung der Sanderftraße — Strede Johan-— 
niterplag bis Reibeltgaſſe — und zwar: | 
Raufpreis inkl. Verlautbarungskoſten | 
für das Anweſen Sanderftraße Nr. 2 209,264.95 M | 
Desgleichen für das Anweſen San- | 
berftraße Nr. 4 . 2. 2.2.02... 86,785,35 M | 
Kosten für den Abbruch der Gebäude 
inf. Pflafterung der Straßenflähen 5,133.— Mb | 


14. Für Erweiterung der Aellerftraße, Kaufichillinge für 
den Ankauf von 14 Anweſen dajelbft, dann Kojten | 
für Berlautbarung der Verträge, für den Abbruch 
von 11 Gebäuden, Pflafterung der — 
und Trottoirherſtellung ꝛc. 

15. Für den Ankauf des Anweſens Raferngafie Nr. 4 zum ! 
Bwede der Straßenerweiterung. . . | 

16. Für den Unfauf des Behr’schen Saufes —— 
Nr. 42 zum Zwecke der Straßenerweiterung 

17. Für den Anfauf des Rheiniſch'ſchen Anweſens Kürjch- | 
nerhof Nr. 17 behufs Herftellung einer Verbindungd- | 
ſtraße vom Kürfchnerhof zur Blafiusgaffe 











i 
| 
| 


IM 


738,168 73 


301,183 30 


861,941 ‚10 
9,715 |75 


15,367 60 


64,332 25 


18. 


19. 


20. 


21. 


22. 


23. 


24. 


26. 


27. 


Für den Ankauf des Fey'ſchen Haufes Innerer Graben | 


Nr. 29 behufs Abbruch und Schaffung einer be- 
fahrbaren Berbindungsftraße vom Inneren Graben 
zur Yuliuspromenade inkl. Koften für Abbruch ze. | 
Für den Ankauf des Reftaurationganweiens „Tivoli" 
Saalgafje Nr. 1 behufs | und Regulierung | 
der Saalgaſſe 
Für Grunderwerbungen zur "Erweiterung der Sander- | 
ftraße — GStrede Landwehrftraße bis zur Tiepolo- 
ftraße —. . — | 8,200 
Für den Ankauf des Siahel'ſchen Hauſes Sterngaſſ e 
Nr. 16 zum Zwecke der Straßenerweiterung und | 
der Herftellung einer direkten Verbindungsftraße | 
zwijchen der Plattnergafje und der Neubauftraße | 244,988 
Für Ankauf einer Grundfläche zu 3,8 ar von dem 
Rejtaurateur Groß zur Erweiterung der Stoellifer- 


69,576 











90 


ſtraße. . . 2 19,625 50 


Für den Ankauf des Anwefens Wöllergafie Nr. 34 | 
zum Bimede der Erweiterung und Ajjanierung be 
Wöllergafie . i A .| 

Für den Unfauf des Anweſens des Schmiebmeifters | 
Neeſer Neubauftraße Nr. 22 behufs Bejeitigung der N 
vor demfelben befindlichen Beihlagbrüde. . . . | 32,690 


lehrerfeminar und zur landwirtjchaftlihen Fortbil— | 

dungsfhule im Frauenland (Seinsheimftraße), der | 

Wittelsbacherſtraße, des Wittelsbacherplages und der | 

Luxburgſtraße mit Einfluß der Kojten für Kanalis 

fierung, Gas- und Wafjerleitung jowie für Grund: 

erwerbung. - . . net hrs | 130,208 
Für den Ausbau veriäjiebener Shin in den neu 





entitandenen Stadtteilen . . . s | 91,750 !— 
l 


Für Neupflafterungen von Straßen ab — 
a) Weingartenſtraße zwiſchen en und 


Neubergftrafe -. . . . .» — — .| 13,040 


b) Amalienſtraßßee. — 5,818 


4* 


1,227 30 


61 


. Für Herftellung der Hauptzufahrtsitraße zum Schul- | | 


| 
| 
| 


= 


‚30 


| 


52 





c) Schweinfurterftraße von der Haugerringftraße big 
zur Koblenhofftraße . — * 
d) Haugerringſtraße zwiſchen Schweinfurterftraße und 
Kaijerplab, dann Marienftraße, — 
vom Kaiſerplatz bis zur Penn: 

e) Luitpoldftraße . 

f) Balentin Bederftraße 

g) Regulierung und Neupffafterung ber gehrerftraße 
und Trottoirherftellung . 

h) Sanderringftraße zwiſchen Sanderftraße und Mn: 
jtraße er 

i) Zuitpoldbrüde mit Oſi⸗ Be Südrampe ' 

k) Straße Am Ererzierplaß 

1) Wörthitraße 


m) Randersadererftraße zeifchen Weingarien- ab Srühs | 


lingftraße 

. Für Anihaffung einer Dampfftroßenwalze intt. & 
rihtung einer Unterftandshalle für diefelbe . 

. Für den Ausbau des linksſeitigen Mainkai's (Tieftai) | 
von der Saalgaſſe bis zur Elftergafje 


. Sür den teilweifen Abbruch und entiprechende Adap- | 
j | 


tierung der Feſtungsmauer bei der Elftergaffe . 
Für Unlage eines Hochkais links des Maines, N 

bon Realitäten und zwar: 

Fiſchergaſſe Nr. 4 „Schöne Mainausficht” 

Bäuerlein’sche Reftauration Zellerftraße Nr. 2. 

Ebert’jhes Gärtchen am Dreikronenplag . 


Kaufmann’sches Anweſen Große Kabengajje Nr. 5. | 


Köſtner'ſches Anweſen Fifchergaffe Nr. 2. ’ 
Schädler'ſches Anweſen Hintere Fiichergafie Nr. 14 
Dettelbacher’iches Anweſen Hintere re Nr. 
121/a i 

Hiller’fches Gärten pl. Nr 2088 

Hügel'ſches Gärtchen PI.-Nr. 2089 —J 
Ullrich'ſches Anweſen a na 6 er 
lautbarungsfoften) . 


i 


| 


| 


| 
| 








l 


9 














ıl 


| 
17,193 64 


| 


50,386 
36,273 * 
5,700 — 


29,758 40 


15,726 03 
51,622 11 
17,761 98 
19,551 '44 


14,238 66 
16,217 76 


| 
199,365 ‚90 


4,485 — 


91,804 Iso 


74,953 63 
19,420 ‚65 
45,601 95 
32,689 30 
41,869 10 


3,074 Is5 


1,019 Ki 
2,042 115 


278 55 














| 
| 
32. Für Anlage eines Hochkais r./M.: 
Ankauf des Seyfried’chen Anweſens RR | 
ftraße Nr. 14 . —J J 
Koſten für Brojeftierungsarbeiten . 
. Für Erbauung der Ludwigsbrücke Reitkoften 
. Für Anlage eines Einpollerplages unterhalb der dürren 
Brüde und Schaffung hochwafjerfreier Lagerpläße, 
Kaufpreis für den Schech'ſchen Weinberg infl. Ber: | 
lautbarungsfoften . . — 
. Für Anſchaffung von 2 eifernen Waſchſchiffen. 
. Für Herſtellung eines Frauen-Freibades im Main | 
. Für Verlegung des Kürnachbaches von der Bürger: | 
fpitalmühle bis zur Juliusipitalmühle in den Straßen- | 
förper der Theaterftraße . | 
Überwölbung des Kühbaches in der Beiftenftraße, Ranali. 
fierung und Ausbau der Leiftenjtraße ſowie Ausbau 
eines Teiles der Mergentheimerftraße . 
Auf den Ankauf von Realitäten zum Bwede der — 
dierung des ſtädtiſchen Grundbeſitzes an der Aichſtraße: 
Für das Karthäuſer Mühlanweſen EN 
Nr. 31 ; j 
Für das Anweſen Aichſtraße Nr. 4 
Für dad Anweſen Aichſtraße Nr. 6 
Für den Ankauf des Kloftergutes Oberzell von dem | 
Gutsbefiter Heffner, Kaufſchilling und Verlaut- | 
barungsfoften . . . 
Für Inſtandſetzung der Gebäude tes — alofter. | 
gutes Oberzell und VBerbefferung der — 
ung dafelbft . .— 








38. 





39. 





40. 





41. 


42. Dem Berfchönerungsverein Würzburg Zuſchuß zu en 
Koſten der Herjtellung einer waldartigen Anlage 
im Steinbadhäthal von der Zur bis 


zum Guttenbergerwald 





28,607 95 
3,703 03 


139,207 88 


15,335 
3,197 
4,171 


20 
20 
64 





| 
16,844 e 
| 


40,160 |67 





| 
92, 249 | 10 
49,017 
40,854 6 r 

| 

| 


193,656 | 





2,257 06 


| 
122,100*) \— 


*) Hierunter 10500 M Zinjen pro 1896 mit 1900 aus dem Staatszuſchuſſe 


zu 60000 #. 





43. 


44, 


. Für Herftellung der Fundamente für den Skt. Kilians- | 
. Für Erneuerung der Standbilder von Su. Teium 


. Für Renovierung des Zuſchauerraumes im Stadttheater, 


48. 


49. 


50. Für Vergrößerung der Bureaus für das Accis⸗ und | 





und zwar: 

a) dem Verſchönerungsverein Würzburg Zufhuß für 
Herjtellung der Anlagen in der Umgebung der 
Franfenwarte . 2 

b) Auf den Ankauf von Realitäten — Grundſtüden 
auf dem Nikolausberg zur Vergrößerung der An— 
lagen dajelbft . ger | 
c) Für Herftelung einer Pflanzſchule daſelbft und An- l 
lage eines direkten Weges zur Zürn's Anlage . 

Für Herftellung eines jchattigen Weges von der Lud— 
wigsbrüde zum Guttenbergerwald und zwar auf 
Ankauf von Grundftüden an der Mergentheimerftraße | 


| 
Für Herftellung von Anlagen auf dem Nifolausberge 
| 





brunnen am Bahnhofplatz 





und Skt. Bruno auf der alten Mainbrüde . . . | 





Herftellung von Notausgängen, Einrichtung der elef- 
trifchen Beleuchtung für die Bühne 2c., Vornahme 


verjchiedener Verbefferungen ‚im Theatergebäude und | 


Inftandfeßung der Wohnung des Theaterdireftors | 
Für den Umbau der Reftaurationslofalitäten im Theater- | 
gebäude . . . . en a | 
Für Ausführung verfchiebener, i im Iniereſſe der Feuer: | 
fiherheit gebotener Berbefjerungen in der Schrannen- | 
halle . . . 





. Här Herftellung eines Anbaues an das Boligeigebäube 


behufs Schaffung weiterer Bureauräume für die Ge— 
meinbefranfenverficherung 

Für baufihe Ünderungen und Berbeiferungen: im | 
Schlachthofe und für ——— der Schweine— | 
ftallungen . . . — — 


Wagamt in der Schrannenhale. . . . j 
1 
| 
| 


*) Hierunter 4,000 M Staatszuſchuß. 





15,945 82 


76,923 |15 
8,766 37 


6,000 *) — 


31,426 — 


21,242 |24 





2,475 70 


17,122 25 


ot 
Bart 
wi 











53. 


57. 


58, 


59. 


60. 


61. 


62. 


63. 


64. 


65. 


. Für Erweiterung des Kühlhaufes und Aufitellung einer 


Für Errichtung neuer Graminatorftationen an der 
Nottendorfer-, Faulenberg-, Frankfurter und Höch-⸗ 
bergerftraße . . . | 

. Für Erbauung des Gentrtföntfaufes in * araten 


gafle . 


ftaltung der I. Friedhofabteilung, Reftkoften . 


Reſervemaſchine zc. 
Für Erbauung eines ſtadtiſchen Eleltrizitätewerkes | 
(ertlufive 60000 M Wertanichlag für den ee 
Bauplag) 
Für den Rathaus-Neuban — — 
a) Kaufpreiſe inkl. Verlautbarungskoſten für die An— 
weſen Karmelitengaſſe Nr. 2, 8 und 10, dann 
Domftraße Nr. 1, 3 und . . . | 
b) Für den. Neubau Karmelitengafje Nr. 10, Ausgaben | 
pro 1896 mit 1900. : 
Für den Anfauf eines Bauplatzes an der Gabelsberger- | h 
und Fabrifftraße zur Errichtung eines Feuerhaufes | 
nebft Dienftwohnungen für die Schutzmannſchaft, 
Taufhaufgabe an A. Brand 
Für Erbauung eines Feuerhaufes im Sofe ber huebers. 
pflege . 
— Erwerbung eines Bauplahes ; zur Errichtung eines, 
I. Schulhauſes im Grombühl . . . . . | 
Für Einrichtung eined neuen Schuljaales im Urfitiner | | 
Hlojter für eine VI. Mäddenshultllaffe . . . „| 
Für Erbauung einer Schulbarade an der Srankfurter- l 
itraße . RR | 
Für Unterhaltung ber Raturalverpflegungaftation in | 
den Jahren 1895 mit 1900. i 
Für Ehrung der Veteranen aus dem Kriege 1870/71, 
an die Bürgervereind-Hauszind- und Holzgeld-Stift- | 
ung dahier, Kapital als Zuftiftung 








| 
| 
| 


| 


60,782 





94 


. ı 817,853 |76 
. Für Erbauung — neuen Reichenhaufes — — | | 


72,557 119 
| 


72,674 06 


. 1001,473 05 


643,850 96 


| | 
.\\ 338,110 56 
| 


I 
| 
| 
| 


1,827 80 
4,478 68 
50,753 83 
1,170 — 
33,676 01 


34,752 25 


10,000 — 





66. 


67. 


68. 


69. 


70. 


71. 


72. 


73. 


74. 


75. 


76. 


77. 


78. 


79. 








Für Abhaltung einer Schulfeier aus Anlaß des 100jäh- 
rigen Geburtstages weiland Kaiſer Wilhelm I... 
Für die anläßlich der Anwefenheit Sr. Kgl. Hoheit 
de3 Prinzregenten, Ihrer KRaiferlihen Majeftäten und 
der ſonſtigen allerhöchſten und höchſten Herrichaften 
in Würzburg vom 31. Auguſt bis 3. September 

1897 veranftalteten Feftlichkeiten i 

Für ein Hochzeitögefchenf aus Anlaß der Vermäßlung 
Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Ruppredt von Bayern 

Für ein Ehrengeihent an den Würzburger Sänger- 
Berein anläßlich feines 50 jährigen Gtiftungsfeftes 

Für eine Ehrengabe an die Turngemeinde Würzburg 
aus Anlaß ihrer 50 N Subelfeier im Jahre 
1899 . j 

Für eine Ehrengabe. an den Raufmännifchen Verein 
dahier anläßlich der Feier ſeines 80. Stiftungs⸗ 
feſtes —— 

Für eine Ehrengabe der Stadt anlaßlich des 25. Stif. 
tungsfeites des Würzburger Rudervereins 

Zuſchuß zu den Koften für die Abhaltung des deutfhen 
Veinbaufongrefjes in Würzburg im Jahre 1899 

Für Bewirtung der dahier formierten Kompagnien des | 
6. oftafiatischen AInf.-Regts.. . . . 

Zufhuß zur Erbauung einer Fatholifchen Kirche in ver 
Sanderau, Reft an 40000 Mb . . . 

Zufhuß zur Erbauung einer katholiſchen Rirhe im 
Grombühl, Reit an 40000 6. . . 

Dem Unterftügungsfond für Mitglieder des dieſnen 
Stadttheaters, einmaliger Beitrag aus Anlaß des 
25jährigen Gejhäftsjubiläums des Gründers a 
Fondes, Theaterdireftord Ed. Reimann 

Zufhuß an das unterfräntifhe Kreis-Romite fur die 
II. bayerifche Landesausftellung in Nürnberg 1896 

Un den Verein zur Gründung eine® Sanatoriumd 
für unbemittelte Lungenkranke in Unterfranfen, Bu- 
ſchuß für Gründung diefer Anftalt ; | 














42,545 64 
1,980 — 
500 — 
500 — 
500 — 


200 — 





3,790 — 
1,000 — 
| 


15,000 — 


24,000 — 


80. An den Verein für Hebung der Fluß- und Kanal | 
Ihiffahrt in Bayern, Beitrag zu den Roften für | 
Projektierung der Mainlanalifation . | 5,000 — 

81. Dem Kreisausſchuß vom Frauenverein — — 
roten Kreuz, Unterſtützungsbeiträge pro 1899 und | | 
1900 zu je 400 M zur Errichtung einer Zweig. | 
niederlaffung der Schweftern vom roten Kreuz . . 800 — 

82. Dem unterfränfifhen Verein zum Schuße des Hand: 
werke, Zufhuß zu den Koften des dahier abgehaltenen | | 
bayerischen Handwerkertage . . | 500 |— 

83. Stipendien an 18 biefige Gewerbsmeifter * Gen | 


hilfen zum Beſuche der Pariſer Weltausftellung | | 3,000 — 








Diefe bedeutenden Aufwendungen wurden teild aus regelmäßigen 
Betrieb3mitteln, teild aus Betriebsüberfhüffen, zum größten Teil aber 
— infoweit in3bejondere Einrichtungen und Unternehmungen in Frage 
jtehen, die der Gemeinde zum dauernden Vorteil gereihen — aus 
Anlehensmitteln beftritten (vergl. $ 10 Stabtjchuldwefen). 

Der Betriebsfond der Stadtfämmerei, der — als reiner Aftivfafje- 
beftand — im Jahre 1895 auf 13733,15 M herabgeſunken war, er- 
ftarfte im Jahre 1896 auf 200 733,87 M; in den folgenden Jahren 
betrug derjelbe und zwar 

im Jahre 1897 186409,72 M, 
„nm. 1898 277293,69 M, 
„m. 1899 185494,14 M, 
„1900 146960,28 M. 


Die beträchtlihe Zunahme der Stadtichuld während der Berichts— 
periode (vergl. $ 10) Hatte jelbftverftändlich auch eine ftetige Mehrung des 
Aufwandes der Stadtfämmerei für Verzinfung und Tilgung der Stadt: 
fhuld zur Folge. Der Zufhuß der Stadtkämmerei an die ftäbtifche 


Schuldentilgungsfaffe, der im Jahre 1890 noch 166600 M, im Jahre 
1895 noch 205500 M betragen hatte, erhöhte fich 


im Sabre 1896 auf 223500 M, 
„nm 1897 „ 263500 Mb, 
m „1898 „ 286000 M, 
um 1899 „ 416000 M, 
Pr „ 1900 „ 458000 M. 


Einen fummarifchen Ueberblid über die fämtlihen Einnahmen und 
Ausgaben der Stabtfämmerei während der Jahre 1896—1900 und über 
den Bermögenzftand der Stadtgemeinde während der gleichen Zeit ge- 
währen die nachfolgenden Auszüge aus den Betriebs: und Vermögens— 
rehnungen der Stadtfänmerei, denen des Vergleiches halber und um 
zwiſchen diefen Tabellen und denjenigen des IX. Berwaltungsberichtes 
(S. 51 u. 59) feine Lücke entftehen zu laſſen, die Betriebsergebniffe des 
Jahres 1895 beigefügt find. 


I. Generelle liberficht der Einnahmen und Ausgaben der Stadt- 
fümmerei pro 1895 mit 1900. 


Titel 


1. Aus den — 


II. Aus dem unmittel= 
bar — — 


gen 


III. Ans öffentti — 


Einrichtungen und 


ſtalten der Gemeinde: 
a) Einrichtungen für en | 


thätigfeit 


b) Anitalten für Sieh 


und Bildung . 


c) Aus dem Betriebe des | 
Schlacht: und Viehhofes | 


d) Aus dem Betriebe * | 


Kühlhauſes 


e) Aus dem Betriebe des 


Volksbrauſebades 


f) Aus dem Betriebe der 
Desinfeftionsanitalt. 


8) Marftgebühren 


h) Bon der MWaganitalt . 


i) Aus dem Betriebe des 
Staat3hafens und des 


Krahnens . 


k) Bon der Meßanſtalt 
) Bon der Nichanitalt 


2m 





m) Erlös für das Objt von | 
den Bäumen an Ge: | 


meindewegen . 


N 
N 


. | 158900,19 


Betriebs: Rechnung. 


Ab a 


I fi 
9045806. 





4621780 
—— 


3969 55 





587 80 
3700|85 | 
8526 83 

IJ 
5100 56 
9075,10. 
4628 | 


t 
| 
) 
! 


113 50° 


A. Einnahmen. 





1897 























Latus I | 355335|83| 71040841" 976574 












































\ 106 | A| 1598 | 1899 | 1900 
Ma MM ———— 
4153469 22170993 | 21009004 ——— 220611.23 
| J 
54081712) 60817934 sacis 639368155 74610132 
1 | | I 
20 20 220 - 20- M- 
5) 195-1 195-| 195-) 68- 
| i | Il 
| 53049117] 5377546 5079288, 53044 12 5636508 
| l | \ | 
21293163) 29550184] 3116181 sı2ısi9 27503 47 
| 4347%0, 4222125), 434815 4398,30) 5351137 
| | II | 
| 51865 44059 443150] 542.15) ach 
15121120) 23062)09, 2677470, 2215643) 2402830 
91947 ” 9236 88. 9823 — 8869 98 95192 
j | CA 
5631 90) 6699|60| 6595,90, 7065.69 6796 90 
9759180, 10056.08| 12425115 —* 11997 46 
520249 5499 os 565796 Krane 649352 
J | I 
1602 “ 1755 — | 1156 10 2300.40 200010 
4| 950645 0711085515 961120265 01 


— 60 — 





IV. Aus der Ansführ— 
ung der IPEREINDEDERM 
en 


V. Aus bejonderen Der 
Gemeinde eſetzlich zuge⸗ 
wieſenen Abgaben: 


a) Deimatgebühren . 


b) Bürgeraufnahmsgebühr 


c)- Aus örtlichen Beſitzver⸗ 
änderungsabgaben . 
d) Anteil an der Gebühr 


für das Halten von 
Hunden . i 


Aus VBerbraudhs: 


Pe und Zöllen: 
a) Fleiſchaufſchlag 


b) Getreide, Mehl: und 
Brotaufichlag . 


e) Wildpretaufichlaa 
d) Weinaufſchlag 

e) Branntweinaufichlaa 
f) Kaffeeaufſchlag 

g) Pilaiterzoll . 

h) Holzoll . 

i) Krantzoll 


VII. Aus Znitente- 
tionsbeiträgen, 3uſchüſſen 
und beſonderen Gegen— 
leiftungen: 


a) Bon der Staatskaſſe 
b) Bon Stiftungen . 

c) Bon der Leibanitalt 
d) Won der Sparfafie . 
e; Won der Gaswerkskaſſe 
f} Bon der Waſſerwerks— 
kaſſen. RE 
Von der Friedhofkaſſe. 


J 


Latus 11 


1895| 1806| 1897 | 
ana); 


2013931) 2239797: 23895 48 


11550/—! 113801— 11750: — 
22225 30 1891729 723444 


1120072) 1182093! 12809.37 


9875773 110097 50 113545 04 


169449 91 17961351 186280 79 
447866. 409061! 580961 
29114 63 31440 94 33624 76 
1232243 1254404 1303182 


225 25 — 225 — 


war) 


BAER 
2976831 25868147 3265802! 


»403'96 355 598 89 324269 
5616 12534 10221 


3434734 48547 34 38547 34 
6915 70 754936 750927 
108 38 186 49 1659 68 
9667/59 11114 — 1212608 


182177 25 2060122 93 21417155 


91430 76 110514 71 118510 54 
25173 01 22330 15 2112973 


75551215 838446 40 857913:42 


1898 


27995 46 


14120 — 
12163 58 


1259290 


1322204, 


111956:69 


155966 0] 
648903 


3406 46 


97189 


3887524 
7618112 
2655 01 
3074 44 


195813 21 


126481168 


24656 08, 


394189 95 


1899 | 1900 
kl M a 


27746 06| 260419 


12720 — 13200. — 


9235 57 5873 24 


50221:25| 47112% 


13659 35| 13869) 
J 

113108 13 11817086 
18471212) 180830) 
670539, 66009 
3739849 37354162 
1393105 143988 
ii 
17765 4890318 
45 34860 
105638 10290 


30752 46 111339 34 
1539132) 7666 54 
2107174! 2862129 

1999934 5506126 

222562171 1878875 


11153249; 9300976 
2441473) 1855004 


957977 93 942992 — 














Titel a | 1896 | ii 10 | 1000 BEE 
Sir: BE Fer) SICK BI — — 





ı | | I 
h) Bon der Stadcenelne | | | | | f | | 








ungslafle . . 487 49 43650 58244 1049 15. um er - 
i) Bon dem Vereine für | ww 5 | | | 
freitvillige Armenpflege |  800)-| 300 - 30—' 300 — 300 — 8001 — 


| 
| 
64485 80 157343 73. 101267] 49. 59426 78 55046 71| 70894155 


| 
Yu 


k) Bon Privaten 
































| 
— Sonitige Ein⸗ | | | | | 

nahm | 5920175) 5090 26, 26863 — 35111113 322143 816895 

| | | | 

IX. Dirette Gemeinde: | | .4 | 
umlagen | 456498148 55449865, 55081356 53762691) 67657955) 765795 15 

H I N 

X. Außerordentliche \ | | | | | | | 
Einnahmen . . i —— 87 960594 — 65 1990649 71) 1821457 s 2028384 12 

| | | 08 — on seien 
Latus | niamanıon 187811014 2642563168 2558276 asberse 77 
Latus 11! 755512 » 839446 40 857913. 42) 894189 95 | 957977 93| 942932 — 











l 
Summa A. 372856337 3297118 7a T12598 Nenn 4601770 37 4936739 78 





Latus J a 355335 83, j 710408, 4 976574 44 950645 07 1085515 kai 1120265 0 





62 


B. Ausgaben. 























1900 
























































m — | F 
Titel 1895 I 1896 Bee | | 1000 
Ra I TA RS Tl MA 
— — — „IM — 
| | 1 | 
I. Auf die Vorjahre . —— 2293 79 2392 58 484985, 600872 1738 62 
| | | 
I. Auf Erhebung der ' | | 
Einnahmen, Vewirt chaf⸗ | | 
tungstojten und Mid- | | f | 
bergütungen: | | 9. 
j I 1! 
a) Auf Erhebung * Ein | | | | | | | | 
nahmen . 55645 85 393341176 427382121] 403824 54, 45730260 48668943 
b) Auf Nücvergütungen: I: | | | N 
1. für ausgeführt. Mehl ) 5718303) 59810 56 63249 94| 6498483 6242830. 5610806 
2. > Fleiſch 57066, 268 69 63508. 66491 366178 288.03 
— „Wildpret 1150—) 1080 1200- 1360— 1120— 1030— 
4. „ den zur Eſſigbe⸗ | I | | | | 
reitung verwendeten | N | | | Ä 
Branntwein . 888 —) 107256 112767) 1386120) 128273 1354143 
II. Auf Paſſibreich⸗ | u | 
niffe, I ge | | | | 1 
Kreis-, Tijtrifts: und | I. 1. 
Vofaltonturrenzen . - . 648894 6509 74 ee 6905,69) 6791177. 7754164 
| i j 1 | | ] | 
IV. Auf Prozeß- und | | |. . 
Exekutionskoſten | — {| 3.08 1430 9174 264/90 98135 
| II | | m | 
V. Auf Die Gemeinde- | | | H | 
— u. deren Amts⸗ | | ||| | 
führung: \ wi | | B 
| I | | ! | | | 
a) Vermaltungsdienit . . | 10351455. 10726252 121880 91 125480'62 —E 132099155 
b) Poligeiverwaltung . . | 19134805| 195783|58| 212502 70 215982 91 226075116. 22705142 
PN If | | 
e) Übrige Ausgaben | 12944 06° — 2* 18164 70 24907 01 23419119) 24173 24 
| A 1 — Ui | 


Latus I 





433007 35 782592 71| 855615.02) 850388 30. 91378330 938405 67 


VI. Auf öffentliche Ein= | | 


Titel 





richtungen und Anjtalten | 
der Gemeinde: 


y: 


9 


=) 


fer} 


— 


OO 


— 
— 


13. F 


14. 


yür 


Für 


. Für neue Straßen . 


Für Nanalijierung . 


Für Straßenreinigung, | 
Kehrichtabfuhr, S Straßen. 


beiprengung . 


. rür Badeanitalten . 


.Für den Betrieb des 


Schlacht- u. Viehhofes 


Für den Betrieb des 


Kühlhauſes 


den Betrieb der 


Desinfektionsanſtalt 


Beleuchtung der 
Stadt 2 2 0. 
das Feuerlöſch— 
weten a 


. Für Unterhaltung Dr Ä 


Feldivege : 


Für S————— 


tung. 


Für Straßenpflaſterung 


inkl. Unterhaltung . 


für Brüden, 
Husufer 


‚Für ——— — 
ingparß . 


15. Für Sierbaumalleen 


16. Übrige Ausgaben 


Latus II 





Stege, | N 
- ... 170994.65 


103099 a1 


56965 — 
5930 40 


| | 
26734165 
| 
9659 32) 
541.99, 
45438 69| 
| 
1396109: 


8684.62 


ae 


48506 05 


3377,52 


29816 82 
| 

3299/23 

6631456 
| 


8187208 


49578 66 
6465 14 


28584 30. 
10629 56: 

648.03 
49833 96 
15563777] 


1405014, 





























1897, 1898 | 1899 | 1900 
SM MT MI 
| | | 
| | | 
| | | | 
8977701) 171686 67, 97314 52| 39269002 
57044 91| 4925642 6758297! 85742.08 
I | | | 
5801.16 72504: 771955) 1131790 
| | | i 
3407177, 41925143 4730493 3830458 
I Hi | | | 
13810 67, 14236135! 1937436 18955198 
85504 61558 1095188 581 57 
| 
I | 
4604849. 42444 64. 4684409 5213279 
! | | ( | ! | 
18982104] 16695 49, 1604237) 15789109 
11875 10923 78 11470 23 9392|22 


518222 58° arsıo 91 


5416964 


4191659, 
I 
19799740, 


2979207, 
13 
50819.03 

| 





N 
I | 
I N 
50725 76) 
| 
40536 — | 
| 
3075246, 
3765697 
69603 61 


705746 91 1130395 so) 533784189 
| | | 


6344820 113977,99 ae 


106755 55) 
12077287 
31216 35 
2606 72 
5836778 
| 


231 6392 30 1152653 08 1324453 91 1443348 98 1792581 


| 
91155 97 


24430 81 
39481 36. 
18395 28 
66997124 





651695512 46 


ae 


12989123 





33455/40 
116693191 
70878108 














VII. Auf das Gemeinden | 


bauweſen .* 


VII. Auf Wehranftalten | 


IX. Auf öffentliche Feite, | 
Feierlichteiten ung ei: ! 


ungen 


X. Beiondere Leiſt⸗ 


ungen: 


1, an die ftädt. Schubben- |, 


. an die Lofalfchulfafie 
. an den Lofalichulfond . 
. an die Lehrerennons- 


. an die 


tilgungslafie . . . 


. an die Penſionskaſſe für! ! 


jtädt. Beamte . 


. an die ce für | 


ſtädt. Bedienitete 


falle . 


jtädt. — 
pflege — 


UÜbrige Ausgaben 
XI. Auf SRH: 


gung. 


Xu. Anf Tonftige Aus: 
gaben - - 
als Im 
Latus 11 
Latus I| | 


(einjchließlich 


Sa. B., Ausgaben: 
Sa. A,, Einnahmen: 


R | 2738 


. || 13456 


—— 


1895 


254664 ss 355919 ve 


| | | 


05500 





| 


a 
I 


| ann 
. | 24930981) 


1715| 


2 
26361 


j 
| 
| 
| 
| 
N 





13913 





638 27 


945543 35 
'2316392 30, 


3694943 — 


| — 
AM Il 
j 


433007 3 


15% 








| — 


13230 36. 


| 223500. — 


| 

97 

| 

| j 
4717 * 

254159 46 

1715 — 


| | 
| 4446 26. 
N — *— 


10040 05 
| 





| 
| 36088 2 
| 


26547 * 
—* 


148910 
19656 


18913 71 





| 651 








:E 3074 





1073136) '92 132865371 
1152653,08 1324453. 
782592 7 855615 


263500 — | 286000)- 
37046, 


5427 


3832 


| 0a 











| ie an 478504 41 


350 82 





199712. 


: 62613 
| 





| 416000 — 


|| 


37968 58) 29800 e 54328 16 


MM 


4680: 60 


9 501% 
| 
| 








458000 — 





13 


| 


| 


24 5500 | 


18 2s015748 306593 52 
- 1715— 1715 
I || 
j Br 3797 
| l 


| 

| 

| 
36 155861 80, 158848 98 
45 


55215 
336282 47 
1715 — 





98 420102 


165856 30 
75283,51 





| 
118511- 13007 50 








18851 a 


| 


m 1911188 68 1684380 82) 


| 


| 
2089308 539015 10 








J 
45) 153790, 1099 1m 1939 50 














‚2126039 04 
911443948 98 1792581 65 1695512 45 
02 850388) 30, 913783 30 938405 67 





‚3008382 71 3508 122 





3728563 37 


gerius ⁊ 


5 3712598 





AUberſchuß⸗ ı 


der Aftiv: 


außenftände und Zahlung: 


rückſtände.) 





| 
| 
| 





Immmı 


64 4205525 96 4800700 7 4759957 17 


— 4487398 704601770 rasen 78 


33020 " 218736 04 203875 a 1872 Z 211024 60. 176782 61 


I | 
I | 


II. Auszug aus der Vermögensrechnung der Stadtkämmerei 





pro 1895 mit 1900. 


A. Einnahmen, 





1899 | 1900 









































| | 1s05 | 1m06 | 107 | 1008 | 
Citel H iz 6 1897 ı 1808 | i 

_ NA ae) HH HM a KR 

Aus heimgezahlten Aktiv- | | | | | | | | I 
fapitalien e 26100 — 451050. — 958500. — | 64200 — 135700. | 128900: — 
Aus veräußerten Realitäten 125440. — ge he 288553 17, 401202 90. 264452 58 116700 31 
Fundationszuflüſſen. 4415 — 2915 —, 3783 — 17152 40786 28 9993366 
Aus Schuldaufnahmen — — — — — — - — — | 72500 
Summa A: | 155955 — 17897 185150 850846 17 467117 90 440938 86 418033 97 

B. Ausgaben. 

Ausleihung von Kapitalien | 142700/—11567900/—! 507100 -462600 - 436000 —| 225107175 
Ankauf von Realitäten ., 6268 4 20061473 34326888 2811 03 5416 36, 190573 50 

Erſätze an die Betriebs: | | | n | 
recdynung . EN, 2050 60 2650) — 557 14 1100. _ — — — — 
Paſſivreceß des Vorjahres | 6718) 2 1776 86 — I— 79 85 — — 1477,50 
Summa B: | 15 7731 ‚86 1781974 38 850926 02 466; 590 a8 441416 36 417158 75 

c. Abſchluß. 

Einnahmen | 155955|— 11782785 50! 850846/17| 467117 90 440933 86| 418033'97 
Ausgaben . } | 157731/86 1781974 38 850926) 02. Pe 88 441416, 36, 41715875 
Kapital3:Mehranlage . . | 1767) Se — 7985 — — 47750 = lt 
»  Minderanlage . ! — — eu — I-I 87522 


sun 


| | 1 | 


ur 


—— 


Um einen Vergleich mit den im letzten Verwaltungsberichte (Seite 49 
und 50) angegebenen Ziffern zu ermöglichen, ſeien ſchließlich erwähnt 


1. die Anzeigen wegen Hinterziehung ftädtifcher Gefälle und Ueber: 
tretung der ort3polizeilihen Borjchriften zur Sicherung und Kontrolle 
derjelben;; diejelben betrugen 

1896: 76, 
1897: 172, 
1898: 315, 
1899: 228, 
1900: 236, 


2. die Wiegungen beim ftädtifchen Accisamte: 





Allgemeine Mehleinfuhr— Mehlausfuhr: Getreide | Geſamt 














0 

a | — Wiegungen Wiegungen 5 | Bin 

1896 | 8887 1647 4350 1960 | 16944 

1897 | 8600 1611 4518 2040 | 16778 

1898| 7910 re 1:7 ae 1:7 ae Be 1°); 

1899 | 7196 1480 451 | 1806 | 14983 

1900 | 685 | 1628 | 4296 | 1707 | 14520 
Summa: | 3997 | 7850 20935 J 9460 — 79042 5 


Die Einnahmen aus dem ftädtiihen Wagamte bezifferten fich wie folgt: 
1896: 9134,76 M, 
1897: 9236,88 Mb, 
1898: 9323,00 4, 
1899: 8869,98 M, 
1900: 9951,92 M. 


8 10. 


Stadtſchuldweſen. 


Die Verwaltung der geſamten Stadtſchuld obliegt der ſtädtiſchen 
Schuldentilgungskaſſe, bezüglich deren Aufgabe und Dotierung auf die 
früheren Verwaltungsberichte (— vergl. z. B. IX. Bericht ©. 71 —) 
verwiejen wird. 

Ueber den Stand der Stadtichuld und deren Bewegung in der Be- 
richtöperiode gibt nachjtehende Ueberfiht A Aufſchluß. 

In der hienach am Schluffe des Jahres 1900 vorhandenen Ge— 
ſamtſchuld von 18569174 Mb 28 5 ift die im Jahre 1872 behufs 
Durchführung der rechtsmainischen Stadtentfejtigung aufgenommene ſchwe— 
bende Schuld von 300000 fl. = 514285 Mk 71 ar (-- vgl. VII. Ber: 
waltungsberiht S. 40 —), welde nah Abwicklung diejes Entfeſtigungs— 
unternehmens 1900 mit ftaat3auffichtliher Genehmigung ihrem vollen 
Betrage nach auf die fonfolidierte Stadtihuld und zwar auf die Reſerve 
des noch zu erwähnenden 1899er Gemeindeanlehens übernommen wurde, 
mit enthalten. 

Auf die einzelnen Darlehensgeber verteilte fi die Gejamtjchuld von 
18569174 Mb 28 9 wie folgt: 


8545200 M bei ſtädtiſchen Stifiungen und Kafjen, 
462800 Hk bei nicht unter jtädtiicher Verwaltung ftehenden 
Stiftungen, 
394 230 M 28 5 bei Privaten, 
6166 944 M bei der Bank in Gotha, 
3000000 M Schuldverfchreibungen auf den Inhaber vom Jahre 


1899 Serie I 
18569174 M 28 9 ©a. 
Nach der Zinsgattung verteilt fich diefer Betrag auf 


3448400 „Mb Schuldfapitalien zu 40/,, 

2943025 M r — 8%16°]0, 

12161349 M 28 5 ei „ 3.59, 
16400 Ab Pr 30. 


— 35— 


Zur Deckung der Koſten einer großen Anzahl gemeindlicher Unter- 
nehmungen, welche in der Berichtöperiode einen außergewöhnlich großen 
Aufwand erforderten und ohne Schuldaufnahmen unmöglich hätten zur 
Ausführung gebracht werden fünnen, wurden mit ftaatsauffichtlicher Ge— 
nehmigung zwei Kommunalanlehen aufgenommen, nämlih 1. im Jahre 
1897 bei der Bank von Gotha 3000000 M zu 33/a°/, und 2. im 
Jahre 1899 7 800000 MA, von welchen während der Berichtöperiode (1900) 
zunächſt 3000000 .* au ein Banffonfortium unter der Führung der 
bayerifhen Hyputhefen- und Wechſelbank in München zu einem Zinsfuß 
von 4 /o vergeben wurden. 

Mit diefer I. Serie des 1899er Gemeindeanlehens hat die Stadt- 
gemeinde Würzburg, die bis dahin ihren Geldbedarf ausnahmslos durch 
Ausgabe von Nominalobligationen und dur Aufnahme von Darlehen bei 
einzelnen Bankinſtituten gededt hatte, erſtmals den Börjenmarft ange- 
gangen und fie fonnte mit dem Erfolge diefer durch Ausgabe von In— 
haberobligationen vollzogenen grundfäglichen Aenderung recht wohl zufrieden 
fein. Die neuen Würzburger Stadtobligationen hatten fi einer ſehr 
günftigen Aufnahme zu erfreuen und Haben fich bis jett ohne irgend 
welhe Kursſchwankungen auf ihrer Höhe behauptet. 

Nah dem meueften und z. 3. noch giltigen ZTilgungsplane vom 
29. November 1899 ift dad 1899er Gemeindeanlehen von 7800000 M 
zuzüglich der älteren Schuld von 12646000 MAb in einem Zeitraum von 
75 Sahren, fohin bis längſtens 1974 vollftändig zu tilgen. Dieſem 
Tilgungsplane Tiegt eine 33/40/o Verzinſung zu Grunde, Der in Folge 
der Ausgabe von Jnhaberpapieren zu 4% (— eine Zinshöhe, die Durch 
die damalige Geldfnappheit und die Ungunft der allgemeinen wirtjchaft- 
lihen Berhältniffe diftiert war —) ſich ergebende Zinſenmehraufwand 
ift jeweil3 aus den Betriebsüberjchüjfen der Schuldentilgungsfaffe bzw. 
durch erhöhte Zuſchüſſe der Stadtkämmerei zu deden. 

Die einzelnen Unternehmungen, zu deren Durchführung innerhalb 
der Berichtsperiode Anlehensmittel bereit gejtellt werden mußten, die 
biefür genehmigten Kredite, die in den einzelnen Jahren verwendeten Be- 
träge und die Art ihrer Dedung find aus nachftehender Überfiht B zu 
erjehen. 
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jlber: 





Dortrag 


A. Auf Reduumg Des Aulehens 
1593 zu 3000000 Mt. 


1, nn den Bau der Ludwigsbrücke 


2, Für . Bau des Grombühler 
Schulhauſes 1893 . . 


. Für Errichtung einer © Bolietation 
im V. Stabi- Hitritt 1893 . 

. MNeitfojten für die Neubauten in 
ver Peteritraße 1893 . j 


Reſtkoſten für die Neubauten in 
der Eichhornitraße 1893. . 


. Erwerb de3 Sandgerichtggebäudes 
zur Straßen:Ermweiterung 1893 


. Erwerb der Kirchnerwohnung am 
Neumüniter 1894 . 


Für den Abbruch Dieter Gebäude 
und, für Verlegung des ——— 


Für bie neue Wafferveriorgung ; 


. Für den Bau des —————— 
Sammelltanals . : 5 


— 
= 


11. Für das neue Leichenhaus 
70000 6 
Mehraufwand hiefür, 
dann für — Umgeſtalt— 
ung der J. Friedhofab— 
teilung . i . 9400 4 
‚Für Aufitellung ber 
Kreuzigungsgruppe daſ. 2600 * 
12. Für Errichtung von Cholera⸗ 
baracken 1893 . 
13. Anlehensreit zur teifweifen Be: 


jtreitung des Naufichillings für 
da3 Brönner’iche Haus, Eichhorn: 
ſtraße 13, ſiehe auch B., C. u. D. 


Summa ku 








| 


























Se: | — 
nehmigter In 
dit | den Jahren 
Kredit | 808 mit 1895 
—— 
| 
j 
Bu 
| 830600 | — | 826423 20 | 
248440 ,— | 248440 | — 
26360 |— 26360 — 
13940 |— | 1388123 
| 58 | 77* | 
4180) — 4180 — 
200000  — | 200000 | — 
11000 | — 1000 — 
| 
\ 10000 °— | 10000 — 
1047000 — | 992459 | 65) 
500000 |-—| 7106 95 
| 
I | 
78000 ,— | 78000 | — 
28600 .— 28600 — 
| 1880 u — — 
3000000 | — ER 80 


Hievon wur: 


| gm Jahre ae | Im Jahre 





1896 | 1897 
| # Is .#._% 
4 a | 
| 
41716 80 — — 
40588 388 4702.08 
1738 22 25541 01 

12500* 

— 
a 2 8 
59003 40 30243 |09 








. j Sohin gehen 


Ta . 
zur Ber: 
a ” In Summa wendung auf 
1901 über | 











a a al 6 il 
7 — | 1 























- 0:80 — I 








— |-1 - — — .-1 410! -| — — 

= - - Il = er —) — 
| — —— — — — 13940 — | — — |," 18,77 A Refſtceredit wurde ein: 
| N WU gezogen. 





—. N, ee al de ee le 





= Ma zn hl = — | 200000 — er 
— |-| — |-| — — 1m!-! _- — 


| } 
- 1-1 — — — — 100: — — 
— — — — —  |-:110977501111 924989 





286648 88 500000 — — —2200 AM für den Sanal d 
119341 86 47125 08 | 286648 = HUHN f —— — eher 


un refundiert, 
\ Mehr ſ. Anlehen 1899 pos. 3. 



































Mel a Ta: -| 780000 — — 


2 el — 











| \ ' 
— — 1880 — — — — 1880 — — — 


is 49003 108° 286648 88 12990750 11 92490) 
| 











| \ u 1 
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Dortrag 


B. Auf Rechnnug des Anlehens 1895 
zu 2230000 Mit. 


. Weitere Kojten für die Ludwigs— 
brücke: 
Für 4 Löwenfiguren aus Erz 


5400 Ib 
Für Plafterung 8000 Ab 
Für die Geländer zu 
den Aufgängen . . 2000 M 


. Für die Aaiaulage links des 
Mains ; 

.Für die Errichtung von 6 Eramis 
natorhäufern an den Stadt: ” 
gängen 


4. Meitere Koſten für den Friedhof: 
Mehraufwand für das Leichen: 
bau . 8600 .# 
Ungeitaltung der. Fried: 
hofabteilung - 29100 6 
Einrichtung der Gasbe: 
leuchtung dafelbit . . 2900 .4 


Für Ermeiterung — Schönborn⸗ 
ſtraße 
——— d. ‚Cihhornäiraße 
. ‚jür Seritellung einer Gashoch⸗ 
druckleitung längs des Mainkais 
.Für Erwerb des Lutz' ag Saufed, 
Kaſerngaſſe 4 f 
Für Abbruch der Keftungdimaner 
von der Elitergaiie abwärts 
Anlehensreit zur teilweifen Be: 
jtreitung des Kaufſchillings für 
das Brönner’ihe Baus, a 
hornitraße 13; ſiehe auch A, „D. 


10. 


\ Ge | 


nehmigter 
Kredit 





25400 — 





| 





200000 | — 


| 75100 — 


40600 | 


| 1262940 | 
546000 





65000 


9715 


| 
| 
| 


744 





Summa B.: 


| 2230000 


1 | 











his 
1? 


7 £ 


















































_Hievon wur: 
TREE _ 
In ahre Im Jahre 
den Jahren in Ya nn 
1593 mit 1895, : 
+ al #6 sl #5 
| | | 
\ | | | 
| | | 
| | | 
| 
| | | 
— ||| 10880 |97 | 4,84 
| | 
3584705 | 143399 |— | 14575 47 
24780 06 29102 34 | 9649 | 70 
era 10 — ,- 
ı 20jer| | 
| Be 
| Be 
212624 —9 99271 a) en 15 
J I 
50959 49, 3850 80 1004.72 
„| | 
Ile 
3971119 518 187] — 
| or) 
| 
Een Ale a 
1365410 |55 | 299601 | 464449 88 
| i 
- | 








den verwendet: 








Sohin gehen | 


| N F | zur Ver | 
ı Im Jahre || Im Jahre Im Jahre | In Summa wendung auf 












































| sy I. BR NE Ale: 8 _ — 
I le AR al Tal 
| 2 N ſ 0 | J 
| | 
I | | | | | | | 
| lo | | 
| | 
| | n 
3135 06 zu, ae | —_ 95400 = — — *1411013.4 unverwenbeter fire» 


ditreft wurde eingezogen. 





| als wu | | | 
| ] | | | | ıl | 
| | | | | 
2458| 52 15151! — 1-1 200001 — — — ,* 3544,51. unverwenbeter Kre⸗ 
| 3544 | 51" | | I | | ditreſt wurde eingezogen. 
| | | | | 


9525 | 185608: — |) 7491456 185 4 














| 
| j 
| i I 
| | | Ä 
— — — |-| — — 40600 — — 10,a7 .4 Kreditreſt eingezogen. 
| | n | I 


9743 112 48086 o0 — — 1808940 - | — 



































| | | w | 

I — — — |-| sale 66000 — — 

| — - — 4 — |-| 715 75), — — 

| I | | | | | 

| (er | = - _ — | 4500 | — — — "14,9 A Kreditreſt eingezogen. 

N | N | | 

| - | MB — — ls _ — 

36761 71) 54406. “| 9184| 992229814 |56 | 185 44! 
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Dortrag 


©. Auf Rechnung des Anlehens 1597 


— 
— 


10. 
—11. 


zu 3000000 Me. 


Für den aan des ——— 


PR 


Für den Ausbau YeR * — 
—5 von Straßen im Frauen— 
an 


. Yyır Waſſerverſorgung und maſch 


nelle Einrichtungen des Kühlhauſes 


.Für Erweiterung des Gaswerks 


und Srwenerns — Gasbehäl— 
ters .. 


r Herſtellung der Gas: und 


Kae UM. am ——— 
Mamklai . . j 


>. jür die neue Wajlerverforgung . 
. Für Ankauf des Eckert- und Kürjch- 


nn chen Grundſtücks zum Schuß 


Quellengebiets 
* den Umbau des Rathauſes 
Grunderwerb 424018,45 # 
Baukosten 263400, — M 
. Mehrbedarf für die echs Erami⸗ 
natorhäufer . . 


Für den Kanalbau i in der Gbradher: 
gaſſe — 


An Grunderwerbungen für Stra: 

henregulierungen: 

— Anweſen, Kürſchnerhof 

m rth⸗ Grundfläche, Augu 
ſtinerſtra 

Me Anweſen, Herzogen- 

Necer ſches Anweſen, NReubauſtraße 


Senfrieh’ iches Ainweſen, Sſcien⸗ 
hausſtraße 14 . 


Behr'ſches Anweſen, Zwinger 42 


Übertrag: 


a 


| 
| Kredit N 


Me u 


ben 


— 
11893 mit 1895) 





837000 | — | 
| | 


' 140000 | 
79970 


75400 


14000 


' 400000 
39000. 


687418 45 








17880 


19189 


64400 
1232300 
53200 
32700- 
28700 
15400 
2518558 |25 | 


103405 


103405 





15 
I 
R 


15° 


Sievon wur⸗ 


| Jahre | Im Jahre 











1896 | 1897 
413 _#_1% 
— 
| | 
| 1 
74157 75 , 177089 98 
| 120914 37 5695 06 
t | 
27016 16 4407 29 
35231 08 | 39229 33 
1161220 1064 19 
11779 114 47916 19 
| 
— |) 39000 — 
ww | 
| 134872 60 168681 23 
nr 1747150 
1 
| 
63325 — — 
ur 75° |; 
197310 — — 
26 , 80° | 
55145 80 — en 
54 | :0* | 
32690 61, — .— 
9,30 
28607 5 — — 
92 | 08° | 
sa\o| — — 
610989 15 500555 27 





den ‚ber wendet: 





I 
Sm Jahre 
1898 | 


— * 


| Im Jahre 


1899 


Me 


| 
Im Jahre | 


1900 


Mb 





— 
| j 


213618 51 


273489. 


| 
85152 | 52 


| 880 72 








163771 | 02 


224741 42 





\ 640899 | 01 | 


i 1 


246856 | 30 


394 33 


10813 52 


58 | 49° | 


133 or 
176533 | 65 


159123 


595033 | 03, 


2726, 07 
18697 | Sul 


"10881 — 


15000 — 
46754 80 





N 


" 687418 


‚2497586 41 29T 84) 


836551 


400000 





07 
140000 
77389 
75400 


14000 


39000 | 


19189 


64400 
12300 
55200 
32700 

| 
en. 


__Teosin , — 
a! zur Ver: 
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} — 


J Mb 


49 
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901 über 





al. 


448 98. * iſt dem Kredit zum Bau einer 
| 2 amade zugeführt ſ. D 
| r. 15. 
H 


| 

— * 1081,42 4 wurden dem Kredit 
zum Ausbau der — 
zugeführt ſ. D Nr. 


fir Erbauung eines — 
pens reſerviert. 


2580 51 


"58.42 4 unverwenbeter Strebit« 
reſt eingezogen, 


* 1323,61 4 unverwenbeter Kre⸗ 
bitreft wurde eingezogen, 


* 67,75 A Rrebitreft eingezogen. 


* 26,30 A Krebitrefl eingezogen, 


* 54,70 A Krreditreſt eingezogen. 


FE} — * 9,39 4 Kreditreſt eingezogen. 


_|* 92,05 M Arveditreft eingezogen. 


| 


62 140 





Dortrag 


Übertrag: 


Faul'ſches Anweſen, Fiſchergaſſe & 
Sclereth: und Buchdrucker'ſche 
Grundfläche in der Sanderſtraße 
—— Anwejen Aich⸗ 
ſtraße 4. . 
Fungengel’sches Anmefen, Wh 
ſtraße 6 . 
Ebert’jcher Garten, Sifchergaife s 
Köſtner'ſches Anweſen, Fiſcherg. 2 
Fey ſches Anweſen, Inn Graben 29 
Für den Abbruch dieſes Haufes . 
Für das Anwelen — el 
Tivoli . . 


Groß’jche Grunbjläche, Nöte 
itraße x 


2, Für Erridtung von Seiermehr: 


häufern 


. Erwerb_eines Bauplages für das 


zweite Schulhaus im Grombühl . 


. Anfauf einer Wieſe (Rüttinger) zur 


Anlage eines — | ins 
Steinbadhsthal . . 


. KRaufichilling für den Shedy ſchen 


Weinberg zur Anlage eines en: 
pollerplages . 


. Ankauf des Erbacher’ en Waſer 


rechts am Kürnachbach. 


— ——— zur Begleichung des 


Raufichillings | für das Brönner'ſche 
Daus, er a Freie ui 
A; B. und D. 


Summa c. : 
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on 
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Ge— — — — — 
nehmigter * ER ® Im Jahre Im Jahre 
Kredit \ | 
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—— ala 3 4 Fee 
| EN ——— 
251858 25 103405 15 610939 ,15 | 500555 27 
1 — — — ls — — 
| 05! 50° | 
BI. — 
wor — '-| - || - |- 
| | 
0 —- jß — — — ı- 
10 te, ee — 
32689 30 — — — — — — 
Bu — — — (1 1788185 
ꝛoo-· · — — — — — 
690 — — — |) 69434) 40 
16550. — - — - — 
N 
410 -—, — — — — 442 54 
| | |; 
506001: — . 1-1 — | 5060| -- 
| | 
180|-! — — — '—|| 10737|45 
l J | 
Bu hen ee 
un - 
‚3000000 — | 103405 15 702839 15 653648 81 





den verwendet: 


| 

Im Jahre Im Sabre | | 

1898 | 1899 
Dee IBAN 
— TEE BR} 
640899 01, 595033 os 
BE u = 
8200 — — 
49017 10 — — 
40854 65, — — 
1920.65 — — 
326080 ui — - 
——— 
— 19625 50, 
64 — —— 
| 
| | 
als, . N 
15335 20. = 
7161 45 — — 
— — 7314 er 
813886 05) 621972 88) 


| gm Kahre | 
1900 
Ma 
46754 
— 
46754 80 


Eu 


1 | ö 
802497586 41 2097184 


IM e1 sl 








I 
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Iı Sohin Pe 


jur Ber: 


In Summa wendung auf 


1901 über 





oisoo —“ — — "95,50 A Kreditreſt eingezogen. 


en — — 1-1 








4017101 — — 
we — I- 
140165 | — — 
32689 30 — — 
1788813 — — 

200 — — —2 
69434 40 — — 

| | 

1965 50. — — 

4473168. 3652182, 
50600 | u. — — 153,83 „M Mehrkoſten für Ver— 


| ainfung wurden auf die Bes 


| triebsüberfhüfle übernommen. 


Bu 
10800 | — | — '* 62,55 A Kreditreſt wurde eins 
| | gezogen. 
15 — 
el — |—| 
| | 
| 
7314 35) — — 
2042506 84 57498 16 | 








D. Auf R nung des Aulehens 1599 
— ums 000 Mt. 


1. 


* 
— 


u 


=] 


Sir, z — eines am 
werfes 3800000 % und für Erwei— 
terung desjelben zu Sruopenbabn, 
zwecken 170000 de + S500N de. 


ür den Umbau der Grombühl: 
rüde . 


3. a aa für den — 


.Für die neue Wafferverforgung 


war für den Erwerb un 
der Zeller 


und 
die I —— 
Quellen 


. gür Errichtung ‚eines Getreide— 


lagerhauſes und einer geichloiienen 
Halle am Staatsbafen, dann für 
höhung des Yändeplates 


i Kae Herſtellung hochwaſſerfreier 


rplätze an der neuen Ein— 


—2* 


Ai die innere „Kincichtung des 


athaußsneubaues . 


: An Grunderwerbungsfoften für 


Straßen-Regulierungen ıc. 
Frankenfelder' ſches Haus, Augu— 
ſtinergaſſe 7. 
Naſtvo KR Haus, 


tra 
Seiner iches Haus, "Auguitiner- 
traße 2% 


Gerne Haus, Gothengaſfe 5 

Verlautbarungskoſten hierwegen 
iller'ſches Gärtchen, Fiſcherg. 
dug ſches Gärtchen, Pe 
Ullrich'ſches Haus, Hintere Fiſcher— 
gaſſe 

Dettelbacher’ iches Haus, Hintere 
Fiſchergaſſe 12 
— Haus, Hint. Fifcher- 


gollarttagebäubs, Krahnenauai 1 
tahel'ſches Haus, Sterngaiie 16 


"Auauitiner- 


109, 


Übertrag: 


I 


4 
| 


. 100000 


230000 


'nehmigter 





Ge: 





Kredit 





774071 
610000 


80000 | — 


220000 | — 


168000 — 
175000 — 


145000 — 
15246 45 
1019 60 
2042 15 
12678 95 
| 
3074 85 


41869 10° 


90000 
244988 | 90, 
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BE EEE 
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“ 13) #8 
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— 1 — — — | — — 
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= I—! ER = = 
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= — — — — 
ee het en 2, 650 
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— Kane! We 1 eh! 
— 0-10) 18346 6 
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den veriwendet: | Sohin gehen 
i jur Ber: 
sm Jahre Im Jahre | Im Jahre ) 
| | In Summa wendung auf 
1898 1899 1900 1901 über 
ib al 4 9 # ai Mm al #18 
| io; 
I 
| 9% 
‚ 535607 |47 | 198034 84 267317 14 1000959 ‚45 54040 55 
j z | ’ ‚ 
— — 920’ 320 781 1263148; 248736 | 52. 
el Kr 87103 28 | 87103 28 IRORIE 72 
| | 
— — 492839 |37| 419727 36 835566 73 38503 02" 
1 I h 
' | 
— — 408 4 4371901 846 34|| 609158 66 
1 H | 2 i 
| | | | we 
— — — — - — — — 230000 — 
— /—I 10213 |85| 63469 |31: 73668 16. 631684 
| | 
\ 220000 | — _ =: = — 2000 —| — — 
— — — 12 — |-! 1800'—| — |- 
17500 | — | — — — — 17000 — — — 
15090 | —! — — — — 15000 1-1 — — 
_— (| — |-1 — 1-1 196 8. — |- 
1019|80) — I- 10:64 — '— 
221151 — |I-| — 1: 2025 — |-— 
I ı 
ll — |! — — erR 95) 12400 ,— 
74185) swol—| - — al. — 
z | ’ 
41860 10 — — — 41869 10 — — 
— 2. — |-1| — — — 20 000 —⸗ 
| 4988190] 2400001 — — 244988 v0- — 
uesssi 02 | 875439 20 831375 77" 3015942 44 1479049 31) 
I l \ 
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2. desgl. 


Vortrag 


Übertrag: 


Für die Erweiterung der Heller: 


ſtraße inkl, Straßienheritellung 


. Für die Erweiterung der Eichhorn: 


ſtraße, bier Erwerb des Brömer: 
und Rüttinger'ſchen Anwejens in 
kluſive Abbruchskoſten 


Kaufſchilling für das Heinlein'ſche 


Anweſen yolanniterpiap 6 umd 
Sanderitraßie 

für das Schwabacher iche 
Haus Sanderjtraße 4. . 


. Anftauf von Grundſtücken in ver 


Schmweinau von den Erben der 
Wittwe Marf . 


: Für Neubau eines 11, Schuldaues 


un Grombühl 


5. Für Erbauung einer Scnilbarade 


an der Ecke der Frankfurter: und 

Wörthſtraße ımd zwar: 

‚46 18697,31 a conto 1897 er An: 

leben ſ. €. Nr. 1. 

t 11302,69 à conto 1899er 
Anlehen 

A 1500, — à conto 1899er 

Anlehen 





4 31500,— Sa. des Kredits. 
. Für Arrondierung des Grundbe: 


ſitzes in der Schweinau . 


Für Regulierung und Ausbau her 


Lehrerſtraße inkl Gas: und Waſſer— 
leitung . . 
Ab 10331,42 * a onto 9 Anfehen 1897 


st 18538,58 & conto Sirlehen 1899 


rn 28870, — Sa. des Credits. 
Für nu nn — ir 


19. ; 


gaſſe N 


Zuſchuß an die Kämmerei * 
Heimzahlung des von der Stadt— 
erweiterungskaſſe übernommenen 
Paſſiv-Vorſchuſſes. — 


— 


80 


— 





Ge: | 
'nehbmigter 
I Kredit 


| 





Tu 


"4494991 Lu 





95697 | 
38414 





209264 95 


86785 





18538 | 58 
| 


| 


14285 | kl 


gr 


6614256 18) 


| 1227 30. 
| 
| 


| 


| | 
| 8826501 





In 
den Sahren . 
1893 mit 1895| 
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bievon wur⸗ 
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183246 45 
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— — 6416 
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den verwendet 
Im Jahre | Im Jahre Im Jahre | 
1898 1899 1900 
— 
niebssiloe 875189 20° 631375 77 
20538 90 722470 55 


118452 | 27 


70095 24 








85000 1 — || 86785 35 
11977 69 111977 60° 
t 
t 
A 
l ' 


12802 169 


57620 15 


18496. 98 


eo 





514255 L 


3015942 ' 44 


In Summa 


S61461 | 72 


13411195 


209264 | 95 














1237 e 
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514285 GE 


Sohin gehen 


ns 


12802 69 


zur Der: 
wendung auf 
1901 über 


1479049 | 31. 


21188 | 28 
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ı 110000 | — 
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Übertrag : Per 31 — — — - 183246 | 45, 





















































20. Heritellung einer Wafferrohrleitung | | 
längs des Steinbahthale® -. . . | 23580 —I| — — — |-| — — 
21. Anlage eines rechtsmainiſchen boch— I | J 
—* 4000 h·. —— — —— 
22. — — —— | 
in eine Nußwaflerleitung . . . | 155000 — — — — a — — 
23. Reſerve für weitere noch nicht * 
ziell genehmigte Proiefte SR 524988 97 | — — - Zr L — Il. 
Sa. D.: || 7800000 -F Er —— =) 183246 45 
u | 
Aus der Anleihe 1889 .... . 9066| — —ı Ale 
biezu | | | 
A. Anlehen 1893 zu 3000000 #6. . || DUO — 2446509. e Ri | 30243 | 09 
B. Anlehen 1895 zu 223000 6 . . | . 2230000) — 1365410 55 ir be 05 464449 88 
C. Anlehen 1897 zu 3000000 6 . . 3000000 —' 103405 15 702839 | 15 | 653648 81 
D. Anlehen 1899 an 7800000 6 . . f ; 7800000, — — — = | 183246 45 
Total Summe: oo 66, ‚391: ma 1061443 | 60 1331588 23 
| | | 
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| wend 
1898 1899 | 1900 Il a | 
K [#18 6 _|a_ A al 6 _ Al M_1Sl 
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N N | | i 
Hl | I ! 
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— — — — 160835 95 126035! 95| 28964 | 05 | 
| | N 
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5:11: 


Stadtentfeſtigungs-Unternehmen. 


Hinſichtlich des Stadtentfeſtigungsunternehmens können wir nunmehr 
über das Endergebnis Bericht erſtatten, nachdem inſolge Ablaufs des mit 
dem Staatsärar wegen Übernahme und Verwertung des Feſtungsareals 
abgeſchloſſenen Vertrages und nach Vollendung der hauptſächlichſten Ent— 
feſtigungsarbeiten und Straßenanlagen ꝛc. die für die Adminiſtration der 
Feftungsgrundftüde gebildeten beiden Kafjen (Stadtentfeftigungs- und Stadt- 
erweiterungsfafjfe) am Scluffe de3 Jahres 1899 aufgelöft worden find. 

Menn wir bei diefem unferen Berichte mehrfah auf Bekanntes oder 
in früheren VBerwaltungsberichten bereit3 Erörtertes zurüdgreifen, jo mag 
died dem Umſtande zu gut gehalten werden, daß wir ein möglichjt über: 
fihtlihes und vollftändiges Bild über das Gefamtunternehmen bieten 
möchten. 

Nah Langen Verhandlungen gingen befanntlih mit Bertrag vom 
26. September 1868 die ftaatlihen Feſtungswerke rechts des Maines 
um den Kaufpreis von 132000 fl. in den Befig der Stadt über. 

Hiebei wurden unter anderen folgende wejentlihe Bedingungen 
vereinbart: 

1. Die Glacisflähen, foweit fie nicht zur Straßenanlage verwendet 
werden, müfjen als öffentliche Anlagen in ihrem vollen Umfange mit 
69 Tgw. 413 Dez. erhalten bleiben und darf eine Verlegung oder Be» 
ihränfung im Umfange ohne Genehmigung der f. Regierung, Rammer 
de3 Annern, nicht ftattfinden. 

Werden infolge der Entfeftigung die auf dem Glacis befindlichen 
Baumgruppen und Anlagen bejeitigt und wird nicht innerhalb zweijähriger 
Friſt eine gleih große Fläche auf dem durch die Entfeftigung geivonnenen 
Areale als öffentliche Anlage furrogiert oder zu Wegen verwendet, fondern 
zu Baupläßen bejtinmt oder verkauft, jo hat die Stadtgemeinde 2 fl. 
33 Ar. per Dezimale der verfauften Glacisfläche dem Ärare als Kauf: 
Ihilling nachzuzahlen. 

2. Die Stadtgemeinde macht fich verbindlich, für den Fall, daß durch 
Verwertung des Feſtungs-Areals zu Bauplägen oder in anberer Weiſe 


— 85 — 


innerhalb eines Zeitraumes von 30 Jahren vom Tage der Verlautbarung 
an ein Unternehmergewinn erzielt werden ſollte, die Hälfte des Gewinnes 
dem F, Arare zu überlaſſen. Bei Berechnung des Unternehmergewinnes 
fommen nicht allein der Ankaufspreis des Staatseigentums, jondern auch 
der Preis des zur Durchführung der Entfeftigung angefauften PBrivat- 
eigentums, ferner die Koften der Straßenanlage, Kanalijierung, Wallein- 
ebnung, fowie die Zinſen in Anrechnung. 

Mie bereit im Verwaltungsberichte pro 1870 angeführt, befhränfte 
man fich bei den Verhandlungen über den Erwerb der Feitungswerfe im 
Intereſſe einer leichteren und rafcheren Geſchäftsabwicklung vorerjt auf 
die dem k. Civil» und Militärfisfus gehörigen, dem Staate entbehrlichen 
Objekte und behielt fich vor, nah Abſchluß des Hauptgejchäftes über die 
für gemeindlihe Zwede weiter erforderlichen Realitäten Spezialverhand- 
fungen einzuleiten und durchzuführen. 

Zu den vom Haupterwerb ausgeſchloſſenen Feitungsteilen gehörte 
unter anderen das Wennmwegerthorgebäude mit dem Ddarangrenzenden 
Wale, wovon das Gebäude mit Umgriff Eigentum der f. Eivillifte war, 
während das Nennwegerfeftungsthor mit Kaſematten und einem Wallteile 
fich im Eigentum des f. Militär-Ürars befand. 

Die Schwierigkeiten der Erwerbung diejer für einen Straßendurd- 
bruch geradezu umentbehrlichen Objekte lagen darin, daß die der k. Eivil- 
lifte gehörigen Objekte mit der k. Refidenz und dem Hofgarten in Ver— 
bindung jtanden, und das Neunmwegerthorgebäude von verjchiedenen Fa— 
milien und Perſonen, denen von Seiner Majeftät dem König Freiwoh— 
nungen bewilligt worden waren, bewohnt wurde. 

Wenn e3 damals gleihwohl gelungen ift, diefe Schwierigkeiten in 
fürzefter Zeit zu überwinden, jo hat dies die Stadt außer der Königlichen 
Gnade dem auf einer richtigen Würdigung der Sachlage beruhenden Wohl- 
wollen des k. Oberjthofmeifter- und des k. Oberſthofmarſchall-Stabes, aber 
auch nicht zum geringften Teile der damaligen Gtadtvertretung und 
insbejondere den eifrigen Bemühungen des damaligen Bürgermeijters 
Dr. v. Zürn zuzufchreiben, was hiemit danfend und anerfennend er- 
wähnt fein joll. 

Am 2. Juni 1870 wurden die Verträge, wodurd die f. Eivillifte 
das Rennwegerthorgebäude ſamt Nebengebäuden und 3 Tagwerf 373 Dezi« 
malen Garten um den durh Schätzung erhobenen Preis von 17007 fl. 
54 Ar. und das k. Militärärar das Rennwegerfeitungsthor mit Kaſe— 
matten und 585 Dezimalen Wal um den Preis von 1417 fl, an bie 
Stadt käuflich abtraten, notariell beurfundet. 


Mit der Einlegung der Wälle und Baftionen (Defortififation) wurde 
im Jahre 1869 der Anfang gemacht; für die fyftematifche Durchführung 
der Stadtentfeftigung wurden damals, wie bereits im Verwaltungsberichte 
für dad Jahr 1872 erwähnt, folgende Punkte als maßgebend feftgeftellt: 


a) Die für die Gefundheit und Annehmlichkeit der Stadt jo wichtigen 
Slacisanlagen jollen nicht nur möglichft gefchont, fondern nament- 
fh da, wo biejelben durch die Eifenbahnanlage auf einen Fuß: 
weg reduziert wurden, ergänzt und erweitert werden. 

b) Zur Gewinnung eines jchönen Anjehens der Stadt foll die Ent- 
feftigung in der Art zur Ausführung fommen, daß um die Stadt 
ein Bauftellenring von folder Tiefe zieht, daß darauf große, mehr: 
jtödige Gebäude errichtet werden fünnen. 

ce) Die mit der Glacisgürtelftraße weſentlich parallel Taufende Ring: 
ftraße fol eine Breite von 60 bis 70 Fuß erhalten, 

d) Mit der Entfeftigung iſt an der Nordfeite gegenüber dem Bahnhof 
zu beginnen, und 

e) den Angelpunft der zunähft in Angriff zu nehmenden nördlichen 
Stadtentfeftigung Hat eine von der Theaterftraße gegen den Bahn— 
hof anzulegende Längsſtraße (Kaiſerſtraße) zu bilden. 


Der Verlauf der Defortififationgarbeiten hat die von Anfang an auf 
Seite der ftädtifchen Verwaltung bejtehende Anficht bejtätigt, daß für Die 
Stadt direkte finanzielle Vorteile aus diefem Unternehmen nicht herausſehen. 

Die Einlegungsarbeiten, Straßenanlagen, Runftbauten 2c. ꝛc. erfor- 
derten zuviel Koften, als daß diejelben aus dem Erlöfe der verkäuflichen 
Bauplätze gededt werden fonnten. 

An Krediten für Ankauf der Feſtungswerke, Einlegung derjelben, 
Stroßenanlagen zc. 2c. wurden genehmigt: 

a) 180000 fl. à conto der Stadtſchuld für Ermwerbung der 
Feſtungswerke rechts des Maines, dann für Durd)- 
brüche und Straßenanlagen ꝛc. im Jahre 1868, 

b) 20000 fl. & conto der Erlöfe aus verkauften Abbruchd- 
materialien 2c. im Jahre 1868, 

ec) 60000 fl. à conto der Stadtihuld für Erwerbung des 
Rennmwegerthorgebäudes mit Zubehör und Her» 
jtelung einer neuen Straße und eines neuen 
Eraminatorhaufes dajelbft, im Jahre 1870, 


260000 fl. Übertrag 
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260000 fl. Übertrag 


d) 40000 fl. & conto der Stabtihuld im Jahre 1870 für 
Herftellung der Ringftraße von der Ludwig— 
jtraße bis zum neuen Bahnhof, 

e) 300000 fl. als ſchwebende Schuld, zu beftreiten von ber 
ſtädtiſchen Schuldentilgungafaffe, für Durchführ⸗ 
ung der nördlichen Stadtentfeftigung und An- 
lage der Kaiferftraße und des Bahnhofplabes, 
welcher Kredit im Jahre 1877 auf die Durd- 
führung der ganzen Stabtentfeftigung ausge— 
dehnt worden ift. 

Hiezu ſei bemerkt, daß bereits im Jahre 1865 
und 1866 — noch vor Erwerbung der Feftungs- 
werfe — ein Zeil der Stadtentfeftigungsarbeiten 
vorgenommen wurde, nämlich die Herjtellung 
einer Zufahrtsftraße zum neuen Bahnhof beim 
ehemaligen fog. Zeufelsthore (jet Bahnhof- 
ftraße). Die Koften Hierauf betrugen inf. 
Grunderwerbungen ꝛc. laut Rämmereirechnung 
pro 1865/66 in Summa 

f) 40014 fl, 15%/a fr. 

Außerdem wurden im Jahre 1868 für An— 
lage und Ausbau der Ludwigjtraße 50000 fl. 
bewilligt und wurde dieſer Betrag verwendet 
wie folgt: 

46434 fl, — Ar. 1% wurden zum Ausbau 
der Straße verwendet 
nah den Rechnungen 
der Bahndofrealitäten- 
faffe pro 1869, 1870, 
1871 und 1872, 

3565 jl. 59 Ar. 3 wurden der Stabtent- 
feftigungsfaffe über: 
wiejen für Grunder- 
werbungen und Vol⸗ 
lendung des Ausbaues 
der Zudwigftraße 

eg) 50000 fl. — Sr. in Summa wie vor. 


690014 fl. 15!/a Ar. Total-Summu. 
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Die Arbeiten, welche auf Rechnung dieſer Kredite zur ſyſtematiſchen 
Durchſührung des Unternehmens im Verlaufe der Jahre zur Ausführung 
gelangten, mögen aus der nachfolgenden gedrängten Überficht entnommen 

werden. 
Wie bereits oben angeführt, wurde ſchon in den Jahren 1865/66 
zur Verbindung des neuen Bahnhofes an der Nordſeite der Stadt mit 
dem Stabtinnern ein Durchbruch am jog. Teufelsthor und eine Straßen: 
verlängerung (BahnHofftraße) zum neuen Bahnhof hergeftellt. 

Es kamen fodann zur Ausführung und zwar 
1. inden Jahren 1869, 1870 und 1871: 

a) der Sanderftraßendurchbruch, 

b) der Zwingerdurchbruch, 

c) der Durchbruch der Gtelzengaffe, 

d) die Ludwigſtraße und 

e) der Rennwegerthordurchbruch. 

2. in den Jahren 1872 mit 1877: 

a) die Einfüllung und Bejeitigung der aus Gefundheitsrüdfichten be- 

anftandelen Seen intra muros am Pleichacher Thor, 

b) der Straßendurchbruch zwecks Anlage der Kaijerftraße, 

ce) der Hauger Ring, 

d) der Pleicher Ring, 

e) der Nennweger Ring, 

f) der Straßendurdbruh vom Neuthor zur Schweinfurter: und Ring: 

ſtraße, 

g) der Durchbruch von der Wallgaſſe zum Hauger Ring, 

h) die Erweiterung und Regulierung der Stelzengajje, 

i) die Überwölbung des in die Ningftraße fallenden Teiles des 

Kürnachbaches. 
3. in den Jahren 1878 mit 18827 

a) der Durchbruch der Kapuziner- und Hofſtallgaſſe, 

b) der Pleicherthordurchbruch, 

ce) der Bretterhofdurdbrudh in der Dttoftraße, 

d) die Bejeitigung des alten Winterhafens und die Anlage des unteren 

Mainfais, 
e) die Ringftraßen, Abſchnitte zwiichen der Schweinfurter- und Lud— 
wigftraße und zwifchen der Stelzengafje und dem Maine. 
4. in den Jahren 1883 mit 1888: 
a) die Gartenanlagen am KRaijerplag, die Anlagen am Rennweger 
Ring und rechts und links vom Bahnhof, die Umänderung der 
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Glacisanſchlüſſe am Hauger und Rennweger Ring, Ringſtraßen— 
alleen, die Umgeſtaltung bezw. Herſtellung der Anlagen von 
der Ottoſtraße bis zum Maine, 

b) die Herſtellung öffentlicher Aborte und Piſſoirs in den Glacis— 
anlagen, 

c) die Abtragung der Feſtungswerke beim Heumagazine, dem k. Bau— 
magazine, Straßenherftellung und Pflafterungen, 

d) die Herftelung von Kanälen im Sanderftadtgraben und im Stadt- 
graben an der Ottoftraße, in der Rennmwegerglacisftraße, Sander» 
glacisftraße und Nennwegerringftraße, 

e) die Herjtellung von Straßenpflafter am Münzgaffendurdbrud, an 
der Kapuzinergafje, Klinikftraße, im äußeren Teile der Ludwigſtraße 
und Schweinfurterftraße, jowie in der Verbindungsftraße von der 
Sanderftraße zur Sanderglacisitraße, 

f) die Wafferverforgung der Ringftraße von der Schweinfurterjtraße 
zum Rennweg. 

5. in den $ahren 1889 mit 1895: 

a) die Herftellung der KRanalifierung im Quellenbachsbett unterhalb 
der Beitshöchheimerftraße, Fortjegung des Kanals im Stadtgraben 
längs des Hofgartens bis zum Anfchluffe des Kanals im Gras— 
weg, Erbauung eines Kanals in der Rennwegerglacisitraße, Her: 
ftelung eined® Kanals in der Mergentheimerjtraße, 

b) die Herftellung der Überwölbung des Quellenbaches von der Veits- 
höchheimerftraße bis zum Übergang an der Harfenftraße, 

ce) die Pflafterung der Glacisjtraße vom Rennweg bis zur Rotten- 
borferftraße, Pflaſterung der Straßenfreuzung an der Schwein- 
furter- und Ludwigſtraße, 

d) die Umgeftaltung und bezw. Herftellung der PBleicherglacisanlagen, 
Umgeftaltung der Anlagen vor dem Friedhof und an der Sander: 
ringftraße längs des AJuftizgebäudes, Umgeftaltung der Anlagen 
längs der Sanderglacizftraße von der Randerdaderer- bis zur 
Rottendorferftraße und Erweiterung derjelben durch teifweije An- 
pflanzung des Wallgraben? am F. Hofgarten und Umgeſtaltung 
der Unlagen beim Schießhaus, 

e) der Anſchluß der Glacisanlagen an das ftädtiiche Waſſerrohrnetz 
und Erridtung von Laufbrunnen und Bebürfnishäuschen in den 
Hauger- und Pleicherglacisanlagen, 

f) der Um- bezw. Ausbau verfchiedener Ring. und Olacisitraßen- 
itreden. 
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In den in die gegenwärtige Berichtsperiode fallenden Jahren 1896 
mit 1899 wurden jchließlich die Arbeiten für Umgeftaltung und Ermei- 
terung der Unlagen fortgejegt, insbejondere die Anlage Hinter den k. Hof- 
garten fertiggeftellt, da3 alte Sanderthor abgebrochen, die Tiepoloftraße 
nebit Zufahrtsftraßen zur Qudmwigsbrüde angelegt, fanalifiert und größten- 
teild ausgebaut. Die einen freien Ausblid auf die Anlagen erfchwerende 
Bruftwehr auf dem Hofgartenwalle wurde bejeitigt. 

An der Glacisgürtelftraße wurde ein Reitweg angelegt. 

Mit dem Schluffe des Jahres 1899 erreichte, wie bereit3 am Ans 
fange dieſes Berichtes erwähnt, der mit dem k. Staatsärare unterm 
26. September 1868 wegen Übernahme und Verwertung der Feftungs- 
werfe abgeſchloſſene Vertrag fein Ende und wurde beichlofjen, die jeither 
über das Unternehmen geführten Kaſſen aufzulöjen und über das finan- 
zielle Ergebnis Schlußabrehnung zu ftellen. 

Über die Gründe, welche ausichlaggebend waren, im Jahre 1872 
neben der feit 1869 für die Verwaltung und Verwertung der Feſtungs— 
werfe errichteten Stadtentfeftigungsfaffe, noch eine zweite Kaffe „Die Stadt- 
erweiterungskaſſe“ zu errichten, wurde bereit? im Vermwaltungsberichte 
pro 1878 mit 1882 ©. 38 und ff. ausführlich und erfchöpfend berichtet, 
weshalb wir füglich hierauf Bezug nehmen zu können glauben. 

Die nachfolgenden, auf Grund der genehmigten Rechnungen ange- 
fertigten Hauptabjchlüffe laſſen den finanziellen Stand des Stadtentfeſtig— 
ungsunternehmensd Ende 1899 wie folgt entnehmen. 


haupt-Abſchluß 


der 


Stadtentfeſtiguugs- und Stadterweiterungs-Kaſſen 
nach dem Stande vom 31. Dezember 1899. 




















> | Stabtent:e | Stadt: 
5 | | feftigungds | erweiterungd:) Summa tot. 
“| Bedarf. | iaſſe laaſſe 
een I #6 Isl.# lal #_| 
- Te | BE ur ya — 
1 | Antauf von Realitäten . . . 264142 70, 751445 66 | 1015588 | 36 
2 | Entfejtigungsarbeiten . » . . .. 132538 | 13 1871206 | 54 | 2003744 67 
3 1 Bauunterhaltung, Neubauten . . , 26558/91! 8613 58) 8517249 
4 | Baffivzinfen . - © > 222.2, |! 33177|17| 833177 |17 
5 Abgaben . . . 069955 1447 834 8396189 
6 || Kafieverwaltung, Regie . . . . | ı1085/29| ı11355/08| 12390 [37 
7 | Unterhaltung der Glacißanlagen . || 565904 | 99 — |—| 565904 | 99 
8 | Rentenüberjchüffe an die Kämmerei | 85375 53 — 1! 8537553 
I Kapitalsanlagen. . » . 2. -..,19900:— | 17000)— | 36900 — 
10 I Kaffabeitand . ..».....| 135I-| — — 15 — 
| Summa: | 1102560 | 10 | 2694245 37 | 3796805 | 47 
i | ) | 
1 | | | | 
| Dedung. | ii I 
1 Erlös aus veräußerten Nealitäten | 17513 | 28 | 1810834 | 70 | 1828347 | 98 
2 Erlös aus Abbruchsmaterialien . 3179 48 8080 | — ! 1125948 
3.) Beiträge zu Kanal: und FESERHNE | | 
" bauten. . . — !-| wort | 126 120071 |26 
4 Pacht: und Mietzinfe . 22.2. 97276 146 | 18876 |46 141152 | 92 
5 Binfen von Kapitalien . . 9962 | 97 ke I 88011 | 56 
6 Depotzinfen und zufällige Ein | | 
\ nahmen... | 3542/18) 22089 |59 25631 | 77 
7 Erträgniſſe der Glacis aniagen. 1 40194 —— 4019 84 
8 An Zuſchüſſen und zwar: | | 
' a) Stadtkämmereikaſſe: 4 
I 1. für Bauunterhaltung ꝛc. . 16132 | 75 | 7383| 16206 | 58 
N 2. für Glacigunterhaltung . | 53885 |14 — |—| 523885 14 
by) Bahnhofreahtätenfajle. . . — |—i 5988|23 5933 | 23 
0) Sculventilgungsfafle . . . | 389048'— | 90952 | — | 480000 | — 
9 | Schwebende Chu . . . . . — ,—| 514285 | 71) 514285 | 71 
| Summa: 11102560 10 | 2694245 37 | 3796805 | 47 
| | | | 
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Überfigdt 


über das finanzielle Endergebnis 
des Stadtentfeftigungsunternehntens. 








| 
3. ‚ part. tot. 
| Aktiva. Re i 
— 
SI 72 + — — 
1 | An Ativfapitalien . — 36900 — 
2 | An Kailebeitand ; — — 155 — 
3 An Mobilien⸗Inventar— Wert — — 28418 — 
4 An Immobilien-Wert: j 
ı a) Gebäude N 237650 | — 
h) Yaupläge . . | 262780 | — 
'  e) Straßen, Mege, Öpungen x 123690 — 
d) Ningpartanlagen . , 620080 ı — ! 1244150 : — 
5 | An Fiſcherei-Recht, Wertanichlag - — — 495 25 
6 An empfangenen —— zur 1 der 
zinſung der Stadtichuld . — — 85875 | — 
71 An Einnabmsrücitänden | — _ 293 — 
Summa: | | 1395786 | 25 
| Paiiivdae | | 
1 || Guthaben der jtädtiichen Schuldentilgungsfaiie | 
| und zwar: 
| a) Schwebende Schuld . - . 514285 | 71 
| 4’ Zinſen hieraus bis 31. xıl. 1899 . ' 463868 | 90°; 978154 . 61 
h) Zuſchüſſe & conto der Stadtſchuld 480000 — | 
| 4°/o Zinien hieraus j 552396 | — ! 1032396 | — 
| ec) Zuſchuß a conto Stadtichuld an die | 
| Bahnhofrealitätenfaiie für Herſtellung 
\ der Ludwigstraße re FOL TE 
| %o Zinſen bieraus 85969 ı 35 | 165570 50 
| d) Zuſchuß a conto Stadtichuld fir Durch: 
bruch beim ehemaligen Teufelsthor . 68595 87 | 
4° o Zinjen hieraus 90546 839 159142 | 26 
2 || Zulchuß der Stadtkämmereikaſſe für SOHN 
| , baltung . 5 — — 16206 | 58 
3 || Überichun der Bahnhofrealitätentaffe _ _ 5933 ı 23 
4 | Zahlungsrückſtände — — 203 50 
Summa: 2357606 | 68 
Aktiva: 1395786 : 25 
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961820 , 43 
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Nah dem vorftehenden Hauptabjchluffe betragen die in der Stadt: 
entfeftigung3» und Stadterweiterungskaſſerechnung durchgeführten Ausgaben 


3796 805,47 M. Hiezu Balfiva It. Überficht 
2357 606,68 M, 
6154412,15 M in Summa. 
Die Einnahmen betragen It. Hauptabſchluß 
3796 805,47 M. Hiezu fommen 
1395 786,25 .* Aktiva It. Überficht, 
5192591,72 Mk, 
6154412,15 M Uusgaben und Baffiva, 
961 820,43 M Rajfivreft aus dem Unternehmen für die Stadt: 
gemeinde, 


Hiezu ift noch anzufügen: 


Die Stadtentfejtigungsfaffe und Stadterweiterungäfafie wurde nad 
den für die Führung gemeindlicher Kaſſen im allgemeinen geltenden Grund- 
fägen und Vorſchriften geführt; namentlich wurde alljährlih über Die 
fämtlihen Einnahmen und Ausgaben ordentlihe Rechnung geftellt, und 
wurden diefe Rechnungen vorihriftsmäßig revidiert, geprüft und bejchieden. 
Es wurden über alle Erwerbungen und Veräußerungen von Grundſtücken 
die gejeglich vorgejchriebenen Beichlüffe gefaßt und, joweit nötig, die Ge— 
nehmigung der Staatsaufſichtsſtelle eingeholt. 

Das zur teilweifen Dedung des Mehraufwandes der Stadtgemeinde 
verbliebene Vermögen wurde dem Stammvermögen der Stadt einverleibt 
und der Stadtlämmerei zur Verwaltung überwiejen. 

Die fchwebende Schuld zu 514 285,71 MA wurde durch gemeindliche 
Beihlüffe vom 15. Februar und 22. März 1901 auf die allgemeine 
Stadtſchuld übernommen. 

Es erübrigt nur noch bezüglich der Einhaltung des eingangs er- 
wähnten Vertrages mit dem k. Staatärar vom 26. September 1868 
bieher zu Eonftatieren, daß der Bertrag in allen feinen Teilen loyal 
vollzogen und daß insbejondere auch der Bedingung wegen Erhaltung 
der Glacisanlagen vollitändig Rechnung getragen wurde. Die Glacis- 
flähen hatten bei Übernahme einen Flächeninhalt von 69 Tagwerk 
413 Dezimalen. Die nun ald Stadtpark bezeichneten Glacisanlagen um- 
fafjen nach dem rentamtlihen Grumdfteuerfatafter zur Zeit einen Flächen- 


inhalt von 
31075 ha = 91 Tagmwerf 202 Dezimalen. 
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Ein Unternehmergewinn ergab ſich, wie oben erwähnt, bei Durch— 
führung der rechtsmainiſchen Entfeſtigung nicht. Der Stadtgemeinde ent— 
ſtand vielmehr eine Mehrausgabe von 961820,43 M, wobei die der 
Stadt in nächſter Zeit noch erwachſenden ganz bedeutenden Koften für 
den vollftändigen Ausbau der Ning- und Glaciöftraßen und insbejondere 
deren Pflaſterung gar nicht mit eingerechnet find. 

Immerhin würde der Wert und die Bedeutung des Entfeftigungs- 
unternehmens für unjere Stadt ganz gewaltig unterfchägt werden, wollte 
man jolches Tediglih nach feinem finanziellen Ergebnifje beurteilen und 
bewerten. 

In Hinfiht auf Gefundheit, Verfehrsverbefjerung, Stadterweiterung 
und Stabtverjhönerung und dergl. wurden mit Durchführung des ganzen 
Unternehmens für die Stadt Würzburg Vorteile und Annehmlichkeiten 
erzielt, welche mit einem Aufwand von beiläufig einer Million Mark ge- 
wiß nicht zu teuer erfauft find. — 


g 12. 


Schulweſen. 


1. Das geſamte ſtädtiſche Volksſchulweſen ſteht unter der 
technischen Leitung und Überwachung der f. Stadtſchulkommiſſion, 
welche eine jelbftändige, dem Stadtmagiftrate Foordinierte und der F. 
Kreisregierung unmittelbar untergeordnete Diftriftsfchulbehörde ift. 

Der k. Stadtihulfommiffion untergeordnet find die k. Bezirks— 
ſchulinſpektionen, welchen die nächte und unmittelbare Beauffihtigung 
der Bolfsichulen im Rahmen der beftehenden Verordnungen jowie der 
Vollzug der von der k. Stadtichulfommifjion getroffenen Anordnungen 
obliegt. 

Auf Grund der Gemeindeordnung vom 29. Upril 1869 Art. 91 
und 137 ſowie auf Grund einzelner k. Verordnungen und Minijterial- 
Etnſchließungen — ein dad ganze Volksſchulweſen umfaſſendes Geſetz 
befteht in Bayern leider noch nicht — hat bezw. haben einen hervor- 
ragenden Anteil an der Leitung des ftädtifchen Volksſchulweſens der 
Stadtmagiftrat bezw. die ftädtifhen Kollegien, und zwar 
bleibt diejen die Regelung der Fragen adminiftrativer und finanzieller 
Natur vorbehalten; insbefondere erftredt fi) deren Thätigfeit auf Die 
Verwaltung des Schulvermögens bezw. der Lokalſchulkaſſe, auf die Be- 
ſchlußfaſſung über die Aufbringung der finanziellen Mittel für die Er- 
rihtung und Unterhaltung der Schulen, die Befoldung der Lehrerjchaft, 
die Erbauung, Inſtandhaltung und Ausrüftung der Schulgebäude, die 
Beihaffung der benötigten Unterricht3mittel, die Abordnung von Mit- 
gliedern des Stadtmagiftrat3 in die k. Stadtſchulkommiſſion und in 
die einzelnen k. Bezirksſchulinſpektionen, die Präfentation von Lehrern und 
Lehrerinnen auf erledigte und neuerrichtete Schulftellen ſowie die Auf: 
ftelung von L2ehrerobmännern; außerdem: fteht dem Stadtmagiftrat das 
Recht der Mitwirkung an verfchiedenen inneren Schulverhältniffen zu. 
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2. Am Ende des Jahres 1900 beitand die f. Stadtſchulkommiſſion 
aus 21 Mitgliedern; diefelbe hatte folgende Zujammenjegung: 


Borftand: 
I. rehtöfundiger Bürgermeifter Philipp Michel, k. Hofrat. 


Referent: 
Städtifher Schulrat Valentin Friedrih Ullrich, f. Prüfungskommiſſär 
für die jämtlichen ftädtiichen und für die unter der Reſpizienz des Stadt- 
magiftrat3 jtehenden Privatichulen fomwie 3. 3. für das Adam'ſche Er- 
ziehungs- und Unterrichtsinftitut, die Beyl’ihe höhere Töchterſchule und 
die Sophienſchule. 


Ubgeordnete des Stadtmagiftrats: 
Nechtsrat und nunmehriger II. rechtsfundiger Bürgermeifter Mar Ringel. 
mann 
jowie die bürgerlichen Magijtratsräte: 
Pankraz Albrecht, 
Franz Conrad, 
Georg Dunzinger, 
3. M. Edert, 
Johann Hofmann, 
Karl Stöhr. 


Kol. Bezirksſchulinſpektoren: 
Dr. Rarl Braun, Domfapitular und Dompfarrer, 
Johann Baptijt Erf, Stadtpfarrer von St. Beter und Paul, 
Dr. Lorenz Fiſcher, Stadtpfarrer von St. Gertraud und päpfilicher Ge— 
heimfämmerer, 
Rafpar Heßdörfer, Stadtpfarrer von Gtift Haug, 
Emil Kempf, Stadtpfarrer von St. Burkard und geiftlicher Nat, 
Johann Friedrih Pachelbel, f. Dekan und I. protejt. Stadtpfarrer. 


Vertreter der Lehrerſchaft: 
Die Lehrerobmänner 
1. für den Grombühler Schulbezirt: Romuald Spies, 
2. »  „ Bauger und Pleiher Schulbezirt: Koh. Franz Rügamer, 
3. „ n Domjchulbezirk: Anton Weichſel, 
4, »  „ Sander Schulbezirt: Theodor Weber, 
Burfarder Schulbezirf: Eduard Schlör, 
„m proteft. Schulbezirt: Oberlehrer Johannes Ku dh. 
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Sekretär der f. Stadtſchulkommiſſion: Johann Ferdinand Weifjen- 
feel, Ratsſekretär. 


3. Referent der k. Stadtihulfommiffion und k. Prüfungstommifjär 
für die ftädtifchen Volksſchulen war bis zu feinem am 25. Juli 1896 
erfolgten Ableben der jtädtiihde Schulrat Hugo Klemmert. Der- 
jelbe war dur die übereinftimmenden Bejchlüffe der ſtädtiſchen Kolle— 
gien vom 20. September bezw. 6. Dftober 1892 zum ſtädtiſchen Schul- 
rate erwählt worden. Nur eine verhältnismäßig kurze Zeit war ihm 
bejhieden, in verantwortungspollem Umte zu wirken. Seine umfichtige - 
AUmtsführung und jeine allen Zweigen feiner Berufsthätigfeit gleichmäßig 
zugewandte Pflichttreue fichern ihm ein ehrendes Andenken der Stabt- 
verwaltung, der Stadtihulfommijfion und der übermwältigenden Mehrheit 
der ſtädtiſchen Lehrerſchaft. 

Als Nachfolger Klemmerts wurde durch die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen 
Kollegien vom 31. Juli bezw. 7. Auguſt 1896 mit Stimmeneinhelligkeit 
gewählt Valentin Friedrich Ullrich, k. Reallehrer für deutſche 
Sprache, Geſchichte und Geographie an der k. Kreisrealſchule Würzburg 
und Schulinſpektor der ſämtlichen Schulen des polytehnifchen Zentral— 
vereind dahier. Durch Entihließung der f. Negierung vom 5. Sep: 
tember 1896 wurde ihm in feiner Eigenfhaft ald Schulreferent und f. 
Prüfungsfommiffär für die Stadt Würzburg die Beftätigung erteilt, nach— 
dem derfelbe bereits feit 17. Auguſt 1896 in proviforischer Weije die 
Amtsgeſchäfte mit BZuftimmung der f. Regierung beforgt hatte. Am 
15. September 1896 fand feine feierliche Verpflichtung ftatt. 


4. Bis zum 31. Dezember 1897 wurden zu den GSitungen ber 
k. Stadtſchulkommiſſion gemäß deren Beihluß vom 9. September 1869 
und in Anwendung der Beitimmungen der Minifterial-Entichließung vom 
8. Juli 1861 Bertreter der Lehrerfchaft nur mit beratender Stimme 
zugezogen. Die beizuziehenden Lehrer — drei katholifhe und ein pro— 
teftantifcher — wurden von den wirklichen Lehrern aus ihrer Mitte für 
einen Zeitraum von drei Jahren gewählt. Die letzte Wahl in dieſem 
Betreffe wurde am 20. Oftober 1897 vorgenommen. Aus der Wahlurne 
gingen die Namen der Lehrer Eduard Schlör, Kafpar Weidert, Peter 
Wedler und Georg Weijenjee hervor. 

Unterm 29. November 1897 wurde durch k. Allerhöchſte Verord— 
nung, die Zufammenfegung der Ortöfchulbehörben betreffend, verfügt, daß 
den Lokal» (Bezirks-) Schulinjpektionen in unmittelbaren Städten je als 
ftimmberedhtigtes Mitglied ein wirklicher Lehrer der Volksſchule, 
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der das höhere Dienftalter Habe, angehören foll, ferner daß in der 
Lokal- (Stadt) Schulkommiſſion ald ftimmberechtigte Mitglieder Lehrer, 
welche bereit3 die Mitgliedichaft einer Bezirksſchulinſpektion erworben, bis 
zur Höchſtzahl von ſechs einzuberufen ſeien. Im Vollzuge diefer Ver— 
ordnung, welche am 1. Januar 1898 in Kraft trat, wurden in die k. 
Stadtſchulkommiſſion durch Beihluß derjelben vom 29. Dezember 1897 
nah erfolgter jchulauffihtliher Genehmigung der k. Regierung Die 
Lehrerobmänner der damals beftehenden fünf Schulbezirfe: Romuald Spies, 
Franz Rügamer, Theod. Weber, Eduard Schlör und Johannes Kuch 
einberufen. Mit der Errichtung des Domſchulbezirks (18. September 1899) 
erhielt auch deſſen dienftältefter Lehrer, Anton Weichjel, die Mitgliedichaft 
der f. Stadtſchulkommiſſion. 


5. Dem Untrage der FE. Lofalfchullommilfion Würzburg vom 
29. Dezember 1897 entiprehend, wurde mit höchſter Entſchließung des 
k. Staatdminifteriums des Innern für Kirchen- und Schulangelegen- 
heiten vom 12, Dftober 1898 genehmigt, daß in den unmittelbaren Städten 
des Negierungsbezirfes Unterfranken und Aſchaffenburg ftatt der feitherigen 
Bezeihnungen „Schuliprengel*, „Lokalſchulinſpektion“ und „Lokalſchul— 
fommiffion® die Beneunungen „Sculbezirt”, „Bezirksſchulinſpektion“ 
und „Stadtſchulkommiſſion“ eingeführt und gebraucht werden. 


6. Bis zum Schluffe des Schuljahrs 1898/99 beftanden dahier 
fünf Schulbezirfe.. Da mit Beginn des Schuljahrd 1899/1900 das neu- 
erbaute Zentralſchulhaus eröffnet wurde, in das nebſt verjchiedenen 
protejtantiihen Schulflaffen zunächſt diejenigen (23) Schulklaſſen verlegt 
wurden, welche von Schulfindern der Dompfarrei bejucht waren, wurde 
gemäß den Beichlüffen der ſtädiſchen Kollegien in Übereinftimmung mit 
der f, Stadtſchulkommiſſion durch Entſchließung der f. Negierung vom 
25. Juli 1899 die Errichtung eined neuen Schulbezirks — des 
Domjhulbezirts — unter Übertragung der Funktion eines k. Be- 
zirfsichulinipeftord an den jeweiligen Dompfarrer und gleichzeitig die 
Neubenennung der Schulbezirfe, wie fie vorftehend ſchon angegeben 
wurde, genehmigt. 


7. Neue Beftimmungen über den Beginn des vormit— 
tägigen Schulunterriht3 in den Wintermonaten wurden im No» 
vember 1896 getroffen. Um eine befriedigende Löſung der ſchwebenden 
Frage in vorbezeichneter Sache unter Wahrung der Schulintereffen herbei- 
zuführen und um ferner im MWiderftreite der in der Preſſe und mündlich 
zum Wusdrude gefommenen Meinungen über die paffendfte Zeit-des Schul. 
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beginns ein klares Bild über die Anichauung der beteiligten Kreife zu er— 
halten, gab die Lofal-(Stadt-)Schultommiffion Fragebogen an die Eltern 
derjenigen Rinder hinaus, welche eine der drei unteren Schulklaſſen be— 
juchten. Sämtliche Fragebogen famen mit Antworten zurüd. Wenn man 
11 Antworten, die fih neutral zu den gejtellten Fragen verhielten, außer 
Berehnung läßt, erklärten jih von den Eltern 81,4%/0 für den Schul: 
beginn um 9 Uhr und 18,6%0 für den um 8 Uhr. In Würdigung der 
Gründe, melde für den Schulbeginn um 9 Uhr ſprachen, fahte die 
f. Stadtihulfommiffion am 4. November 1896 nadjjtehenden Beſchluß: 

„Der VBormittagsunterricht beginnt in den drei unteren Werftags- 
ſchulklaſſen vom 15. November ab bis einfchließlih 15. Februar um 
9 Uhr und endigt um 11 Uhr, in den vier oberen Klaſſen dagegen in 
den Monaten Dezember und Januar um 84/a Uhr und endigt um 11 
bezw. 12 Uhr.” 

Bereit3 unterm 10. November 1896 fand der erwähnte Beihluf 
die Schulauffihtliche Genehmigung der k. Regierung. 

Lehrerichaft, Eltern und Schüler lebten fih rafch in die neuen Ver— 
hältnifje ein. Nur ganz vereinzelt wurden Verſuche zur NRüdfehr zur 
alten Ordnung gemacht. 


8. Bindende Vorſchriften über die in den ftädtifchen Schulen 
zu verwendenden Shülerhefte in Hinficht der Lineatur, des Papier: 
formats, der Qualität des Papiers jowie der Zahl der Blätter erließ 
nad Einvernahme der beteiligten Organe die k. Stadtſchulkommiſſion unterm 
16. September 1896. Dieſe Vorfchriften wurden durch Enſchließung der 
f. Regierung vom 26. Oftober 1896 von ſchulauffichtswegen als voll« 
ziehbar genehmigt. 

Auf Grund diefer Vorſchrift fommen in ſämtlichen Schulklaſſen 
und Unterrichtsfächern im ganzen 12 Hefte in Verwendung. Die Neu: 
regelung diefer Sache wirft nur fördernd auf den Unterrichtsbetrieb ein, 
vereinfaht den Bezug der Hefte — das Schulkind braucht nur die be- 
treffenden Nummern der Hefte, welche in feiner Klaffe zu führen find, 
zu benennen, um im jedem beliebigen hieſigen einjchlägigen Geſchäfte ein 
der Vorſchrift entjprechendes Heft zu erhalten —, fihert ferner den hiefigen 
Gejchäftsleuten den aus der Herftellung der Hefte fließenden Gewinn, der 
ehedem an eine auswärtige große Firma abfloß. Die Bitte der 
legteren an die f, Regierung, „der beabjichtigten Einführung befonderer 
Lineaturhefte für Würzburg die oberauffichtlihe Genehmigung zu vers 
jagen“, hatte nicht die erhoffte Wirkung. 
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Seit Erlaß der zur Zeit gültigen Vorſchriften über die Schülerhefte 
find die ehedem fteten Slagen der Eltern, Lehrer und Inhaber von Schreib» 
materialgejchäften über den Kauf und Berfauf, die Urt der Einrichtung 
und die Qualität der Schreibheite verſtummt. Darum fprah fich die 
f. Stadtihulfommiffion unterm 27. Dezember 1898, veranlaßt durch eine 
höchſte Minifterial-Entjchließung vom 16. November 1898, die Lehrmittel 
an den deutjchen Schulen betr., gutachtlich mit bejonderer Betonung der 
zu wahrenden Intereſſen der hiefigen Geichäftsleute auch dahin aus, daß 
die Einführung einer einheitlichen Heftlineatur für dad ganze König— 
reih aus lokalen Gründen als nicht zweckmäßig zu eradten fei. 


9. Die Erftehung der Schulpraris der Schulienft:-Eripef: 
tanten und Erjpeftantinnen in Würzburg und in den übrigen unmittel- 
baren Städten des Kreiſes wurde durch Erlaß der f. Regierung vom 
29. Januar 1898 neu geregelt. Das Wejentliche diefer Beſtimmung iſt, 
daß nunmehr der k. Stadtihulfommiffion die Verteilung der Praktikanten 
auf die verfchiedenen Schulklafjen nad) Maßgabe der generellen Vorschriften 
zusteht. 

Un den hiefigen Stadtichulen erftanden die vorgefchriebene Schulpraris: 

1896: 32 Sculdienfteripettanten und -Exſpektantinnen, 


1897: 35 F pr pr 
1898: 18 " ” i 
1899: 19 . ö Pr 
1900: 28 * ö . 


10. Unterm 23. September 1898 beihloß der Stadtmagiftrat in 
Übereinftimmung mit dem Kollegium der Gemeindebevollmädtigten, da 
bei Zuteilung von Schülern an die einzelnen Klafjen der Hiefigen Volks— 
ſchulen, foweit dies bei den jeweils gegebenen Berhältniffen nur immer 
möglich fei, an dem Grundjag feftgehalten werden fol, daß die Höchſt— 
zahl! der Schüler einer Klafje in der Regel 60 nidt über: 
fteige. Eine bezügliche Umfrage bei den Schulbehörden von 30 baye- 
riihen und außerbayeriichen Städten ergab, daß in den meiften Städten 
feine ftatutariichen Beftimmungen über die Höchftzahl der Schüler einer 
Klafje beftehen. Die in beregter Sache günſtigſten Verhältniſſe haben 
die Schulen zu Leipzig und Karlsruhe; in erfterer Stadt beträgt die 
Höchſtzahl der Schüler einer Klaffe 45, in legterer Stadt 54, dagegen 
in Münden, Augsburg, Ingolftadt, Kaiferslautern, Frankfurt a./M. 60 
und in Landshut, Stuttgart und Wiesbaden 70. — In Bayern ift nad 
Artikel 2 Abſatz 3 des Schulbedarfsgejeges vom 10. November 1861 die 
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Klafje zu teilen, wenn die Zahl der Schüler unter einem Lehrer nad 
einem fünfjährigen Durchfchnitte 100 überfteigt. Nah dem Heffifchen 
Vollsſchulgeſetze und dem öfterreihifchen Reichsvolksſchulgeſetze beträgt 
die Höchſtzahl der Schüler einer Klafje 80, nad dem badijchen Ele: 
mentarsUinterrichtögefeße 100, nah dem ſächſiſchen Volksſchulgeſetze 
jedod nur 50. 


11. An die Berichtsperiode fällt auch die Reorganifation des 
Lehrplan für Die ftädtifchen Vollsſchulen. Schon Anfangs des 
Jahres 1895 Hat fich die k. Stadtſchulkommiſſion mit diefer für das Würz- 
burger Volksſchulweſen bedeutungsvollen Sade befaßt, indem fie am 
31. Januar des genannten Jahres befchloß, e3 fei der Lehrplan für die 
Würzburger Volksſchulen vom Jahre 1889 umzuarbeiten. Die hauptſäch— 
- Tihe Veranlafjung biezu lag in der Menge des nad dem erwähnten 
Lehrplan zu behandelnden Stoffs, welcher ſelbſt bei dem beften Schüler- 
material und mit Aufbietung aller Kraft des Lehrers faum nad Vor— 
Schrift zu behandeln war. Nach erholten fchriftlihen und mündlichen Gut- 
achten der Lehrerichaft und Verwertung der von derjelben gemachten Vor— 
fchläge wurde in einer Reihe von Sigungen der Lehrplan durch die Be— 
ichlüffe der k. Stadtſchulkommiſſion vom 11. Mai und 19. September 1898 
endgültig feſtgeſetzt. Gleichzeitig wurde eine auf die einfchlägigen k. Ver— 
ordnungen, Minifterial- und Regierungsnormative aufgebaute und in Rüd. 
ſichtnahme auf die hiefigen Verhältniſſe fpezialifierte und erweiterte Schul— 
ordnung erlafien. Die legtere umfaßt 23 Paragraphen und verbreitet 
fih in detailierter Weife über nachftehend genannte Gebiete: Schulver- 
waltung, Aufnahme in die Schule, Dauer des Schuljahrs und der Schul: 
ferien, Beſuch des Schulgottesdienftes, Beginn und Schluß des Unterrichts, 
Unterrichtäunterbrechungen, Unterrichtspaufen (nach der 1. und 3. Unter- 
rihaftunde tritt eine Bauje von 5 Minuten, nach der 2. Unterrichtsftunde 
eine jolde von 15 Minuten ein), Unterricht3-(Lern:)Bänge (diefelben follen 
in der Regel nicht länger als je 2 Stunden und indgefamt nicht mehr 
als 30 Schulftunden im Jahre beanſpruchen), Schulverfäumniffe, Dispens 
fation vom Unterrichte, Störungen des Schulbetriebs, Gefundheitspflege, 
Haus: und Sculaufgaben, Privatunterricht, Schulftrafen, Beurteilung 
(Benfur) und Borrüden der Schüler, Schulüberweifung, Schulentlaffung, 
Schulformularien, Lineatur der Schiefertafeln und Schreibhefte in den 
einzelnen Klaſſen, Anſchaffung von Lehr- und Lernmitteln, Verteilung der 
wöchentlichen Unterichtöftunden auf die einzel..en Lehrgegenftände und Auf- 
ftelung des Stundenplan. 
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Außerdem wurden auch Borfchriften über das Verhalten der Schüler 
a) gegen Vorgeſetzte, 
b) in Bezug auf Religiofität und Sittlichkeit, 
c) in der Schule und auf dem Schulmwege, 
d) gegen Mitſchüler, 
e) außer der Schule 
erlajjen. 

Das Ganze wurde a „Schul: und Lehrordnung für die 
Volksſchulen der f. Kreishauptitadt Würzburg” nah Einver- 
nahme des Kreisſcholarchats durch Entichließung der f. Regierung vom 
28. September 1898 Nr. 21120 endgültig fchulauffichtlich genehmigt und 
trat vom genannten Tage ab in Kraft. Inſoweit die Lehrftoffverteilung 
nach der neuen Lehrordnung für einzelne Klaffen und Fächer eine andere 
war al3 im alten Lehrplan, wurden, um Lüden im Unterrichte zu ver: 
meiden, entfprechende Übergangsbeftimmungen getroffen. 

Uns eingehender über die neue Schul. und Lehrordnung vom Jahre 1898 
zu verbreiten, verbietet uns die Rüdjihtnahme auf den Umfang des vor- 
liegenden Gejamtberichts über die Verwaltung der Stadt. Intereſſenten 
müffen wir auf die erwähnte gedrudte Schul- und Lehrordnnung ſelbſt ver- 
weijen. 

In Ergänzung der Schulordnung faßte die f. Stadtihulfommifjion 
unterm 3. Juli 1900 nachſtehenden Beſchluß: 

„Um den in die 1. Klofje der Werktagsichule neu eintretenden Kindern 
den Übergang in die veränderten Lebensverhältniſſe zu erleichtern, fie mit 
Luft und Liebe für den Schulbefuh und die Schularbeit zu erfüllen, 
werden die Lehrer der 1. Klaſſe ermächtigt, während der drei erften 
Wochen des Schuljahrs den Unterricht zu beendigen und die Schulkinder 
zu entlaffen, fobald fie bei denjelben eine Ermüdung und einen dadurch 
veranlaßten Mangel an ntereffe für die Schularbeit wahrnehmen“. 


Der Umfang der Berpflihtungen und Rechte der Lehrerobmänner 
wurde im Jahre 1900 dur eine „Inſtruktion“ geregelt. Dieſe „In— 
ftruftion für die Qehbrerobmänner der Würzburger Volks— 
ſchulen“ wurde durh Entichließung der k. Regierung vom 27. Juni 
1900 genehmigt. 


12. Der Frage der Errichtung einer 8. Werktagsſchulklaſſe mit 
freiwilligem Schulbefuhe (zum Zwangsbeſuche ermangeln die ge: 
ſetzlichen Borausießungen) wurde im Jahre 1899 näher getreten. Da 
jedoch wider Erwarten in der ganzen Stadt die Eltern von nur 15 Knaben 
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(225 Schüler frequentierten im Jahre 1899 die 7. Werktagsſchulklaſſe) 
ſich bereit erflärt hatten, ihre Kinder noch ein Jahr die 8. Klaffe befuchen 
zu lafjen, faßte die zur Regelung diefer Sache eingefegte Kommiſſion 
unterm 13. Juni 1899 mit Stimmeneinhelligfeit den Bejchluß, daß vor— 
erjt von der Errichtung der 8. Klaſſe abzufehen jei. — Die geringe Zahl 
der fich meldenden Anaben läßt fich übrigens zum Teil dadurch erklären, 
daß viele vorziehen, nah der Entlafjung aus der Werktagsichule die höhere 
Zeihen- und Modellierfhule des polytechniihen Zentralvereins in den 
Tagesftunden und die gewerbliche Fortbildungsichule (Zahl der wöchent— 
lihen Unterrichtsitunden: 5—12) in den Abenditunden zu befuchen, um 
erft nad) entiprechender zeichnerifcher Ausbildung in die gewerbliche Lehre 
zu treten. 

Nicht minder bedeutfam wie für die Schüler der 7. Klaſſe der Beſuch 
der 8. Werktagsſchulklaſſe wäre für diejenigen Schüler, welche aus mandherlei 
Urfachen, 3. B. wegen langandauernder Krankheit, geringer Geiftesgaben zc., 
nicht in die 7. Klaffe vorrüden dürfen und ſohin auch das Lehrziel der ftädti- 
ihen Volksſchule nicht im vollen Umfange erreichen, der Beſuch der Werktags— 
ſchule um ein weiteres Jahr. Aber trog aller Ermunterung konnte bisher 
nur erreicht werben, daß ganz vereinzelt Schüler noch 1 Jahr freiwillig 
in der Werktagsichule verbleiben. Diefe Berfennung der Wichtigkeit einer 
gediegenen und abgerundeten Schulbildung zeigt ſich auch alljährlich in 
dem Berfuche nicht weniger Eltern, zu erreichen, daß ihre Kinder vor er- 
füllter Schulpfliht aus der Werktagsichule entlafjen werden. 


13. Zu gedenken ift ferner der Errichtung einer für die breiten 
Schichten der hiefigen Bevölferung wichtigen weiblichen Unterrichtsanftalt, 
nämlih der erweiterten Fortbildungsihule für Mädchen. 
Bereit3 im Jahre 1894 wurden die erſten Schritte zur Gründung der 
Schule gethan, um dem Bildungsbedürfnife jener Mädchen entgegenzu- 
fommen, welche eine gründlichere und alljeitigere Ausbildung erjtreben, 
wie fie die gewöhnliche weibliche Fortbildungsichule mit ihrer geringen 
Bahl der Unterrichtsftunden und der ungleihen Beichaffenheit des Schüler: 
material3 zu gewähren vermag. Nach erfolgter begutachtender Zuftim- 
mung der k. Stadtſchulkommiſſion wurden die Saßungen und ber 
Lehrplan der Schule dur die Beichlüffe der ftädtifchen Kollegien vom 
12./21. Mai 1896 bezw. 20./23. April 1897 gutgeheißen. Dur Ent: 
ſchließung des k. Staatsminifteriums des Innern für Kirchen- und Schul- 
angelegenheiten vom 1. Juli 1897 wurden, nachdem Seine Königliche 
Hoheit Prinz Quitpold, des Königreichs Bayern Verweſer, geruht Hatten 
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zu genehmigen, daß in der Stadt Würzburg eine ala öffentlide 
Lehranstalt anzuerfennende erweiterte Fortbildungsfchule für fonntags- 
Ihulpflichtige Mädchen mit freiwilligem Schulbefuche errichtet werde, die 
Satungen der Schule und durch Entfchließung der k. Regierung 
vom 13./17. September 1897 der Lehrplan der Schule endgültig ge: 
nehmigt. 

Die erwähnte Schule verfolgt den Zweck, die in der Werltagsfchule 
erlangte Bildung zu befeftigen, zu erweitern und zu vertiefen und hiebei 
den Bedürfniffen des praftiihen Lebens einerfeit3 durch die Wahl der 
Unterrichtögegenftände, anderfeit3 dadurch Rechnung zu tragen, daß zur 
Unmwendung de3 Gelernten auf die befonderen Lebenskreiſe der Schülerinnen 
die Anleitung gegeben wird. Abgeſehen davon, daß die Schule tüchtige 
Hausfrauen erziehen will, erjtrebt fie insbejondere, den Schülerinnen eine 
gediegene Ausbildung in den Gegenftänden zu geben, deren Kenntnis und 
Beherrfhung zur fachgemäßen Erledigung der in einem faufmännifchen 
und gewerblichen Betriebe vorfommenden fchriftlihen Arbeiten uner- 
läßlich iſt. 

Die Schule umfaßt drei Jahresklaſſen. Der Eintritt in dieſelbe iſt 
freiwillig; der Beſuch derſelben gilt als Erſatz für den Beſuch der gejeh- 
lihen Sonn und Feiertagsſchule. Der Unterricht wird unentgeltlich 
erteilt. 

Die unmittelbare Leitung der Schule obliegt vorbehaltlih der Zu— 
ftändigfeiten der k. Stadtſchulkommiſſion und der ſtädtiſchen Gemeinde— 
behörden dem ſtädtiſchen Schulrate als dem Inſpektor der Schule. Die 
Oberaufjiht über die Schule führt die k. Kreisregierung. 

Der Unterricht an der erweiterten Fortbildungsfchule umfaßt Fofgende 
Gegenſtände: Religion, deutihe Sprache, Rechnen, Wechfeltunde, Bud: 
führung, Scönfchreiben, weiblihe Handarbeiten, franzöfiihe Sprade, 
Stenographie ſowie Haushaltungslehre, ferner theoretifche und praktiſche 
Unterweifung im Kochen. Die Zahl der wöchentlichen Unterrichtsftunden 
beziffert fi in der J. und II. Klaſſe auf je 13, in der III. Klaſſe 
(einschließlich des Ständigen Haushaltungs- und Kochunterrichts) auf 
19 Stunden. 

Am 2. November 1897 wurde die Unftalt in dem entjprechend her— 
gerichteten ehemaligen chemifchen Hörfaale der Univerfität durch den Ins 
fpeftor der Schule eröffnet. Im erften Schuljahre beſtand die Schule 
nur aus der I. Klaffe, 1898 wurde die II. Klaſſe und 1899 bie 
III. Klaſſe errichtet. Am Anfange des Schuljahres 1900/01 (18. Sep- 
tember 1900) zählte die Schule 147 Schülerinnen; an derjelben wirkten 
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außer dem definitiv an ihr angeftellten Lehrer und Obmanne Joſeph 
Dahinten und der ausſchließlich an ihr verwendeten Lehrerin Apollonia 
Kiliani noch drei Lehrer und eine Lehrerin im Nebenamte. 

Die erweiterte KFortbildungsichule, welche mit Beginn des Schul— 
jahrs 1899/1900 in das Pleiher Schulhaus transferiert wurde und 
dort drei Lehrzimmer fowie ein Konferenz. und Lehrmittelzimmer zuge- 
wiejen erhielt, ift mit Lehr- und Lernmitteln aufs befte ausgerüftet. 


14. Der Gefundheitspflege der Schulkinder wurde die ge- 
bührende Aufmerkfamkeit zugewendet. Als wirkfame Förderer der Rein: 
lichkeit und Gefundheit erwiefen fih die Schulbade-Anftalten im 
Grombühler, Hauger und Bentral-Schulhaufe. Zum Beſuche der Schul- 
bäder wird feitend der Schule Fein Zwang ausgeübt; nur mit Zuftimmung 
der Eltern find die Kinder gehalten, von der Badegelegenheit Gebraud 
zu machen; doch wird in Pflege der fanitären Intereſſen der Kinder 
nicht unterlaffen, die Eltern entiprechend zu belehren und die Finder zur 
fleißigen Benüßung der Braufebäder zu ermuntern. Durchichnittlich 
wurden an jedem Badetage die Badeanftalten von der Hälfte der im 
Grombühler, Hauger und Bentral-Schulhaufe untergebradten' Kinder 
befucht; doch war die Beteiligung im Grombühler Schulhaufe mit Aus» 
nahme des letzten Bericht3jahrd eine etwas regere ald im Sauger 
Schulhauſe. 

Nachſtehende Überſicht gibt näheren Aufſchluß über die Frequenz der 
Bade: Anftalten. 


Bon fämtlihen Kindern badeten: 


a) im Grombühler Schulhbaufe: 
1896 51,0%, 
1897 56,39 %o, 
1898 52,6 Jo, 
1899 66,9 Jo, 
1900 43/0; 


b) im Hauger Schulhaufe: 
- 1896 47,70), 
1897 43,190, 
1898 42,5 %;o, 
1899 50,0 %)o, 
1900 57°); 
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ce) im Bentral-Schulbaufe: 
(die Bade-Anftalt wurde kurz nach der Eröffnung des Schulhanſet 
1899 in Betrieb genommen) 
1899 55,80)0, 
1900 49,5 0/0. 

Der Gefundheitspflege diente auch die ärztlihe Unterfuhung 
der Zähne der Schulkinder. Das dankens- und anerfennendwerte 
Unerbieten des Zahnarztes und nunmehrigen Leiterd de3 zahnärztlichen 
Inſtituts der biefigen Univerfität Dr. Andreas Michel, die Zähne 
der freiwillig und mit Zuflimmung ihrer Eltern ſich meldenden Schul: 
finder außerhalb der Schulzeit in feiner Alinif zu unterfuchen und event. 
diefe Kinder ohne Entgelt zahnärztlic zu behandeln, wurde in Überein- 
flimmung mit der f. Stadtichultommilfion vom Stadtmagiftrate am 
23. Dezeniber 1898 acceptiert. Nach Erledigung der Vorarbeiten Fonnte 
im Februar 1899 mit der ärztlichen Unterfuhung und Behandlung der 
Zähne begonnen werden. Hieraus ergaben fich feinerlei Störungen im 
Schulbetriebe oder irgend welche Unzukömmlichkeiten. — Mehr als die 
Hälfte der Schulkinder ließ ſich zahnärztlich unterfuchen; hievon wurden 
im Schuljahre 1898/99 1934, im Schuljahre 1899/1900 1025 und im 
Schuljahre 1900/01 1222 Schulfinder zahnärztlich behandelt. Die zahn- 
ärztliche Behandlung erftredt fih auf nachſtehend angeführte Punkte: 

a) Entfernung aler defekten Milchzähne oder deren Reſte zum 
Bwede einer guten Entwidlung der bleibenden Zähne, 

b) Füllen und Erhalten aller jener Milhzähne, welche kariös find 
und den Kauakt nicht mehr richtig verjehen können, 

c) namentlich wird erjtrebt, den fechsjährigen Molaren thunlichft 
bis zur Entwidlung des zweiten Molaren zu erhalten, 

d) angeborene oder fonftige Gauntendefefte werden dur Obtura- 
toren foweit korrigiert, daß das Befinden und die Spracde der 
betreffenden Patienten annähernd gut werden, 

e) Unregelmäßigkeiten der Stellung der Zähne werden zwedmäßig 
dur Anbringung befonderer Richtmaſchinen behoben. 

Wir erachten die Zahnpflege in den Würzburger Volksſchulen, welche 
Beachtung weit über die Grenzen Bayerns hinaus gefunden Hat (aud) 
die „Odontographie Society” in Chicago FU. Hat fih dafür interefjiert), 
für eine Einrichtung, welche eine Heilfame Rüdwirfung auf den allge 
meinen Gefundheitäzuftand derjenigen Kinder auszuüben vermag, welde 
wegen defekter Zähne zahnärztlih behandelt wurden; denn abgejehen 
davon, daß die Ernährung de gejamten Organismus durch ſchlechte 
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Zähne, melde die Nahrungsmittel nicht in entiprechender Weile dem 
Magen präparieren können, leidet, find „kariöſe Zähne oder Wurzel: 
ſtümpfe ein breites Thor, durch das die verjchiedenften pathogenen Mikro: 
organismen Eingang in den Körper und einen Nährboden mit allen 
günftigen Bedingungen finden, von dem aus fie eine Duelle fchwerer 
Snfeltionsfrankheiten abzugeben vermögen“. 

Die Gefjundheit3verhältniffe der Schulfinder waren in der 
Bericht&periode im ganzen normal; doc mußte gemäß der Entſchließung 
der f. Regierung vom 2. März 1885 eine Anzahl Schulklaſſen wegen 
epidemijchen Auftretens der Mafern unter den Schultindern vorübergehend 
geichlofjen werden und zwar vom 20. Oftober bis einſchließlich 2. No— 
vember 1896 die jämtlihen (9) Klaſſen des neuen Burfarder Schulhaufes 
und vom 11. Dezember 1896 bi3 zum Sclufje der Weihnachtsferien des 
genannten Jahrs die ſämtlichen (21) im Sander Schulhauſe untergebradhten 
Klaſſen. Da im Januar 1899 im Bincentinum 3 Unftaltszöglinge an 
Scharlad erkrankten, war die Schulbehörde in die Zmwangelage verjeßt, 
die im Anftaltögebäude des Vincentinums untergebrachten 3 Volksſchulen 
vom 28. Januar bis einfchließlih 7. Februar 1899 zu Schließen. Im 
März. desjelben Jahrs mußten wegen anjtedender Bindehautentzündung 
der Augen unter den Schulfindern im Pleicher Schulhaufe 3 Klafjen ge- 
ichlofjen werden. Die große Mafernepidemie im Spätherbfte und Vorwinter 
1899 ließ auch unfere Schulen nicht unberührt; doch war nur die Schließung 
von 5 Schulflaffen vom 23.—31. Oftober 1899 auf die Dauer von je 
14 Tagen geboten. Selbftverftändlih wurden in jedem einzelnen Falle 
die infizierten Schulfäle und deren Einrichtungsgegenftände in fachgemäßer 
Weiſe gründlich desinfiziert. 


15. Hinfihtlid der Shulgebäude und derinneren Einrid- 
tung derjelben war die Stadtverwaltung auf Bornahme von Berbejier- 
ungen jegliher Art bedacht. So wurden in einer größeren Anzahl von 
Schulſälen die Gasglühlichtbeleuchtung eingeführt, die Abortverhältnifie 
in mehreren Schulhäufern wejentlich verbefjert, für gründliche Renovation 
älterer Schulbänfe ein Kredit eröffnet, im Schulhaufe am Münzgafjen- 
durchbruch ein größerer Spielplag für die Schulkinder geichaffen, die 
ſtädtiſchen Boltsjchulzweden dienenden Lehrzimmer im Urjulinerklofter teilweiſe 
umgebaut und verlegt und deren Beleuchtungsverhältniffe günjtiger geftaltet. 

Die in jedem Schuljahre eintretende Notwendigkeit der Errichtung 
neuer Schulflafjen zwang den Stadtmagifirat mangel3 weiterer Lehr: 
zimmer in den jtädtiihen Schulhäufern, für 3 Schulflaffen im Stadtteile 
Grombühl Mieträume bereit zu ftellen; außerdem mußte auch der I. Stod 


— 18 — 


der für Schulzwede weniger geeigneten Qudwigshalle mit Schulffafien belegt 
und im Schuljahre 1898/99 das ehemalige Neumünfterfhulhaus bis zur 
Sertigftellung des Zentralſchulhauſes mietweife bezogen werben. 

Das Bentralfhulhaus wurde 1897—1899 an der Ede der 
Ebracher- und Bibraftraße, aljo nahe dem Zentrum der Stadt, dabei 
aber doch abſeits der geräufchvollen Hauptverfehrsadern, errichtet und nad 
jeiner Fertigftellung am 16. September 1899 nad bvorausgegangenem 
Feſtakte, wobei I. Bürgermeifter und f. Hofrat Dr. von Steidle, Schul: 
rat Ulrich und Stadtbaurat Bernag (Bürgermeifter Michel befand fih 
in Urlaub) Anjpraden hielten, von den Mitgliedern der ftädtifchen 
Kollegien, den Bezirksſchulinſpektoren, der Lehrerfchaft, den Vertretern ver 
k. Regierung und andern geladenen Gäften befichtigt; am 18. September 
1899, dem Tage des Beginns des neuen Schuljahrd, wurde dad Schul: 
haus in Benügung genommen, 

Das Schulhaus ift Hufeifenförmig um einen gegen Oſten (nad) der 
Bibrafiraße) offenen und als Spielplag dienenden Hof von 40 m Länge 
und 27 m Breite aufgebaut. Die überbaute Fläche beträgt 1960 qm. Der 
Eingang erfolgt von der Ebrachergaſſe und über den Schulhof von der 
Bıbraftraße aus durch 4 Thüren. Diefe Eingangsthüren find zweiflügelig 
und 1,50—2,00 m breit; die Flügel fchlagen nad außen auf und werden 
durch pneumatiſche Thürjchließer zugedrüdt. 

Das Schulhaus Hat ein Souterrain und drei Geſchoſſe. Es Liegen 
im Souterrain: die Räume für Heizung und Lüftung, 2 Schulbäder 
(getrennt für Anaben und Mädchen), 1 Waſchküche und einige Vorrat. 
räume, im Erdgejchoffe: 9 Lehrſäle, 1 Turnhalle mit Geräteraum, eine 
Hausmeiſter- und eine Heizerwohnung mit je 3 Zimmern und Küche, 
im I. Stod: 10 Lehrſäle, 1 Zehrerlefezimmer, außerdem ein großer Saal 
und eine Küche für den Mädchenhort, im II. Stod: 10 Lehrfäle und 
1 Bibliothef- und Lehrmittelzimmer, Die Brennmaterialien find in einem 
bejonderen unterfellerten Kohlenhofe untergebradt. 

Die Fundamente des Sculhaujes find mit Kalkbruchfteinen,, die 
Manern mit Badjteinen ausgeführt, die Sodel mit Kalkſteinen, die Straßen- 
fagaden mit weißen Sandfteinen und die den Straßen abgewandten Fagaden 
mit hellgelben Badjteinen verblendet, 

Die 29 Lehrfäle, von denen 11 Dit, 9 Süd- und 9 Nordlage 
haben, find 9 m— 11 m lang, 6,70 m — 7,40 m breit und 4,10 m — 
4,20 m hoch; es trifft ſomit bei einer durchſchnittlichen Klaffenfrequenz 
von 54 Kindern auf den Kopf eine Fläche von 1,1 qm — 1,5 qm und 
ein Quftraum von 4,5 cbm — 6 cbm. Jeder Lehrſaal hat 4—5 Fenſter 
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mit Oberlichtllappflügeln und doppelter Berglafung; die Fenfterfläcde fteht 
zur Bodenflähe im Verhältnis wie 1:4,5 bezw. 1:3,5. Alle nah Oft 
und Süd liegenden Lehrfäle Haben Borhänge von creanıfarbigem Köperftoff; 
diefelben find zum Geitwärtsziehen eingerichtet. Künftlihe Beleuchtung 
mit Gasglühlicht ift nur im II. Stod ermöglidt. 

Die Fußböden find teild mit Linoleum auf Gipseftrih, teild mit 
Buden- und Ahornriemen auf Asphalt belegt, die Zwiſchendecken find 
ganz aus Stein und Eifen mit Hohlräumen ohne Füllmaterial und ohne 
Unterzüge konftruiert. Die Wände find 1,5 m hoch mit Olfarbe marmoriert 
und darüber hinaus hellgrün mit Leimfarbe geftrichen ; die Deden find geweißt. 

Die 20 größeren Lehrfäle haben zweiligige, am Boden befeftigte und 
jeitlih umlegbare Bänfe (modifizierte Nettigbänfe), die 9 kleineren Lehrſäle 
vierfigige Bänfe mit PBultllappe (nah dem Syſtem Dr. Weber— Wirth, 
Würzburg). Die zweiligigen Bänte find in 3, die vierfigigen in 2 Reihen 
aufgeftelt.. Der Katheder fteht auf einem 20 cm hohen Podium; hin— 
ter dem SKatheder ift eine 1,60 m lange und 1,10 m breite Doppel- 
fchiebetafel (Syftem Lembde—Ottinger, Würzburg) und darüber ein 
Kruzifir angebradt. Außerdem befinden fich in jedem Lehrſaal noch eine 
drehbare 1,30 m lange und 1,00 m breite Tafel mit Fahrgeftell, ein 
großer zweithüriger Schranf, ein Waſchtiſch mit Waſchſchüſſel, Wafjerkrug, 
Glasflaſche und Trinkglas für den Lehrer, ein Spiegel, ein Schirm und 
Stodhalter ſowie ein Heiner Staubbejen und in den Mädchenklaſſen noch 
ein Handarbeitsfchranf. 

Die 1,10 m breiten Schuljaalthüren öffnen ſich gegen die 3 m breiten 
Korridore, die in gleicher Weife wie die Schuljäle getündht und mit Li- 
noleum befegt find; nur in den PBarterregängen find verfchiedene Proben 
nit fugenlojen Böden aus Zylolith, Terralith, Papyrolith und Torgament 
gemadt. Nächft den Hauseingängen und auf den Treppenpodeften Liegen 
geraubte Thonplättchen. 

Die mit Rolläden verjchließbaren Garderobefchränfe für die Kinder 
find auf den Gängen angebracht; jede Klafje hat einen folchen Luftigen 
Schrant von 7 m — 8! m Länge; nur in den Edjälen mußten aus 
bautehnifchen Gründen die Garderobejchränfe an der Rückwand aufgeftellt 
werden; dieſe Kleiderbehälter find mit befonderer Entlüftungseinrihtung 
verjehen. 

Für Trinkwaſſer ift in jedem Stode und in jedem Flügel jowie in 
der Turnhalle und im Schulhofe durch einen Wandbrunnen gejorgt. 

Die zwei Haupttreppen haben 1,90 m breite freitragende Läufe aus 
Granit mit einer Steigung von 14:29 cm; die Treppen führen direkt 
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bis in den Dachboden; auf dem oberften Podeſt ift ein Feuerhydrant vor- 
gefehen. Die Treppengeländer find von Schmiedeilen und tragen Hand: 
feiften von Ahorn, die zur Hintanhaltung des Herabrutjichens mit hoch— 
föpfigen Nägeln beichlagen find. Handfeiften find auch an der Außenfeite 
der Treppenläufe angebracht. 

Der Dachſtuhl ift von Holz, das Dad mit Schiefer gededt; der 
Dachboden ift durch 2 Brandmauern in 3 Abteilungen feuerficher getrennt. 

Die Uborte liegen in jedem Stode für Knaben und Mädchen getrennt. 
Auf eine Rnabenklafje trifft ein Slofett, jeder Mädchenflafje find zwei 
Kloſetts zugeteilt. Die Pißwände find mit belgifchen Granitplatten ver- 
fleidet, Wände und Dede mit Boncafarbe geftrichen. Die Kloſetts find 
nah dem Doppeliyphon = Klojettigitem mit felbftthätiger Spülung ein- 
gerichtet. Die Spülung, welche viertelftündig erfolgt, wird außer der 
Schulzeit abgeftellt. 

Die Heizung — Niederdruddampfheizung mit drei Keffeln — ift 
zentral; nur die Dienftwohnung des Hausmeiſters ſowie die bed Heizers 
haben Dfenheizung, die Schulbadeanftalten Haben Gasfeuerung. Es ift in 
jedem Lehrjaal in einer Mauerniſche ein Radiatorheizförper aufgeftellt 
und mit einem durchbrochenen und mwegnehmbaren Blechmantel verkleidet. 
Die frifhe Luft gelangt aus den im Souterrain liegenden Luftkammern 
in jenfrechte Kanäle und zu den Heizförpern, welche fie entfprechend vor- 
wärmen. Die Bedienung bezw. Regulierung der Heizung obliegt dem 
Heizer, der vom Korridor aus durch jogen. Gudlochthermometer die Tem: 
peratur im Schulfaale ablefen und dann gebotenenfal3 die Heizkörper 
regulieren fann. 

Hinfichtlih der Lüftung der Schulfäle ift zu bemerken, daß Bor- 
fehrung getroffen ift, daß von einem Schuljfaale aus feine Luft in andere 
Lehrſäle abfließen kann. 

Die Turnhalle ſteht mit dem Schulgebäude in direkter Verbindung. 
Bei einer Höhe von 4!/e m beträgt deren Bodenfläche 200 qm; der 
Fußboden ift mit befonders didem Linoleum belegt. Unmittelbar daneben 
befindet fih ein Raum zur Unterbringung der beweglichen Turngeräte 
und — dur eine Wand getrennt — ein Abort für die Turnzöglinge. 

Die zwei Shulbäder im Souterrain find mit je fünf Braufen 
ausgejtattet, jo daß in einer Stunde die fänttlichen Kinder einer Klafie 
baden können. Die für jedes Schulbad vorgejehenen Aus: und Ankleide— 
räume bieten für je 20 Kinder Plap. 

Der Schulhausbauplag koſtete einschließlich des auf ca. 75000 .K 
bewerteten Platzes, worauf die private höhere Töchterfchule ftand, rund 
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290000 M. Die Baufoften betrugen rund 610000 M; demnach be- 
laufen fich die Gefamtkoften für das Schulhaus auf rund 900000 Ak. 

Die beträchtlichen Koften des Bauplaged — ein Quadratmeter fam 
auf nahezu 80 M zu ftehen — erheilchten eine weitgehende bauliche 
Ausnützung desjelben. Deshalb find die Turnhalle und der Schulhof, in 
dem nachträglich zu Unterricht3zweden mit 1 m langen Kalkiteinen die 
Umrifje eines Ar markiert wurden, auch räumlich Heiner ausgefallen, ala 
erwünjcht gewejen wäre. Die Anlage eines Unterrichtszweden dienenden 
Schulgartens konnte überhaupt nicht in Betracht fommen. 


Am Sabre 1900 wurde für die Schulbevölferung des links maini— 
ihen Stadtteils eine Vermehrung der Unterricht3räume vorgejehen und 
zwar durch Erbauung der Schulbarade in der Bellerau. Die Barade 
wurde in den Monaten Juli, Auguſt und September des genannten Jahrs 
auf militär-ärarialiihem Terrain, defjen Nußniegung die Stadtgemeinde 
ih auf 10 Jahre durch Vertrag gefichert hat, an der Ede der Frank. 
furter- und Wörthftraße erbaut und am 1. Oftober 1900 bezogen. 

Die Barade ſteht mit ihrer Längsſeite (58,5 m) an der Frank. 
furterftraße. Der Haupteingang und die 2,5 m breiten Korridore liegen 
an diefer Straße, die Schulfäle und Nebenräume dagegen nordwärts 
gegen den jehr geräumigen Schulhof zu. 

In der Barade befinden ſich vier Schuljäle von je 10,10 m Länge, 
6,50 m Breite und 4 m Höhe, dann ein Lehrmittel: fowie ein Diener: 
zimmer, ferner ein Raum zum Lagern des Brennmaterial® und getrennte 
Aborte für Knaben und Mädchen; jede Abteilung der Aborte hat fünf 
Kloſetts, die jelbjtthätig gefpült werden. 

Die Barade iſt auf gemauertem und ifoliertem Sodel ganz in Riegel, 
fachwerf ausgeführt, die Außenwände find mit 3,5 cm ftarfen Korkpfatten 
verkleidet, alle Wände an beiden Seiten verpußt, und das Dad) ift mit 
Falzziegeln gededt. Die Fußböden find auf den Korridvoren mit Lino— 
feum, in den Schulfälen mit Pitch-pine Riemen belegt, die Wände 1!/a m 
hoch mit Olfarbe und darüber hinaus mit Leimfarbe gejtrichen, die Deden 
geweißt. Die Schulfaalfenfter Haben doppelte Berglafung. Zur Beheizung 
dienen Sturm’fche Bentilationgmantelöfen. 

Die Baukosten betragen ausschließlich der inneren Einrichtung und 
der Herftellung des Schulhofes 32500 M. 

Die geräumigen und hellen, gut heizbaren und vorzüglich ventilierten 
Lehrfäle, welche den Eindrud der Behaglichkeit machen, dürften an Zweck— 
mäßigfeit und Schönheit von feinem Schulfofale der Stadt übertroffen 
werden. 
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Im Yahre 1900 wurde von den ftädtifchen KRollegien auch die Er- 
bauung eines zweiten Schulhaufes im Stadtteile Grombühl beſchloſſen 
und im Spätherbite des genannten Jahrs mit der Erbauung desjelben 
begonnen. Es iſt Fürſorge getroffen, daß am 18. September 1902 von 
den Lehrſälen zwölf zu Schulzweden in Benügung genommen werben 
können. 


16. Die Zahl der Werktagsſchulklafſſen ſtieg vom Schluſſe 
des Kalenderjahres 1895 ab bis zum Schluffe des Kalenderjahrs 1900 von 
104 auf 138, ſohin um 34; davon treffen 27 Klaffen auf die fatho- 
liche und 7 Klaſſen auf die proteftantiiche Schule. 

Bon den vorerwähnten 138 Klaſſen wurden 63 Klaſſen ausſchließlich 
von Rnaben, 66 Klaſſen ausfhließlih von Mädchen und 9 (gemijchte) 
Klafjen gemeinschaftlich von Knaben und Mädchen befugt. 

Un den Ainaben- und den proteftantiihen Mädchenklaffen wirkten 
durchweg Lehrer, an den katholiſchen Mädchenklaffen durchweg Lehrerinnen; 
von den letzteren gehörten vier dem Konvente der Urfulinen als Mitglieder 
an. Das Urfulinenklofter ift nämlich auf Grund beftehender Rechtsverhältnifie 
gehalten, ohne Entgelt in vier jtädtiichen Mädchenflafjen den Schulunterricht 
zu geben. Die Stadtgemeinde hat für diefe vier im Urfulinenklofter unter- 
gebrachten Schulen lediglich die Koften für die Anftandhaltung und Aus- 
ftattung der Zehrfäle mit Schulbänfen u. f. f., ferner die Koſten für die 
Beichaffung der Lehrmittel, der Tinte, Schulformularien u. ſ. w. ſowie 
die Ausgaben für Beheizung und Beleuchtung zu tragen. — Un den 
neun gemischten Klafjen wirkten am Schluffe des Jahrs 1900 act Lehrer 
und eine Lehrerin. Der Unterricht in den weiblichen Handarbeiten an den 
proteftantiichen Mädchenſchulen wurde von zwei Handarbeitslehrerinnen 
erteilt. 

Nach Konfeffionen ausgefchieden beitanden am Schluffe des Jahrs 
1900 113 Klaſſen für Katholiten und 25 Klaſſen für Proteftanten. Die 
beiden Seminarübung3fhulen, welde dem Direftorate des f. 
Schullehrerſeminars unterftelt und ausfchließlih von Katholiten hefucht 
find, blieben bei vorftehenden Angaben außer Betradt. 

Die Zahl der Mädchenfortbildungsſchulen wuchs in der Be: 
richtöperiode von 26 auf 27; hievon wurden 23 Klafjen von Fatholifchen 
und 4 Klaffen von proteftantiihen Schülerinnen bejudt. 

Über die Zahl der Schultlaffen und der Schulkinder fowie 
über ſonſtige ftatiftiiche Verhältnifje in den Jahren 1896 mit 1900 gibt 
nachftehende Zufammenftelung Aufſchluß: 
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2. Fortbildungsſchulen. 


Zum Beſuche der Fortbildungsichulen find alle im fonntagsichul- 
pflihtigen Alter jtehenden Knaben und Mädchen verpflichtet, fofern dieſe 
feine jtaatlihe oder private Mittelſchule (Töchterfchule) ordnungsgemäß 
beſuchen. Die Entlafjung aus der Schulpfliht wird nad Ablegung einer 
Prüfung denen gewährt, welche den Nachweis eines 10 jährigen ununter- 
brochenen Schulbeſuchs zu liefern vermögen. 


a) Rnaben-Fortbildungsjhulen. 


Die Sonn» und Feiertagsihulen und die dieje erjeßenden gewerb— 
lihen und faufmännifchen Fortbildungsschulffaffen werden von dem poly- 
tehnifhen Bentralverein dahier unterhalten und geleitet. Es ftüßt 
fih dieſe Einrichtung auf die Thatfahe, daß der genannte Verein fchon 
jeit feiner am 10. Wuguft 1806 erfolgten Gründung jolde Schulen er- 
richtet und unterhalten Hat. Nachdem duch k. Allerhöchſte Verordnung 
vom 25. Februar 1818 die im Hurfürftentume Bayern ſeit dem 22. Sep- 
tember 1803 obligatorijche Sonn: und Feiertagsfchule auch im ehe: 
maligen Großberzogtume Würzburg eingeführt worden war, wurde bem 
Vereine die Leitung diefer Schulen durch Entihließung der k. Kreis— 
regierung vom 11. Dezember 1820 übertragen. Der polytehniiche Zen— 
tralverein übt die Rechte und Pflichten einer k. Schulbehörde turch die 
biefür beftellten Organe: Direktion, Schullommifjion und Schulinipektion 
aus. Für die Unterhaltung der Schulen gewährt der Stadtmagiftrat dem 
polytechnifhen Verein einen jährlichen Zufhuß von 5000 M. 

Indem wir auf die alljährlich erfcheinenden Berichte über das Schul: 
wejen des pofytechnifchen Zentralvereind verweifen, fei in Kürze nur Nach— 
jtehendes angeführt: 

Sämtliche Schulklaſſen find konfeſſionell gemiſcht. 


Am Schluſſe des Kalenderjahres 1900 beſtanden nachgenannte Schul. 
abteilungen : 
23 Sonn= und Feiertagsſchulklaſſen, 
6 Mittwochsklaffen, 
1 gewerbliche Fortbildungsihule mit-6 Schulffafjen, 
1 Faufmännifche Fortbildungsſchule (Handelslehrlingsſchule) mit 5 Schul: 
Hafen, 
4 Kurfe für franzöfifche und engliihe Sprache, 
1 Spezialkurfus für Schönfchreiben, 
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2 Kurſe für Stenographie für Vereinsſchüler, 

era z „ Ermwachiene, . 

1 Turnkurſus, 

1 Samariterfurfus, 

1 Damenkurfus für Buchhaltung und Stenographie, 

1 höhere Beichen- und Modellierſchule mit einem Abendfurfus für Hanbd- 
werfergebilfen, 

7 Beichenklaffen. 

Ungegliedert an die Schulen des polytechniichen Bentralvereins find 
die am 28. Dezember 1896 errichtete Droguiftenfchule ſowie die Fachſchule 
der aufgelöften Maler-, Ladierer-, Züncher- und Vergolderinnung (Mi- 
‚nifterial-Entfchließung vom 19. November 1900). In enger Fühlung mit 
dem polytechnifchen Verein ftehen die Fachjchulen der Schuhmader ſowie 
ber Barbiere, Frifeure und Berüdenmacher. 

Die Schüler der Sonntagsfchulen werden nad ihrer Leiftungsfähig- 
feit in zwei Gruppen gejchieden: die begabteren und fortgefchritteneren 
Schüler fommen in die Normalklaſſen, die übrigen in die Sammel» 
klaſſen. Die geiftig Zurüdgebliebenen find in einer Klaſſe vereinigt. 
Wer in einer Normalklafje nicht befriedigt, wird in eine Sammelflafje 
verfegt. Die III. Normalflaffe (letztes Schuljahr) Hat folgendes Unter» 
rihtsprogramm zu erledigen: 

Deutſche Sprade. Geihäftsauffäge, Eingaben an die Behörden. 
Buchführung, Wechjellehre und Wechjelberechnungen. 

Rehmen. Wiederholung de3 metriihen Maß- und Gewichtsſyſtems. 
Spezifiihes Gewicht. Die wichtigſten Berechnungen aus der ebenen und 
förperlihen Geometrie (Quadrat, Rechteck, Dreied, Bieled, Kreis, Würfel, 
Prisma, Eylinder). Wiederholung der Prozentrehnungen (Submifjionen). 
Belehrungen über Kranken, Unfall-, Ulterd- und Invaliditätsverficherungen 
mit einichlagenden Berechnungen. 

Geographie. Die außereuropäifchen Erdteile mit befonderer Rüd- 
fiht auf die für Deutjchland wichtigsten Berührungen in gefchäftlicher 
Hinſicht. 

Die Mittwochsklaſſen (uUnterrichtszeit: 3—6 Uhr nachmittags) 
haben die Bäder, Mebger-, Kellner- und Frifeurlehrlinge zu befuchen. 

Die Erlaubnis zum Beſuche der gewerblichen Fortbildungzfchule 
wird von dem Beſtehen einer Prüfung abhängig gemacht. 

Die kaufmänniſche Hortbildungsichule (Handelslehrlingsſchule) 
haben alle in der faufmännifchen Lehre ftehenden Knaben zu befuchen. 
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Der Befuh der Kurfe für franzöfiihe und engliſche Sprade u. f. w. iſt 
allen Schülern ermöglicht. 

Die Zeichenklaffen werden auch bon einer größeren Zahl auswärts 
wohnender Schüler bejucht. 

Über die Frequenz der Schulabteilungen gibt nachftehende Über 
fiht Aufſchluß. 








Zahl der Schüler im Jahre 


Echulabteilungen 


1506 | 107 | 1008 | am | 100 














Sonn: und Teiertagsfhule . . - . 915 902 978 | 998 | 955 
Mittwochsklaſſen. 2 2... 350 841 | 331 | 308 | 313 
Gewerbliche Fortbildungsihule. .. 187 200 202 192 186 
HandelBlehrlingsihule-. -. -. .» . . 235 223 223 223 234 
Kurje für franz. und engl. Sprade . 65 61 71 83 67 
Spezial-Kurjus für Schönfchreiben . 36 34 32 835 27 
Stenographiefurje für Vereinsſchüler 36 48 58 40 67 
Stenographiefurje für Erwacdlene . 101 96 120 137 149 
Turnkurſus. 65 73 75 68 72 
Samariterkurſus. 2.0. 45 ‘48 43 79 73 
Damenkurfe: 

a) in Buchhaltung. -» . . - j 30 21 26 26 18 

b) in Stenographie . . . 20 15 37 36 45 
Höhere Zeichen: und Modellierfchule . 172 184 198 212 204 
Beichenllaflen. . » » . .» s 424 415 418 404 415 
Droguiitenihule - - » «2 2.2. 18 17 15 | 26 22 


Gefamtzahl der Schüler: | 2699 | 2678 | 2827 | 2867 2847 
Zwei Dritteile der Schüler find nicht in Würzburg beheimatet. 


b) Erweiterte Fortbildungsfhule für Mädden. 


Der Unterriht wird von 8—12 Uhr vormittagd und 2—4 Uhr 
nachmittags erteilt. 


— — — 


HZahl | | 
Zahl | per Katho⸗ Pro: 





Zabl der Schülerinnen, welche 
die Wahlfächer bejuchten 








&a 


3) | m — 





Jahr * — 2 —— F 
der Klaſſen ‚Schülers, liken teſtanten liten = ga 3535 
innen | | 2 | 25 B2A% 
| — B_ — — 
| | 
1896 = u. * — = = 
1897 1 | 34 a2| 3 = 24 260 28 
| | | 
1898 2 “4915| —889 | 8 
sind 2 | . . | 
‘ h | 
1899 N yipteitungen , 118 89 %» | 8110 | 89 | 10 
fi 3 in 5 | * | 97 | | 
1000 |nsteitungen) 144 | 106 | | 4 | 12 | a | 10 








ec) Mädchen-Fortbildungsſchule. 
Der Unterricht wird Montags von 2—4 Uhr und Sonntags von 
10—12 Uhr erteilt. 





Jahr 


| 
Zahl Zahl der. | 
tholik 
der Klaſſen Sole Katholiten | Proteftanten | Järaeliten 








17. Die Erridtung neuer Werktagd-Schulflafjen infolge Zunahme der 
Schulbevölferung erforderte eine namhafte Bermehrung der Lehrfräfte. 
In dem Beitraume von 1896 bis einschließlich 1900 wurden auf Präfen« 
tation der Stadtverwaltung durch die f. Regierung als wirkliche Lehrer 
bezw. Schulverwejerinnen an den ftädtiihen Schulen angeftellt: 

1896: Wolf Nikolaus, Orth Johann, Huberti Karoline, Huber 
Marie, 

1897: Lang Paul, Emrih Joſeph, Düll Martin, Rügamer 
Wilhelmine, Guggenmos Helene, Had Unna, 


— 120 — 


1898: Fries Georg, Steinruck Franz, Mayer Auguſt, Düll 
Friedrich, Winterſtein Hedwig, Schäfer Suſanna, Behr 
Dorothea, 


1899: Heuler Raimund, Limpert Karl, Ziegler Georg, Kopp 
Richard, Pfeuffer Paul, Zeller Joh. Bapt., Heppner 
Kilian, Dees Koh. Georg, Schmidt Friedrich, Greſſert 
Otto, Nikola Andreas, Weis Eva, Ziegler Stephanie, 
Kammerer Katharina, Ortloff Unna, Herold Margareta, 
Schmitt Augufte, 


1900: Müller Franz, Scheuring Joſeph, Eſchenbach Karl, 
Stephan Joſeph, Walter Georg, Höflmayr Joſeph, 
Kiftner Paul, Bfeiffer Ludwig, Ungemah Pauline, 
Drtloff Fanny, Krampf Katharina, 


Penfioniert wurden: 1896 Uhl Georg und 1900 Beder Heinrich. 

Aus dem Schuldienfte ausgetreten find: 1897 Binder Karo— 
Iine und 1900 Huberti Karoline wegen Verehelihung, 1898 Adam 
Wilhelm und 1900 Bey! Georg wegen Übernahme je eines privaten 
Erziehungd- und Unterricht3-Anftituts. 


Geftorben find: 1896 Schmitt Karoline, 1898 Trauſchel 
Barbara, 1899 Klappenberger Ronftantin, Hirfhmann Chriftoph 
und. Hub Hermann, 1900 Schmitt Thereje, ferner 1896 der penfio- 
nierte Lehrer Wohlfarth Heinrih, 1897 die penfionierte Lehrerin 
Neuß Upollonia, 1900 der penfionierte Lehrer Beder Heinrih und 
die penfionierte Lehrerin Bed Franziska. 


18. Die Stadtverwaltung, ernftlih auf Pflege und Hebung des 
Volksſchulweſens bedacht, jcheute feine Koften, die zur Förderung des 
Volsſchulzwecks dienlich erfchienen. 


Die Rehnungsergebniffe der ftädtifchen Lokalſchulkaſſe für die 
Jahre 1896—1900 find aus der nachſtehenden generellen Überſicht 
der Einnahmen und Ausgaben erfidtlid. 


Generelle Überfidht 


der 


Einnahmen nnd Ausgaben der Hädtilhen Lokalſchulkaſſe 


für die Jahre 1896 mit 1900. 








1896 1897 | 1898 159 ; 190 
Titel wor | | | 


“36 a6 a 6 al 6 1a 





A. Einnahmen: | 
I. Aus den Vorjahren . . 3465 10350 6284 — — 527 


II. Aus dem unmittelbar ren— 
tierenden Vermögen, Geld: 
anichlag für —“ | | 
nungen . 2... 360— 560 560 — 760--| 1940 — 


III. Aus Suftentationdbeitrii 
gen, Zuſchüſſen und be: 
ſonderen Begenleiftungen:: 


1. Bon der Staatäfafle .| 307367 307621 311024 308843! 311206 


2. Ron Stiftungen . .| 415194 414219 415724 414146 415799 

3. Bon der Stabtläm: | | 
mereifaffe . . . . 1254159 46 265474 18 28015748 306593); 52 336252 47 
VII. Sonftige Einnahmen . . 75708) 1057: 54, 122393 1359 06 1270 54 


Summa A.: 262736 80274413 62 28927173 315942l471346768 33 


B. Ausgaben: 
I. Auf den BORN: der Vor: | 
jahre . . . 4 58 270° — — 22111 45 — 
III. Auf Paffioreichnife Stats | | 

auflagen, Kreis-, Diftrikts: J | 
und &otaltonkurrenzen . 25 40 2519 2509 4162 39 44 
V. Auf die Verwaltung . .| 7399— 7429 — 7399)—! 800830) 9807 — 

. — | | 

VI. Auf öffentliche Einrich— | | | | 

tungen und Anftalten : | | | | 








a) AR. der 
Zen . [14114833 146659 58 155114 16 165250 50 178133 on 


b) Bejoldungen * au 
rerinnen . : . 59199 36 60663 50 6291923) 6822560) 74360.02 


| 
c) Bejoldungen für das | 
Fach:Lehrperfonal . .| 158139 1522 50 1635| — 1847 92 2100 — 





Übertrag: 209358 06 9163 2 57 297092 2/48 243396 05 26448455 





1 1 | 
Ei | — 
14 Tal Mal #1. 


| 
Übertrag : 209358 oeleıe3arlsr 22700248) 243396 05 264484 53 
| 









































| 
d) Bejoldungen. für das | I: | | 
Zehrperfonal der er: | 
weiterten Fortbildungs⸗ | | 
fhule für Mädchen .| — — 18667) 1406.09 313974 5731/69 
e) Ständige Remunera: | 
tionen. -» » » 2.1 900—! 1500 Er 1500 — 158750 1800 — 
N) Für Penfionen . . .| 6138— 6088180, 6084 5576,50] 5214 — 
g) Für Drud: und Inſera⸗ | | | 
tionskoften . . 245 40 24517 62890 61670 42941 
h) Für Beheizung und Keis | F 
nigung . . i 15971/29| 16101 ee 1780170, 22197 a 26483 83 
i) Für Beleuchtung . .| 261466| 181078) 283788] 274958 530241 


8 
j 

Nachſchaffung der Mo: , | | | 
bilien x... . . 379822] 5962.82 8861108; 5687.64 8278,77 
l) — des — 

nals für Tinte und 

kleinere Bebürfniffe .| 1749182} 181445 188117 201141 2204 72 
m) Für Anfhaffung von | | | 

Lehr: und Lernmitteln 2181 20 2766 = 3002 94 6241 66 3888 37 
n) Auf Anſchaffung für die | 

Schul⸗ und Ber | 

tiothet. . . . 455601 54274 51521 66485 92137 
0) Für Ausbildung armer m 

talentierter Schüler * 


k) Für Unterhaltung und | 
4 











das Lehrfah . . 500—| 450—| 1001 - 250—| 30 — 
p) Erteilung von Rodun | 
terriht . . — — — = a re ee ee 150) — 


VII Auf das —— 
1. Ständige Bauausgaben] 98958 57829 


2. Für bauliche Unterhal: 
tung der ftädt. Schulen 
und Zurnhallen intl. 


101658 118691! 1210 82 























Wafferverforgung . .| 1264747 14639,64| 10197190, 13700 86 14144 91 
X. Befondere Seiftungen . .| 5150| 5350—| 6300| 6800 — 6220 50 
XII. Auf ſonſtige Ausgaben .| 3750| 4950 4580 450 3- 








Sa. A.: 262736 80 274413 62 289271: 73 315942 47 346768 33 
— ereh- Feet 


Sa. B.: — 80 274413 62 289271 73 315942147 346768 38 











Der Aufwand für Volksſchulzwecke betrug im Jahre 1870 im ganzen 27417 Gulden 
56°/4 Kreuzer, 1880 118175 Mark, 1890 206792 Mark und 1900 (wie angegeben) 
346 768 Mark; die Koften für Schulhausbauten und der Zinsanſchlag für die zu 
Schulzwecken verwendeten Gebaude ſind nicht miteingerechnet. 
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19. Brivat-Erziehungd- und Unterridt3anftalten. 

Die unter der Refpizienz des Stadtmagiſtrats ftehenden 
Privat-Erziehungd- und Unterridtsanftalten wurden all 
jährlich gemäß der k. Allerhöchſten Verordnung vom 18. April 1873, 
die Erridtung und Leitung von Erziehungs: und Unterridtsanftalten 
betr., einer eingehenden Bifitation unterzogen. 

Nachgenannte Anftalten ftanden bi3 zum 14. September 1900 unter 
der unmittelbaren Beauffichtigung des Stadtmagiftrats: 


per 


. Adam’s Erziehungd> und Unterrichtsinftitut mit höherer Bürger- 


ſchule, 


.Israelitiſche Erziehungs- und Unterrichtsanſtalt, 

. Haushaltungs- und Induſtrieſchule Oberzell-Würzburg, 

. Befferungsanftalt Oberzell-Würzburg, 

. Rettungsanftalt mit Elementarfchule „Vincentinum“, 

. Rettungsanftalt mit Elementarfhule des St. Elifabethenvereins, 
. Erziehungsanftalt mit Elementarfchule der Marienanitalt, 

. Frauen $nduftriefhule von Fanny Denner, 

‚ Handarbeitsfchule von Helene Götz, 

. Handarbeitsihule der Marienanftalt, 

. Handarbeitsfchule des St. Elifabethenvereing, 

. Handarbeitsijchule der Töchter vom hl. Erlöfer im Mainviertel, 
. Handarbeitsichule des Vincentinumsd im Stadtteil Grombühl, 

. Kurfus zur SHeranbildung von Kinderpflegerinnen (Marien» 


anftalt), 


. Rettungsanftalt „Evangeliſche Kinderpflege‘‘, 
. Evangeliihe Kinderbewahranftalt im Stadtteil Grombühl, 
. Kinderbewahranftalt des St. Elifabethenvereind im Stadtteil 


Grombüpl, 


. Kinderbewahranftalt des St. Elifabethenvereind in der Bohnes- 


mühlgafje, 


. Kinderbewahranftalt des Frauenvereind (Bibrajtraße), 
Fröbel'ſcher Kindergarten und Kinderbewahranftalt von Maria 


Molitor im Mainviertel, 


. Bröbel’fcher Kindergarten der Marienanftalt, 

. Dr. Onymus'ſche Kinderpflege in der Marienanftalt, 
.Katholiſches Lehrlingsheim, 

,‚ die beiden Knabenhorte, 

. der Mädchenhort, 

. die Kochſchule des Vereins „Frauenheil“. 
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Durch Entſchließung der k. Regierung vom 14. September bezw. 
6. Oktober 1900 wurden die unter Biff. 1, 3, 8, 10, 11 und 14 ge 
nannten Anftalten fowie die beiden oberen Klaſſen der ißraelitifchen Er- 
ziehungd- und Unterrichtsanflalt unter die direkte Aufjicht der k. Re 
gierung geftellt. 

Bon den vorerwähnten Anftalten wurden in der Berichtöperiode 
neu erridtet: 

1896 die Handarbeitsfchule der Töchter vom Hl. Erlöfer im Main» 

viertel, 

1897 der Kurſus zur Heranbildung von Kinderpflegerinnen, 

1898 das katholiſche Lehrlingsheim, 

1898 die evangelifche Kinderbewahranitalt im Stadtteil Grombühl, 
1899 die höhere Bürgerfchule des Jnftitutsinhabers W. Adam, 
1899 die Kochichule des Vereins „Frauenheil“. 

Aufgelafjjen wurden: 

1896 die Privat-Mädchen-Fortbildungsschule von Angelila Scier- 

linger, 

1897 das Mädceninftitut von Adelheid Friederichs. 

Die Zahl derjenigen hiefigen Erziehungs: und Unterrichtsanftalten, 
welche unter der direkten Auffiht der f. Staatöregierung flehen, betrug 
am Schlufje des Jahres 1900 ausfchließlich der k. Univerfität mit ihren 
Zweiginſtituten 30. 


20. Schließlich fei noch erwähnt die Schulfeier nachbenannter 
bedeutfjamer Gedenftage. 

Am 18. Januar 1896, ald dem 2djährigen Gedenktage der 
PBroflamierung des deutſchen Reiches in Berfailles, verfammelten 
fi die Schulkinder der drei oberen Klaffen der ftädtiichen Werktagsſchule 
in der deforierten Turnhalle ihres Schulhaufes, wo fie durch die Ans 
ſprache eines Lehrerd auf die Hohe Bedeutung des Tages aufmerkfam 
gemacht wurden unter bejonderem Hinweiſe auf die Teilnahme des 
bayerijchen Königshaufes an dem zu feiernden Ereigniffe ſowie auf die 
ruhmreichen Thaten der bayerijchen Armee im Feldzuge 1870/71. Hieran 
reihten jich der Vortrag patriotischer Lieder und Gedichte, ein auf das 
bayeriihe Königshaus ausgebrachtes Hoch und die Abfingung des Re 
gentenliedes. Zum Schluffe wurden in den Lehrzimmern an alle Schul- 
finder Wede verteilt. 

Einen befonders erhebenden Verlauf nahın die Hundertjahrfeier 
der Geburt weiland Seiner Majejtät Raifer Wilhelms J. am 
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22. März 1897. Der Unterriht wurde am genannten Tage in jämtlichen 
ftädtiichen Schulen ausgefegt, Während an die Schulfinder der vier 
unteren Klaſſen die Lehrer und Lehrerinnen auf die Bedeutung des Tags 
Bezug nehmende Anſprachen hielten, marſchierten in fejtlihem Gewande 
die Ainaben und Mädchen der drei oberen Klafjen mit ihren Lehrern und 
Lehrerinnen um 3/a10 Uhr in den reichen Guirlanden-, Fahnen. und 
Wappenſchmuck tragenden großen Saal des Hutten’shen Gartens, bei 
ihrem Eintritte von patriotiihen Weifen und Fanfaren der ftädtifchen 
Mufittapelle begrüßt. Nach dem einleitenden Gefange: „Deutichland, 
Deutihland über alles” hielt der derzeitige Stadtſchulrat die Feftrede 
über das Leben und Wirken des erften Kaiſers des wiebererftandenen 
deutfhen Reihe; die Anſprache Hang in einer Huldigung auf Seine König- 
liche Hoheit Prinz-Regent Luitpold und auf Seine Majeftät Kaiſer Wil- 
beim II. aus. Hierauf ftimmte die Schuljugend voll Begeifterung in die 
Hymne ein: „Heil, dem Regenten Heil!“ 

Unter Abfingung der „Wadht am Ahein“ Schloß um 11 Uhr die 
glanzvoll verlaufene Feier, der die Spigen der weltlichen und kirchlichen 
Behörden, die ftädtifchen Kollegien, die Bezirksſchulinſpektoren und andere 
Herren als geladene Feitgäfte anmwohnten. . 

Gemäß dem Beichluffe der ftädtiichen Kollegien wurde die erwähnte 
Anſprache in Drud gelegt und als Feftgabe in hübſcher Ausstattung 
ſämtlichen Schulfindern verabreicht. 

Die am 11. März 1899 aus Anlaß des bundertjährigen 
$ubiläums der Wiedervereinigung der bayerifhen Lande 
unter dem dermalen regierenden Zweige des Haufes Wittelsbach veran- 
ftaltete Feier, mit welcher gleichzeitig die Feier de8 Geburtsfeſtes 
Seiner Königlichen Hoheit des Prinz: Regenten Luitpold verbunden ward, 
wurde unter Freigabe des Unterrichts an diefem Tage in fämtlichen 
ftädtifchen Schulen in würdiger patriotifher Weife begangen. 

Auch der 100jährige Geburtstag mweiland des Feldmarfhalls 
Grafen von Moltfe am 26. Oftober 1900 ging in den ftädtifchen 
Boltsichulen nicht unbeadhtet vorüber. Gemäß Unordnung der ftädtijchen 
Schulbehörde wurde in den Schulklaſſen vor Beginn des Unterrichts in 
einer Anſprache des Lehrers den Kindern ein Bild des Lebens, Wirkens 
und Charakters des ruhmbededten Feldherrn vorgeführt. 
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Stadttheater, jtädt, Sammlungen und 
Bibliotheken. 


Stadttheater. 


Das Stadtheater fteht zur Zeit unter der Leitung des Direktors 
Heinrih Adolphi, welchem nah dem am 11. November 1898 erfolgten 
Tode des Eduard Reimann durch übereinfiimmende Bejchlüffe der 
ftädtifchen Kollegien vorerft auf die Dauer von drei Fahren die Leitung 
des Theaters übertragen wurde. 

Nahezu drei Jahrzehnte hatte Eduard Reimann auf feinem Poften 
geftanden und e3 darf ihm wohl das Zeugnis ausgejtellt werden, daß es 
ihm gelungen ift, mit verhältnismäßig befcheidenen Mitteln das zu er: 
reihen, was von einer PBrovinzbühne billigerweife verlangt werden darf. 
Sein Nanıe ift mit der Gejhichte des Würzburger Stadttheater eng ver— 
fnüpft und wird durch den nad) ihm benannten Theaterunterftügungsiond, 
der bis Ende 1900 bereit3 auf den Betrag von 11800 M angewachſen 
ift, auch einer fpäteren Zukunft erhalten bleiben (vgl. hiezu IX. Ber- 
waltungsbericht Seite 210). 

Die gemeindlihe Subvention für den Pächter des Stadttheaterd be- 
trägt zur Zeit noch 3600 .#. Mit diefer Subvention find indeflen die 
Aufwendungen der Stadtgemeinde für Zwecke des Stadttheater keines— 
wegs erichöpft. Diefelbe beftreitet außerdem die Koften der Beleuchtung 
(einjchließlih der Gicherheitäbeleuchtung) und der Beheizung des Haufes 
jowie die Koften der Anschaffung neuer Dekorationen und der Inſtand— 
haltung der Bühne überhaupt; endlich gewährt diefelbe feit 1. Juli 1900 
dem Theaterdireftor eine unentgeltlihe Wohnung im Thentergebäude im 
Wertanihlage von 900 b. 

Was fpeziell die Beleuchtung des Haufes anlangt, fo ift hierüber 
folgendes zu bemerfen: 
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Nah dem Theaterpachtvertrage erhält der Pächter pro Saifon 
16600 cbm Gas zur Beleuchtung des Hauſes unentgeltlich ; den etwaigen 
Mehrbedarf Hat derjelbe nach dem tarifmäßigen Preiſe zu bezahlen (— die 
Notbeleuhtung und deren Bedienung ftellt die Stadt vollftändig —). 
Diefe Beftimmung ift nunmehr mit Einrichtung der eleftriichen Beleuch— 
tung im Bujchauerraume und auf der Bühne undurdführbar geworden; 
andererjeit3 ift eine den weſentlich veränderten Verhältniffen Rechnung 
tragende anderweitige Regelung bis jeßt nicht erfolgt, weil man erſt die 
Entwidlung der Dinge unter den neuen Verhältniffen und unter der neuen 
Direktion abwarten wollte. Es wurde daher für die Spielzeit 1899/1900 
und für die erfte Hälfte der Spielzeit 1900/01 der gefamte Aufwand 
für die eleftrifche Beleuchtung des Stadttheater ohne Unerfennung einer 
rechtlihen Verpflichtung und ohne Präjudiz für die Folgezeit auf die 
Stadtfafje übernommen. 

Diefer Aufwand ift freilich gegenüber dem früheren Aufwande für 
den gleichen Zwed ein wejentlich höherer. Während die effeltive Ausgabe 
der Stadtgemeinde für Beleuchtung des Stadttheaterd (ohne Sicherheits- 
beleuchtung) in den Jahren 

1895 noch 3579 M 36 Ah, 

1896 „ 3926 „ 65 „ 

1897 „ 4041 „ 10 „ 

1898 „ 4165 „ 92 „ 
betragen Hatte, wobei dad vertragsmäßige Gasquantum von 16600 cbm 
unter Zugrundlegung eines Preiſes von 20 9 pro cbm einen Wert von 
3320 M pro Saijon repräfentierte, erhöhte fich diejer Aufwand in den 
Jahren 

1899 auf 53341.M 75 A, 

1900 „ 7161 „27 „ 

Auch die fonftigen Aufwendungen für das Stadttheater (Beheizung, 
Dekorationen u. ſ. m.) zeigen eine fortwährend fteigende Tendenz, wie fich 
aus nachftehenden Gejamtausgabe-Biffern ergibt: 


1895 12473 M 56 A, 
1896 12479 „ 31 „ 
1897 17708 „ 05 „ 
1898 15423 „ 10 „ 
1899 33937 „ 11 „ 
1900 24679 „ 72 „*). 


*) einjchlieglich eines außerordentlihen Zuſchuſſes für den Theaterdireftor im 
Betrage von 3000 M. 
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Sn vorftehenden Beträgen find nicht enthalten die laufenden Aus: 
gaben für Unterhaltung des Theatergebäudes, welche jemweil® auf den 
Gebäudeunterhaltungsetat übernommen werden. Diefelben beliefen ſich in 
den Jahren 

1895 auf 2553 M 84 Ah, 
1896 „ 27656 ,„ 91 „ 
1897 „, 4300 „ — 
1898 „ 1415 „ 94 „. 
1899 ,, 1944 „ 47 „ 
1900 „ 1915 „ 45 


Dagegen find in obigen Gefamtausgabe-Biffern enthalten die Koſten 
einer Reihe von Verbefferungen, welche in den Jahren 1897 bis 1900 
zur Erhöhung der Feuerficherheit und der Annehmlichfeit im Stadttheater 
durchgeführt wurden. Als folche find insbefondere zu erwähnen: 


aus dem Jahre 1897 die vollftändige Renovierung des Bufchauerraumes 
(Roften 4164 HM 80 5), die Anſchaffung neuer Stühle für den 
erften Rang und die Herftellung eines neuen Bühnenvorhanges ; 

aus dem Yahre 1898 eine Reihe baulicher Verbeſſerungen im Intereſſe 
der Feuerſicherheit (Koſten 2488 M) und die Anbringung eines 
weiteren Notausganges für die Orcheftermitglieder; 

aus. dem Jahre 1899 die gründliche Ynftandfegung der Wohnung des 
Theaterdireftord, die Einrichtung von ſog. Orcheſterfauteuils in den 
vier vorderſten Sperrfigreihen und die Einrichtung der eleftrifchen 
Beleudtung im Zufchauerraum und auf der Bühne. 


Die Teßtgenannte Einrihtung wurde mit einem Koftenaufwande von 
ca. 21000 M durch die Eleftrizitäts-Aftiengefellfhaft vorm, Schudert 
& Eo. in Nürnberg durchgeführt und hat bis jetzt tadellos funktioniert. 

Schließlich möge noch) der neuen Theaterordnung vom 25. Februar 1898 
Erwähnung gejchehen, welche eine Reihe teild feuer- teild hauspolizeilicher 
Beftimmungen enthält und durch welche die völlig veraltete Theaterordnung 
vom 29. Januar 1867 aufgehoben wurde. In Ergänzung der neuen 
Theaterordnung wurden im Intereſſe eines gefahrlofen Betriebes ein- 
gehende Dienjtesanweilungen für die im Stadttheater dienftlich thätigen 
Perſonen (Hausmeijter, polizeiliche Theaterwache u. ſ. m.) erlaffen. Bon 
Aufitellung eines eigenen Beleuchtungsinjpeftord für das Stadttheater 
wurde vorerft Umgang genommmen, vielmehr die Bedienung und Über: 
wadhung der eleftriihen Beleuchtungseinrihtung durch Monteure des 
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ftädtifchen Elektrizitätswerkes bethätig. Im Jahre 1901 ift in biefer 
Rihtung eine Änderung eingetreten, worüber näheres dem XI. Ber: 
waltungsberichte vorbehalten bleibt. 


Städtiſche Kunft: und Münzenfammlung. 


Wie ſchon in unferem IX. Verwaltungsbericht hervorgehoben, bildet 
auch Heute noch den hervorragendften Zeil der ſtädtiſchen Samm— 
lungen die Münzen- und Medaillen-Sammlung, die — von 
vornherein auf fränkiſch-würzburgiſche Spezialitäten beſchränkt — in diejer 
Hinfiht eine jeltene Neichhaltigkeit und VBollftändigfeit aufweift. Es find 
die bedeutendften Stüde der Sammlung im legten Berwaltungsberichte 
bereits aufgezählt worden; einen weiteren Zuwachs hat diejelbe inzwijchen 
durch neue Ermwerbungen erhalten, wovon bejonders als Anfäufe aus der 
Noeder’ihen Privatfammlung (im Gefamtbetrag von ca. 1000 Mb) zu 
erwähnen find: eine Medaille des Schweinfurter Bürgers Balth. Ruffer, 
ein großes filbernes Medaillon des Peter Phil. v. Dernbach und !/a Thaler 
desjelben Biſchofs. 

Nahdem im Herbſt 1896 der I. Stof im neuen „Katzenwickerhofe“ 
(vorm. chemiſches Laboratorium der Univerfität an der Marftraße) zur 
Unterbringung der Sammlungen, und zwar gemeinfam mit denen des 
fränfifhen Kunſt- und Altertumsvereins, angewiefen und die Sammlungen 
felbft dorthin überfiedelt waren, konnten ſolche endlih auch dem Publikum 
allgemein zugänglich gemacht werden, wodurd natürlich auch bei 
diefem ein größeres Intereſſe für die vorhandenen Schäße und deren 
Bermehrung gewedt werden konnte. Man fam nun dazu, auch außer 
der Münzenfammlung Neuerwerbungen zu bethätigen, wozu einige Mittel 
geihaffen wurden durch Erhöhung des Etat3 auf zunächſt 1000 M und im 
Sahre 1898 weiter auf 2000 .#. — Wenn diefe Beträge aud für Er- 
mwerbungen von Runft- und Ultertümern heutzutage ala äußerjt befcheidene 
zu bezeichnen find, fo gelang e3 doc) infolge von außeretat3mäßigen Be» 
willigungen einige wejentlihe Acquifitionen zu machen. 

Es ijt Hier zu nennen die fogenannte Yaubner’fhe Waffen- und 
Rüftungsjammlung, die gemeinfam mit dem Kunſt- und Altertums« 
verein angefauft wurde, in erjter Linie aber eine Madonnen-Statue 
in Holz (mit alter Bemalung) von Riemenſchneider (Preis 3000 A), 
die nunmehr ein Haupt und Glanzjtüd der Sammlungen bildet. Dazu 
famen an Skulpturen noch zwei interefjante Holzrelief und eine Rund- 
figur aus der Beit Riemenjchneiders, 
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Da zur Schaffung einer fpezielen Riemenfchneiderfammlung Originale 
nur ſehr jchwer und mit Aufwand von großen Summen zu haben wären, 
wurde weiter die Anfertigung einer Reihe von Abgüfjfen (die 12 Apoſtel) 
aus dem Nationalmufeum in München beſchloſſen und ausgeführt. 
Bon angekauften neueren Skulpturen find zu erwähnen: eine Holz- 
figur, den Frühling darjtellend, von unferem Landsmann Auvera, und 
ein fehr ichöner Ehriftus in Holz von Profefjor Wagner. 
An Gemälden wurden unter anderen angefchafft: zwei Olſtizzen von 
Tiepolo und eine Fleinere Marine von F. Bamberger, wie überhaupt als 
Richtſchnur für Erwerbungen der Grundja diente, in ber Hauptſache 
nur Werfe fränkiſcher Provenienz und fränkiſcher, oder Doch folder 
Meifter zu erwerben, die in Franken ſelbſt einen wejentlihen Teil ihrer 
Werke gejchaffen, ſich aljo in der fränkiſchen Kunjtgefhichte einen Namen 
gemacht haben. 
Eine nicht unmejentlihe Bereicherung Hat die Sammlung ferner 
erfahren durch Einverleibung zahlreiher Abgüffe und Driginale der 
Stuffarbeiten aus dem im Jahre 1897 abgebrochenen alten Sand- 
hofgebäude fowie durch Aufftellung einer Reihe von Skulpturen x. 
aus anderen alten Gebäulichkeiten, welche gelegentlich der Straßen» 
erweiterungen von der Stadt erworben und abgebrochen werden mußten. 
Auch für die Zukunft wird ein Hauptaugenmerf darauf gerichtet 
werden, Denfmale einer vergangenen Zeit von auch nur einigem künſt— 
leriſchen oder Hiftorifchen Wert — in Original oder in Abbildung — zu 
erhalten und durch Aufnahme in die ftädtiichen Sammlungen auch künf— 
tigen Generationen zu überliefern. 
Dem allgemeinen (unentgeltlichen) Befuche geöffnet waren die ftähti- 
ſchen Sammlungen jowie jene des fränkischen Kunft- und Altertumsvereins 
im Jahre 1897: vom 31. Auguft mit 5. September täglich von 
10 bis 1 Uhr mittags und vom 12. September mit 2. November 
an den Sonntagen von 10 bis 1 Uhr mittags; Zahl der Be- 
ſucher 2500; 

im Sabre 1898: vom 1. Mai mit 1. November an 36 Sonn 
und Feiertagen von 10 bis 1 Uhr mittags; Zahl der Be- 
ſucher 2788; 

im Jahre 1899: vom 7. Mai mit 1. November an 35 Sonn» und 
Feiertagen von 10 bis 1 Uhr mittags; Zahl der Bejucher 3518; 

im Jahre 1900: vom 6. Mai mit 1. November an 33 Sonn: 
und Feiertagen von 10 bis 1 Uhr mittags; Zahl der Be 
jucher 2600. 
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Dr. Schwab'ſche Stadtbibliothek, 


Die Dr. Shwab’jihe Stadtbibliothek fteht nach der für diefelbe er- 
fafjenen Bibliothel-Ordnung den Hiefigen felbftändigen Einwohnern zur 
unentgeltlihen Benügung offen. Die Abgabe von Büchern erfolgt jeden 
Mittwoh und Samstag, Vormittags zwifhen 11 und 12 Uhr, im 
magiſtratiſchen Gejchäftszimmer Nr. 42. 

Um die Drudlegung des Kataloges zu ermöglichen, wurde zunächft 
die Richtigftellung des vorhandenen Bücherkataloges und die Neufatalogi- 
fierung durch einen fachverftändigen Bibliothekar veranlaßt. 

Diefe im Februar 1896 begonnene Ürbeit wurde im Mai 1897 
beendet und ergab, daß die Sammlung in vielen Fällen an Stelle des 
vollftändigen Werkes nur einzelne Zeile oder Lieferungen enthielt und 
unvolljtändig war. 

Es wurde deshalb beſchloſſen, vor der Drudlegung erft die fehlenden 
- Bände, foweit möglih auf antiquariihem Wege, zu befchaffen, ferner eine 
größere Anzahl geeigneter Werke behufs Ergänzung der Bibliothek zu 
erwerben, endlich auch eine Revifion der aus der Theaterbibliothef ftam- 
menden Werfe vorzunehmen und diefe, foweit fie noch gut erhalten, in 
die Stadtbibliothet aufzunehmen. 

Bur Ergänzung der Bibliothek und zur Drudlegung des Kataloges 
wurden je 1000 M für die Jahre 1897, 1898, 1899 und 1900 in den 
Stadtfämmereietat eingejeßt. 

Im Laufe der Jahre 1897 mit 1900 wurden die fehlenden bezw. 
zur Ergänzung des Beltandes nötigen Werke bejchafft, der Bettelfatalog 
fnftematifch geordnet und der für die Drudlegung beftimmte Katalog 
gefertigt. 


Die Ausgaben für die Stadtbibliothek beliefen ji: 
im Jahre 1896 auf 250 — A 
„1897 „ 1009 „50 „ 

F „ 1898 „ 999 „ 20 „ 
PB „ 1899 „ 957 „ 25 „ 
Mr „ 1900 „ 345 „ 25 „ 


Der Reſtbetrag der bewilligten Mittel wurde für die Drudlegung 
des Kataloges referviert. 

Bon den in der Berichteperiode neu angejchafften Werfen find be- 
jonderd zu nennen: 
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1896. 
Knackfuß, Allgemeine Kunftgefchichte, 
Spamer, Bud der Erfindungen, 
Dr. Heiderid, Die Erde, 
Goebl, Würzburg, die Stadt des Nococo, 
Dr. Reidelbadh, Charafterzüge und Anekdoten aus dem Leben ber 
bayeriichen Könige, 
Schul, Deutſches Leben, 
Freitag, Bilder aus der deutfchen Vergangenheit, 
Krieg und Sieg 1870/71, 
Sämtlihe Werke von Kleift, Körner, Blaten, Hauff. 


1897. 
Weftenrieder, Sämtliche Werfe, Erfte vollftändige Originalausgabe, 
Dnden, Unfer Heldenfaifer, 
Nanfen, In Naht und Eis, 
Reidelbach, Bayrifche Sagen, 
Heyd, Monographien zur Weltgeſchichte, 
Michael, Geichichte des deutichen Volkes feit dem 13. Jahrhundert bis 
zum Ausgang ded Mittelalters, 
Die Refidenz zu Würzburg und die Brandfataftrophe vom 15. Mai 1896, 
Stein, Urgeſchichte der Franken, 
Kreuzer, Unjer Bayerland. 


1898, 
Ayme, Kaifer Wilhelm IL, 
Gedichte der deutihen Kunft in 5 Bänden, 
Haupt, Die alte Würzburger Burfchenihaft 1817—1833, 
Bismard, Gedanken und Erinnerungen, 
Borfter, Prinz Ludwig von Bayern. 


1899. 
Mayer, Pomona Franconia, 2 Bände, 1776— 1779, 
Beifteshelden (Martin Luther, Schiller, Beterder Große, Tenny- 
fon, Mozart, Leſſing, Moltfe). 


1900. 
Stein, Entdedungsveifen, 
Meisner und Luther, Erfindung der Buchdruderkunft, 
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Maier-Graeje, Weltausftellung Paris, 
Wolf, Reifen im Innern Chinas, 
ferner Künftler-Monographien, Band 10 mit 45. 


Die Zahl der vorhandenen Werke, welche fih auf die verjchiedenen 
Sparten und Fächer verteilt, beträgt 3559. 


Ausgeliehen wurden 
im Jahre 1896 95 Werke (129 Bände), 
„nr. 1897 22 „ 86 „) 
jr „ 1898 232 „ (316: za 
„189 150 „ (2 ,„) 
F „1900 245 „ (381 2.33 


Schenkungen wurden der Bibliothek überwieſen von Seiner Ercellenz 
dem Herrn F. Geheimrat und Univerfität3:Profefjor Dr. v. Koelliker, 
Ehrenbürger der Stadt Würzburg, von den 9. H. f. Kommerzienrat 
9. Stürg, k. Hofrat und Bürgermeifter a. D. Dr. Ritter v. Steidle, 
f. Bezirfdamtmann a. D. Hörnes, Kaufmann Carl Roeder, k. Kreis. 
arhivar Goebl, Euftos Rabus, Oberinſpektor C. Elöter, f. Hof 
lieferant Franz Scheiner, k. Hofbudhhändler Oskar Stahel, f. Pfarrer 
Ullrich, f. Profeſſor Dr. J. C. Schmitt und Oberfondufteur Lieb, 
ferner von den Stadtmagiftraten Nürnberg und Lohr, von dem akademiſchen 
Senat der k. Univerfität, dem f. Oberpflegamte des Juliusſpitals, der 
Berlagsdruderei, der Firma Bonitas Bauer, f, Hof-Buch- und Stein- 
druderei, der k. Mufiffchule Hier, der k. Verfiherungsfammer München, 
von dem Magiftrat der f. Haupt und Reſidenzſtadt München, von der 
f. Regierung von Unterfranken und Aichaffenburg, K. d. %. hier, von 
den WPräfidenten des Kaiferlichen Gefundheitsamtes in Berlin, von dem 
Borfigenden des deutſchen Drogiften- Verbandes in Hanıburg, Herrn 
G. U Buchheiſter. 

Allen Schenkern ſei hiemit verbindlichſter Dank zum Ausdruck ges 
bracht. 


Amtsbibliothek. 


Die ſtädtiſche Amtsbibliothek, für den Dienſtgebrauch der 
ſtädtiſchen Verwaltung beſtimmt, wurde in den Berichtsjahren weſentlich 
vermehrt. 


—— 


Die Ausgaben betrugen: 
1896 1265 M 07 5, 
1897 1339 „ 48 „ 
1898 1346 „ 91 „ 
1899 1127 „ 76 „ 
1900 1388 „ 00 „ 


Angeſchafft wurden u. U. Dr. Staudinger, Kommentar zum 
bürgerlihen Geſetzbuch, Endemann, Lehrbuch des bürgerlichen Rechts, 
die Motive zum bürgerlichen Gefegbuh, Seydel, bayerifches Staats- 
recht, Kürſſchner's Lexikon des deutſchen Nechtes, die Kommentare von 
Landmann, Riedel, Graßmann zc. zur Gemeindeordnung, zur &e- 
werbeordbnung, zum Heimat, Armen- und Invalidenverſicherungs-Geſetz, 
Krais, Handbuch der Verwaltung, Elfter, Wörterbuch der Volkswirtſchaft, 
Lampert und Stahl, Motive der deutichen Arditeftur, Fritſch, 
Denfmäler deutjcher Renaiffance, Ortwein und Scheffers, deutſche 
Renaifjance. 

Die Amtsbibliothef enthält in mehrfachen Eremplaren das Reichs— 
gejegblatt, das Gejek- und Verordnungsblatt, fämtliche Amtsblätter, viel- 
fache Zeitſchriften, die Reichſtags- und Landtagsverhandlungen, ſowie 

172 Werke für Jurisprudenz, 

43 „ „Staatsrecht und Staatsverfaſſung, 
66 „ „ Finanzverwaltung und Staatswirtichaft, 
131 ,„ u Bemeinde- und Stiftungsangelegenheiten, 


60 „ Polizeiwejen, 

150 „ Gewerbewejen und Landwirtichaft, 

45 „  „ Militär-Bermwaltung, 

73 „ u Rultus und Unterricht, 

130 „ „ Statiftil, Geographie ꝛc., 

169 „ „ Armenmwejen, Wohlthätigkeit, Sozialgefeßgebung, 
221 „ „Bauweſen, 


18 „u Seuerlöfchwefen, 


ferner die Verwaltungsberichte, Voranihläge und Rechnungsabſchlüſſe 
vieler Städte. 


Die Anlage eines neuen Katalogs ift in Ausficht genommen. 
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Depojitentwejen, Negijtratur und Archiv. 


Depofitenwejen. 

Die Wertpapiere der ftädtiichen Kaſſen und Stiftungen, die Dientes- 
fautionen der ftädtifchen Beamten und Bedienfteten, ferner die Straßen: 
baukautionen, fowie die Afford-, Miet: und Pachtfautionen werden ſämtlich 
in der ftädtifhen Depofitenfafje Hinterlegt. 

Zur Erledigung der Geſchäfte diefer Kaffe ift eine „Depofiten- 
Kommiſſion“ gebildet, welche aus einem rechtäfundigen Magiftratsrat als 
eriten und einem bürgerlichen Magijtratsrat als zweiten Depofitalbeamten 
bejteht. Die Kaffe fteht unter dem doppelten Verſchluß diefer Kommiffion 
und wird je nah Bedarf, gewöhnlich in 14tägigen Bwifchenräumen, 
geöffnet. Zur Führung des Protokolls und der Bücher ijt .ein Sefretär 
aufgeftellt. 

In der Berichtsperiode fungierte Rechtsrat Binder als eriter, 
Magiftratsrat Schnoes von 1896 bi8 1900 und da ab Magiftratsrat 
Steinam ald zweiter Depofitalbeamter, und Gefretär Henn als 
Protofolführer. 

Bei Errichtung des Rathausneubaues wurde ermöglicht, für die 
bisher in einem nicht bejonders geeigneten Gewölbe untergebrachten 
Wertbeftände einen Treffor einzurichten, deifen Stahlpanzerung von der 
Firma Balentin Hammeran in Frankfurt a. M. für einen Preis von 
ca. 20000 M geliefert wurde. Die Notwendigkeit der Einrichtung eines 
vollfommen diebes- und feuerfiheren Treſſors ergibt fich fchon mit 
Nüdfiht auf die bedeutenden Werte, welche der Depofitenfaffe zu Auf- 
bewahrung übermwiefen werden. Es betrugen nämlich die Wertbeftände 
aus jtädtiichen Kafjen, Stiftungen und von Privaten am Ende des Jahres 

1896: 12636571 M 94 A, 
1897: 12689912 „ 79 , 
1898: 12958884 „ 75 „ 
1899: 13649221 „ 03 „ 
1900: 13745941 „ 11 „ 

Außerdem wurde einigen gemeinnügigen Vereinen in ſtets wider— 
ruflicher Weife geftattet, verfchlofjene Kafjetten in der Depofitenfaffe zu 
hinterlegen. 
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Magiftratsregiftratur. 


Hinfihtli der Organifation der Regiftratur ift in den Berichtsjahren 
eine Änderung nur infoferne zu verzeichnen, als im Jahre 1899 die Bau- 
regiftratur — enthaltend die auf Baupolizei bezüglichen Alten — neu- 
geordnet und hiebei die Vereinigung der über je ein Bauobjeft feither 
vorhandenen Einzelaften in einen Altenband bethätigt wurde, wodurch 
fi eine größere Überfichtlichkeit und eine Erleichterung bei veranlaßten 
Recherchen ergab. 

Die Zahl der Beamten und Bedienfteten in der Wegijtratur mar 
insgefamt neun, wovon ſechs ausschließlich für die Buchführung verwendet 
wurden. 

Die Zahl der Gefchäftseinläufe während der Berichtsjahre betrug: 





| | 
18% | 1897 | 18% | 159 1900 









Haupt-ournal . . . . 38014 | 36761 | 38156 | 39746 
Requiſitions-Journal . . 9591 | 11440 | 11106 | 11823 
Militär-Fournal. . 7713 | 7254 | 7137 | 7154 
Schul⸗Journal 1530 | 1572 | 1607 | 1596 
Spezial-Verzeichniffe 589 | 559 567 | 574 


(Bflegefinderannahmen, Tanzmufiten | 
und Bolizeiftundenverlängerungen) | | 








57586 | 58573 | 60893 








53372 | 57387 











Bur Bermeidung von Irrtümern bei vergleichender Anwendung diejer 
Biffern fei angefügt, daß in diefen Zahlen die zurücdlaufenden Geſchäfts— 
ftüde nicht enthalten find; diefe werben infolange unter ihrer erjten 
Nummer fortgebucdht, als der Raum des betreffenden Nummernfeldes im 
Journal dies geftattet. 


Stadt-Ardiv. 


Die im Jahre 1893 begonnene Regeftierung der Urkunden durd 
den k. Kreisardivar Goebl nahm ihren Fortgang und zwar find im 
Sabre 1896 die auf die Gemeinde fich beziehenden Akten und Urkunden, 
in den Jahren 1897 und 1898 die GStiftungsaften nebft den deponierten 
Dokumenten und Xtteften, im ‚ganzen zufammen 4109 Nummern be- 
handelt worden. 

Zur Beit ijt die Aufftelung des Nepertoriums im Gange. 


8 15. 


Gleftrizitätswerf. 


Der Wunſch, die Vorteile und Annehmlichkeiten, welche der durch 
Wiffenihaft und Technif der Menfchheit dienftbar gemachte eleftrijche 
Strom in größter PVielfeitigfeit darbietet, auch den Bewohnern der Stadt 
Würzburg zu Teil werden zu laffen, gab den ftädtifchen Behörden Ver— 
anlaffung, der Frage der Errichtung eines ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes 
näher zu treten. 

Es wurden deshalb im Juni 1896 durch ein magiftratifche® Rund— 
fchreiben alle größeren deutſchen Elektrizitäts-Geſellſchaften zur Aus— 
arbeitung und Vorlage von Entwürfen aufgefordert. Daraufhin Tiefen 
im Januar 1897 ſechs Projekte ein und zwar von den Firmen Schudert 
& Cie, Siemend & Halske, Lahmeyer, Helios, Brown Boveri und 
Naglo, welche durch den ftadtjeitig beftellten Experten, den ftädt, Baurat 
Uppenborn in München, in feinem Gutachten vom 27, April 1897 
einer eingehenden Prüfung unterworfen wurden. Das Gleichftromprojeft 
der Gfleftrizität3-Aftiengefellihaft vorm. Schudert & Eie. in Nürnberg 
murde in dem Gutachten des genannten Experten al3 das befte erklärt. 
Im Hinblid darauf, daß Gleichſtrom mit Accummlatorenbetrieb geringere 
Gefährlichkeit und größere Betriebäficherheit gegenüber dem Wechſelſtrom 
befigt, überdies eine beſſere Rentabilität erwarten Tieß und auch den 
Anſchluß der bereit3 beitehenden eleftrifhen Beleuchtungsanlagen an das 
Kabelneg geftattete, wurde die Ausführung des Schudert’ihen Projekts 
durch die gemeindlichen Beihlüffe vom 5. Dezember 1897 und 15. April 
1898 genehmigt und zu diefem Behufe ein Credit von 800000 Mb 
eröffnet. 

Einige Schwierigkeit machte die Löfung der Plabfrage. In Berüd- 
fihtigung des Umftandes, daß eine eleftriihe Gleichftromcentrale am 
zwedmäßigften im Centrum der Stadt auf billigem Grund und Boden 
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zu errichten fei, entichloß man fi, von den acht teil3 innerhalb, teils 
außerhalb der Stadt zur Verfügung ftehenden Grundftüden dasjenige in 
der Wallgafje Nr. 14 (Mariengaffen-Ede), welches ſowohl die Elektrizitäts— 
AUftiengejelichaft vorm. Schudert & Cie, wie auch der Sachverſtändige 
Uppenborn als das geeignetfte bezeichnet hatten, als Standort für die 
elektriſche Centrale zu wählen. 

Nachdem durch Bauvertrag vom 22. April 1898 der Firma Schudert 
& Cie. die Bauausführung des mafchinellen und elektriichen Teiles der 
Anlage übertragen und die umfangreichen Vorarbeiten für das Detail- 
Projekt erledigt waren, fonnten am 14. Juni 1898 die Abbruchs- und 
Ranalifationsarbeiten und am 21. desjelben Monats die Erdarbeiten zur 
Fundation des Fabrik: uud Mafchinengebäudes durch das Stadbtbauamt I 
in Angriff genommen werden. 

Die am 15. Juli 1898 begonnenen Maurerarbeiten wurden ſo ſchnell 
ihrer Vollendung entgegengeführt, daß vom 1. Oktober an das Aufbringen 
der Dadhkonftruftionen vor fich gehen fonnte und das Werk Anfang des 
Jahres 1899 in feinen äußeren Formen fertig gejtellt war. 

Gleichzeitig mit den Bauarbeiten wurde der motorische Zeil der 
Unlage von der Elektrizität3-Aftiengefelichaft vorm. Schudert & Cie. derart 
gefördert, daß bereit? am 15. März 1899 der Betrieb des Werkes eröffnet 
werden fonnte. 

Die Herftellungsarbeiten des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes (incl. des 
ausgedehnten Kabelnetzes) erforderten demnach einen Zeitraum von nur 
9 Monaten, 

Der baulihe Teil der Anlage umfaßt das Berwaltungsgebäude 
(mit Gefchäftsräumen und Dienftwohnungen) und dad Wecumulatorenhaus 
an der Wallgaffe, das Mafchinenhaus an der Mariengaffe, ferner das 
Keſſelhaus mit 50 m Hohem Schornftein, den Kohlenſchuppen und die 
VWerkftätte, das Rohwaſſerbaſſin mit Wafferzubringefanal vom und Ab- 
lauffanal nad) dem Pleichachbache. 

Vom maſchinellen und eleftriichen Zeil des erſten Ausbaues der 
Unlage find erwähnenswert: 

2 combinierte Cornwall-Röhrenkefjel von je 185 qm Heiz 
flähe; 10 Atm. Betriebsdrud, mit rauchverzehrender Feuerung, 

1 Wafferreiniger für das Kefjelfpeifewafjer, 

2 Worthington » Kefjelfpeifepumpen, complet. Waffer- umd 
Dampfrohrſyſtem, 

2 Zandem-Eondenjations-Dampfmafchinen mit Ventilſteuerung 
von je 250—300 effekt. Pferbeftärfen bei 115 Umdrehungen pro 
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Minute, direkt gefuppelt, mit 2 Dynamos (Nebenfchluß » Gleid- 
ftrommafchinen von je 250 Kilowatt Leiftung), 
die Schaltanlage, 
Uccumulatorenbatterie von 140 Bellen; 1188 Ampereftunden 
bei 3 ftündiger Entladezeit, 
Zauffrahnen, 
Fahrſtuhl, 
Laboratorium, Photometerzimmer und 
Werkſtätte, 
endlich das umfangreiche unterirdiſche Kabelnetz, welches im Hinblick auf 
Stromerzeugung und Stromverteilung ſo disponiert wurde, daß bei dem 
zur Anwendung gebrachten Dreileiter-Syſtem eine Maſchine mit entſprechend 
hoch gewählter Spannung (2 X 110 Bolt) nur auf die Außenleiter 
arbeitet, während ber die Ausgleichwirkung bethätigende blanke Mittel- 
leiter de3 Syſtems bis zur Accumulatorenbatierie zurüdgeführt ift. 
Die Vergebung der Bauarbeiten erfolgte unter Bevorzugung biefiger 
Geſchäftsleute in Submiſſion. 
Die geſamten Anlagekoſten des Werkes für den erſten Ausbau ſetzen 
ſich aus folgenden Beträgen zuſammen: 
J. für Grunderwerb (geſchätzter Wert des bereits 
im Eigentum der Stadt ſtehenden Plabes) . 60000.00 M 
I. Gebäude . » 2 2 2 2 2 208190. 68 
III. Mafchineller Teil mit Kabelnetz (Erd- und 
Pflafterarbeiten zu den Ießteren), Hausanſchlüſſe 
und Elektrizitätsmeſſer, Neberweiterungen . . 489505.78 „ 
IV. Allgemeinne... 821689883. 20, 
Sa. 776389.56 M 
und ferner die eleftriihe Straßenbeleuchtung 
(26 Bogenlampen & 8 Amp). » . » ......19265.08 Mb 
Totalfumma 795 654.64 Mb 


Das betvieböfertige Werk wurde am 1. April 1899 auf Grund des 
Vertrages dom 22. April 1898 der Eleftrizität3-Aftiengejellihaft vorm, 
Schuckert & Cie. auf die Dauer von 10 Jahren in Pacht gegeben. 

Ende des Jahres 1899 (31. Dezember) weiſt die Anfchluß-Bewegung 
des Werkes folgende Zahlen auf: 

Stromabnehmer — 135 Stüd, 
Hausanſchlüſſe = 103 „ ; 
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- 1. Glühlampen find inftalliert in Sa. 4487 Stüd verfch. Größen ent- 
ſprechend 4341,73 Glühlampen A 50 Watt, 
2. Bogenlampen find injtalliert in Sa. 284 Stüd entfprechend 2110,06 
Glühlampen à 50 Watt oder 16 N.-R. 

3. Motore find inftalliert in Sa. 39 Stüd (zu 50 HP) entjprechend 
955,54 do. 
4. Sonſtiges 8 Stüd 207,20 do. 

Demnach Totalanihlußmwert 7614,53 Glühlampen 

a 50 Watt oder 16 N.-R. 


Sn den obigen Zahlen find die öffentlihen Beleuchtungsanlagen 
und zwar: 


1. Die Straßenbeleuhtung mit 26 Bogenlampen entſprechend 229 

2. Die Theaterbeleuhtung mit 808 Stüd Glühlampen und fünf 
Bogenlampen entſprechen. nn. 939 

3. Die des Rathausneubaues mit 102 Stück verſchieden 
großen Glühlampen entpredend . » 2 2 2 138 


in Summa 1306 








Bei ge wdwuvgng) 


mit enthalten. 

Die Breife für den Stronbezug find durch Tarif feitgefegt und be- 
tragen für Private: 
zu Lichtzwecken — 60 Ah pro Rilowattftunde 
und zu motorischen oder fonftigen Zwecken — 26 F 

Abnehmern, welche pro Jahr mehr als 500 M für verbrauchten 
Lichtſtrom zu zahlen haben, oder welche eine Benükungsdauer des Motors 
von mehr als 500 Stunden nachweifen, werden beftimmte Rabattſätze 
gewährt. 

Die Gebäude des Werkes, welches in feinem erften Ausbau zunächſt 
nur die Erzeugung und Abgabe von Lichtftrom und Kraftftrom für das 
Kleingewerbe (von 2 X 110 Bolt Spannung) vorfah, wurden in ihren 
Dimenfionen gleich fo angelegt, daß fie für eine Erweiterung der majdi- 
nellen (2c.) Anlage und zwar ſowohl zu Bahnzweden mit Herftellung von 
höher gejpanntem (650 Bolt) Strom, als auch für eine fpätere Vergrößer— 
ung der Gefamtlichtanlage um da3 Doppelte volllommen ausreichen. 

Als deshalb die Würzburger Straßenbahn durch Grundvertrag vom 
9. Mai 1899 unter der Bedingung an die Würzburger Straßenbahnen: 
Ultiengejellihaft überging, daß der elektrifhe Strom für den Bahnbetrieb 
nur aus dem ſtädtiſchen Elektrizitätswerfe bezogen werden dürfe, konnten 
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die Arbeiten für die Ermeiterung (II. Ausbau) des Werkes unverzüglich 
in Angriff genommen werden. 

Die Ermeiterungsarbeiten umfaffen: 

1. Die Bauarbeiten für die Fundamente der Mafchinen und Keſſel, 
Herjtellung eines 2. Wafjerzubringefanald vom Pleichachbach, 
Herftellung eines Siderfanals, 

Aufftellung einer Brüdenwage. 

2. Dad III. Mafhinenaggregat, 

Dampffeffel, 300 Pflr. Dampfmaſchinen, Dynamo (650 Bolt), 
Rohrleitungen; Schaltwandvergrößerung, Apparate. 

3. Bahnkabel (Speife- und Rüdleitungsfabel). 

Die Erweiterung erforderte einen Koftenaufwand von 170000 Mb. 

Die Bauarbeiten wurden wieder dur das Stadtbauamt I bethätigt, 
am 25. September 1899 begonnen und am 23. Januar 1900 vollendet. 

Die Lieferungen und Heritellungsarbeiten für den eleftrijchen und 
motorijhen Teil der Erweiterung, welde durch Bertrag der Firma 
Schudert & Cie in Nürnberg übertragen waren, wurden am 11. uni 
1900 beendigt, jo daß an diefem Tage der erjte eleftriiche Probewagen 
laufen und die Straßenbahn auf der Strede Bahnhof, Refidenzplag, 
Sanderglacis, Frühlingftraße am 1. Juli 1900 dem Verkehr übergeben 
werden fonnte. ’ 

Eine weitere Vergrößerung erfuhr das ſtädtiſche Eleftrizitätäwerf 
noch im Laufe des Jahres 1900 dur Aufftellung von zwei Accumula— 
torenbatterien für Lichte und Bahnzwede. 

Die Unordnung einer zweiten Lichtbatterie erwies fich als notwendig, 
um den erhöhten Anforderungen an die Leiftungsfähigfeit des Werkes, 
welche durch eine unerwartet fchnelle Anjchlußbewegung an das Licht- 
fabelneß bedingt wurden, gerecht zu werden. 

Die Bahn: oder Pufferbatterie bezwedt die Erhöhung der Betriebs- 
fiherheit und eine befjere Ausnützung der Bahnftrom-Erzeugungsanlage, 
deren Nußeffeft durch die ungleiche Abgabe von elektrijcher Energie an 
die Straßenbahn unvorteilhaft beeinflußt: wurde. 

Nah Anhörung des ftädtiichen Sachverſtändigen, welcher das Projekt 
über die Aufftellung beider Batterien dringend befürmwortete, beichloffen 
die ſtädtiſchen Kollegien unterm 3/23. Auguft 1900 die Ausführung der 
Anlagen und bewilligten Hiefür einen Credit von 85000 M. 

Mitte Dezember 1900 konnten die von der Firma Schudert & Cie. 
(bezw. der Uccumulatoren-Aftiengefellichaft Berlin) gelieferten Upparaten- 
ſyſteme dem Betrieb übergeben werden, und dürfte fomit das ftädtifche Elef- 


— 12 — 


trizitätöwerf, welches der Erperte — ftädt. Baurat Uppenborn in 
Münden — in feinem Bericht anläßlich der Abnahmeverſuche als nicht nur 
den im Bauvertrage fejtgefegten Bedingungen entjprechend, ſondern aud in 
allen feinen Zeilen ald überaus gelungen bezeichnet, in feiner jegigen 
Leiftungsfähigkeit auf Jahre hinaus den an dasjelbe herantretenden Auf: 
gaben gewachſen fein. 

Bezüglich des mit der Elektrizitätsaktiengeſellſchaft vormals Schudert 
& Cie. abgejchlofjenen Pachtvertrages fei noch erwähnt, daß die Pächterin 
folgende Abgaben an die Stadt zu leiften Hat: 


a) 5°/o des urfprünglichen Anlagekapitals, jedoch ausſchließlich des 
Wertes des Grundftüdes, auf dem die Gentrale erbaut ift, fowie 5,0 
der ferneren Kapitalien, welche zu etwaigen während der Pachtdauer er— 
folgenden Erweiterungen des Werkes erforderlich werden. Die 5 °/o jegen 
ih zujammen aus den Beträgen für eine 31/2 0/oige Verzinfung und einer 
Umortifationsquote des Anlagefapitals. 

Solange nit an das Elektrizitätswerk außer der für den erjten 
Ausbau in Ausficht genommenen Straßen: und Theaterbeleuhtung 7000 
Glühlampen A 16 N.-K. oder deren Äquivalent in Glühlampen anderer 
Kerzenftärken und Bogenlampen angejchlofjen find, Hat die Pächterin den 
in den 5/0 mitenthaltenen Unteil für die Amortijation des Anlage: 
fapital3 nicht an die Stadtgemeinde abzuliefern, fondern der Stadt nur 
das Anlagefapital mit 31/20/o zu verzinjen. Die an das Elektrizitäts— 
werf angejchloffenen Motore werden bei Berechnung der genannten 7000 
Glühlampen à 16 N.-R. nicht berüdjichtigt. 


b) 3'/20/o Binfen des Grundftüdes, deſſen Wert auf 60000 M 
feftgejeßt wird. 


c) 50/0 des Reinertrages. 

Bis zum Ende des Jahres 1900 betrug die Zahl der Glühlampen 
bezw. deren Äquivalente (ausfhlieglih der Straßen- und Theaterbe 
feuchtung) 6582, fo daß bis jeßt das Anlagelapital feitens der Pächterin 
nur mit 3'/20/o verzinft wurde. 

Naturgemäß fonnte im Jahre 1899, wo die Zahl der Anjchlüfje 
eine geringe und in Folge defjen die Gewinnerzielung in feinem Verhältnis 
zu der Berzinfung des Anlagefapital3 und zu den Betriebskoften ftehende 
war, ein Reingewinn nicht erzielt werden, es fchloß vielmehr die Jahres 
rechnung mit einem Defizit von 17450,15 M ab. 

Sm Fahre 1900 war das Betriebsergebnis ſchon ein wefentlih 
günftigeres; es konnten nämlich nicht nur die Jahresunkoſten gededt, fon 
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dern don dem vom Vorjahr herrührenden Defizit 7654,34 M abgetragen 
werden, jo daß zur Zeit noch ein Defizit von 9 795,81 M befteht. 

Die Anſchlußbewegung der letzten Monate läßt darauf fließen, daß 
im fommenden Jahre das Reſtdefizit gededt und ein Reingewinn erzielt 
wird, an welchem die Stadt vertragsgemäß zur Hälfte participieren wird. 

Es jteht hienach zu erwarten, daß ſich das neu gejchaffene Efeftrizi- 
tätöwerk im Laufe der Jahre zu einen rentablen Gemeindeunternehmen 
entwideln wird. 


8 16. 


Gaswerk. 


Im letzten Verwaltungsberichte wurde bereits hervorgehoben, daß 
die Betriebseinrichtungen der Gasfabrik an der Grenze ihrer Leiſtungs— 
fähigkeit angelangt ſeien und daß daher eine Erweiterung dieſer Anlagen 
ſtattfinden müſſe. Dieſe Erweiterung wurde im Jahre 1896 vorgenommen, 
und zwar wurden im Retortenhauſe 2 Retortenöfen mit je 9 Retorten 
an Stelle von 2 alten Roftöfen von der Firma Auguft Klönne in Dort: 
mund mit einem Koftenaufwande von 37400 M neu gebaut. 

Sm Apparatenhaufe wurden ebenfall3 verjchiedene Ergänzungen uud 
Berbefjerungen vorgenommen. 

E3 wurde dort ein Röhrenkühler mit 27 qm Luft: und 100 qm 
Wafjer-Kühlfläche zur Aufſtellung gebracht und die Skrubberanlage durd 
Armierung mit Zihokfe’ihen Holzhorden und neuen Tropfapparaten ver: 
beffert. Ferner wurde bie veraltete und gänzlich ungenügende Erhauftor: 
Unlage entfernt und hiefür ein Bealé'ſcher dreiflüglicher Gaserhauftor mit 
den erforderlihen Nebenapparaten (Beipaß und Hahn'ſcher Regler) auf- 
geftellt, welcher durch eine eigene Dampfmafcdhine bewegt wird. Die 
Koften diefer Einrichtungen betragen 10400 4. 

Zur Ermöglidung einer genauen Betriebskontrolle über die Leucht— 
kraft des Gaſes wurde ein Normal-PBhotometer von der Firma Krüß in 
Hamburg um den Preis von 350 M angeſchafft. 

Am Jahre 1897 mußte ein alter Gasbehälter repariert werben. 
Diefe Reparatur wurde den Anforderungen der Neuzeit entiprechend 
durh Einführung der Teleskop Einrichtung in der Weife durchgeführt, 
daß der Nuginhalt von 1200 cbm auf 3000 cbm gebracht werden 
tonnte. Die Reparaturfojten betrugen 40 000 M. 

Auch wurde im gleihen Jahre zur volllommenen Bejeitigung des 
Teers aus dem Gaſe mit 1800 M Kojten ein Pelonzé'ſcher Teerjcheider 
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angejchafft und ein beim Bahnhofumbau verfügbar gemordenes großes 
MWafferrefervoir als Teerhochbehälter aufgeftellt. 

Ferner wurde im NReinigerhaus eine Zwiſchendecke eingebaut und 
dadurch der Neinigerraum bedeutend vergrößert. 

Sm Jahre 1899 wurde in Folge der bedeutenden Mehrung des 
Koksabſatzes eine Koksbrechanlage mit Dampfbetrieb eingerichtet, welche 
ftündlih 100 Etr. Koks zu zerfleinern vermag. Die Koften diefer von 
der Firma Eitle in Stuttgart gelieferten Anlage beziffern 9200 M. 

An Folge der alle Erwartungen übertreffenden Zunahme des Gas— 
verbraudhs war das vorhandene Apparateniyjten nicht mehr im Stande, 
den Anforderungen zu genügen, weshalb im legten Betriebsjahre 1900 
das ſchon beim Neubau des Gaswerks projeftierte zweite Syſtem aufge- 
ftellt werden mußte. Der erjorderlihe Raum war beim Neubau des . 
Werts im Jahre 1874 in dem Apparatengebäude jchon vorgejehen worden. 
Die Leiftungsfähigfeit wurde dadurch verdoppelt, jo daß nunmehr die vor- 
handenen Apparate für eine Gasproduftion von 30000 cbm pro 24 
Stunden genügen. Das neue Apparatenfyften befteht aus 2 Auftkühlern, 
einem ſogen. Reutherkühler, einem dreiflügliden Gasjauger mit Dampf- 
maschine und Umlaufregler, einem Pelonzé'ſchen Teerabicheider, 2 Kolonnen- 
wäſchern und 3 großen Reinigerkäſten. Diefe Einrichtung wurde von 
der Mafchinen: Aktiengejellihaft Köln-Bayenthal geliefert und aufgeftellt 
und hat incl. aller Nebenapparate und Ergänzungsarbeiten ca. 70000 M 
gefojtet. In dieſem Betrage find auch die Koften für eine zum Geben 
de3 Ammoniakwaſſers aufgeftelte Wanddampfpumpe und der nötigen 
Hoch- und Tiefbehälter jamt Rohrleitungen enthalten. Letztere Ein- 
richtungen wurden vom Gaswerke ſelbſt hergeſtellt. 

Zur Erhöhung der Leiftungsfähigfeit der DOfenanlage mußte in dem 
noch vorhandenen freien Raume des Retortenhaufes mit einem Koſten— 
aufwand von 16000 M ein neuer Generatorgasofen errichtet werden, 
deffen Bau der Firma Auguft Klönne in Dortmund übertragen wurde. 

Während dad Hauptgasrohrneg im Jahre 1895 eine Länge von 
53211 m hatte, betrug folches Ende des Jahres 1896 — 59678 m, 
1897 — 60934 m, 1898 — 62834 m, 1899 — 64214 m und 1900 — 
67304 m, ftieg alfo innerhalb 5 Jahren um 14093 m, wovon die Mehr 
zahl auf die äußeren Stadtteile trifft und zwar namentlich auf die nad: 
benannten Straßen: 

Seinsheim-, Witteldbacher-, Lurburg-, Ulrich-, Grasweg-, Frühling, 
Blumen, Heidingsfelder-, Kant, Keesburg-, Neuberg:, Sophien-, Tiepolo:, 
Lindleins, Bincentinum-, Babrif-, Joſef-, Friedhof:, Nennmwegerglaciss, 
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Ständerbühl-, Veitshöchheimer-, Steinach-, Wörth. und Sedanftraße, links— 
jeitiged Mainufer, Leiſten-, Nikolaus, Schönborn, Wilhelmftraße, Her: 
zogengafje, Ebrachergaſſe, Huebersgafje, Therefien-, Stein, Lehrer-, 
Faulenberg-, Barbara-, Frankffnrterftraße und Oberes Mainkai. 

Durch den Ausbau des Gasrohrnetzes ift in allen Teilen der Stadt 
ein genügender Gasdrud vorhanden, jo daß Klagen über Drudmangel 
feitens der Konſumenten nicht erhoben worden find. 


Die Gejamtproduftion an Gas belief fich in den Jahren 

1896 1897 1898 1899 1900 

auf auf auf auf auf 
2411220 cbm 2520720 cbm 2672700 cbm 2782800 cbm 3016100 cbm. 

Bemerkenswert ift, daß troß der am 15. März 1899 vollzogenen 
Eröffnung des ftädtiichen Elektrizitätswerks der Gaskonfum nicht gefallen, 
fondern bedeutend geitiegen ift. Hauptfächlich wurde in legter Zeit ber 
Borteil der Gasküche von der Stadtbevölferung erkannt und gerade des. 
wegen wurden viele Neueinrichtungen ausgeführt. Auch find in leßter 
Zeit viele Gasbadeöfen zur Aufftellung gelangt. 


Die Gefamtgasproduftion pro 1900 verteilte ſich auf: 


Konjum dur Private. . . . 2297800 cbm = 76,2°/o, 
Konfum dur ftädtifche Anftalten 519350 „ = 17,200, 
Kondenfationsverluft . . . . 198950 „ — 6,6°o. 


Un Aftivgasflanımen waren vorhanden: 
1896 1897 1898 1899 1900 
Privatflammen: 24987 28572 32475 36268 40963 
GStraßenflammen: . 952 977 1062 1019 1092 
An Nebenproduften wurden gewonnen: 
1896 1897 1898 1899 1900 


KRols . . . 103810 108290 116340 119200 130740 Ctr. 
Teer . 2... 9880 10005 10790 10465 10760 „ 
Ammoniakſalz 655 663 758 790 1009,50 „ 


Endlich fei noch erwähnt, daß feit dem Jahre 1898 die fämtlichen 
Straßenlaternen mit dem Auer'ſchen Gasglühlicht verjehen find. 


Überficht 


über die 
Rechnungsergebnifje des jtädtifchen Gaswerfes 


1890 mit 1900. 
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Tit. Bortrag 

















Einnahmen: 


Aus den Vorjahren . 
Aus dem ſtädt. Gaswerf: 


1. An Kapitalzinſen u. 
Mieterträgniſſen . 200330 2062/50 2029116 Es 2035.84 


Aus verkauft. Gaſe 35199836 370713 34.395384 434 409655 


. Aus Nebenproduf: 
ten: Koks, Teer, | 
Ammoniafial, Ma- 

| aazinsgegenftänden, | 

Petroleum⸗Beleuch⸗ N 
| tung u. Bermietung f 


— 
— — 


II. 


— 
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von Gas-Einrich— | 














umgen . ....'126269 74 13925401 147777 85 158592 86 194 103 49 

VII. Aus Suſfſentationsbei— | | 
trägen und Zuſchüſſen 55698, 51 4437542) 142393 — — 8813786 
VIII. Sonftige Einnahmen ., 2206, 1130 6,30 25,50 2210 


Ba — — 
Summa der Einnahmen: ek 556809 86 546751 14 586548 24 5765440 
| | 

| Ausgaben: 541011,64556809 86, 530318 34 552265 69 724597 26 
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| | 
Beitand:! — _ı — — 16437180: zu2s2 3305725 
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) Erneuerungsſond. 
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| J | 
Tit. | Vortrag | Bike | 
— —— 
—7 
| | 
| Ausgaben: | 
1. Auf die Borjahre . .: 2897 
N. Auf das ſtädt. Gaswerk: | | 
A. Betrieb: | | 
' 1. Bejoldungen. . . 13710 57| 2001162) 19957 96, 18277 97 1795250 
2. Amtsregie . . . u 174081) 107791 135664, 1844.68 
3. Taglöhne auf Gas- | N | | 
fabrifation . . .' 1858087 1496186) 15812148) 16702163) 18318174 
| 4. Ankauf von Ma: . || | Ik | 
terialien, Kohlen . 158584 44 186485 77196269 60, 210319 1626314338 
5. Unterhaltung der | \ | | 
Leitungen und Ma: I Ä , 
ihinen . . . ., 11475132) 15868 48 17556.37 1054542] 627258 
6. Auf Ofenreparatur 314038) 3923.05 680824 6732/87) 634683 
7. Auf Unterhaltung |} u | | 
und Bedienung der, | | 
Stadtbeleucdhtung . 14582 99 2481722, 36427 81 2021227 2148382 
8 Allgemeine intoften RM 5607,06| 5972123) 478404. 5598166 
9. Noften auf Neben: ı 
produfte, Koks x... 9039196, 9244 01 10120 80 12220,76| 1218752 
10. Koſſen für Zuleit: | 
ungen bei neuen | | 
Anihlüfen. . .ı — — — — I- 5887 47) 8626 79 
B. Bau: Rohrleitungen, | | f | 
Aufitellung von Kan | ' | | | | 
defabern, neue Ofen, | | | 
Gasbehälter zu... 63669 60, 54679 90 1936158 18039 — 167321,31 
| | } | 
III. Paſſivreichniſſe, Steuern | 
und Anlagen...) 230922, 230566, 281403, 27008 | 6139 64 
VII. Auf die Gebäude . .ı 3633/13 1869,54 1494 82| 1302 43 86707 
X. Beſondere Leiſtungen: 
| Ablieferung an die | + | 
ı Stadtlämmerei . .)206122 93 214171/55 195813 21 222562 71187887 25 
xi. Auf Schuldentilgung | 2000 — 1000 — — - — - 40111 
l J N 
| | |! | 
u der Ausgaben: 541011 64 55680986 PB 69 724597 26 
| | | j | 
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Waſſerwerke. 


A. Bauliche Änderungen. 


Zu Beginn des Jahres 1896 wurde die Aufſtellung eines neuen 
Dampffefjels (Cornwallkeſſel) von 70 qm Heizfläche — an Stelle der zwei 
älteften, im Jahre 1856 in Betrieb genommenen Dampfleſſel, melde 
inzwifhen jchadhaft und in Folge der für diefelben zuläffigen geringen 
Dampfipannung unbrauchbar geworden waren — in Angriff genommen 
und mit der unterm 25. Juni 1896 von Seite des bayer. Dampffejlel- 
Reviſionsvereins erfolgten Abnahmeunterſuchung beendigt. 

Die Ausführung diefer neuen Sefjelanlage war der Mafchinenbau: 
Aktiengefellichaft Nürnberg in engerer Submiffion übertragen. 

Die Gefamtfoften betrugen 12552 Mk 09 9. 


Nachdem im Jahre 1895 das ehem. Hotel „Württemberger Hof“, 
in welchem fi damals eine improvifierte Ausftellung von Gasconſum— 
und Badeapparaten des ftädtifchen Gas- und Wafjerwerfes befand, dem 
Abbruche unterftellt worden war, wurde im Jahre 1896 ein ſchon in 
den früheren Jahren ins Auge gefaßtes Projekt realifiert und nächſt der 
Thoreinfahrt zum ſtädtiſchen Waſſerwerke ein Ausftellungsmagazin für 
Gas- und Wafferfonfumapparate errichiet. Das vordem an diefer Stelle 
vorhandene Holz» und Waſchhaus wurde im weftlichen Teile des Hof: 
raumes untergebradt. 

Die Koften für diefe baulichen Unternehmungen betrugen insgejamt 
9229 M 79 A. 


Da in Folge Errichtung der ftädtifchen eleftrifhen Centrale das 
Wafjerwerf ca. 1100 qm Hofraum einbüßte, und hiedurch die Schaffung 
eined anderweitigen Röhrenlagers bedingt war, jo erwies fich die Ueber: 
deckung des Pleihahbaches als geboten; denn nur dadurch fonnte der 
nötigfte Raum für das Röhrenlager gewonnen werden. 
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Die Koften für Verlegung des Röhrenlagers einjchließlich der Ueber» 
dedung des Pleichachbaches im Betrage zu 1111 M 87 ,% trug die 
Stadtfämmereifaffe. 


Mit der zunehmenden Ausdehnung der Gas- und Wafferverforgung 
und der hiedurch veranlaßten Zunahme der Anftallationgarbeiten mußte 
im Sabre 1899 einem dringenden Bedürfniffe, der Erweiterung der 
Werkſtätten, Rechnung getragen werden, Es wurde deshalb zunächſt ein 
Teil einer offenen Hale im Hofraume mit Fachwänden gefchloffen und 
in dem fo gejchaffenen Werkitättenraume die Kupferſchmiede untergebracht ; 
die hierauf entjtandenen Bauausgaben betrugen 2103 M 48 A. 


B. Ausdehnung des Robrnebes. 


In Folge reger Bauthätigfeit und der Durchführung von Straßen» 
erweiterungen waren Neuanlagen bezw. Fortfegungen vun Hauptleitungen 
während der Berichtsperiode in nachbenannten Straßen erforderlich: 

Schönborn, Tiepoloftraße, Ringparlanlagen, Seinsheim-, Wittels— 
badyer-, Lurburg-, Ulrich-, Heidingsfelder-, Ständerbühl-, Siebold-, 
Keesburg-, Neumann, Frühling, Wörth-, Vincentinum-, Fabrikſtraße, 
hintere Fiſchergaſſe, Jägerſtraße, Höchberger-, Auvera-, obere Sedanz-, 
Lindleine, Elefanten, Nikolausſtraße, Mainleitenweg, Wolframftraße, 
Krahnenkai, Grabenberg, Blumenftraße, Grasmweg, WPleicherpfarrgaife, 
Lehrerftraße, Huttenftraße, Kapuzinerftraße, Hofftallgaffe, Aichitraße, 
Martinsgafje und Theaterftraße. 

Auch wurde in den Jahren 1899 und 1900 die Drudrohrleitung 
von Zell nah Würzburg, fowie die Drudleitung zur Berforgung des 
Ortes Zell und die Duellenzuleitung vom Stollen zum Mafchinenhaus 
vollendet. 

Anläglic des im Jahre 1896 im Fgl. Refidenzichlofje ausgebrocdhenen 
Brandes erfolgte im Fahre 1897 die Fortführung der ftädtiihen Hoch— 
drudleitung zum Nefidenzplage, während jhon im Jahre 1896 zur ' 
Speifung des Kiliansbrunnens die Hochdrudleitung von der Luitpold- 
brüde did zum Bahnhofplag verlängert worden war. 

Ferner wurde das kgl. Reſidenzgrundſtück nah Vollendung der Nup: 
wafjer » Gürtelleitung an jene angefchlofjen und ſämtliche Springbrunnen 
im kgl. Hofgarten mit Nutzwaſſer geipeift. Rings um das WRefidenz- 
gebäude find überdies noch zahlreiche Hydranten, welche ebenfall3 aus 
der Nußmwafferleitung gejpeift werden, vorhanden. 


a 0 


Über die zunehmende Ausdehnung des Rohrneges der ftädtifchen 
Wafjerleitung während der abgelaufenen Berichts: Periode, ſowie über 
Zugang von Hydranten und öffentlichen Brunnen, Zahl der Wafjerab: 
nehmer fowie über Wafferförderung und Wafferabgabe gibt nachjtehende 
u: Aufihluß. 














Bortrag | 1895 | 1896 | 1897 | 1898 | 18099 | 1900 
| | | 
— — — — — — — — m nn nn A mn nn — — — 
Länge des Robrnetesi in | Ber 
tert . .. i 66936 72151 76065 76975 | 87375 90389 
Zahl der Hydranten . 695 7a) 70 800 849 897 
Zahl der öffentlichen | | | | 
Brunnen. . . 80 81 81 81 sl 
Waffe Örderum ver ei | | 
in F 174 | 177 186 | 164 | 183 
—— p. Jahr 
in Kubifmetern. . .15479905 5720492 5565976 | 5865696 | 5187672 | 5781159 
—— — | | 
pro Sekunde . . 192 175 186 197 170 198 
Niedrigiter Mafferver- | 
braud) pro Sekunde . 155 132. 151 162 139 150 
Anzahl der Abnehmer .| 2657| 2848| 83043 3154| 3245) 3296 





C, Betriebsverbältnifie, 


Waſſerverbrauch. 


Wie aus vorſtehender Überſicht hervorgeht, weiſen die Betriebsjahre 
1896, 97 und 98 eine außergewöhnlihe Mehrung der Wafjerabnehmer 
auf, welche auf die obligatorische zwangsweife Einführung der Abort: 
ſpülung zurüdzuführen ijt. 

Diejen gefteigerten Anforderungen an die ftädtiiche Wafjerverforgung 
konnte nicht volfommen entjprochen werden, es mußte vielmehr in Folge 
der äußerſt geringen Lieferungsmenge der alten Würzburger Stadtquellen, 
welche von ca. 170 Liter auf 70 Liter pro Sekunde zurüdgegangen war, 
eine längere Abſperrung der ftädtifchen Hauptleitungen zur Nachtzeit 
erfolgen, welche fi nahezu über dad ganze Jahr erftredte. 

Diefen Ausfall an Quellwaſſer konnte auch das neue Pumpwerk an 
der Mergentheimerjtraße nicht deden und beide Pumpwerke — in der 
BahnHofftraße und an der Mergentheimerftraße — zufammen konnten im 
vorlegten Jahre der Berichtöperiode nur 5187672 cbm Waffer Tiefern, 
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gegenüber einer Wafferförderung von 5720492 cbm im Jahre 1896, 
fodaß die Wafferförderung im Jahre 1899 um 14 Jo gegen diejenige im 
Sabre 1896 zurückblieb, indefien die Zahl der Wafjerabnehmer von 2843 
auf 3245, demnadh um ca. 12/0, gejtiegen war. 

Die Abjperrung der ftädtifchen Hauptleitung fam erjt mit der Er- 
Öffnung des Zeller Werks, alſo am 24. März 1900, in Wegfall. 


Zur Wafjerbefhaffung für die Ringparfanlagen mußte während der 
Sommermonate bis zum Jahre 1900 das mittels Gasmotors betriebene 
Mainwafjer-Bumpwerk im Garten des ehemaligen Schießhaufes im Be— 
triebe gehalten werden, während zur Beihilfe für Straßenbeiprengungs- 
zwecke fowie zur Wafferzuführung zum ftädtifchen Kühlhauſe die ebenfalls 
mittel3 Gasmotors betriebene Mainwafjerpumpe am Krahnenfai dienen 
mußte. 


Nah Eröffnung und Snbetriebfegung des Zeller Werks bezw. des 
Nubwafjerwerts wurden die beiden Motorpumpwerfe außer Thätigkeit 
geſetzt. 

Der Kiliansbrunnen am Bahnhofplatze blieb während des Sommers 
1899 ganz außer Betrieb und erhielt erſt nach Eröffnung des Zeller 
Werks die erforderliche Waſſermenge wieder zugeführt. 


Nach Ergänzung einzelner Rohrſtränge und Vervollſtändigung des 
Rohrnetzes der Waſſerleitung fonnte auch der allgemeineren Einführung 
der Wafjermeffer zur Kontrolle des Waſſerverbrauchs in Privathäufern 
näher getreten werden, umfomehr als die früher gehegten Befürchtungen 
einer vorzeitigen Berftörung des Innenwerks der Waffermefjer — in Fulge 
des ſtarken Kalkgehaltes des Würzburger Leitungswaſſers — nur zum ges 
ringen Zeile eingetroffen find, noch etwa vorhandene Bedenken aber 
gänzlich aufgegeben werden konnten, nachdem die Wafjermefferfabrifation 
durch Verwendung von Hartgummi zur Bildung der Flügelräder und 
der Gehäuſe fowie durch Verarbeitung geeigneter Metall-Zegierungen zur 
Herjtellung der vom Waſſer beipülten beweglichen Teile des Wafjermefjers 
nennenswerte Fortſchritte gemacht Hatte. 


Durch Magiftratsbefhluß vom 22, Juli 1898 wurde deshalb an 
Stelle des Steftſyſtems das Waſſermeſſerſyſtem für Neuanfchlüffe an die 
Hohdrudwafferleitung obligatoriich angeordnet, ebenſo gelangen auch bei 
Neuanfhlüffen an die Niederdrudleitung nahezu ausſchließlich Waſſer— 
meſſer zur Verwendung. 
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Winterhäuſer Quellen. 

Bereit vor Eröffnung de3 Heidingsfelder Werks im Jahre 1894 
wurde zur Vergrößerung der Waſſerwerksanlage die Zuleitung der an der 
Markungsgrenze Winterhaufen— Heidingsfeld — am Fuße des fog. Brum: 
berges — entjpringenden und eine Waffermenge von 60—70 Sef,-Liter 
liefernden Quellen ins Auge gefaßt und die bezüglichen Unterhandlungen 
zur Erwerbung diejfer Quellen mit der Gemeinde Winterhaufen bezw. 
Heidingsfeld gepflogen. 

Um 15. Auguft 1894 fonnte mit der Berjuchsgrabung zur Frei- 
legung der Quellen begonnen werden. 

Am 15. Auguft 1896 waren die Verfuchsarbeiten abgeichlofjen und 
es wurde jofort die definitive Faffung der Quellen — durch Eintreibung 
eined Stollen3 in den Berg — in Angriff genommen. 

Der Stollenbau wurde nach bergmännifcher Art betrieben und dringt 
in gerader Richtung 155 m in den Berg ein. 

Auf der ganzen Länge erhielt der Stollen eine folide Ausmauerung. 
Der vordere Stollenteil wurde, um dag Eindringen von Mainwaffer bei 
hohen Mainftänden zu verhüten, wafjerdicht hergeſtellt. 

Unter dem fogenannten Weinbergsweg, welcher ſich längs des Bahn- 
förpers hinzieht, wurde in den Stollen eine bafjinartige Vertiefung ein- 
gebaut, welche al3 Sammelbehälter dient, aus der bei Anbetriebnahme 
des Werf3 die Bumpen faugen follen. 

Die Faffungsarbeit wurde dem fachverftändigen Urteil ded Baudirek— 
tors Winter aus Wiesbaden und des fgl. Univerjitätsprofefjors Dr. Lenk 
aus Erlangen unterjtellt. 

Die Koften der Anlage inkl. Grunderwerbungen belaufen fih auf 
ca. 100000 Ak. 

Da aber die verfügbare Wafjermenge (60— 70 Sek.Liter) zur Ber- 
forgung des gejamten Hocdrudgebietes kaum ausgereicht Hätte, und 
zur Ergänzung des Fehlbetrages das Heidingsfelder Werk noch hätte in 
Anſpruch genommen werden müffen, nachdem ferner feitend der Gemeinde 
Heidingsfeld für die Genehmigung zur Legung der Leitungsrohre durch 
ihren Befig eine Entihädigung von 25000 . gefordert wurde und 
Anzeihen dafür vorhanden waren, dab eine Ermwerbung der weit er- 
giebigeren Heller Quellen möglich fein werde, wurde zunächft von ber 
BZuleitung der Winterhäufer Quellen abgejehen, folche vielmehr für die 
Zukunft referviert und nunmehr die Faſſung und Zuleitung der 

Seller Quellen 
in Ausfiht genommen, 


Laut Beichluß des Gemeindefollegiums vom 18. Januar 1898 
Nr. 1773 wurde für die Erwerbung der Quellen eine an die Gemeinde 
Zell zu zahlende Summe im Betrage von 100000 4 bewilligt, welchem 
Beichluffe der Magiftrat untern 29. Januar beitrat. 

Außerdem wurde der Gemeinde Zell für den Entgang der zahl: 
reichen öffentlihen Quellenläufe und Brunnen die Errichtung einer kom— 
pletten Drudfeitung mit 10 Hhdranten und 14 öffentlihen Bentilbrunnen 
mit foftenfreier Zuleitung der erforderlichen Waffermenge zugefprochen 
und hierüber Vertrag mit der Gemeinde abgejchlofjen. 

Ferner wurde mit jedem Quellen- oder Brunnenbefiger im Orte 
unterhandelt und ihm zur Abfindung feiner Waſſerbezugsrechte die Ein- 
richtung einer Wafjerleitung in feinem Anweſen mit der ftändigen unent- 
geltlihen Wafferabgabe von !/—2!/s Stefte zugeftanden. 

Die Quellen in Zell werden Hinfichtlih der DOberflächengeftaltung 
des Quellenterraind in drei Gruppen eingeteilt: 

Ober-, Mittel- und Unterzeller-Duellen. 

Die erfteren treten zum Teil auf dem Anweſen der König & Bauer’ 
jhen Majchinenfabrif, zum Teil auf der an genanntem Anweſen vorbei- 
führenden Diftriktäftraße zu Tage und liefern 45—60 Sel.-Liter. Die 
Mittelzeller Quellen entjpringen im Orte Zell und Tieferten vor der 
Faſſung 97—110 Sef.-Liter. Die Gruppe Unterzell umfaßt die nördlich 
de3 jogenannten Klingengrabens entfpringenden Quellen von 8—12 Sek. 
Liter Ergiebigfeit. 

Borerjt wurden nur die Mittelzeller Quellen erworben, weil diefe 
Gruppe von großer Ergiebigkeit und Gleihmäßigkeit ift, während die 
Ober: und Unterzeller Quellen bei anhaltender Dürre weniger ftabil zu 
jein jcheinen. j 

Hand in Hand mit der Ablöfung der bezüglihen Wafjerbenügungs- 
rechte wurden zur Vornahme von Verfuchdarbeiten und auch zur Abhaltung 
allenfalljiger Verunreinigungen des Duellenterraind dur Gebäudeauf- 
führungen eine Anzahl Grundftüde in der fogenannten Mainleite und am 
Geisrain erworben. Diefer Grundftüdsfompler fol nad Vollendung der 
Wafjerleitungsanlage mit einer parkartigen Unlage verfehen werden. 

Um 6. Mai 1898 konnte bereit3 mit der Tunnelierungsarbeit, Die 
der hiejigen Baufirma Buchner übertragen worden war, begonnen 
werden. 

Die Tunnelierungsarbeit wurde an zwei Stellen zu gleicher Beit in 
Angriff genommen. 
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Un der erjten Bauftelle unter dem Schulhaufe wurde im Seller 
ein Stollen angejegt und winkelrecht zur Straße in weftlicher Richtung 
in den Berg hineingetrieben. 


Die zweite Bauftelle lag dem ehemaligen Zeller Brauhaus gegenüber. 
Auch dort wurde mittel3 eines Stollens der Bergeshang auf ca. 80 m 
unterfahren. 


Die Stollen von 2!/s m Höhe und 2 m Breite mußten in fehr 
hartem Wellenfalkfeljen mitteld Dynamit ausgejprengt werden, zu welcher 
Arbeit die ausführende Firma Buchner dahier Bergleute aus Tyrol 
und Steiermark hatte fommen laffen. E3 wurde Tag und Nacht ununter- 
brochen gearbeitet, jo daß der Vortrieb ca. 0,80—1,00 m in 24 Stunden 
betrug. 


Dieje beiden Stollen follten im Innern des Berges durch einen 
‚parallel zur Ortöftraße verlaufenden Stollen mit einander verbunden 
werden. 


Diefer jo projektierte Parallelftollen ſollte unterwegs alle Quellen 
abjchneiden, welche zum Brauhausſtollen Hingeleitet, dort in einem Wafler- 
ihloffe gefammelt und dem Mafchinenhaufe zugeführt werden follten. 
Allein während der Ausführung hatte fich gezeigt, daß die Quellenläufe 
im Innern des Berges von Norden herfamen und durch ein den Ber: 
hältniffen angepaßtes Stollennes an der Bauftelle „unterm Schulhaus: 
keller” abgefangen werden fünnen. 


Aus diefen Erwägungen wurden die Arbeiten im „Brauhaugftollen“ 
eingejtellt, nachdem auch dort fein Wafjer erfchürft worden war. 

Durch dieſe Dispofitionsänderung mit VBerzichtleiftung auf den parallel 
zur Ortöftraße projeftierten Abfangftollen mußte das urfprünglih in den 
Brauhausſtollen projeftierte Waſſerſchloß in den Schulhausſtollen verlegt 
und von dort aus das Wafjer dur eine Kanalleitung von 600 mm 
weiten Gußröhren vom Schulhausftollen längs der Ortsſtraße zum 
Maſchinenhauſe geführt werden. 

Leptere Arbeit wurde in der Zeit vom 5. November 1899 bis 
10. Januar 1900 unter den fchwierigiten Verhältniffen Hergeftellt. Die 
Leitung erhielt eine Tieflage biß zu 5,5 m und wurde in einem Ge— 
fälle von 1:1000 verlegt. Sie endigt am Mafchinenhaufe in dem fog. 
Saugbaffin. 

Das Saugbaifin ift 8 m lang, 3,00 m breit und 4,30 m hoch. 
Dasſelbe ift mit Überlauf-, Leerlauf: und Meßvorrichtung ausgejtattet. 

Auch ift durch Einbauung von Rohrftugen die Einmündung der 
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Oberzeller Quellen und der Anjchluß des projeftierten dritten Punipen- 
ſyſtems Teicht möglich. 

Das Enpftüf der vom Schuldausftollen herfommenden Kanalleitung 
iſt als Hochmündung ausgebildet und kann die zufließende Wafjermenge 
jederzeit durch eine Schadhtöffnung, welche verfchließbar eingerichtet ift, 
beobachtet werden. 

Bezüglich der Fafjungsarbeit wurde auch hier das fachverftändige 
Urteil des Stadtbaudireftord Winter aus Wiesbaden und des fgl. Uni» 
verjität3profejjor8 Dr. Lenk aus Erlangen eingeholt, welche Herren im 
Laufe der Bauzeit die Stollenanlage und das Duellenterrain wiederholt 
eingehend befichtigten und hierauf ftets die entfprechenden Direftiven zum 
Weiterbetrieb der Arbeit erteilten. 

Sämtliche Stollen, deren Länge ca. 500 m beträgt, liegen über der 
1845er Hochwaſſerlinie, werden aljo vom Hochwaſſer niemals erreicht, 
überhaupt ift die geſamte Anlage derartig angelegt, daß das Hochwaſſer 
niemals einen jtörenden Einfluß auf den Betrieb ausüben kann. 

Die Dualität des Waſſers ift, von dem hohen Kalfgehalte abgejehen, 
vorzüglich zu nennen. 

Die Bumpjtation wurde mit Rüdjicht anf die jeinerzeitige bequeme 
Einleitung der Oberzeller Quellen auf der fogenannten Heffners Wiefe 
unterhalb der König & Bauer'ſchen Fabrik errichtet. 

Die Möglichkeit hiezu bot die Erwerbung des dem Gutsbeſitzer 
Ludwig Heffner gehörigen Oberzeller Gutes ſeitens der Stadtgemeinde; 
von dem genannten Wiejengrundftüde bezw. dem Gutsfomplere wurde die 
zum Maichinenhausbau erforderliche Grundfläche abgetrennt und dem 
Wafjerwerfe zur Verfügung geitellt. 

Die Größenverhältniffe des Majchinenhaufes wurden fo bemefjen, 
doß drei Maſchinenſyſteme untergebracht werden fünnen. 

Zunächſt find nur zwei Maſchinenſyſteme zur Aufftellung vorgejehen, 
von denen jedes aus einer Compound-Dampfmaſchine mit zwei Pumpen 
bejteht und im ftande ift, in der Sefunde 135 Sef.-Liter Wafjer 80 m 
Hoch zu Heben. Ein Syſtem dient als Rejerve für das andere; beim vollen 
Betriebe hat die Dampfmafchine jeden Syſtems eine Wrbeitsleiftung von 
200 Pferdekräften auszuüben. 

In dem Kefjelhaufe wurden zunächſt zwei nad dem Cornwallſyſtem 
gebaute Dampfteffel von je 90 qm Heizfläche aufgeftellt, von denen jeder 
für die Erzeugung des erforderlihen Betriebsdampfes genügt. 

Ferner ift noch Raum für die Aufftelung eines dritten Dampffefjels 
vorhanden. 
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Bur Speifung der Dampftejjel und zur Kondenfierung des verbrauchten 
Dampfes wird Mainmwafjer verwendet, das dur einen 108 m langen, 
ſüdlich des Mafchinengebäudes Liegenden Kanal der fogenannten Main 
wafferzifterne zugeleitet wird, woraus die Speifepumpe den erforderlichen 
Bedarf entnimmt und den Keſſeln und Kondenfatoren zuführt. Die Sohle 
des Kanales liegt fo tief wie die Sohle des Fluſſes, ſodaß felbft beim 
geringften Mainftande der Bezug des Speifewafjers gefichert iſt. Der 
Kanal ift bei Niederwafler des Maines begehbar und kann dann Leicht 
gereinigt werden. 


Das Kondenswaſſer und fonftiges Abwafjer der Pumpwerfsanlage 
wird durch eine 300 mm weite Thonrohrleitung den Maine wieder zu: 
geführt. 

Eine zweite 300 mm Thonrohrleitung an der nördlichen Seite 
des Gebäudes hat das überſchüſſige Duellwaffer aus dem Saugbaſſin ab- 
zuführen. 

Unter dem ballenähnlichen Anbau an der Mainfeite befindet fich der 
Kohlenraum und eine Feine Reparaturmerkitätte. 


Un der nördliden Seite des Maſchinenhauſes befindet ſich die Kohlen— 
wage, 
Das Gebäude felbit erhielt eine einfache architektonische Ausgeftaltung. 
Die beiden Langfeiten wurden durch Lienen aus vor- und rüdjpringenden 
Quadern in Felder eingeteilt, die nach oben Hin durch ein glattes Fries 
mit Konſolen abgefchlofjen find. Über dem Fries liegt das Hauptgefims. 
Sedes Feld ift duch ein Doppelfenfter, welches durch einen glatten Hau— 
fteinentlaftungsbogen umfpannt ift, durchbrochen. Die Stirnfagade an der 
Straßenfeite ift durch ein Portal, einem auffteigenden Zahnſchnittfries und 
einer Giebelbefrönung ausgeftattet. Die vier Eden des Gebäudes jind 
mit Fialen flankiert. 

Ale Haufteindbauteile find mit Ausnahme der Giebelausbildung und 
der Fenſterumrahmungen aus gelblich-weißen Sommerhbäufer Kalkſteinen, 
und die Facadenflähe mit rauh boffierten blaugrauen Kalkſteinen, aus den 
Zeller Brüchen ſtammend, verblendet. 


Die Farbenwirkung gibt dem Bau troß der derben Gliederung ein 
Ihmudes anmutiges Ausjehen. 

Der Mafchinenhausflur liegt auf der Höhe des Straßenniveaus und 
mußte der Bau infolge des tiefliegenden Geländes mit einer Terraſſe 
umgeben werben. 

Die Ausführung des Gebäudes wurde der Firma Löhe in Submiifion 
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übertragen, während die Lieferung der majchinellen Anlagen die vereinigte 
Maſchinenbau⸗Aktiengeſellſchaft Augsburg-Nürnberg übernommen hat. 


Drudrohrleitung. 


Zur Weiterförderung des Waſſers vom Maſchinenhauſe zur Stadt 
mußte eine 600 mm bezw. 500 mm weite Zuleitung bergejtellt werden. 

Das 600 mm weite Drudrofr nimmt im Maſchinenhauſe feinen 
Anfang, zieht längs der Zeller Diftriktsftraße zur Frankfurterftraße, längs 
diefer Straße bis zur Wörthitraße und von bier aus längs der Würth. 
und Quitpoldftraße zur Quitpoldbrüde. An der linksſeitigen Abfahrt diefer 
Brüde wurde eine Verbindung mit der 250 mm weiten, durch das Main- 
viertel zur Lubwigsbrüde führenden Leitung hergeſtellt. Die Leitung 
verjüngt fi) von hier au auf 500 mm Durchmeſſer und nimmt ihren 
Weg über die Luitpoldbrüde, Pleicher, Hauger- und Rennwegerringftraße 
bis zum Rennwege und fchließt fi) am Hauptverteilungsfnotenpunft (beim 
fogenannten Edertsgärtchen an der Rottendorferftraße) der Hochdrudring. 
leitung an. 

Die Verlegung de3 nahezu 7 km langen Rohrjtrange® wurde am 
22. März 1899 in Angriff genommen und unterm 26. Oftober 1899 
vollendet, Die gefamte Arbeit (Rohrlieferung und Verlegung jowie Erd— 
arbeit) wurde der Waflerleitungsbau-Aftiengejelihaft vorm. Armaturen 
fabrif und Inftallationsgeihäft Ehr. Hilpert, Nürnberg, in Accord vergeben. 

Am 6. Mai 1900, nachdem die Ausmauerungsarbeit des Schulhaus: 
ftollend und namentlich das Wafjerichloß dafelbft vollendet worden war, konnte 
der volle Betrieb des Zeller Werkes mit 102 Sef.-Liter Fördermenge aufge- 
nommen werden. Bon diefem Tage ab wurde dad Heidingsfelder Werk vom 
Betrieb der Hochdruckleitung ausgejchaltet und für die Nußwafjerleitung 
verivendet, 

Am 27. Dftober 1900 fand die Befichtigung der Waſſerwerks— 
anlagen ſeitens der beiden ſtädtiſchen Kollegien unter Führung des bau— 
leitenden Technikers, des Wafjerwerködireftord Lamb, ftatt. Bei Schluß 
des Rundganges betonte Hofrat Bürgermeifter Michel in einer Anſprache, 
daß dur die Erwerbung der Zeller Quellen und Vollendung der Unlage 
ein bedeutender Fortfchritt in der Vervolllommmung der ftädtiichen Waſſer— 
verjorgung erzielt worden fei, zollte dem Bauleiter bejonderen Dank und 
Anerkennung für die gelungene Bauausführung und ſchloß mit dem Wunſche, 
daß das neue Werk der Stadt zum dauernden Wohle gereichen möge. 

Die gefamten Baukoſten für die Nusbarmahung der Zeller Quellen 
wurden veranichlagt: 
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Erwerbung von Wafferredten . . 2 2 2 122500,00 M 
Gewinnungsanlage . . » 2 2 2.202 1830000,00 Mb 
Maſchinelle Anlagen . 2 2 2 2 2 2020202. .130000,00 M 
Mafhinendau . 2 2 m nenne... 135000,00 
Drudrohrleitung . . . .. 3886000, 00 M 
Verſorgung des Ortes geil —F .. 30000,00 M 


Einrichtung der wafferbezugäberechtigten Anwefen in Bel 12000,00 M 
Hiezu fommen noch die bis zum Schlufje des Jahres 1900 

für Grunderwerbungen gemachten Aufwendungen 

zu insgeſammmtt... 72740, 33 4 


Summa 1041240,33 M 


Nutzwaſſerleitung. 


Da durch die Nutzbarmachung der Quellen in Mittel-Hell der Waſſer— 
bedarf der Hochdruckleitung zur Zeit vollſtändig gedeckt und durch Heran— 
ziehung der Winterhäuſer und Oberzeller Quellen eine beträchtliche Meh— 
rung an Quellwaſſer den beiden Abgabezonen zugeführt werden kann, ſo 
erſchien die Weiterbenützung des Heidingsfelder Werkes zur Förderung 
von „Trinkwaſſer“ nicht mehr notwendig und ſoll das Heidingsfelder 
Werk daher künftig in erſter Linie Waſſer für die Glacisbeſprengung, 
Springbrunnen, Straßenbeſprengungswagen wie überhaupt für Nutzzwecke 
liefern. 

Zwecks Umgeſtaltung dieſes Werkes zur ſogenannten Nutzwaſſerleitung 
wurde eine eigene Leitung um den Glacisgürtel gelegt und das Glacis— 
rohrneg daran angeſchloſſen. 

Die Urbeit, welche der Firma Bopp & Reuther in Mannheim über: 
tragen worden war, wurde am 12. März 1900 in Angriff genommen 
und am 18. Mai 1900 vollendet. Die Koſten für die Herjtellung der 
450 bezw. 350 mm weiten Zeitung wurden auf 155000 M veranfchlagt. 

Am 25. Mai 1900 wurde die Gürtelleitung um die Glacisanlagen 
vollendet und an diejen Tage das Nugwafjerpumpmwerf erjtmalig in Ber 
trieb genommen. Die Pumpen arbeiten nur tagsüber und nur mit einer 
geringen Gejchwindigfeit, weil die erforderliche Wafjermenge zur Begiekung 
der Slacidanlagen und Straßenbefprengung gegenüber der Leiftungsfähig- 
feit der Pumpwerksanlage zur Zeit noch gering ift. 

Aus Tegterem Grunde ift auch die Anlage eines Nutzwaſſerhochbe 
hälter3 nicht vordringlihd und kann noch jo lange zurüdgeftellt werden, 
bis das Nutzwaſſerwerk durch Anſchließung größerer Induftrie-Etabliffe: 
ments eine entſprechende Erweiterung erfahren hat. 
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Dur die mäßige Inanſpruchnahme des Sammelkanals im Heidings- 
felder Werk Hat fih die Qualität des Waſſers weſentlich gebeſſert. Auch 
ift die Temperatur günftiger geworden und die Härte des Sammelfanal- 
waſſers geftiegen. 

Sofort nah Bollendung der Gürtelleitung um die Glacisanlagen 
follte das Nugwafjerrohrneg durch Herftellung einer 200 bezw. 150 mm 
weiten Leitung im Steinbachsthal eine Erweiterung erfahren. Allein die 
Gemeinde Heidingsfeld machte bezüglich der Rohreinlegung in einen ihr 
gehörigen Straßenteil Schwierigkeiten und jo mußte die Ausführung dieſer 
Zeitung bis zum nächſten Jahre noch zurückgeſtellt werden. 

Der Preis für das von der ſtädtiſchen Wafjerleitung bezogene Waſſer 
betrug wie bisher: 

a) für einen ganzen Steft (2160 Liter in 24 Stunden) jährlih 42 M, 

b) für einen halben Stejt jährlih 25 M, 

ce) beim Bezug nach dem Wafjermefjeriyftem pro Cubikmeter 7 9. 

Die beträchtlihen Aufwendungen, welde in den letzten Jahren für 
die Berbefjerung und Bervolllommnung der hiejigen Wafjerverjorgung 
gemacht werden mußten, werden jedoch im Jahre 1901 mit zwingender 
Notwendigkeit zu einer Erhöhung des Waſſerpreiſes führen. 


11 


162 


Überfidt 


über die 


Rechnungsergebniſſe der Waſſerwerke 


1896 mit 1900. 





Tit. | 








Einnahmen: 


J. Aus den Porjahren . 


IL. Aus dem unmittelbarren 


tierenden Vermögen 


IL) Aus dem ſtädt. Mailer: 


werke: 
) Waiferzinie . 
b) Baumaiferu. Stra 
| Benbertelelung 


" ec) verfaufte Maga: 


Materialien . 
VII. Aus Switentationen, Hu: 
ſchüſſen: 

a) Anſchlußgebühren 
bei Waſſerleitungs— 
Einrichtungen 

b) Zuſchüſſe aus ſtädt. 
und anderen Kaſſen 
zur Ausführung 
neuer Leitungen 


r | -,* =: 
VII Sonſtige Einnahmen 


Summa der Einnahmen: 


Ausgaben: 


Beſtand: 


.ıl: 58409 20 178556 6111879 


ainsgegenftände 1. 


1806, 1897 | 
Ab * ! s N fi [2 ws 
| | 
| 
l 
1493401| — — 507 
| 
4485 90! 4887:90 5957 


761944 8586/81 


1508 | 


8603 14 





2857 


525761 577175 


| 


5121 


1376 49) 





1343 08| 2092 81 
| 
| 
33556 —32704 — 308472 1 
I 
| | 





73761 25 10579417 a are] 165 


930 83 45 83 


1587 


1899 





978.20 106544 93 19795483 


‚93 





20709 — 


| 





— 99686 


| 
Ein 


08. 


2907.92 
| 


6116134 
| 
| 


6241/03 


t 
—— 


97,5 50740, 9 
20, 


En 


29412368 332706 33 397960 18 830862 62 782806 13 


29412368 332706 331393 


2682 Fig 








27805 ‚828180 49 '780144.05 


a 
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| 1896 | 1897 | 1898 || 1809 1900 
Tit. Bortrag Be Basen SEE j 
———— KARA “ 
| J | I |i 
J Ausgaben: | | | j | | 
.Auf die Vorjahre | 10592 64 — —| 252 34 12 — 2 
11. Auf Erhebung der Ein-| | | | | | | | 
nahmen, NRückvergüt: \ ı | Il | 
| ungen. .| 297190, 243226 99990) 114213 176,29 
II. Auf Steuern und Um— | | | \ ll | 
\ lagen . i .| 306,39) 346,34] 386.04 44805 579/45 
. Auf das jtädtijche Wafier- | | | 
werk: | | | | 
"A. Betrieb: | | | | | | 
' 1. Befoldungen 742442 757245 861845 9818/48) 1393250 
2. Amt3-MNegie . " 1699,04, 151552) 138624 1359 21 1354 90 
3. Heizerlöhne . .| 5321181 552785 5399) .06| 5350.66) 8399/03 
4. Ankauf von Mate- j wi | | 
rialien | ' 28808. 74 30215. 24 35404 32| 3822324 62683'23 
5. Reparaturen und! | I |i || | 
Nachſchaffungen 11526,96 1605057 1871118 6100 53 7049147 
6. Unterhaltung der j ww | | 
| Notpfoiten \ 240577) 2412,96) 251985 2892165) 2148121 
| 7. Unterhaltung der, | In I | | 
Brunnen . 1473188) 1340779) 2076.03 274992 1799|80 
8, Unterhaltung des | A | | | 
Hodbajlins . er | 1880| 4240| — — — — 
9. Für Straßenberie: | | | | 
| jelung . .! 2006 84 1501.77 ee 336 15 —_ — 
ı 10. Allgemeinellntoften | 9151123) 814998, 86625 5 9599.02] 10578132 
B Bau = Rohrleitungen, | | 
\ Erweiterung d. Waſ⸗ 3 
| jerwert3 . 84261122 129190 51175879 ki — 3557643907 
VII. Auf da3 Baumejen (die | 
| Gebäude) . 13332 76. 292075, 1194 * 370411 1994 02 
X. Beſondere Leiſtungen, | | | 
Zuſchüſſe an die Stadt: | | 
kaſſe 110514 71 118510,54 126981 68111532149, 93009|76 
XI. | Auf Schuldentilgung 5000, ⸗ 5000 - | un 500 - i— |- 
KU. Sonftige Ausgaben . .| — le — 4 = 17 — — 
Summa der Ausgaben: 22 68 338 706 33 305278 8.05 ‚s2s180 49 780144) 05 
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Inſtallationskaſſe des Gas- und Waſſerwerks. 


Um künftighin ein klares Bild darüber zu erhalten, ob bezw. welcher 
Gewinn aus den eigentlichen Inſtallationsarbeiten als ſolchen einerſeits 
und aus der Produktion bezw. dem Abſatz von Gas und Waſſer ander— 
ſeits erzielt wird, wurde vom 1. Januar 1896 ab die Gas- und Wafjer- 
inftallation — vormal. Gasprivateinrihtung und Wafjerprivateinrihtung — 
von den Betrieben des Gas- bezw. Waſſerwerks vollftändig getrennt und 
hiefür eine eigene Gejchäftsabteilung mit einer eigenen Kafje unter dem 
Namen 

„Städt. Gas- und Wafjer-Inftallationskafje” 


als ein Beftandteil der Stadtkämmereikaſſe gebildet. Die Führung der 
Kaffe, obliegt den Beamten der Gas- und Waſſerwerkskaſſe. 

Die technifche Leitung und Abwidelung der Gejchäfte ijt dem Direltor 
des Gas- und Wafjerwerfs und dem Betrieb3affiitenten übertragen, wäh: 
rend zur Auffiht über das Anftallationsperfonal zwei Werkmeifter und 
ein Aufjeher, jodann zur Materialabgabe ein Magazinier aufgeftellt find. 

Das Inſtallationswerk bezw. die Inſtallationskaſſe unterfteht im 
übrigen ebenfalls der NRejpizienz des Gas: und Wafjerwerfs. 

Die Rechnungsergebnifje der Inſtallationskaſſe geftalteten fich in den 
Sahren 1896—1900 wie folgt: 





Bortrag 





Ausgaben: 
. Auf die Vorjahre . 


nahmen 


lagen 
. Auf Snitallationen: 
a) Bejoldungen, Tag: 
löhne, Negie ıc. 
tions⸗Gegenſtänden 
.Sonſtige Ausgaben 


Sa. der Ausgaben: | 


Einnahmen: 


Aus den Snitallationen 


(infl. Einnahmen aus Rück— 
ftänden des Borjahres) 


Nettogewinn 
Nettogewinn in °o 


Ablieferungen an die — 


kämmerei. 


Betriebsvermögen am Jahres 
. 171460 01, 


chlufie 


. Huf Erhebung der a 


. Auf Steuern al u | 


., 90174 


b) Ankauf von Snitalla- | | 
. 232482187 


. 1862900 


| | 
‚| 48979 01 








109 





u 








132434 545 


82 





| 
| 
13,55 


38555137 





1578.29, 


I. 
55, 














1660, 


109 


94587 


265180 


409373 


45783 








2052 


363590) 


54388 
| 14,11 


201486 





31 





21 — 
72 al 14873 
| |) 
| I 
1 l 
J 99362 78 110938 ei 
u 
20T, 88 279785 21) 


2 DR 64 " 
| - — 


31 so 392617 48 


| 2378! 


1674 





4 








33 
49 











ge BE 
| 

Mi 

— 


1397.07 


116642 96 


a I 
ii 


419240 





u. 
a 

{ 
40070359 


a o 
l 
| 
| 


| 30971 20) 


|} | 


52 








85, 28008 67 


| 
— 











| 
53415 63 is 62 


l = 
h | 
87 1 











253125 95 


j 








*) inkl. eingegangener Rüdftände aus dem Vorjahre. 


49584954 





| 
| 80 

63404 

14,75 | 


72780, — 
*) 
17790827 
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Leihanitalt. 


Innerhalb der Berichtöperiode haben fi an den Saßungen ber 
in Jahre 1750 gegründeten ftädtiichen Leihanftalt Anderungen nicht 
ergeben. 


Ausweislich der nachfolgenden Überfichtstabelle ift in dem Jahren 
1896, 1897 und 1898 eine Abnahme, in den Jahren 1899 und 1900 
dagegen eine Zunahme an den Gejamtdarlehensbeträgen ein- 
getreten. 


Un den mit höheren Darlehen belehnten Pfändern ift innerhalb der 
genannten Jahre gleich den Vorjahren eine Abnahme, bei den minder- 
belehnten Pfändern dagegen eine Zunahme wahrzunehmen. 


Was die Frequenz anlangt, fo wurden an Bfändern eingebracht 
und zwar: 
im Jahre 1896: 21800, 
„ „1897: 20600, 
vn  .1898: 19033, 
» n . 1899: 17310, 
„1900: 17807. 


Der in den Jahren 1897 mit 1899 eingetretene Rüdgang an ein- 
gebrachten Pfändern ift einerfeitS den ſeit Jahren beftehenden milden 
Witterungsverhältniffen während der Wintermonate zuzufchreiben, in 
welchen der arbeitenden Klafje befjere Gelegenheit zum Verdienſte gegeben 
war, anderſeits ijt diefer Rüdgang dem Umftande zuzufchreiben, dab 


JE 


jene Frauenkleidungsftüde, weldhe der Mode zu ſehr unterworfen find, 
nicht mehr angenommen werden konnten, da jolche, falls fie nach 1'/s Fahren 
zur Berfteigerung gelangen, ftet3 mit unverhältnismäßig hohem Verluſte 
verfauft werden müſſen. 

Die gemäß Magiftratsbefhluß vom 22. September 1882 an bie 
Kämmerei abzuliefernden Überſchüſſe betrugen: 


im Sabre 1896: 151,49 MAb, 
1897: 1624,68 „ 
1898: 2620,01 , 
1899: 2072,74 „ 
1900: 2827,29 , 


Der im Jahre 1896 abgelieferte geringe Überfhuß zu 151,49 „M 
erklärt fich durch den geringen Zinsanfall, die Anſchaffung eines Kaſſa— 
ichranfes und bauliche Reparaturen. 

Das Stammpermögen der Leihanftalt betrug am Sclufje des 
Sahres 1900 

84930 M 42 A, 


wovon jedoh die noch unerhobenen Mehrerlöjfe zu 3213 83 9 in 
Abzug zu bringen find und fohin 81716 M 59 5 verbleiben. Aus— 
geliehen wurden von dieſem Betrage 71768 MA, während die reftigen 
9948 M 59 4 als Kafjebeftand und an Mobilien vorhanden waren. 

Die Leihanjtalt wird nicht allein von den hiefigen Einwohnern, 
fondern auch von jenen der Umgegend und ſelbſt entfernter gelegener 
Städte benüßt. 
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des Leihgeſchäftes der Hädtiihen Leibanftalt während der Jahre 
1896 mit 1900. 





T 

















Vortrag 1896 | 1897 | 1898 | 1899 | 1900 
Anzahl der — — Jahres⸗ 
beginn - [| 11676 11620 10128 9834| 9443 
Zahl der neueingebrachten Pfänder || 21800 | 20600 | 19032 | 17310 | 17807 
Zahl der ausgelöften Pfänder . 20894 | 21157 | 18342 | 16866 | 17062 
Zahl der verfleigerten Pfänder 962 935 984 835 725 
Zahl der Pfänder beim Jahres— 
Ihlufe . . » 2 2.202... 11620) 10128| 9834| 9443| 9463 
| 
Bunahme . — — — — 20 
Abnahme . 56| 1492 294 3911 — 
Gefamtbetrag der — — * | * * — * 
Jahresbeginne 71176 70243 | 68258 66724 | 69118 





Darlehen auf die neu | 
ten Pfänder . . 


Zurückbezahlte Darlehen . 


Darlehen auf veriteigerte Pfänder | 


Betrag der —— Den Ahe 
ſchluſſe 


Zunahme . 


Abnahme . 


111563 | 108749 
| 


. |, 107625 | 105814 








* 4920 
70243 68258 
933 1985 


106517 101222 | 110121 


1 


102418 | 94338 | 102434 


5633 


4490 | 5037 
! 





66724 | 69118 | 71768 


1534 


9394 | 50 
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Auf die in den Jahren 1896 mit 1900 beliehenen Pfänder verteilen 
fih die Darlehensbeträge wie folgt: 





| Gefamt | | | ' von | von | von | von 
nenne | | 0 200 | &C | 
= 'zjahlderein, von , von | von von | von - | 2 Ari | pa von 
> | gebradten | 2-4 | 5-9 | 10-19 20-49|50-99| 195 | 299 | 299 | 499 | 500 


| Pände | 6 Il || | I | Te | 








1896 21800 || 17525 | 2629| 947 | 512 | 142 | 33 8 2 2 | — 
1897 ; 20600 || 15083 | 3972| 877 159,592 | 5 3 se 
| 
| I 
1898 | 19032 | 14169 3193 916 5242 147 6 0 |ı 7 !2 | — 


1899 7310 12763 2881 912 334 | 145 | 57 13 4 1 — 


1900 17807 13384 2856 831 498 158 64 14 2 — 
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Sparfajie. 


Die Sabungen der ftädtifhen Sparkaſſe haben während der Berichts: 
periode nur eine durch die Beftimmungen des bürgerlichen Geſetzbuches 
über die Anlage von Mündelgeld veranlaßte Änderung erfahren. 

Eine durchgreifende Änderung der Organifation und der Saßungen 
der Sparkaſſe erfolgte im Laufe des Jahres 1901; näheres hierüber 
bleibt dem nächſten Verwaltungs: Berichte vorbehalten. 

Über den Stand der ftäbtifchen Sparkaffe und de3 mit derjelben 
verbundenen Pfennigfparinftitut3 im den Jahren 1896—1900 geben die 
nachftehenden Überfichten A und B Auffchluß. 

Seit Einführung des Pfennigfparinftitut3S wurden indgefamt an 
Sparmarfen 


in den Jahren verkauft eingelöft 
1883 mit 1888 589340 Gtüd 557680 Stüd 
1889 ,„ 1895 268000 „, 267 760 „, 
1896 „ 1900 332700 „ 332700 „ 
johin im ganzen: 1190040 Stüd 1158140 Stück. 


Es waren ſonach am Ende des Jahres 1900 im ganzen 31 900 Stüd 
Marken im Umlauf. Es mag dahin gejtellt bleiben, ob das Pfennig- 
jparinftitut die günftigen Wirkungen, welche man bei feiner Begründung 
fih von ihm verſprach, auch wirklich erzielt Hat und ob der Erfolg einiger 
maßen im Berhältniffe zu der aufgewendeten Mühe fteht. Zu einer Auf: 
hebung des Inſtituts Hat man fich vorerft nicht entſchließen können. 
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liberficht B 


über den Verkauf und die Einlöfung von Sparmarken in 
den Jahren 1896— 1900. 





Am Schlufje Geldmwert 





Eingelöfte 




















Verkaufte | 
dahrgang Fe | os liest ‚ber verfauften ber eingelöften 

Se) me | ee | Marten | Marten 
1896 | 67500 61820 37580 6750 6182 
1897 | 84500 78920 43160 | 8450 7892 
1898 | 81000 84020 | 40140 3100 8402 
1899 | 62200 65320 37020 6220 6532 
1900 37500 | 42620 5100 3750 4262 

| | 

| 








| 332700 | 332700 
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Getreidehilfgfajje. 


Das Bermögen dieſer Kafje, deren Fond zur Linderung der Not 
in Tenerungszeiten beftimmt ift, wurde auch in den Jahren 1896 mit 
1900 zu diefem Zwede nicht in Anſpruch genommen und fonnte durd) 
Admaffierung der Binfen weiter vermehrt werden. 

Am Schluffe des Jahres 1900 betrug das Vermögen 
438411 M 53 9, nämlid 

343219 M 05 an Rapitalien, 
61273 „ 98 „ „ Realitätenwert, 
34285 „ 69 „ „ Ativvorjchüffen, 
65 „ 83 „ „ Außenftänden, 
195 „ 00 „ „ Mobiliarwert, 
439039 M 55 9, abzüglich 
628 M 02 nr) Bodenzinsfapital und Mehrausgabe 
438411 MA 53 5, und hat fi fohin gegenüber dem 
Vermögen im Jahre 1895 zu 
382576 M 29 ı um 
55835 M 24 5 erhöht. 
Die Einnahmen betrugen 
1896 1897 1898 1899 1900 
Kapitalzinfien 8691 .M 8601 „kb 9482 M 10499 M 12427 4 
Mieterträgniffe 1208 1610 M 1610 | 1610. 1476 Mb, 
die Ausgaben auf Steuern, Umlagen, Regie und Bauunterhaltung 
103% 431 kb 325 M 257 Mb 313 M. 

Im Sabre 1896 wurde das Anweſen Neubergjtraße 6 um 60000 M, 
bezw. mit Berlautbarungsfoften um 61273 M 98 5 erworben, um in 
jpäterer Beit Schulzweden zugeführt zu werben. 
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Zur Umpflafterung verfchiedener Straßen wurden der Stadtlämmerei 
mit 3/0 verzinsliche Darlehen geleiftet und zwar 
1898 53579 M 69 9 
1899 25000 „ 00 „ 
1900 126310 „ 35 „ 


in Sa. 204890 M 04 A, 
deren Rüdzahlung in 30 Jahresraten zu erfolgen hat. Mit diefer Rüd- 
zahlung wird begonnen werden, jobald die Pflafterung einer Reihe von 
bisher chaufjierten Ortöftraßen, welche einen Softenaufwand von ca. 
300000 4b erfordern, durchgeführt ift. 

Diefe Beträge find unter dem Rapitalienftande inbegriffen. 

Bon dem feiner Zeit zur Erridtung der Gasfabrif geleiteten Vor— 
ihuffe von 100000 Gulden bejtand Ende 1900 noch ein Weit von 
34285 M 69 5; die weiter geleifteten unverzinslichen Vorſchüſſe an 
die Wafjerwerksfaffe wurden 1899 zurüdbezahlt. 

Im Jahre 1900 wurde der Gaswerkskaſſe zur Beltreitung der 
Koſten für Herftellung einer Gasleitung von der Schürer'ſchen Fabrik 
bi8 zur Faulenbergſtraße ein mit 40/0 verzinsliche® Darlehen von 
14214 M% 73 5 gewährt, welches, vom Jahre 1901 anfangend, in vier 
Sahresraten zurüdzuzahlen ift. 
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Holzmagazinsfafie. 


Bezüglich des Zweckes des ſtädtiſchen Holzmagazind und der Art der 
Geihäftsführung wird auf den IX. Bermwaltungsberiht (1889 —1895) 
©. 184 vermwiejen. 

In der Zeit vom 1. Mai 1896 bis dahin 1900 wurden dahier ein- 
geführt und verfauft 154211 !/e Ster Holz, wovon 

3694 Ster auf das ſtädtiſche Holzmagazin, 
150517 !/e „ auf die Holzhändler treffen, ferner 
6016!/4 Ster Wellenhol;. 
Im Yahre 1895/96 waren eingeführt worden 39 721 Ster, 
dagegen im Jahre 1899/1900 38115 „ 
daher fich eine Minderung von 1606 Ster 
ergibt, welche teild auf die zunehmende Kohlen: und Eofsfeuerung, teils 
auch auf den lettjährigen milden Winter zurüdzuführen ijt. 

Die Unfaufspreije für Brennholz find ziemlich unverändert geblieben ; 
ebenjo auch die Berfaufspreife, 

Zur Bervollftändigung des Grundbeſitzes des Holzmagazinsd wurden 
die Anweſen Kärnersgaffe 33 und 49 angefauft und zwar um 41000 db 
in Summa, - 

Die faktifche Übergabe des Haufes Nr. 33 erfolgt jedoch erft, fobald 
die Stadtgemeinde desjelben zur Durchführung irgend eines gemeindlichen 
Unternehmens bedarf. Bis dahin bleibt dasſelbe im Genuſſe des Bor- 
beſitzers, welcher alle baulichen Aufwendungen zu beftreiten, Steuern, 
Laſten und Abgaben aller Urt zu tragen und die Anzahlung von 6000 M 
vom 1. März 1900 an mit 49/0 zu verzinfen hat. 

Im Jahre 1886 waren verjchiedene Anweſen in Zell auf Rechnung 
der ftädtifhen Holzmagazinskafje für die Stadtgemeinde zu Wafjerver- 
forgung3zweden erworben worden. Diefe Grundbefigungen wurden unter 


Vorbehalt der mit ihnen zufammenhängenden Wafjerbenügungsrechte wieder 
veräußert. Bei der Wiederveräußerung diefer Anweſen, die insbejondere 
mit Rüdjiht auf die vorbehaltenen Wafjerbenügungsrechte um geringere 
Preiſe als die Anfaufspreife abgegeben werden mußten (— nur die ehemals 
Vfaff’ihe Mühle wurde vom Wafjerwerf um den Ankaufspreis, nämlich 
un 29 353,80 4 erworben —), ift der Holzmagazinskafje ein Kapitalsverluſt 
von 25686,10 M erwachſen; ferner entjtand feit dem Jahre 1886 nad 
Abzug der vereinnahmten Mieterträgnifje ein Zinſenverluſt, welcher fi 
zu 3°/o auf 20100,40 Ab berechnet. 


Dieje Ausfälle zu 25686,10 4 und 20100,40 Mb wurden aus dem 
Kredite für die neue Wafjerverforgung der Holzmagazinsfaffe wieder er- 
jest, wie au der Vermögensmehrung pro 1899/1900 zu erfehen ift. 

Die der Stadtfämmerei geleifteten Vorſchüſſe belaufen fih noch für 
Kanalifation der Lehnleite auf 18743,91 MAb, für Umpflafterung der 
Raiferftraße auf 13465,18 „M; jeder diefer Vorſchüſſe ift im jährlichen 
Raten von 5000 M abzutragen. 

Die im legten Verwaltungsberichte erwähnte Zuwendung der jämt- 
fihen Kapitalszinfen und Mietfhilinge der Holzmagazinskaſſe an die 
Schuldentilgungstafje wurde nur im Jahre 1896/97 mit 10800 M ge 
feiftet und iſt wieder aufgehoben, 


Das Gejamtvermögen der Holzmagazinsfaffe betrug 
524 559,73 4 am Schluſſe des Jahres 1899/1900, 
439002,94 & „ "nn. 1895/96 
85 556,79 M Mehrung. 


Nah den Beichlüffen der beiden ftädtifchen Kollegien vom 13. und 
22. März 1900 wurde die Aufitellung einer zweiten Kühl-, Waſch- und 
Reinigungsanlage in der ftädtiihen Gasfabrif mit einem bevoranjchlagten 
Koftenaufwand von 70000 MA genehmigt. Zur Beichaffung diejes Be: 
trages wurde der Gaswerkskaſſe aus der Holzmagazinsfafle ein Darlehen 
in diefer Höhe bewilligt, welches in fieben Jahresraten zurüdzuzahlen 
und mit 3!/2%/o zu verzinfen ift. 

Bon diefem Darlehen waren bis zum Schlufje des Jahres 1900 
abgehoben: 31500 M. 

Ebenjo wurden nah Beihlüffen der beiden Gemeindefollegien vom 
24. Upril, 10. und 22. Mai 1900 der ftädtiihen Gaswerkskaſſe zur Be: 
jtreitung der Kojten für Herftellung einer Gasleitung in der Frankfurter: 
ftraße ein Vorſchuß bis zur Höhe von 14000 M bewilligt, welcher mit 
4/0 zu verzinfen und in vier Jahresraten rüdzuzahlen ift. 


Diefer Betrag wurde im DOftober 1900 ganz abgehoben. 
Die Rechnungsergebniffe der einzelnen Jahre find aus den nachfol— 
genden Tabellen erjichtlic. 


Rechnungs: Ergebnifje 


der 


Bolzmagazins-Kajje 
in den Jahren 1896/97, 1897/98, 1898/99, 1899/1900. 



























































12 


= | 1896/97 | 10206 | 1000 | 1899/1900 
— Einnahmen a “ 
5 “ '3| # al 6 Tai # Is 
= —— : Er BEER a 2 
1 Aus den Vorjahren . 2572 90) 7428.88 11084 | 97 | FR 
2! Kapital-Zinfen . 7372|79 | 7592 88 8382,98. 9080105 
3 | Miet-Erträanifie . 3603 |67|| 4066| —| 456267) 545267 
4 | Erlös von dem aus dem | I | 
Magazin verkauften Holz] 10229 | 95 10562 | 05, 3185 | 60, 9532 | 80 
N ! 
5 Anweis- und Einfchaugeldo| 1467/89 | 1346 831) 1256 70, 1149147 
6 || Holzzoll 337312) 3151 25. 3207 37 3188| 40 
ı .. * | | N} ih | ) 
7\ Depotzinfen und zufällige I | ij I 1 
Ginnabmen . . .» » . 60,15 7193|) = 111124 
8| Aus beimgezablten Kapita— | | | 
lien und Borichüflen . 17000 | — || 10055 |50 | 30000 | — | 10000 | — 
9 Aus veräußerten Realitäten J — — — — 35353 | 80 
10 Aus veräußerten Waſſer— | j 
rechten und Entſchädig— | | 
ungen an Kapital- und ! (N 
Zins: Entgang . io — — 2 45786 | 50 
| I 
R | - — — 
Summa:| 45680 47 44275 29 66824 14 123621 | 22 
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1896'97 1897.98 | 1898/99 || 1899/1900 


Yusgaben EEE 











— + || # 1a 
7 . EEE BE 





1) Steuern und Umlagen . 301 | 51 


2Beſoldungen und — 








| 
“ 


Ausgaben. . . 2197 7 2321| | 2441 = 2510 97 
3 Ruf Holz Ankauf, Bei und | | 

Ausfuhr . . 9759 « 10672 79 8463 5 3 ® 71 
4 Auf die Gebäude... . .| 312/98) 455 031 1693 34| 450147 


5 | Außleihung von Aftivfap | 
talien und — 12639 01 19604 90 29000 — 101500 — 


Ankauf von Realitäten.2214 24 214 99 20642 90 = 








7 Verzinfung- u. Heimzablung | 























von Bajjivfapitalien . 400 | — 200 | — 200 | — 200| — 

8) | Ponte Leiſtungen und | 
ihüfle . 2... 10800 | — => zu r 

— | 
— 38611 s 83771 “ 62757 — 120204 














Schlufje des er 
jahres . . . .1 442349 | — || 456644 N * 51 524559 | 73 


| | | 
Reiner Bermögensitand am | | 

| 

1 


| 
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Vieh- und Schlachthof. 


A. 


Der ſtädtiſche Viehhof, über deſſen Anlage und Einrichtung 
bereits im letzten Verwaltungsberichte (Seite 168 ff.) näheres ausgeführt 
ift, war an allen Werktagen zum Zwede der Mbhaltung von Schladt. 
viehmärften geöffnet. 

Der Beginn der Wochenviehmärfte, der bisher in den Monaten Dfs 
tober mit März früh 7 Uhr, in den Monaten April und September früh 
6 Uhr, und in den übrigen Sommermonaten früh 5 Uhr jtatifand, wurde 
durch Magiftratsbefhluß vom 12. April 1898 für die Monate Oftober 
mit März auf früh 7 Uhr und für die übrigen Monate auf früh 6 Uhr 
feftgefegt. Diefe Änderung erſchien veranlaßt, einerfeit3 um für die Unter« 
ſuchungen genügende ZTagesbeleuchtung zu Haben und anderſeits um den 
mehrfachen Wechjel in der Zeit des Marktbeginnes nad Möglichkeit zu 
reduzieren, 

Um an den großen Erportviehmärften eine möglichft fcharfe ſeuchen— 
polizeiliche Kontrolle ausüben zu fönnen und um den Zutrieb zu denſelben 
zu erleichtern, wurde nach Magiftratsbefhluß vom 17. Juni 1898, 
Nr. 17486 außer den beiden ftädtifchen Tierärzten auch noch der f. Be- 
zirkötierarzt Boffert zur Mitbethätigung der Kontrolle an den ftarf 
frequentierten Märkten beigezogen. Da an folden Märkten alfo drei 
Tierärzte die jeuchenpolizeilihe Kontrolle ausüben, ift die Möglichkeit 
gegeben, die einzelnen Tiere nicht nur beim Eintrieb der genauejten Unter- 
fuchung zu unterziehen, fondern auch das zum Erport angelaufte Vieh 
an der Berladerampe einer nochmaligen Kontrolle zu unterftellen. Um 
beim Berladen eine Unterfchiebung anderer nicht unterfuchter Tiere wirt: 
fam zu verhindern, wird jedes tierärztlich unterfuchte und gefund befundene 
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Tier mit einem W-Stempel verjehen, der an den verfchiedenen Markttagen 
an verjchiedenen Stellen appliziert wird. Auf dieſe Weife ijt es jederzeit 
möglich, nah Tagen oder Wochen bei einem an Maul- und Klauenjeuche 
erfrankten Tiere feitzuftellen, ob dasjelbe die hiefige Marktkontrolle that: 
ſächlich paffiert hat oder nicht. 

Die Jungjchweinemärfte, welche an jedem Samstag, eventuell Tags 
vorher, hier abgehalten werden, finden ſchon feit Jahren auf dem Vieh— 
hofplate ftatt. Als Standgeld wurden bi3 zum Jahre 1896 pro Korb 
10 „A erhoben und diefe Beträge durch die Marftgeldeinnehmer auf dem 
Biltualienmarkte vereinnahmt. Auf Untrag der Schladthofverwaltung 
wurde jedoh durch Magijtratsbeihluß vom 14. Januar 1896 die Ein: 
hebung des Standgeldes dem Viehmarktauffeher übertragen und gleichzeitig 
jolhes pro Korb auf 15 % jeftgejegt. Hiedurch erzielte die Schladht- 
und Viehhofkaſſe eine jährliche Einnahme von 700—800 Mb. 

Der anfallende Staldung im Schlacht- und Viehhof wird jemweild an 
Okonomen auf die Dauer eines Jahres verpadhtet. 

Da die erhöhte Frequenz im Viehhofe, befonders an Kleinvieh, eine 
Erweiterung der Kleinviehftallung bedingte, wurde nad) den Beihlüfjen 
der gemeindlichen Kollegien im Jahre 1899 der Futter- und Strohfchuppen 
jowie das Holz: und Kohlenlager zu einer Schweineftallung umgebaut, 
in welder ca. 100 Schweine untergebradht werden fünnen. Der Holz: 
ihuppen wurde auf die nördliche Seite des Biehhofes verlegt, während 
man durch Einfügen einer Zwiſchendecke im Mittelbaue des Biehhofes ein 
großes Stroh. und Futterlager einrichtete, wojelbit das für ſechs Monate 
nötige Stroh und Futter gelagert werden kann. Nunmehr iſt es der 
Schlahthofverwaltung ermöglicht, größere Vorräte zu günftigen Einfaufg- 
preifen anzufchaffen und zu lagern, wodurd wefentlihe Einfparungen 
erzielt werden fönnen. Gleichzeitig wurde der untere Teil de3 Mittel: 
baues durch Kanalifierung, Betonieren und Cementieren ſowie dur Auf: 
jtelen von entiprechenden Gementbarren in einen Großviehftall umgewan- 
delt, der allen hygieniſchen Anforderungen der Neuzeit entſpricht und 
26 Stück Großvieh bequem zu faffen vermag. Eine Berbefjerung der 
beiden Kontumazjtallungen wurde duch Erjegung der bisherigen defekten 
Holzbarren mit Gementbarren und durch Cementieren ſämtlicher Stallwan- 
dungen auf eine Höhe von 2 m erreicht. 

Es kann jeht im Falle des Ausbruchd einer anftedenden Krankheit 
die Desinfektion der Stallungen verläffig und rafch vorgenommen werden, 
wodurch eine längere Abſperrung des Viehhofes vermieden wird. Für dieje 
ſämtlichen Verbefferungen wurde die Summe von 9356,95 Ab verausgabt. 
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Die Abhaltung der großen Erportvieh-, Bullen, Schaf- und Jung— 
fchweinemärfte war in den Jahren 1896 und 1900 durch das Auftreten 
der Maul: und Klauenſeuche hier und in der Umgebung wejentlich beein- 
trächtigt und auch der Erport nach Norddeutſchland zeitweile aufs Schwerjte 
geihädigt. So konnten im Jahre 1896 ftatt 26 Erportviehmärkten nur 
8 und ftatt 12 Schafmärften nur 5 abgehalten werden, während die beiden 
Bullenprämierungsmärfte und 19 Yungjchweinemärfte ganz ausfielen. 

Am Jahre 1899 konnten 6 große Erportviehmärkte, 3 Schafmärfte, 
1 Bullenprämierungsmarft und 8 Jungſchweinemärkte wegen der Maul» 
und Klauenſeuche nicht abgehalten werden; infolge diefer erheblichen 
Störungen hat die Viehhoffrequenz ganz weſentliche Beeinträchtigung er— 
fahren. 

Der Gejamtzutrieb zu den biefigen Viehmärkten im allgemeinen, tie 
zu den einzelnen Spezialmärkten während der Jahre 1896 mit 1909 
beziffert fi in nachſtehender Weife: 









































| Bullen | Ochfen | Stiere | Kühe | Kälber | Schafe Schweine, Summa 

— HERE | 
1896 287 5086 | 3692 | 3682 | 12913 | 3976 | 22694 | 52330 
1897 | 356 6292 | 7008 | 5997 | 13340 37508 | 23214 | 93715 
1598 | 5377 7393 | 5768 | 5187 | 13313 34035 | 20497 || 86570 
1899 3868 6576 | 5272 | 5218 | 13309 | 35722 | 23309 | 89774 
190 461 7578 | 5086 | 4701 | 12848 | 38313 | 26776 || 95763 


| | | | | 


Bon den zugetriebenen Tieren wurden beanjtandet und vom öffent- 
lichen Berfaufe ausgejchloffen, rejp. jofort behufs Verwertung in der 
Freibank geichlachtet: 
































| Bullen Ochſen Stiere Kühe autber Sqafe —— Summa 
a I en ep u 
se I - I 2 ı |. 2 26 68 
17 | — sl ı 4 | 9 * 15 42 
1898 sn l|n| 5 | 58 
1899 3 23 20 s| 7 5 35 136 
1900 1 11 11 1 | 4 = 21 59 
| i 








Der Grund der Beanftandung war bei Großvieh Magerfeit, Verdacht 
auf Zuberkulofe, Hohes Alter, Maul: und Klauenſeuche oder Verdacht 
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derfelben. Lebtere war insbefondere im Jahre 1899 Häufig Veranlaſſung 
zur Beanftandung. Bei Kleinvieh: Unreife, Gelbjuht, Abſceſſe, Ver— 
legungen auf dem Transporte, Verendetſein, Mißfärbung und Rotlauf. 


Nah Marktgattung find auszuſcheiden: 


I. Große Erportviehmärfte, 
II, Wochenviehmärkte. 
III. Schafmärfte. 
IV. Buctbullenprämierungsmärkte. | 
Hiezu kommen noch die auf dem Biehhofplage abgehaltenen 


V. Jungſchweinemärkte. 


I. Frequenz der großen Exrportviehmärkte. 


























| Ben | Ochſen i 
1896 31 3657 
1897 61 5419 
1898 108 6655 | 
1899 90 5810 4315 45 | 14460 
1900 | 104 7015 4336 3822 | 15837 
| ! 





Auf den großen Erportviehmärkten fanden ſich hHauptfählich im Früh— 
jahre und Herbjte viele norddeutiche Händler ein, welche große Einfäufe 
an Gangochſen und auch Jungvieh machten, um ſolches auf den großen 
Gütern in Norddeutichland wieder abzufegen. Befonderer Beliebtheit er- 
freute fich bei denjelben das wegen feines guten Ganges bei der Bewirt— 
Ihaftung der BZuderrübenfelder fehr verwendbare gelbe Franfenvieh. 


Der Geldumfag für nah Norddeutichland verkaufte Tiere betrug 
ungefähr im Jahre: 


1896: 2640000 M, 
1897: 4286000 M, 
1898: 3422400 M, 
1899: 3168250 M, 
1900: 3194280 M. 
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IT; — der Wochenviehmärkte. 





Ochſen | Stiere | Kühe | Kälber we Schafe a ci Summa 


tn | 00 


























1896 256 1429 | 1255 | 1878 as |ı 12913 | 1041 | 22694 || 41466 
1897 121 873 921 1284 | 13340 | 1010 | 23214 || 40763 
1898 144 | 738 803 882 | 13313 795 | 20497 || 37172 
159 177 766 957 973 | 13309 | 1019 | 23309 || 40510 
1900 197 563 750 819 | 12848 | 928 | 26776 || 42881 
i 
III. Srequenz der Schafmärfte. 
| 1896 | 1897 | 1898 | 1899 | 1900 
Schafe . » 2 2 223935 36498 33240 34703 | 37385 


IV. Srequenz der Bullen-Brämierungsmärfte, 

| 1896 1897 | 1898 | 1899 | 1900 

Bullen . i — 130 101 160 
V. Frequenz der Jung: und Zudtihweinemärfte. 


1896 | 1897 1898 E 1899 | 1900 





1. Ber 1760 5542 5405 | 4974 1578 
16469 | 40013 | 88527 | 30170 | 41812 





Summa = 18229 45555 | 43932 | 35144 | 43390 


Sn den Stallungen des Viehhofes waren über Nacht eingeftellt im 
— 























BR onen ante | Rälber| © Safe a nn Es Summa 

456 ' 1696 1727 | 1940 | 8726 1726 | 156015 15615 

= * 403 | 1698 | 2373 | 2499 = = | 7508 | 15563 
1898 206 | 547 | 1988 | 2284 | 1899 | 704 | 91 | 6065 13784 
1899 | 12 | 677 1682 | 2044 | 2088 | 852 | 96 | 6441 | 18892 
1900 | — 721 | 1568 | 1847 2860 1146 | 149 | 7483 || 15269 











Das finanzielle Ergebnis aus dem Viehhofbetriebe ift auf der dem 
Berichte über den Schlachthof beigefügten Tabelle erfichtlich. 


Der ſtädtiſche Schlachthof, bezüglich defjen Erbauung und Ein- 
rihtung auf die Ausführungen im vorigen Berwaltungsberihte — Seite 
173 und 174 — verwieſen wird, jtand unter der Leitung des ſtädtiſchen 
Polizeitierarztes und Schlachthofverwalters Düll. Stellvertreter war der 
IE. ftädtifhe Tierarzt. Als folder wurde durch die gemeindlichen Be— 
ichlüffe vom 26. Juni 1896, nachdem der frühere II. ftädtifhe Tierarzt 
geftorben war, der praft. Tierarzt Ernſt. Nuſſer aufgeftellt. Derjelbe 
bat die Fleiſchbeſchau im Schlahthofe vorzunehmen und die Kontrolle 
auf den großen Exportviehmärkten mitzubethätigen. 

Um die Angelegenheiten des Schlacht- und Viehhofes vorzuberaten, 
wurde durch Magiftratsbefchluß vom 11. Januar 1898 eine Schlahthof- 
tommifjion gebildet, beftehend aus dem magiftratifchen Referenten, 3 bürger- 
lichen Magiftratäräten, 4 Mitgliedern des Gemeindefollegiums, dem Schlacdht- 
hofverwalter und dem einjchlägigen Baurate. Durch diefe Kommiffion 
werden alle wichtigeren Angelegenheiten des Schlacht: und Viehhofbetriebes 
vorberaten und die Beichlüffe dem Magiftrat unterbreitet. Der ganze 
Geihäftsgang ift dadurch wefentlich vereinfacht und finden die betreffenden 
Ungelegenheiten deshalb fchneller ihre Erledigung, weil jedes Kommiſſions— 
mitglied ſchon vorher an Ort und Stelle ſich den erforderlichen Einblid 
und genauere Informationen zu verjchaffen pflegt. 

Anfolge der von Jahr zu Jahr ſich mehrenden Schlahtungen reichten 
die vorhandenen Schladhträume nicht mehr aus und mußte man an deren 
Erweiterung denfen. Da die Erbauung einer neuen Schladhthalle vorerft 
noch vermieden werden wollte, jo befchränfte man fih auf eine befiere 
Yusnügung und Adaptierung vorhandener Räume. Vor allem murde 
den Metzgern das Einfahren in die Schladhthallen unterſagt. Dadurch 
wurde außerordentlich viel Raum gewonnen und es ermöglicht, die Gänge 
teilweije beim Ausjchlachten der Tiere mitzubenügen. Ferner wurden in 
der Schweinefhladthalle am Eingang in die Arbeitsabteilungen Rahmen 
zum Aufhängen von ca. 100 Schweinen angebraht und in der großen 
Schlahthalle die Hafen an den bereit3 vorhandenen Rahmen vermehrt, 
wodurch es möglich wurde, mindeftens 300 Stüde Kleinvieh unterzu- 
bringen. 

Um das Behängen der Fleifchrahmen mit Kleidern zu vermeiden, 
rihtete man im Anbau an der Schweinefhladhthalle eine Garderobe ein. 

Für die ganze Einrichtung war ein Roftenaufwand von 766,50 M 
notwendig. 
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Der durch die vermehrten Schladhtungen bedingte erhöhte Verkehr 
in den Hofräumen gab Beranlaffung, das den Schladthallen entlang 
laufende Trottoir zu befeitigen, damit die Tiere an den Mauerringen be- 
feftigt werden und auch die Wägen längs der Schladhthallen Aufjtellung 
finden können. 

Durch Verlegung der in dem Anbau der Schweinefhlachthalle unter- 
gebradhten 2 Brühfeffel zum Brühen der Kalbsfüße, Gekröſe und Sülzen 
in die Kuttlerei und Einrichten von Schweinebuchten an deren Stelle 
fonnten die Schweineftallungen um 2 große Buchten erweitert werben. 

Durh Einlegen weiterer Gasrohre und Anbringen einer größeren 
Anzahl von Gasflammen wurde mit einem Koftenaufwande von 560,40 M 
die durch den erhöhten Betrieb veranlaßte Verbefjerung der Beleuchtung 
im Schlacht- und Viehhofe ausgeführt. 

Nachdem die Schlachthofordnung fowohl wie die Freibanfordnung 
den jeßigen Betrieböverhältniffen nicht mehr entſprachen, mußten beide 
nah den Beſchlüſſen der gemeindlichen Kollegien vom 15. Januar 1897 
einer Reviſion unterftellt werden. 


Die Gejamtzahl der in den Zahren 1896 mit 1900 gejchlachteten 
Viehſtücke, ſowie das Ergebnis der Fleiſchbeſchau und der Fleiſchkonſum 
find aus den nachfolgenden Zuſammenſtellungen erſichtlich: 


I. Frequenz im Schladthofe. 





|dsten|e Schweine 





tiere, Kühe ube Schafe 





u a Summa 




















5921 088 2575 | 16803 182 | 31590 5 | 260 | 54108 
6308 | 797 ' 2911 18009 | 2738 | 29934 3 | 225 | 60920 
6699 | 910 | 2735 !18145 | 2789 | 27156 | -- | 268 || 58702 
| 6249 | 1236 | 2516 117859 | 2351 | 30655 | — 234 | 61100 
6216 | 1055 | 2820 |17976 | 2690 | 35519 | — | 219 || 66495 





I. Saunen zen, de3 ne 




















—9 rare =. Kälber | Safe | Shmeine | Summa 
18% wisse: | 840 
1897 ie _ wisse: 269 
1898 10 5 221 236 
15% 10 1 211 223 
100 | 12 1 207 224 
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Das Durchſchnittsgewicht der Hier geſchlachteten Viehſtücke (a) ſowie 
das Gewicht des von auswärts eingeführten Fleifches (b) und Wildpretes (c) 
in Kilo ausgedrüdt, beträgt: 








I 1896 | 1897 | 1898 | 1899 | 1900 


a 4597238 4752827 4738038 4772517 4997945,0 
b 197526 192095 206591 198134 211657,5 
c 100791 144458,5 97576, 122515 101093,5 














Summa | 4895555 | 509380, | 50422055 | 5093166 | 5310696,0 








Hievon treffen auf den Kopf der Bevölkerung: 


| 1896 1897 | 1898 | 1899 | 1900 


| 
Re En j — { 
Einwomer . 2... 69600 | 71000 72700 | 74248 | 75000 
Kilo Fleiſch | 70,34 | 71,68 69,36 68,59 | 70,81 














Von den im Schlahthofe geichlachteten Viehſtücken wurden beanftandet: 
| Prozent ber 































— Kühe | Kälber | Schafe ‚Schweine Summa|| Gefamt- 
ESCHER: Bzizco:.B SHE, BERSN | ſchlacht 
1896 719 77 535 | 2586 ; 
1897 972 114 371 749 4,62 
1898 998 85 ! 1365 | 605 6,32 
1899 | 980 107 | 1006 | 707 | 5,34 
1900 901 109 142 | 692 || 3071 4,67 








Die Gründe der Beanftandung waren in der Hauptfahe: Tuber- 
fulofe, Abmagerung, hohes After, Gelbſucht, Echinokokken, Aktinomykoſe, 
Rotlauf, Finnen, Beinbruch ꝛc. Außer dieſen und ‘anderen größeren 
und twichtigeren Beanftandinıgen wurden noch an mehreren Hundert 
Eingeweiden Fleinere Veränderungen fonftatiert und zwar vorherrſchend 
an Lungen und Leberteilen, welche ohne weitere Beanftandung des Fleifches 
bejeitigt wurden. 


Bon dem Fleiſche der unterfuchten und beanftandeten Tiere fowie 
dem eingeführten Fleiſche wurden 
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a) Zur Freibant b) Zum Hausgebrauh c) Vernichtet: 


verwieſen: zugelaſſen: 
1896: 56219,0 kg 1420,0 kg 13743,0 kg 
1897: 68672,0 „ 2115,0 „ 159855 „ 
1898: 55800,0 „ 20590 „ 11148,0 „ 
1899: 53040,5 „ 2562,0 „ 28767,0 „ 
1900: 44706,0 „ 1257,5 „ 112425 „ 


Die Freibankfaffe führte, wie früher, der Schlachthofkaſſier und 
wurden die vereinnahmten Beträge durch diefen direlt an die Beteiligten 
ausbezahlt. 


Der Umſatz diefer Kaffe betrug: 


1896 — 35525,68 M, 
1897 — 43072,92 „ 
1898 — 38209,29 „ 
1899 — 37010,38 „ 
1900 — 30257,81 „ 


In den Stallungen des Schladhthofes wurden Tediglich ſolche Schladht- 
tiere eingejtellt, die im Laufe des Tages oder doch fofort am nächſten 
Schlachttage gefchlachtet werden follten; außerdem jene Tiere, welche auf 
dem Biehhofe oder den großen Erportviehmärften wegen Seuchenverdachtes 
oder Verdachtes der Anftefung aus verfeuchten Orten fontumaziert werden 
mußten. 

Aus Ofterreih-Ungarn oder Italien wurden feine Tiere zugeführt. 


E3 waren über Nacht eingeftellt: 



































| Perde Bullen Ofen! Stine Kühe | Kälber | Schafe Schweine Summa 
1896 | 18 | 56 2080 88 1500 2220144 662 
are ala 0 u | 15 | 694 
aisss 41 80 2823 61 288 m | a 19 ı 8 
as ı 48 | 58 | 480 | 198 | as0 | 18 | 5 | 349 | 1576 
1900 | 28 | 84 | 364 | 151 | sıı 585 | 98 1336 
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C. Finanzielle Ergebnifje des ftädt. Schlacht- und Viehhofes. 
Das finanzielle Ergebnis aus dem Viehhofe ijt folgendes: 








a) Stallgebühren . 
b) Hürdengebühren . 


e) Schwemimgebühren . | 


d) Viehmarktgeld. 
e) Standgeldanittungen 


f) Verpachtung d. Wirt: 
ſchaft im Viehhofe. 


g) Dungverfauf . 


Summa: 


Hiezu Anschlag d. Dienit: 
wohnung d. Stallwärt. 


Gejamtjumma: 








159% 






























































| 1897 || 1898 | 189 || 1900 
A Sala ia) u |S| # ala 
20.2280 — 2090 120. 2041 80.2178 60 
70, 729 96 | 664 so 694 00 747 70 

5) 1 | | — 

20 4547 60 4073 | | 4499 50 4619 30 
80 881 155) 870 30 720 Iso! 901 35 

| | | I 1 
—| 185 !-|| 200 |—-| 150 |—|| 200 _ 
87 544 71 437 40 340 92 344 91 
32 9170 | ®| 8336 35 | 8456 18 8991 86 

| | | | | 
pi 48 
\ 8242 [a2 9220 2] 8386 a 8506 nn 9041 86 


Das finanzielle Ergebnis des — — ergibt ſich wie ſolgt: 


Schlachtgebühren . 
Belchaugebübren . 
Stallgebühren . 
Lokalmiete 


Desinfeftionsgebübren . 


Zumma: 


Hiezu Anſchlag d. Dienit- 


wohnungen 


Geſamtſumma: 


Hiezu Ergebnis des 


hofes 


Geſamtergebnis des 


Schlacht- u. Viehhofes: 


Vieh— 








1896 1897 18098 | 

I 6 Il M a HM 
. | 41 
40527 | 571140822 |55 | 39339 | 28! 
3100 97 2923| 20 | 2360 85] 
112.90 121 144 30 
60 — 160 — | „196 67 
47 2 7444 35 178} 

Il 

43848 | 65 | 44101 | 19 | 42076 | 83 
| | 
| | 
1290 1335 1200 | — || 
| 
45158 65 45436 | 19 83 


ena 
53380 


232 9220 82 


7 54657 


a 
-. 


ol 


nun: 
8386 | 35 || 


1663 | 18 


IS + 


53805 | 02157 





1899 | .. 19000 
“| S — 
anee zo PrEtse® 
2435 51 2375 08 
278) —ı- 33 | 
2001) 200 
32i—! 990 
8. i 
44068 0147034 | 5% 
| 
| 
1230 83] 11907. — 


45298 | 84 1 57 
| 
OEL | 86 


| 

8506 J 
| 

6 43 


8 24. 
Kühlhaus. 


Hinſichtlich der Erbauung und Einrichtung der Kühlanlage mag es 
geſtattet ſein, ebenfalls auf den vorigen Verwaltungsbericht S. 180 und 181 
hinzuweiſen. 

Die Kühlanlage bewährte ſich in ihrem Betriebe in jeder Hinſicht 
ſo ſehr, daß die Metzger mit den am Anfange von ihnen gemieteten 
Zellenräumen ſich nicht mehr begnügten, vielmehr größere mieteten, da 
die Vorteile, welche fih ihnen durch die Möglichkeit, das Fleiſch wochen— 
fang zu fonjervieren und die Schladhttiere zu günftigeren Preiſen einzu— 
faufen, die Koften für Miete weit übertrafen. Aus diefem Grunde er- 
wiejen fih die vorhandenen Kühlräume ſchon im Jahre 1895 als nicht 
mehr ausreihend und beichlofien die gemeindlichen Kollegien in ihren 
Sigungen vom 8. bezw. 21. Mai 1896, diefelben durch einen Anbau zu 
erweitern, zu welchem Zwede ein Kredit von 31000 M bewilligt wurde, 
Hiebei jollte der Anbau zwar in derjelben Höhe und Geftaltung wie der 
bereit bejtehende aufgeführt, aber nur der Parterreraum vollftändig zum 
Gebrauche eingerichtet werden, während der I. Stod vorläufig nur im 
Rohbaue ausgeführt bis zur nötigen Verwendung abgeſchloſſen bleiben 
follte. Die während des Sommers erfolgte Ausführung des Baues gefchah 
nad diejen Beihlüffen und gewann man im PBarterre 21 Zellen mit einem 
nußbaren Flächenraume von 108 qm. Der ganze verfügbare Raum be— 
fteht jebt aus 99 Zellen mit 533,41 qm nußbarer Fläche. Sämtliche 
Zellen wurden nad ihrer Fertigjtelung an Mebger und Wirte vermietet, 
Bei Bedarf können im I. Stode des Anbaues noch ca. 120 qm Flächen: 
raum nußbar eingerichtet werden, fo daß die Kühlräume auf Jahrzehnte 
hinaus ausreichen werden. Für die Ausführung des Anbaues war die 
Summe von 27314,90 M notwendig. 
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Die Kühltrommeln im Kühlapparate waren vollftändig eingemauert, 
fo daß beim Defeftwerden einiger Trommeln, welche dur die Einwirkung 
des Salzmwafjerd jehr gelitten hatten, während des Betriebes die Vor- 
nahme einer Reparatur oder Ergänzung unmöglid war. Deshalb wurde 
die Umfafjungsmauer des Kühlapparates bis zu den Trommellagern abge- 
tragen und mit doppelten Holzverihalungen ergänzt, die jederzeit Teicht 
und fchnell befeitigt werden fönnen. Die defekten Trommeln erneuerte 
man im Sabre 1897 und brachte entiprechende Vorrichtungen mittels 
Anfügen von Rofetten an, welche ein allzurafches Defeltwerden ver 
Trommeln hintanhalten. Der Koftenaufwand Hiefür bezifſerte ſich auf 
6255,39 M. Gleichzeitig wurden noch zwei weitere Trommeln eingefeßt 
und hiefür 4168,55 MA verwendet, jo daß die Reparatur und Neuein- 
feßung der Trommeln einen Gejamtfoftenaufmand von 10363,94 M 
erforderte. 

Mit der Erweiterung der Kühlräume Hand in Hand ging auch die 
Anihaffung einer zweiten Kühlmafchine nebſt Comprefjor und wurde 
nah den Beſchlüſſen der beiden ftädtijchen Kollegien vom 7. beziehungs- 
weile 10. Dezember 1897 ein Kredit von 33770 M bewilligt. Die 
Gejellichaft für Lindes Eismaſchinen übernahm die Lieferung und ließ 
fie dur die ſächſiſche Majchinenfabrif in Chemnig mit einem Koſtenauf— 
mande von 31489 M ausführen. Wenn nun noch ein dritter Dampffefjel ala 
Referve zur Aufftellung gelangt fein wird, worüber die nötigen Inſtruk— 
tionshandlungen bereits eingeleitet find, ift der Kühlhausbetrieb in jeder 
Weife gefihert und erjcheinen ernjtliche Betriebsjtörungen nahezu voll- 
fommen ausgeſchloſſen. 

Die Spülvorrihtungen mit Kanalifation in den alten Kühlräumen 
erwiejen ſich als unzureichend und mußten einer gründlichen Abänderung 
unterzogen werden, indem das Bodengefälle der einzelnen Zellen gegen 
die Gänge und die Kanalabläufe aus den Bellen vor diefelben verlegt 
wurden. Zudem fand die Einlage größerer Ablaufrohre ftatt und 
wurden die einzelnen Bellen durch Randfteine von einander abgefondert, 
damit deren Reinigung ohne Beläftigung des Nachbars vorgenommen 
werden fann. 


Bon dem dafür bewilligten Kredit zu 4300 M wurden 3963,03 4 
verausgabt. 

Die Gejamtausgaben für die Herftellung und Einridtung der Kühl: 
anlage betragen bis jebt 238630,87 Mb. 

Um da3 längere Hängen des Fleifches in den Schlahthallen während 
der Wintermonate zu vermeiden und eine Erweiterung derjelben zu ver» 
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jhieben, wurde den Mietern die Benügung der Kühlräume während des 
ganzen Zahres mit Ausnahme des Monats März, in welchem die nötigen 
Reparaturen und Anftricharbeiten vorgenommen werden, gejtattet. Die 
Mafchinen werden jedoch mur wöchentlich einmal behufs Bentilation in 
Bewegung gefegt. Erweiſt fi eine öftere Ventilation notwendig, jo 
wird folhe auf Rechnung der Mebger vorgenommen werben. Bisher 
genügte jedoch das Offnen der Fenfter, um die erforderliche Luft und 
Kühlung herbeizuführen. 

Für Überlaffung der Kühfräume auch während der Wintermonate 
wurde die Jahresmiete pro qm erhöht und zwar im Barterre von 35 
auf 39 und im I. Stod von 30 auf 34 M. 

Die warmen Witterungsverhältniffe zu Anfang April und Ende 
Oktober beeinträchtigten die Konfervierung des Fleifches ohne Kühlung 
jehr, weshalb der Beginn des Kühlhausbetriebes, welcher biß zum Jahre 
1897 auf den 15. April feftgefeßt war, auf den 1, April verlegt und 
bi! zum 1, November, ftatt 15. Dftober, verlängert wurde. Im Fahre 
1898 und 1899 reichte die Beit biß zum 1. November gar nicht aus 
und mußte der Betrieb um 20, reſp. 35 Tage auf Koften der Mieter 
verlängert werden. 


Die Benügung der Anlage wurde geftattet: 


a) an Werktagen während der Betriebämonate von 
4—8 Uhr morgens, 
11—1 Uhr mittags, 
4—7 Uhr abends; 
b) an Sonn: und Feiertagen, mit Ausnahme von Dftern, Pfingften 
und Fronleichnam von 
4—8 Uhr morgens, 
11—1 Uhr mittags, 
6—6!/a Uhr abends; 
ce) an DOftern, Pfingften und Fronleichnam von 
4—7 Uhr morgens, 
11—12 Uhr mittag?. 

Hiebei werden zmwedentiprechende Änderungen vorbehalten. Außer 
den genannten Zeiten wird der Zutritt zu den Kühlräumen nur aus— 
nahmsweiſe gegen Entrihtung eines fogenannten Sperrgelded im 
Betrage von 20 geſtattet. 

Die Einnahmen und Ausgaben des Kühlhausbetriebes beziffern fich, 
wie folgt: 
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Einnahmen: Ausgaben: Überfhuß: 
im Jahre 1896 — 21293,63 4 10629,56  10664,07 M 
1897 — 29550,24 13810,67 „ 15739,57 „ 


” " ” 
» m. 1898 — 31161,831 „ 14236,35 „ 16925,46 „ 
» „1899 — 31218,42 „ 19374,36 „ 11844,06 °„ 


"rn. 1900 — 27503,47 „ 18955,98 „ 8547,49 „ 


In den vorbezeichneten Einnahmen find jene für verfauftes Kunſteis 
enthalten, welches neben der kalten Luft produziert und zum Preiſe von 
1 4 pro Zentner, 25 5 pro Stange — 12142 Kilo abgegeben wird. 
Der Preis wird im Abonnement um 25°/o ermäßigt, wenn monatlich 
mindeftens 25 Stangen abgenommen werden, 

Hiefür wurden vereinnahmt: 

pro 1896 — 5151,45 M, 
„ 1897 = 9141,58 „ 
„ 1898 = 10274,16 „ 
„ 1899 — 9790,76 „ 
„1900 6292,45 „ 


Bemerkt fei noch, daß der Kühfhausbetrieb von der Schladhthofver- 
waltung unter der Oberauffiht des Stadtmagiſtrats geleitet wird und 
daß auf den Kühlhausbetrieb bezügliche wichtigere Angelegenheiten eben: 
falls in der Schlachthofkommiſſion vorberaten werden. 


S 25. 


Bäder. 


a) Das Brauſebad. 


Die im Jahre 1891 erbaute und dem Betriebe übergebene Anſtalt, 
welche — wie bereits im IX. Verwaltungsberichte erwähnt — den Zweck 
hat, den Intereſſen der öffentlichen Geſundheits- und Reinlichkeits-Pflege 
zu dienen und insbeſondere dem weniger bemittelten Zeile der Bevölfer- 
ung eine billige, bejonderen Zeitaufwand nicht erfordernde Badegelegenheit 
zu verjchaffen, hatte fih auch in der Berichtöperiode — mit Ausnahme 
des Jahres 1897, deſſen Wilterungsverhältniffe nachteilig auf den Beſuch 
des Bades einwirkten — einer fteigenden Frequenz zu erfreuen, wie die 
nadjtehende Zufammenftellung erjehen läßt. 


In der früher feflgefegten Badezeit für die Anftalt d. i. 
a) in der Zeit vom 1. Mai mit 30. September 
für Werktage: 
von 6 Uhr Morgens bis 1 Uhr Nachmittags und von 2 Uhr Nachmittags 
bis 9 Uhr Abends, 


für Sonn= und Feiertage: 
von 6 Uhr Morgens bis 1 Uhr Nachmittags, 


b) in der Zeit vom 1. Dftober mit 30. April 
für Werftage: 
von 7 Uhr Morgens bis 1 Uhr Nachmittags und von 2 Uhr Nachmittags 
bis 8 Uhr Abends, 
13 
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für Sonn: und Feiertage: 
von 7 Uhr morgens bis 1 Uhr nachmittags ift in der Bericht3periode 
eine Änderung nicht eingetreten, da ſich diefe Stunden als zwedentiprechend 
erwiejen haben. 

Dagegen Hat fih in Anſehung der Badepreife im Laufe der Fahre 
das Bedürfnis ergeben, in den normierten Süßen (10 % für ein Bab 
ohne und 15 %% für ein Bad nit Handtuh und Seife) eine Zwiſchen— 
ftufe für Bäder mit Seife (ohne Handtuch) einzufügen. Der Preis für 
ein folche3 Bad wurde durch Magiftratsbeijhluß vom 22. Mat 1900 auf 
12 5 feitgejeßt. 

Die Einnahmen aus dem Badebetriebe bezifferten ſich 


pro 1896 auf 4347,20 M, 
‚ 1897 ,„ 4222,25 M, 
„ 1898 , 4348,15 M, 
„ 1899 „ 4398,30 M, 
„ 1900 „ 5351,37 M, 
welchen Einnahmen folgende Ausgaben gegenüberftehen: 
pro 1896 5140,23 Mb, 
„ 1897 4506,42 M, 
„1898 5831,29 M, 
„ 1899 4805,88 M, 
„1900 5607,95 M. 


Die hienach erwachſenen jährlichen Betriebs-Mehrausgaben, in denen 
überdies ein Betrag für Verzinjung und Amortifation der auf 31000 .4 
fi) belaufenden Bau= und Einrichtungsfoften des Bades nicht enthalten 
ift, find in Rüdficht auf den Zwed der Anftalt wie früher auf Rechnung 
der Stadtlaffe übernommen worden. 
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b) Das ftädfiihe Sreibad (Slußbad). 


Dasselbe hat, obwohl ſchon im Jahre 1881 errichtet, in den bis— 
herigen Bermwaltungsberichten Feine Erwähnung gefunden; ein Burüdgehen 
in der Berichterftattung über das Jahr 1896 zurüd ijt daher mohl 
gerechtfertigt. 

Schon vor dem Jahre 1881 forgte die Stadtverwaltung dafür, daß 
auch die Minderbemittelten unentgeltlih und ohne Gefährdung in der 
wärmeren Jahreszeit ein Bad im Maine nehmen konnten, dadurch, daß 
fie alljährlich zu Beginn des Sommers einen ficheren Badeplatz in der 
Nähe des Klofterd Himmelspforten einplanfen ließ und zur Aufrecht— 
haltung der Ordnung und zur Hilfeleiftung im Falle einer Gefahr auf 
Stadtkoften einen Auffeher auf dem Badeplage aufjtellte.e Der Mangel 
jeder weiteren Einrichtung, wie eines Schutzdaches zum Aus- und An- 
feiden, einer Hütte für den Wufjeher, einer Abjperrung des Badeplakes 
gegen die Stadtjeit“® u. |. mw. fowie die Ausdehnung des bebauten Stadt: 
gebietes in der Richtung gegen Zell zu drängte anfangs der achtziger 
Fahre zur Errichtung einer eigentlihen Badeanftalt für Minderbemittelte 
und zwar an einem anderen als dem bisherigen Badeplage bei Himmels— 
pforten, 

Als der geeignetfte Pla für das neu zu errichtende Bad erwies 
fih eine Wieſe unmittelbar oberhalb der Militärſchwimmſchule, welche 
von der Stadt um den Preis von 3600 fl. erworben worden mar. — 
Am Mai 1881 fonnte das neue, zunächſt nur für Männer und für 
Knaben von mindejtens 9 Fahren bejtimmte Bad eröffnet werden; auf 
die Erbauung und erjte innere Einrihtung war ein Aufwand von rund 
4000 M erwadhjen. Die Frequenz der Anftalt war ſchon im eriten 
Sabre eine derartige, daß bereits für die Saiſon 1882 eine Vergrößerung 
durch den Anbau einer weiteren Aus- und Ankleidehalle eintreten mußte; 
hiefür erwuchs ein Aufwand von rund 700 M; 1899 wurde eine 
weitere Vergrößerung mit einem Aufwand von rund 1000 M durchgeführt. 

Das Männerbad umfaßt zur Zeit eine Landflähe von 1122 qm, 
die eingeplanfte Waſſerfläche mißt 704 qm. 

Das direkt oberhalb des Männerbades errichtete Frauenbad wurde 
am 21. Juli 1900 eröffnet; dasjelbe — eine Landflähe von 520 qm 
und eine Waflerflähe von 256 qm umfafjend — erforderte einen Kojten- 
aufwand von rund 4000 Ab. 

Beide Bäder find alljährlich vom 15. Mai bis zum 15. September 
und zwar täglih von früh 5 Uhr bis abends 8 bezw. 9 Uhr geöffnet; 
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der Bejuch derfelben ift unentgeltlich, nur für die Entleihung von Bade: 
anzügen, Handtüchern 2c. ift an den Aufſeher eine Gebühr zu entrichten. 
Die beiden Anstalten find ausfchließlih für Minderbemittelte beftimmt. — 
Der Beſuch durch Volksſchüler ift in der Weije geregelt, daß für jeden 


Schulſprengel beftinnmte Tagesftunden feſtgeſetzt find. 


Zur Aufrehthaltung der Ordnung und zur eventuellen Hilfeleiftung 
ift für dad Männerbad ein Bademeifter aufgejtellt, dem ein Gehilfe bei- 
gegeben tft; al3 Aufjeherin im Frauenbad fungiert die Ehefrau des Bade— 
meijterd; bei bejonders ftarfer Frequenz ift zur Unterftüßung des Auf- 


ſichtsperſonals im Männerbad ein Bolizeipoften ftationiert. 


Hrequentiert wurde das Männerbad im 


Jahre 1881 von 19771 Berfonen 


1882 
1883 
1884 
1885 
1886 
1887 
1888 
1889 
1890 
1891 
1892 
1893 
1894 
1895 


„11504 „ 
„1885 „ 
„ 21905 „ 
„ 21835 „ 
„ 29060  „ 
„36351 
„16630  „ 
„ 24304 „ 
„ 18802 
„220500 
„ 24084 
„ 35870 
„ 2140 
„3655 , 


Die Frequenz während der Berichtöperiode zeigt nachfolgende Zu— 


fammenftellung : 


| 


Mai | 1047 
uni | 10062 
Juli | 7704 
Auguft .|| 1767 
September . . | 590 


Summe: | 21170 





Männerbad 








3631 
20393 
16160 
5000 
673 
45857 


| 1896 | 1897 | 1898 | ıs99 | 


| Srauen: 
! bad 




















1900 
555 | 1848 — 
6416 1441 — 
6756 | 30983 5777 
"34607 | 21484 | 15197 
448 1861 | 3062 
48782 | 70562 | 79582 | 24086 
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Die auf den Betrieb und die Unterhaltung des Freibades (Auf 
und Abſchlagen, Auffiht und dergl.) erwachſenen Koften berechnen fi 
für dad Jahr 


1896 auf 1324 Mb 91 9, 
1897 , 1294 „ 74 „ 
1898 „ 1418 „ 9% „ 
1899 „ 1913 „ 67 „ 
1900 „ 1654 „31 „ 


$ 26. 
Friedhof. 


Das neue Leichenhaus in der J. Friedhofabteilung, mit deſſen 
Bau bereits im Jahre 1894 begonnen worden war, konnte nach Fertig— 
ftellung der inneren Einrihtung und nad entjprechender Umgeftaltung 
der I. Friedhofabteilung und Schaffung einer neuen Zufahrt am 2. März 
1896 in Benüßung genommen werden. 

Der für den Leihenhausneubau und die damit zufammenhängende 
Umgeftaltung der I. Friedhofabteilung urfprünglich vorgefehene Kredit von 
104400 M erwies fich, hauptſächlich infolge der den Voranſchlag weſent— 
ich überjchreitenden Koften der inneren Einrichtung als unzureichend, fo 
daß die Genehmigung verfchiedener Nachtragsfredite in der Höhe von 
3360, 2900 und 2600 M veranlaßt wurde und demgemäß ſich der Ge— 
famtaufwand für das neue Leihenhaus und die Umgeftaltung der I. Fried- 
hofabteilung auf 113260 M beläuft. 

Da es ſchon längſt als ein läftiger Mangel empfunden worden war, 
daß Feine zuverläffigen Pläne über fämtlihe Gräber und Grüfte des 
FriedHof3 vorhanden waren und demzufolge das Auffinden von Gräbern, 
fowie die zwecdmäßige uud fyftematische Wiederaufteilung der zum Umtrieb 
beftimmten Friedhofabteilungen oft große Schwierigfeiten verurfachte, wurde 
im Jahre 1896 feitend des Stadtbauamtes II mit der Aufftelung ge— 
nauer Ratafterpläne jämtliher Gräber und Grüfte begonnen und 
die Fertigftellung diefer Pläne für ſämtliche Friedhofabteilungen auch in 
den nächſten Jahren bethätigt. 

Das Innere der Friedhoffapelle Hatte in den lebten Jahren 
durch Witterungseinflüffe Schaden gelitten, ebenjo hatte ſich auch die Orgel 
der Friedhoffapelle reparaturbedürftig gezeigt; e8 wurden deshalb im Jahre 
1897 die erforderlihen Renovationdarbeiten mit einem Roftenaufwand 
von 884 M vorgenommen, 
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Wie aus dem Iehten Verwaltungsberichte erſichtlich iſt, war bisher 
mit der Verwaltung des Friedhofes ein bürgerlicher Magiftratsrat 
als Refpizient, mit der Führung der Friedhofkaſſe das Bürgerjpital- 
rentamt betraut. Daß biefes Syſtem ein unzulänglihe® war, Teuchtet 
fofort ein, wenn man erwägt, daß der magiftratiihe Rejpizient natur- 
gemäß nur ab und zu auf dem Friedhof anwefend uud demgemäß nicht 
in der Lage fein Konnte, eine Kontinuierliche Beauffihtigung und Kontrolle 
des Friedhofperfonald auszuüben und dem Publifum jeder Zeit bei An- 
fragen die entfprechende Auskunft zu erteilen. Ein Mißftand war zweifel: 
{08 auch darin zu erbliden, daß die Friedhofkaſſe nicht im Friedhofe felbft, 
fondern im Bürgerfpital, alfo an einem vom Friedhof entfernten Orte 
untergebracht war. 

Da bei Errihtung des neuen Leichenhaufes auch ein entjprechender 
Bureauraum für einen eigenen Friedhofverwalter vorgejehen war, jo konnte 
nach Inbetriebnahme des neuen Leichenhaufes endlich an die längſt be- 
abfihtigte Reorganifation der Friedhofverwaltung gegangen 
werden. Unterm 24. September 1897 wurde daher bejchlofjen, es jei 
im Intereſſe des Dienftes fowohl wie auch in dem des Bublilums ein 
eigener Friedhofvermwalter aufzuftellen. Dem Friedhofverwalter 
obliegt die Aufjiht auf das Friedhofperjonal und den Friedhof, das 
Reihenhaus und die Friedhoflapelle, die Führung der Friedhofkaſſe umd 
die Stellung der Friedhoffafferehnung, die Führung und Aufbewahrung 
der Friedhofgrundbücher, der Abſchluß der Verträge über den Erwerb 
von Gräbern und Grüften u. f. w. 

Die Oberauffiht auf das gejamte Friedhofperfonal und die Kaſſe— 
verwaltung bleibt dem magiftratifchen Friedhofreipizienten vorbehalten. 

Die neugefchaffene Stelle eines Friedhofverwalter8 wurde erjtmals 
am 1. Januar 1898 mit einem bisherigen Magijtratsjefretär bejegt. 

Im Frühjahre 1900 wurde gelegentlih der Wiederbelegung von 
Mauergrüften der I. Friedhofabteilung wiederholt die Wahrnehmung 
gemacht, daß jolde mit Waſſer angefüllt waren. Während man nun 
anfangs der Anfiht war, daß es fich hiebei Lediglich um von außen ein- 
gedrungenes Meteorwaſſer handeln künne, ergaben die fpäteren eingehenden 
Erhebungen, daß ein in der I. Abteilung liegende Wafjerleitungsrohr 
defeft war. Es wurde infolgedefjen zufolge Magiftratsbejchluffes vom 
3. Juli 1901 die Erneuerung des defeften Rohrſtranges mit einem 
Koftenaufwand von 534 M bethätigt. 

Während bisher zur Aufrechterhaltung der Ordnung und zum Schuße 
des Eigentums im Friedhof nur ein ftändiger Aufjeher nnd Tediglich für 
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die Sommermonate ein zweiter Aushilfsaufſeher aufgeſtellt war, gaben 
wiederholte Diebſtähle zu einer Verſchärfung der Aufſicht Anlaß; es wurde 
deshalb unterm 5. Oktober 1900 beſchloſſen, künftighin auch während der 
Wintermonate ein zweites Aufſichtsorgan aufzuſtellen. 

Unterm 31. Auguſt bezw. 14. September 1900 beſchloſſen die beiden 
ſtädtiſchen Kollegien die Schaffung einer neuen Friedhofabteilung, 
die ausſchließlich mit Kindern belegt werden ſollte. Mit den Arbeiten 
für das J. Quadrat dieſer neuen, in ſüdlicher Richtung an die III. Fried— 
hofabteilung anſchließenden Kinderabteilung wurde noch im Jahr 1900 
begonnen, ſo daß die Belegung derſelben im kommenden Jahre beginnen 
kann. 

Neuerdings macht ſich der Mangel an Gräbern für Erwachſene mehr 
denn je geltend, ſodaß die Frage der Schaffung weiterer Begräbnisplätze 
bereit3 brennend geworden ift. Wenn auch durch Verlegung der Stabt- 
gärtnerei jowie durch Verwendung eines füdlich des Friedhofes gelegenen 
ſtädtiſchen Grundftüdes, welches eventuell durch Ankauf von Privatbefik 
noch arrondiert werben fann, jo viel Play zu gewinnen ift, daß für 
die nächſten Jahre noch den Bedürfniffen zur Not Rechnung getragen 
werden kann, jo läßt ſich dech die bereits im Jahre 1878 geplante, da- 
mal3 auf Einſpruch des Gemeindefollegiums unterbliebene Anlage eines 

neuen Friedhofes an einer anderen Stelle der Stadtmarfung auf die Dauer 
nicht mehr Hintanhalten. 


Über die Rechnungsergebniffe der Friedhofkaſſe in den Verichtsjahren 
geben die nachitehenden Zufammenftelungen Aufichluß. 











f j 
* Einnahmen 
| | 
z — —— 
| 
1 | Für Benügung des Leichenhauſes . | 1995 
2 | Für Benügung des Leichenmwagens 5491 
3. Fir Benüsung des Bahrtuches | 789] 
4 Aus gewöhnlichen Grabplägen . | 8215 | 
| | | 
5 , Aus WFamiliengräbern und Mauerz | | 
grüften. — EEE | = 
6, Fir Beilegung in leßtere | 715) 
7 Für Abweichung von der Reihenfolge | 1m 
8 | Für das Glodengeläute bei — | | 
N Beerdigungen A . | 1641| 
J Für Eintrag in die BORN 
bücher. er re EN AAO] 
10 | Für Vornahme der II. Leichenihau . \ 530 
11 ' Gebühren bei Leichen auswärts Ber: | 
h itorbener, welche nicht hier heimat« 
| berechtigt find u - | 
12 | Aus dem Rückkauf von Gräbern . . _ | 
13 | Geldanichlag einer Dienitwohnung 72 
| | 
14 | Sonitige Anfälle, wie Erlös aus alten | 
Srabiteinen und Eijenfreuzen, aus | 
verfauftem Stumpen: und Tropfs | 
wach, Holzverfauf, Zinsanfälle . | 1413| 
| 
Summa: 41714 
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8751 
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13180 
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4173! 2869 
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2066 
6158 


833| 914 80 
7039 


7905 


12430 


1126 


38688 | 41137 | 41450 ' 41023 

















1 | Bermwaltungstoiten . 





2 | Auf den Unterhalt der Leichenwagen, | 
Pferdegeichirre, Wagenremifen . | 
































3 | Auf die Leichenfuhren . F 
4 Auf Beſoldung des Leichenſchauarztes 500 500 500 500 500 
5) Auf Lohnung der Leihenwärter . . 1888 1368| 1844 1328| 1328 
6) Auf Löhnung der Auffichtswärter.. . ı 1008| 1304 | 1478| 1552 1863 
| | | 
7 Auf Beheizung, Beleuchtung, Reinig⸗ | | | 
ung, Wäſche, Mobiliar und Bier | | | 
jtige Bedürfnifle  . . . ...., 1502| 922 a 2460 | 1718 
8 Auf Unterhaltung der Friedhofanlagen ' 5391 | 3207| 2514| 3199 | 2898 
9; Auf Seritellung von Rinnenpflafter, | 
Seritellung neuer Friedhofabteil— N 
ungen, Nabattenfegen und Kana— | | 
| Mm 22 vo — | — | 6038 
10, Auf bauliche Unterhaltung des Leichen | | 
haule® . . . 5 . 355 685 6238| 214 345 
11) Sonitige Ausgaben: Inſertionskoſten, ! | | 
| Rückvergütung für zurücgegebene | | 
Ä Gräber, Auffiht an Allerheiligen, || | 
I Unterhaltung von Gräbern aus h | | 
Stiftungen ....... 1 2070| 1965| ee 824 | 1875 
12 Ä Auf Anlage der Friedhofgrundbücher || 1100 in et ei = 
13 | Überichuß an die Stadtlämmerei . . | 22330 21130 | 24656 24415 | 18550 





J 
Summa: * am 38688 | 41137 | ‚41450 | 41023 


Vemerlt ſei, daß bei dieſer — 2 Einnahmen und Aus— 
gaben die auf Verzinfung und Amortifation der ſehr bedeutenden Anlage- 
foften (Grunderwerbung und Gebäude) aufzuwendenden Summen außer 
Betracht gelaffen find. 
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Offentliche Anlagen und Pflanzungen. 


I. Städtifche. 


Die Ringpark-Unlagen der Stadt — wohl zu den fchönften ihrer 
Art in Deutichland zählend — haben feit dem Erjcheinen des letzten 
Berwaltungsberichtes, d. i. feit dem Jahre 1895, nicht unerheblidhe 
BVergrößerungen und Verſchönerungen erfahren. 

Als wichtigfte derjelben ift die Neuanlage im alten Wall: 
graben Hinter dem fgl. Hofgarten — im Jahre 1899/1900 
vollendet — hervorzuheben. 

Diefelbe umfaßt einen Flähenraum von ca. 46000 qm umd zieht 
in einer Länge von etwa 1 Kilometer und in einer Breite von 30 bis 
50 Meter längs der öftlihen Hofgartenmauer Hin. Die Höhe der Auf: 
füllung des ehemaligen Wallgrabens beträgt in maximo 12 m. 

Die ganze Anlage ift mit Gas» und Wafferleitung, einem Trink— 
wafjerbrunnen, einem Laufbrunnen — aus Findblingsfteinen —, deſſen 
Abwäffer zur Speifung von zwei Teichen dienen, fowie mit einem ber 
Neuzeit entfprechenden Bedürfnishäuschen verjehen und in zwedent- 
fprechender Weile an den älteren Anlagenteil zwifchen Ditoftraße und 
Rennweg angeſchloſſen. 

Für Kinder find zwei große Spielpläße angelegt, welche, ebenjo wie 
die ganze Anlage jelbjt, reichlich mit Sitzbänken verjehen wurden. 

Die Durchführung Ddiefer Anlage, welche fih in Folge ihrer ge 
fhüßten Lage des regſten Bejuches erfreut, erforderte einen Gefamt- 
foftenaufiwand von rund 85400 „K. 

Hievon entfallen 47294 auf die Auffüllung und Unpflanzung 
des Wallgrabens, 7112 M auf die Wafjerleitung, 8398 M auf die 
Gasleitung, 4580 M auf die Teichanlage, 3081 .K auf die Aufmanerung 
der Lichtihähte an den Kafemattenfenftiern der Hofgarten -« Wallmauer 
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und die Reparatur diefer Mauer, 9056 M anf die Allerhöchft genehmigte 
Ubtragung der Bruftwehr auf dem Hofgarten-Walle und Herftellung einer 
Nolierihicht auf der Brüftungsmauer daſelbſt, 2549 M auf das Be- 
dürfnishäuschen, 1615 M auf Sitzbänke und 1674 M auf Wiederauf- 
ftelung von zwei zur Verfchönerung des landſchaftlichen Bildes weſentlich 
beitragenden alten Wachttürmchen auf der Hofgartenwallmauer. 

Die bezeichneten Gejamtfoften find auf die Stadterweiterungsfaffe 
übernommen tvorden. 

Durch den Umbau der Rennmwegerglacisftraße zwiſchen Rennweg 
und 2udmwigftraße war die Umgeftaltung des Anlagenteilsd 
daſelbſt notwendig geworden, 

Diefelbe wurde im Jahre 1896 ducchgeführt und erftredte fich zum 
großen Teile nur auf den jehr ftarf bemüßten äußeren Anlagenweg 
und dejjen nächite Umgebung. Aus Berfehrsrüdfichten wurde der der 
Straße zunächſt gelegene Anlagenweg entiprechend verbreitert und mit 
Umgebung dem neuen Straßenzug angepaßt. 

Die hierauf erwachjenen Koften bezifferten fih auf 5520 „M und 
find ebenfalls auf die Stadterweiterungsfaffe übernommen worden, 


Bezüglih der Bemwäjferung der Ringparfanlagen ift zu 
erwähnen, daß der Anlagenteil von der Ludwigſtraße bis zum Bahn- 
hofplage im Jahre 1897 ebenfalls an das ftädtifche Wafjerrohrneg an— 
geichlojfen wurde und daß im Sabre 1898 die Wafjerleitung im 
Anlagenteil zwiſchen Schweinfurtere und Ludwigſtraße eine Erweiterung 
erfahren hat. 

Im erfteren Falle bezifferten fi die Koften auf 7826 M, im 
fegteren auf 1446 M. 

Mit der Ausführung diefer Rohrleitungen ift nunmehr die Wafler- 
feitung in fämtlichen Anlageteilen vollendet. 

Geſpeiſt wird die ganze Ringpark-Waſſerleitung feit Beginn des 
Jahres 1900 aus der Rohrleitung des Pumpwerkes im Steinbadhsthal; 
die lehtere findet al3 Nubwafjerleitung Verwendung, jeitdem das für die 
Einwohnerfhaft Würzburgs erforderlihe Quellwaſſer neben den alten 
Stadtquellen durch die von der Stadtgemeinde erworbenen Zeller Quellen 
geliefert wird. 


An fonftigen größeren öffentlihen Pflanzungen und Un: 
lagen wurden während der Berichtäperiode ausgeführt: 
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1. Die Anpflanzung des linken Mainkais, 

2. die Anpflanzung der Seinsheimftraße und des Plabes vor dem 
neuen Schulfehrerjeminar, 

3. die Anpflanzung der oberen Wörthitraße und der Friedensftraße 
zwischen Franz Ludwig- und Neubergitraße, 

4. die Bepflanzung des Platzes vor der Stift-Hauger-Flirche, 

5. die Bepflanzung der Ellern in der Heinrichäleite mit 400 Kirſch- 
bäumen und der Landwehr von ber Nottendorfer: zur Faulenberg- 
und Schweinfurterjtraße mit 450 Kirfchbäumen, 

6. die Snftandfegung der Ludwigsanlagen an der Höchbergerftraße, 

7. die Fortfegung der Anpflanzungen auf dem Nikolausberg, 

8. die Anlage und Anpflanzung eined 7 Meter breiten Weges von 
der Mainquerfähre zum Graminatorhaus am Steinbahsthal, 

9. die Anlage eines fchattigen Verbindungsweges durch die jtädtiichen 
Ellern auf dem Nikolausberg zur Annaſchlucht, 

10. die Bepflanzung des Feldweges jüdlich der Bürnsanlage auf dem 

Nikolausberg, 
11. die Anpflanzung einer Fläche nörblih der Rotkreuzftraßen- 
Unterführung, 
2. ꝛc. 

Außerdem find verjchiedene Anpflanzungen in den einzelnen Fried: 
hofabteilungen ausgeführt ſowie an Staats- und ftädtiichen Straßen 
nicht nur eingegangene Obft- und Bierbäume nachgepflanzt, fondern aud 
zahlreihe Neupflanzungen vorgenommen worden, fo daß nunmehr die 
Länge diefer Baumalleen an Straßen ca. 60 km mit über 9000 Bäumen 
beträgt. 

Erwähnung dürfte an diefer Stelle finden, daß ſich die Stadtgemeinde 
an der internationalen Gartenbauausftellung zu Hamburg im Jahre 1897 
durch Ausftelung von 2 großen Plänen über die hiefigen Ringparfan- 
lagen und einer Anzahl Eolorierter Photographien — Anlagengruppen 
darftellend — beteiligt Hat und daß derjelben hiefür ein Ehrendiplom 
zuerfannt wurde. | 

Die gleichen Pläne und Photographien wurden einem Erjuchen des 
Bereind deutiher Gartenfünftler entjprechend auch bei der mit der XI. 
Hauptverfammlung diejes Vereins im Jahre 1899 verbundenen Planaus- 
ftelung zu Mannheim zur Ausftellung gebracht und fanden dortjelbft 
ebenfall3 ungeteilte Anerkennung. 

Auch bei der deutichen Städteausftellung zu Dresden im Jahre 1903 
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ſollen Pläne und Anſichten von den hieſigen Ringparkanlagen zur Aus— 
ſtellung gelangen. 

Hierüber ſowie über die während der gegenwärtigen Berichtsperiode 
geplante Errichtung einer Gedenktafel für den verlebten Stadtgärtner 
Jöns P. Lindahl, den genialen Schöpfer der Ringparkanlagen in ihrer 
jetzigen Geſtaltung, muß Weiteres dem nächſten Verwaltungsberichte vor- 
behalten bleiben. 

Im Anſchluſſe an vorſtehenden Bericht über „ſtädtiſche Anlagen und 
Pflanzungen“ dürften noch 2 Projekte Erwähnung finden, deren Durch— 
führung ſeitens der Stadtverwaltung bereits angebahnt iſt. 

Das erſte Projekt — aufgeſtellt im Jahre 1895 — betrifft die 
Anlage eines ſchattigen Weges zum Guttenberger Wald durch Bepflanzung 
der Mergentheimerftrafe von der linksmainiſchen füdlichen Rampe der 
Zudwigsbrüde bis zum Eraminatorhaus im Steinbachsthal mit einer zwei— 
reihigen Bierbaum-Allee auf der Oftjeite der Straße und durch Be- 
pflanzung des von der Mergentheimerjtraße in der Lage Schweinau ab: 
zweigenden, zum ftädtiichen Wafjerwerf dafelbit führenden Wieſenweges. 

Die nötigen Grunderwerbungen für die Durchführung diefes Bro» 
jeftes find bereits bethätigt, 

Mit der Inangriffnahme der betreffenden Arbeiten, wie mit der Ver- 
wirklihung des Projektes über Umgeftaltung der Grundjtüde in der Um: 
gebung des erwähnten Waſſerwerks zu einer Anlage muß jedoch bis nad) 
dem in den nächſten Fahren zur Durchführung gelangenden Umbau der 
Mergentheimerftraße zugewartet werden. 

Das zweite Projekt — in Ausficht genommen im Jahre 1897 — 
bezieht fi) auf die Bepflanzung des Käpellesberges. 

Die Stadtvertretung war bei der Aufftellung dieſes Projektes von 
dem Gedanken geleitet, daß e3 für die Stadt Würzburg und deren Be- 
wohner für jetzt und in Zufunft erfprießlich fein dürfte, die allmähliche 
Bepflanzung des Plateaus des Käpellesberges — insbeſondere ſoweit folches 
für den Anblick von der Stadtjeite aus von Bedeutung ift — und ſoweit 
al3 möglich auch des Dftabhanges diejes Berges ind Auge zu fallen, um 
jo eine ganz wejentliche landſchaftliche Zierde für Würzburg zu fchaffen 
und zugleich zu verhüten, daß die Weitjeite der Stadt — ſchon jetzt durch 
„Käpelle“ und „Feſtung“ ein herrliches Bild, ein Wahrzeichen der Stadt — 
allenfall3 duch häßliche Bauten verunftaltet werde. 

Auch Hiewegen find während der Berichtsperiode bereits die erforder— 
lichen Grunderwerbungen bethätigt tworden, jo daß die allmähliche Durch— 
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führung des — künftigen Generationen unzweifelhaft zum Segen, der Ger 
meinde zum dauernden Vorteil gereichenden -— Projektes, ſoweit die biefür 
alljährlich zur Verfügung ftehenden Mittel es gejtatten, in den Bereich 
der Möglichkeit gerüdt ift. 


II. Dereins-Anlagen. 


Während des in vorliegendem Berichte behandelten Beitabjchnittes 
wurde die Stadtverwaltung in dem Beftreben zur thunlichiten Verſchönerung 
der Stadt-Umgebung gleichfalld wieder in ganz hervorragender Weiſe 
unterftügt dur den Verfhönerungsperein für Würzburg und 
Umgebung, welcher unter reger Anteilnahme der Stadtverwaltung wie 
der Einwohnerfchaft am 3. Mai 1899 das 2djährige Jubiläum feiner 
Gründung in Verbindung mit dem Jubiläum feines, feit der Gründung 
an der Spike des Vereins ftehenden verdienten I. Borjtandes, des 
f. Hofrat und Notars Seuffert, in würdiger Weile durch ein zeit 
banfett im Hutten'ſchen Gartenfaale begehen konnte. 

Der genannte Berein hat in Erfüllung feiner faungsgemäßen Auf 
gaben auch in der laufenden Berichtsperiode eine höchſt anerfennenswerte, 
der Allgemeinheit zu Gute kommende Thätigfeit entfaltet, obwohl — wie 
bereit3 im IX. Berwaltungsbericht erwähnt — deſſen Mitgliederzahl eine 
verhältnismäßig geringe ift. 

Aus deſſen — von der Stadtvertretung joweit nur immer möglih 
unterftügten — gemeinnügigen Thätigfeit in den Jahren 1896 mit 1900 
ift neben der FFertigftellung der wohlgelungenen waldartigen Anlage von 
der Mergentheimerftraße zum Guttenbergerwalde (Steinbacdhsanlage) be: 
ſonders hervorzuheben: 

Die Anlage und Bepflanzung eines Verbindungsweges vom Käpelle 
zur Zürn’3 Anlage, die Herftellung einer jchattigen Verbindung von der 
Sranfenwarte zur Annafchluht, die Erweiterung der Steinbachsanlage, 
die Herftellung eines Weges durch die Nifolaushalden zur Franfenwarte, 
die Umgeftaltung der Karolinenanlage, ferner die Vergrößerung der Stein: 
bergsanlagen und der Anpflanzungen auf der Sieboldshöhe u. ſ. w. 

Es eriheint wohl am Plage, auch an diefer Stelle im Namen der 
Stadtvertretung dem genannten Vereine und Speziell feinen rührigen Vor: 
ftands-Mitgliedern für ihre zielbewußte gemeinnügige Thätigfeit, die jo 
recht zeigt, was Opferwilligfeit, Gemeinfinn und Liebe zu unferer fchönen 
Frankenſtadt ſelbſt mit befcheidenen Mitteln zu leiften vermag, neuerlich 
neben dem vollften herzlichiten Danf die wohlverdiente Anerkennung zum 
Ausdrud zu bringen. 


8 28. 


Brücken; linfsjeitiges Mainkai; Staatshafen, 
Floßhafen; Verkehrsweſen überhaupt. 


1. Brücken. 


In den Gewölbeleibungen der Luitpoldbrücke wurden ſchon ſeit 
längerer Zeit naſſe Flecken bemerkt, welche von einſitzendem Tagwaſſer 
herrührten. 

Dieſe Flecken zum Verſchwinden zu bringen und die Brücke vor den 
zerſtörenden Einflüſſen des durchſickernden Waſſers zu ſchützen, lag im 
Intereſſe einer ſorgſamen Unterhaltung und mußten deshalb hiewegen 
Maßnahmen getroffen werden. Bon einer Rekonſtruktion der Asphalt— 
abdefung mußte dabei wegen der Koftipieligfeit und wegen des verfehrs- 
ftörenden Aufgrabens der ganzen Brüdenauffüllung abgejehen werden, 
obwohl fiher dort Defekte vorhanden waren, da die in den Pfeilern ges 
legene Entwäfferung fih als ziemlich gut funktionierend erwiejen hatte. 
Um dem Mifftande abzuhelfen, wurden daher im Jahre 1896 in den 
Sceiteln der ſechs Gewölbe je zwei Entwäfjerungsröhren eingefegt und 
fo eine direkte Abführung des Tagwafjerd von der Brüdenfahrbahn er- 
zielt. Diefe Methode der direkten Entwäflerung der Fahrbahn der Brüde 
ift auch auf der Ludwigebrüde und auf der alten Mainbrüde angewendet 
und hat ſich dortjelbt beftens bewährt. Die Koften der Einfegung der 
Röhren beliefen fih auf 1200 M. 

Die weitere Maßnahme zur Bejeitigung des beregten Mißjtandes, 
beftehend in der Neupflafterung der Brüdenfahrbahn mit Granitpflafter 
auf einer Betonunterlage von 20 cm Stärfe und Fugenausguß mit Ws: 
phaltkitt, gelangte im Jahre 1900 zur Ausführung. Die Koſten der Nen— 
pflajterung in der vorbefchriebenen Ausführung beliefen fich auf 24 330,49 Mb. 

Die vorgenannten Refonftruftionsarbeiten dürften die Gewähr bieten 
daß Tagmwafjer durch die Pflajterfugen nicht mehr zur Verfigung fommt 
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und daß hiedurch die zur Zeit an den Gewölbeleibungen fichtbaren nafjen 
Flecken allmählich zum Berfchwinden kommen. 


2. Linksſeitiges Mainfai. 


Die am 1. Dftober des Gejchäftsjahres 1895 begonnenen Arbeiten 
für den Ausbau des linksſeitigen Mainkais, defjen Anlage in dem IX. Ber 
waltungsbericht jehr ausführlich bejchrieben ift, wurden im Jahre 1896 
fortgefegt und am 25. Auguft — acht Wochen fpäter, wie nach Vertrag 
mit dem Unternehmer feitgefegt war — beendet. 

Die Bauarbeiten mußten während der Ausführung wegen Hoch— 
waſſers mehrmals eingejtellt werden, was den Fortgang der Wrbeiten 
ſehr verzögerte und die Terminsüberfchreitung von acht Wochen zur 
Folge Hatte. 

Befondere Schwierigkeiten bot die Fundierung der Kaimauer an 
der alten Mainbrüde. Bei den Ausſchachtungsarbeiten jtieß man auf 
alte Mauerrofte und größere Duader, die von der früheren Errichtung 
oder Sprengung des linfsjeitigen Landpfeilers herrührten und deren Be- 
feitigung erheblihe Schwierigfeiten bot. 

Leider erforderte der Bau der Kaimauer au ein Opfer an Menſchen— 
leben. Bei der Herftellung der Spundiwand für die Baugrube am Aus: 
gang der Eljtergafje wurde die halbfertige Spundwand durch andrängende 
Waſſermaſſen — angeblich von den fchnellen Offnen des Trommelwehres 
berrührend — eingedrüdt, wobei ein Wrbeiter von den SHolzteilen ver 
Spundmwand getroffen wurde und ertranf. 

Die Koſten der Herjtelung der Kaimaner allein bezifferten fich auf 
87441,90 46 — 133 Ab per laufenden Meter. Diefelbe ift 660 m fang 
und beträgt der Anhalt des Mauerwerks 3480 cbm. 

Die Gefamtfoften des Loſes B — Herftellung der Kaimauer, 
Erdarbeiten für die Ländeflähen, Treppenanlagen — Böſchungsanlagen 
und Tieferlegung der Kanäle beliefen fi auf 121437,82 M. 

203 C der Bauarbeiten des linksſeitigen Mainfais umfaßte die 
Herjtellung bezw. Befeftigung des Ländeplages und der Zufahrtitraßen. 
Diefe Urbeiten wurden von dem Pflaftermeifter Baer Hier ausgeführt 
und beliefen fih die Koften Hiefür auf 30452,72 M. 

Die Größe der Ländefläche zwifchen Kaimauer und Zufahrtſtraße 
— gepflaftert mit Kalkjteinpflafter II: Qualität — beträgt 7780 qm. 

Die Ausdehnung des Bafaltpflafters bemißt fi) auf 4900 qm und 
die der hauffierten Zufahrtitraße auf 800 qm. 
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Die Gefamifoften für den Ausbau des Iinksfeitigen Mainkais be- 
zifferten fi auf 193 153,79 M. Der bewilligte Kredit betrug 200000 M. 


3. Stantöhafen, Floßhafen. 


Im Januar 1896 wurde feitens des Stadtmagiftrats Würzburg und 
der Handels: und Gewerbefammer von Unterfranten und Aſchaffenburg 
wegen Errichtung eines Floßhafens in Würzburg an den Landtag eine 
Petition eingereiht. Leider ohne Erfolg, denn in der Plenarfigung der 
Kammer der Abgeordneten vom 1. Mai 1896 wurde der Beichluß gefaßt, 
über dieje Petition zur Tagesordnung überzugehen. Eine darauf im Mai 
desjelben Jahres an die Reichsratskammer eingereichte gleiche Petition 
wurde, da feine Ausfiht auf Zuftimmung der Abgeordneten-Kammer be- 
ſtand, Tediglih der k. Staatsregierung zur Würdigung binübergegeben, 
nahdem der f. Staatäminifter Freiherr von Feiligich erklärt Hatte, daß 
er den richtigen Zeitpunkt zu einer neuen Würdigung des Projektes erſt 
dann für gefommen eracdte, wenn einmal die Mainfette bis Kigingen 
gelegt jein werde. 

Kurz vor Einrihtung der Kettenfchleppichiffahrt bi8 Würzburg im 
Fahre 1898 wurde — auf Betreiben der f. Kreisregierung — ſeitens 
der ftädtifchen Kollegien ein Teil der ftädtiihen Kuh- und Schafweide für 
die Herftellung einer Einwurfjtele am rechtsjeitigen Mainufer unterhalb 
de3 Staatshafens an der Dürren Brüde und für Führung des Bahn- 
geleife3 dorthin zur Verfügung geftelt, nachdem von der f. Regierung 
in Übereinftimmung mit der Generaldireftion der k. Staatseifenbahnen 
betont worden war, daß der Ländeplatz längs des Staatshafens von der 
Kettenſchleppſchiffahrt in Anfpruh genommen und daher für das Ein- 
pollern von Holz ein Erſatz geichaffen werden müſſe. 

Für die Herjtelung der Einmwurfftele war nad $ 18 des Finanz- 
gejeßes für die XX. Finanzperiode feitend des Landtags ein Betrag von 
202000 M bereit3 genehmigt. 

Gleichzeitig twurde auch feitend der Stadtgemeinde eine Reihe von 
Privatgrundftüden am Fuße des Steinberg3 zwiſchen der Beitshöchheinter: 
ftraße und dem Bahnkörper erworben und Teilflähen hievon der Bahn- 
verwaltung zur Führung eines dritten Geleifes als Verbindungsgeleiſe 
mit der Einpollerjtelle unentgeltlich zur Verfügung geftellt. 

Mit dem Bau der Einpollerjtelle jeldft wurde im Wuguft 1898 be- 
gonnen und diefelbe im Juli 1899 fertig geitellt. 
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Zu gleicher Zeit wurde feitens der Stadtgemeinde eine größere An- 
zahl von Grundftüden nächſt der Einpollerjtele erworben zum Zwecke 
der jpäteren Berwendung als Holzlagerplägße. 

Im Intereſſe einer vorteilhaften Entwidlung der ftaatlicherfeits 
auf dem Maine eingerichteten Kettenjchleppichiffahrt und zur Hebung des 
Schiffahrtverfehrs und des Handels überhaupt, erihien es weiter vor 
allem nötig, Vorſorge zu treffen, um den Sciffahrtöverfehr mit dem 
Land» und Bahnverkehr an geeigneter Stelle unter Vermeidung bober 
Umſchlagſpeſen in ficherer Weiſe zufammenzuleiten und zu verfnüpfen. 

Es follten daher nah dem Vorbilde vieler anderer Städte, tie 
Sranffurt a. M., Mannheim, Mainz, Heilbronn u. dergf., Lagerhallen 
und Lagerhäufer in hochwafjerfreier Lage hart am Ufer mit Ladekrahnen 
und fonftigen Ausladevorrichtungen geichaffen werden, um e3 dadurch den 
Anterefjenten zu ermöglichen, die per Schiff bei günftigen Wafjerjtänden 
bezogenen Produkte längere oder kürzere Zeit fiher zu lagern, bis über 
die Verwendung der Waren Beftimmung getroffen ift und diefe per 
Bahn oder per Fuhrwerk weiter iransporliert werden fünnen. 

Da ohne jolhe Vorrichtungen eine nennenswerte Verkehrs-Entwick- 
fung der Kettenſchleppſchiffahrt unwahrſcheinlich fchien, wurde feitens der 
ftädtiichen Kollegien im Frühjahr 1899 für Errichtung eines Getreide 
fagerhaufes, ferner einer offenen und einer gefchloffenen Lagerhalle auf 
dem Ländeplab des Winterhafens und für gleichzeitige Aufhöhung des 
Geländes auf Hochwaſſer 1882 ein Betrag von 610000 Mb ge 
nehmigt. 

Nahdem überdied bei Herjtellung diefer Bauten im Winterhafen 
eine fernere Belafjung der Winterlagerpläße für Langholz dort unthunlich 
erihien, wurden für Herftellung von hochwafjerfreien Holzlagerplägen 
an der neuen Cinpollerftelle bei der Dürren Brüde weitere 230000 M- 
genehmigt. 

Da man der Meinung war, daß die Herftellung der Lagerbäufer 
nicht nur der Stadtgemeinde allein, fondern auch dem ganzen Kreiſe und 
dem Lande zum Vorteile gereichen würde, wurde an die Beichlüffe ber 
ſtädtiſchen Kollegien die VBorausfegung geknüpft, daß gleichzeitig mit der 
projektierten Wustiefung des Winterhafens auch eine Erhöhung der 
dortigen ärarialiihen SKaimauer auf Hocmwafjer 1882 und eine ent- 
Iprechende Berlängerung derjelben ftaatlicherjeit3 erfolge, zumal nad 
einer im Dezember 1898 im Einverftändniffe mit dem k. Staatsmini— 
fterium des k. Haufes und des Hußern ergangenen Entſchließung des 
f. Staateminifteriums des Innern Staatsfondzufhüffe für Herſtellung 
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von Ladekrahnen und dergleichen Ladevorrichtungen in Ausſicht geſtellt 
worden waren. 

Die weitgehenden Pläne der Stadtgemeinde fanden aber nicht die 
Billigung des k. Staatsminiſteriums des Innern (Abteilung für Land— 
wirtſchaft, Gewerbe und Handel), da von der Generaldirektion der k. 
Staat3eifenbahnen Bedenfen gegen das magiftratifhe Projekt erhoben 
worden waren. In der Ende Dezember 1899 erfolgten Antwort der 
f. Regierung auf die magiftratifhe Worlage von Plänen wurde viel- 
mehr auf eine Negierungs-Entfhliefung vom Februar 1899 Hingewiefen, 
in welcher ausgeiproden ift, daß es vor allem veranlaßt erjcheint, Die 
Berfehrsentwidlung der Kettenfchleppichiffahrt noch länger zu beobachten, 
bevor zu Eojtipieligen Betriebseinrichtungen ꝛc. gefchritten werde, 

Doch wurde die Gewährung eines Staatszufchuffee von 25000 Mb 
für Erhöhung der bejtehenden Hafenkaimauer in Ausficht gejtellt und 
ein Alternativprojeft für eine einfachere Anlage eingefordert. 

Inzwiſchen waren aus nterefjentenfreiien Klagen über die neue 
Einpollerftele bei der Dürren Brüde laut geworden und zeigte jich eine 
Reihe von Beichwerlichkeiten beim Einpollern und Binden des Holzes. 

Es ſchien daher zum mindeften verfrüht, neben dieſe vielfach be- 
mängelte jtaatlihe Unlage ſtädtiſche Holzlagerpläße mit fo großem Auf 
wand, wie projeftiert, zu errichten. Es wurden daher jeitend des Stadt- 
bauamtes neue Projekte aufgejtellt, nach welchen mit weſentlich reduziertem 
Koſtenaufwand einesteild Lagerhäufer am Ländeplage des Winterhafeng, 
andernteil® Holzlagerpläge beichränften Umfangs — nicht hochwafferfrei, 
jondern nur ſtromſicher — bei der Einpollerjtelle geichaffen werden jollten. 

Für den erftgenannten Zwed jollten dabei nur 240000 M ein— 
chließlih 27000 MAb für Erhöhung der beftehenden Hafenfaimaner auf— 
gewandt werden. Diejed Projekt wurde der k. Regierung im Auguft 1900 
in Vorlage gebradt, in Laufe des gleichen Jahres fam eine Antwort 
darauf nicht zurüd, fo daß während der Berichtsperiode dieje für Handel 
und Berfehr gleich wichtige Angelegenheit nicht weiter gefördert bezw. 
nicht zu Ende geführt werden fonnte. 


4. Berfehrswejen überhaupt. 


Schon jeit Fahren Hatte fih das Bedürfnis geltend gemacht, 
eine direkte Eijenbahnverbindung der Stadt Würzburg mit 
den Städten Wertheim — Miltenberg — Worms herbeizuführen, da, 
wie ein Blid auf die Landkarte fofort erkennen läßt, die beftehende 
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Bahnverbindung mit den nahe gelegenen Städten Wertheim und Milten- 
berg nur auf enorm großen Ummegen und infolgedefjen mit unverhält: 
nismäßigem Aufwand an Zeit und Geld erfolgt und da überdies eine 
große Anzahl von DOrtichaften von der fie in weitem Bogen umfreijenden 
Bahnlinie fo weit entfernt liegen, daß diefelben ihren Reichtum an Iand- 
wirtichaftlichen und gewerblichen Produkten, an Steinen und Holz u. ſ. w. 
nicht direft mit der Bahn zu verfrachten und demgemäß auch nicht rationell 
abzujegen vermögen. 

Es hat deshalb die Stadtverwaltung im Jahre 1896 Veranlaſſung 
genommen, ſowohl bei dem k. Staatsminifterium des k. Haufes und 
des Äußern wie auch bei der Abgeordnetenfammer wegen des Baues der 
beregten Bahnlinie fchriftlich vorftellig zu werden, nachdem eine gleiche 
Vorftellung auch feitend der unterfränfijchen Handeld- und Gemerbefammer 
eingereicht worden war. 

Der praftifhe Erfolg der diesbezüglichen Bemühungen ift bis jeßt 
leider noch ein ſehr minimaler, da im legten Lokalbahngeſetz lediglich die 
Mittel für die kurze Teilftrefe von Miltenberg nah Stadtprozelten ge- 
nehmigt wurden. 


Nahdem in den Kammerverhandlungen die Einführung des Vor: 
ortsverkehrs für die größeren Städte verfchiedentlich angeregt worden 
war, wurde feitend der k. Staatsbahn der Stadtmagiftrat Würzburg 
im Januar 1899 zur Äußerung über feine Stellungnahme zu diefer An- 
gelegenheit veranlaßt; diefe Stellungnahme, die in einem unterm 17. Febr. 
1899 an das k. Oberbahnamt Würzburg gerichteteten Schreiben ihren 
Ausdrud fand, war jelbjtverftändlih eine ſympathiſche, da die Stadt 
Würzburg voraugsfichtlih nicht unmejentliche Vorteile daraus ziehen wird, 
daß den benachbarten Drtichaften durch Verbilligung des Fahrpreiſes für 
die Vorortszüge die Möglichkeit gegeben wird, ihre Tandwirtichaftlichen 
Produkte u. dergl. auf den Würzburger Markt zu bringen und ander 
jeit3 ihre Bedürfniffe in Würzburg zu deden. 


Die beſchränkten und keineswegs mehr zeitgemäßen Verhältniſſe 
des hHiefigen Bahnhofs vermögen fchon feit einer Reihe von Jahren 
infolge der Steigerung des Verkehrs felbft den notwendigften uud be: 
icheidenften Anforderungen nicht mehr zu genügen, fo daß das Bublifum 
jowohl wie die geſamte Preſſe ſich wiederholt in diesbezüglichen Klagen 
erging. Es erachtete demzufolge die Stadtverwaltung im März 1900 
fir angezeigt, in einer entiprechenden Borftellung bei der f. General: 
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direftion um Abhilfe und Beflerung der unhaltbaren Zuſtände nad» 
zuſuchen. 

Wie die Dinge dermalen liegen, ſteht zu erwarten, daß ſchon in 
nächſter Zeit eine gründliche und nachhaltige Beſeitigung der beklagten 
Mißſtände eintritt und ſo für den Bahnhof ſelbſt wieder normale Ver— 
hältniſſe geſchaffen werden. 


Die Unzulänglichkeit des beſtehenden Zollamtsgebäudes machte 
ſich ſowohl wegen der ungenügenden Lager: bezw. Kellerräume als auch 
wegen des Fehlens einer direkten Verbindung mit dem Bahngeleiſe von 
Jahr zu Jahr mehr geltend, weshalb der bereits früher ventilierten Frage 
der Verlegung des Zollgebäudes neuerdings ſowohl ſeitens der 
Zollbehörde als auch ſeitens der Stadt näher getreten wurde. 

Im Juli 1897 richtete die Zollverwaltung an den Stadtmagiſtrat 
die Anfrage, ob die Stadt eventuell bereit ſei, das bisherige Zollgebäude 
für irgend welche ſtädtiſche Zwecke zu erwerben. 

Da die Beſeitigung des alten Zollgebäudes behufs Verbeſſerung der 
Hochwaſſerverhältniſſe bezw. zur Herſtellung des für die Zukunft geplanten 
Hochkais notwendig erſchien, antwortete die Stadt in bejahendem Sinne, 
worauf dann in die weiteren Verhandlungen wegen der Kaufbedingungen 
ſelbſt eingetreten wurde. 

Die k. Generaldirektion der Zölle und indirekten Steuern war nad 
längeren Verhandlungen mit der Fixierung des don der Stadt offerierten 
KRaufpreifes unter der Bedingung einverftanden, daß behufs Ermöglihung 
einer Bahngeleifeführung zu dem neu zu errichtenden BZollamtsgebäude, 
welches auf bahneigenes, vis-A-vis der badifchen Giüterhalle nächft der 
Grombühlbrüde gelegenes Areal zu ftehen fommen follte, ſeitens der Stadt 
die erforderlihe Hebung bezw. Berlegung der Auffahrtsrampe 
zur Grombühlbrüde vorgenommen würde. Die beteiligten Handels- 
freife und die Stadtverwaltung hielten nicht mur die Herftellung einer 
direkten Geleifeverbindung mit dem neuen Bollgebäude und demzufolge 
au die Hebung der Brüdenauffahrtsrampe für notwendig, fondern aus 
allgemeinen Berfehrsrüdfichten auch einen vollftändigen Umbau der 
ganzen Brüde bei diefem Anlaffe für angezeigt. Bei der Projektierung 
dieſes Umbaues war vorgejehen, daß in die langgeftredte, mit mäßiger 
Steigung verlaufende Auffahrtsvampe der Brüde große Bolltellereien 
eingebaut und ſolche an Anterefjenten mietweife abgelafjen werden follten. 
Die Verhandlungen wegen des Anfaufes des alten Zollgebäudes ſowie 
die Projeftierungsarbeiten für den Umbau der Grombühldrüde wurden 
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ſeitens der Stadt weiter bereift und durch Beſchluß der beiden ftädtijchen 
Kollegien vom 15. bezw. 17. Februar 1898 für den beabfichtigten Umbau 
der zunächſt erforderliche Kredit bewilligt. 

Nach Fertigftellung der Projeftierungsarbeiten machte die f. General. 
direftion der Zölle und indireften Steuern ganz unerwartet unterm 
21. Juni 1900 die Mitteilung, daß das Projekt der Errichtung eines 
Zollgebäudes auf dem Areal vis-A-vis der badifchen Güterhalle aus ver- 
ichiedenen Gründen wieder aufgegeben und deshalb nach einen anderen 
Pla Umſchau gehalten werden müſſe. 

Die beteiligten Kreife, die fi dem längſt angeftrebten Ziele jchon 
nahe geglaubt Hatten, wurden begreiflicherweife durch diefe Mitteilung in 
ihren Erwartungen fehr enttäufcht; doch gelingt es Hoffentlich, die noch 
während der Berichtöperiode eingeleiteten Verhandlungen wegen Erwer: 
bung eines anderen geeigneten, nicht nur eine direkte Verbindung mit der 
Bahn, fondern auch mit dem Main ermöglidhenden Plate recht bald zum 
erwünſchten befriedigenden Abſchluß zu bringen und fo mit thunlichiter 
Beichleunigung ein neues, den gegenwärtigen Zeit: und Verkehrsverhält— 
niſſen entjprechendes Bollgebäude Herzuftellen. 


Auch zur Beſſerung bezw. Neuregulierung des Verkehrs auf der 
nah Veitshöchheim führenden Straße (Staatsftraße Nr. 147, Würz- 
burg— Fulda) wurden in der VBerichtöperiode feitend des Staates und der 
Stadt die erforderlihen Schritte gethan, da die bisher am Steinberg 
unter äußerft ungünftigen Steigungs» bezw. Gefälldverhältniffen in einer 
jeden Ausblid hemmenden Kurve Hinziehende Straße fowohl wegen der 
Schwierigfeit wie auch der Gefährlichkeit des Transportes nad) einer Ab: 
änderung bezw. Verlegung ſchon lange drängte. 

Als im Juli 1899 feitens des f. Straßen: und Flußbauamtes dem 
Stadtmagiſtrat die Mitteilung zuging, daß ſtaatlicherſeits die BVerlegung 
der Straße nur dann in Ausſicht genommen würde, wenn die Stadt 
und die Bürgerfpitalftiftung, deren Grundbefiß zur Straßenverlegung be: 
nötigt werde, entiprechendes Entgegenfommen zeigen würden, bejchlofjen 
die beiden ſtädtiſchen Kollegien unterm 4. Auguft und 29. September 
bezw. 3. Oftober 1899, die erforderlihen Grundabtretungen — injoweit 
ftädtisches Eigentum in Frage Fam — gegen Erfaß de3 für die betreffen- 
den Grundjtüde feiner Zeit gezahlten Kaufpreifes unter Hinzurechnung 
der Berlautbarungstoften und — infoweit bürgerfpitälifcher Befig in Frage 
ſtand — gegen Entrichtung eined mäßigen Kaufpreijes zu bethätigen. 

Seitens des Staatsärard wurden diefe günftigen Grundabtretung?- 
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bedingungen acceptiert und überdied3 noch das Zugeſtäudnis gemadt, daß 
die durch die Straßenverlegung notwendig werdende Herjtellung von neuen 
Weinbergsftügmauern bezw. Zugängen zu den Weinbergen auf Koſten des 
Staates erfolgen werde. Die bisherige Straße fol nad Fertigjtellung 
der neuen Straße aufgelafjen und eventuell als Feldweg benugt werden ; 
jedoch find hierüber ſowie über die Frage der fünftigen Unterhaltung der 
aufgelafjenen und als Feldweg wmeiterbeftehenden Straße die bezüglichen 
Verhandlungen noch nicht zum Abſchluß gelangt. 

Über Vollendung des alsbald in Angriff zu nehnenden Baues der 
neuen Straße, die unterhalb der beitehenden alten Straße längs des 
Schienengeleijed mit einer ganz mäßigen Steigung verlaufen wird, werden 
wir in unferem nächſten Verwaltungsberichte Näheres mitzuteilen in der 
Lage fein. 


Das ſchon früher angeregte Projekt der Herjtellung einer Staats: 
ftraße von Höchberg durd) den jfogenannten Kühbachsgrund nad 
Würzburg und damit einer direkten Verbindung der neuen Straße von 
Roßbrunn mit Würzburg wurde dur eine neuerliche Borftellung des 
Diftriftsrates Würzburg bei der f. Staatsregierung wiederum Gegen: 
ftand eingehender Berhandlungen zwifchen der f. Regierung und der 
- Stadtverwaltung. 


Auf eine unterm 26. April 1899 jeitens der k. Regierung an bie 
Stadt gerichtete Anfrage, welche Stellung fie zu dem Straßenbauprojekt 
einnehme, bezw. in welcher Weife fie dejjen Durchführung zu fördern 
bereit fei, befchloß der Magifirat unterm 19. Mai 1899, die Koften für 
den Ausbau der neuen Straße auf Würzburger Markung in der Manier 
einer Landftraße unter der Vorausſetzung vorzufhießen, daß feitens 
der in Frage fommenden Adjazenten, deren Grundbeſitz durch die Straßen- 
führung ja wejentlih an Wert gewinnen wird, der zur Straße benötigte 
Grund und Boden unentgeltlich abgetreten wird und daß ſeitens der Ad— 
jazenten bezw. deren Rechtönachfolger bei der fpäteren Überbauung ihrer 
Grundftüde die nach dem Straßenbauftatut vorgejehenen Straßenbaufoften 
an die Stadt entrichtet und hiedurch die von der Stadt geleifteten Vor— 
fhüffe wieder nach und nach gededt werden. 

Bei diefer Beihlußfaffung ging die Stadtverwaltung von der Er- 
wägung aus, daß in erjter Linie an der Ausführung des Straßenprojeft3 
nicht die Stadt Würzburg, fondern die Landgemeinden Höchberg, Wald- 
büttelbrunn, Eifingen, Kleinrinderfeld u. ſ. w. interejfiert feien und daß 
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demgemäß auch der Aufwand der Stadt Würzburg fih in einem ihrem 
Intereſſe entiprechenden Rahmen halten müſſe. 

Immerhin Hat auch die Stadt Würzburg ein gewifjes Intereſſe an 
der Durchführung des Straßenprojeftes, weil durch dasjelbe neues Bau— 
terrain erjchlofjen und eine fichere und bequeme Verbindung der beteiligten 
Nachbarorte mit der Stadt ermöglicht wird. 

Unterm 25. Auguſt 1900 übermittelte die f. Staatsregierung dem 
Stadtmagiftrat zwei generelle Bauprojekte für die Straße zur Kenntnis. 
nahme und Äußerung; nach der einen Variante foll die Straße oberhalb 
der Thalfohle ungefähr in der Höhe des gegenwärtigen Feldweges, nad 
der anderen in der Thalfohle des Kühbahgrundes angelegt werden. Die 
Stadterweiterungsfommiffion und der Stadtmagijtrat ſprachen fi unterm 
8. bezw. 9. Oktober 1900 für die erfte Variante aus, da der Straßen: 
führung in der fchluchtartigen Thaljohle hygieniſche, äſthetiſche und aud 
finanzielle Bedenken entgegenstehen. 

Es find nunmehr die weiteren Verhandlungen mit der k. Staats: 
regierung bezw. mit den an der Grundabtretung beteiligten Adjazenten 
zu führen, die vorausfihtlih in Bälde ein befriedigendes Refultat ergeben 
werden. 


Wie in früheren Jahren hat die Stadt auch in der Berichtöperiode 
ftet3 regen Anteil genommen an den Beftrebungen zur Hebung umd 
Berbefjferung der Binnenfhiffahrt, insbefondere der Main: 
Ihiffahrt, die ja für die weitere Entwidlung des Würzburger Handels 
naturgemäß von der größten Bedeutung ift, und Hat diefe Anteilnahme 
auch äußerlich nad verjchiedenen Richtungen dokumentiert. 

Im Jahre 1897 trat die Stadt, die bereit? vorher Mitglied des 
„Vereins zur Hebung der Fluß, und Kanalfchiffahrt in Bayern“ war umd 
noch ijt, auch dem „deutich-ungariichen Verband für Binnenfdiffahrt” als 
Mitglied bei. Bei den anregenden Beratungen auf den VBerbandätagen 
der genannten Vereinigungen in Paſſau, Wien, Schweinfurt, Nürnberg, 
Budapeft und München war die Stadt jeweild durch einen oder mehrere 
Delegierte vertreten. 

Unterm 18. bezw. 21. Mai 1897 bewilligten die ftädtiichen Rolle 
gien al3 Beitrag zur Aufbringung der Koften für die Projektierung der 
Mainfanalijierung den Betrag von 5000 Marf. 


Die feierliche Eröffnung der Kettenfhleppfhiffahrt auf der 
Strede von Lohr bis Würzburg fonnte im Juli 1898 ftattfinden. Die 
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biöherige Frequenz der Kettenſchleppſchiffahrt weiſt eine wenn auch lang: 
jame, jo doch ftetige Steigerung auf, die zu der Annahme berechtigt, daß 
fünftighin — insbefondere nad Verlängerung der Kette mainaufwärts, 
Herjtellung entſprechender Zagerhäufer und nad Gewährung verjchiedener, 
von Intereſſenten angejtrebter VBergünftigungen, wie Einführung er- 
mäßigter Umfchlagtarife im Verkehr mit den bayerischen Mainlände- 
plägen und Ermäßigung der Kettenſchlepplöhne — die Retten- 
ſchleppſchiffahrt auch Hier belebend und fördernd auf Handel und Main- 
ſchiffahrt überhaupt einwirken wird. 


8 29. 


Straßenbahn. 


Die im Jahre 1892 in Betrieb genommene Pferdebahn erfreute ſich 
einer lebhaften Frequenz, fo daß bald Stimmen nach Erweiterung des 
beftehenden Bahnlinienneges laut wurden; insbefondere wurde die Legung 
eines zweiten Geleiſes auf der Domftraße, Schaffung einer neuen Linie 
von der Domftraße abzweigend zur Zellerau bis zur Kreuzung der Frank— 
furterftraße mit der Wörthitraße, Fortführung der Grombühllinie über 
die Grombühlbrücke, Verlängerung der Linie Bahnhof— Sanderau bis zur 
Kreuzung der Frühlingsftraße mit der Heidingsfelderjtraße von verſchie— 
denen Intereſſentenkreiſen als dringlich bezeichnet. 

So ſehr auch die Entwidlung des Verfehrd zur Schaffung neuer 
Linien drängte, ftellten fich der Ausführung der verfchiedenen Projekte 
doch große Schwierigkeiten um deswillen entgegen, weil feiteng der Unter: 
nehmerin, der Firma Haveftadt, Contag & Lie. in Berlin, bereits an 
die Beräußerung der Straßenbahn an die Firma Siemens & Halslke in 
Berlin gedacht und von Teßtgenannter Firma bon vorneherein die Aufgabe 
des Pferdebetriebes und die Einführung des eleftrifchen Betriebes ins 
Auge gefaßt war. Die Unternehmerin bemühte ſich demzufolge nah - 
Kräften, zunächſt den Ausbau weiterer Pferdebahnlinien zu fiftieren, weil 
fie die Anderung des ganzen Betriebes nur als eine Frage der aller: 
nächſten Zeit erachtete und demgemäß zwedlofe Ausgaben erjparen wollte. 

Unter Zuftimmung de3 Stadtmagifirat3 erfolgte denn auch ſchon im 
Dftober 1896 die Beräußerung des Straßenbahnunternehmens an die 
Firma Siemens « Halske in Berlin, welch lehtere Firma die vertrags- 
mäßigen Berpflihtungen ihrer Befigvorgängerin gegenüber der Stadt in 
vollem Umfang übernahnt. 

Die neue Befigerin war der Ausführung der vorgefchlagenen weiteren 
Straßenbahnlinien an und für fich feinesiwegs abgeneigt, wollte jedoch 
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deren Ausführung davon abhängig machen, daß fäntliche Linien — bis- 
herige wie neue — eleftrijch betrieben würden und daß die benötigte elel- 
trijhe Energie von ihr ſelbſt erzeugt würde. 

Seitens der Stadt wäre der Übergang zum eleftrifchen Betrieb mit 
Rüdficht auf die raſchere Verkehrsabwicklung und die in Ausficht geftellte 
Berbilligung der Fahrpreife an und für fich mit Freuden begrüßt worden; 
allein man glaubte darauf beftehen zu follen, daß ter von der Straßen: 
bahn benötigte Strom ausſchließlich aus dem ftädtifhen Elef- 
trizitätswerf bezogen werde, da nämlich die Errichtung eines 
ftädtiichen Efleftrizitätäwerfes bereit3 in Ausfiht genommen war und 
deſſen Rentabilität nicht unweſentlich beeinflußt zu werden fchien durch 
die jtändige Abnahme eines großen Stromquantums durch die Straßen- 
bahn. Auch trug man Bedenken, ein Privatelektrizitätswerf mit Rüdficht 
auf die hiedurch dem jtädtiichen Elektrizitätswerk notwendigerweiſe ent- 
jtehende Konfurrenz ind Leben rufen zu Taffen. 

In lesterwähnter Hinfiht Tieß ſich jedodh damals eine Einigung 
nicht erzielen, weshalb die Firma Siemens & Halsfe, als fie ihre fchon 
beim Ankauf der Straßenbahn gehegte Abfiht der Schaffung eines 
eigenen Elektrizitätswerkes in Würzburg nicht zu realijieren vermochte, 
alebald an die Wiederveräußerung des Straßenbahnunternehmensd dachte. 
Schon im Jahre 1898 erfolgte der neuerliche Verfauf der Straßenbahn 
an die Firma von Koennen & Cie. in Berlin. 

Diefer bejtändige Wechfel der Befiger des Straßenbahnunternehmens 
bildete naturgemäß ein großes Hindernis für die Erweiterung des 
Straßenbahnneges, da der jeweilige Beſitzer, fobald ihm feitens der 
Stadt die Auflage der Ausführung neuer Linien gemacht wurde, mit 
der bereits feftitehenden Thatſache Einwendungen erhob, daß die Wieder: 
veräußerung der Straßenbahn und die völlige Umgeitaltung des Betriebes 
in allernächſter Zeit bevorſtehe. 

Nah vielem Drängen feitend des Stadtmagiftrat3 wurde endlich 
im Herbjt 1898 die Linie Bahnhof— Sanderau bis zur Kreuzung der 
Heidingsfelderftraße mit der Frühlingitraße d. i. un 325 Meter ver: 
längert. 

Im Mai 1899 wurde die Straßenbahn wiederum an die Efektrizi- 
tät3aftiengejellihaft vormals Schudert & Cie. in Nürnberg verfauft und 
jodann unterm 10. Juli 1899 eine Würzburger Straßenbahnen-Aftien- 
gejellichaft gegründet, die durch Allerhöchite Entihliegung vom 15. Dft. 
1899 die ftaatlihe Konzeſſion zum eleftrifchen Betriebe der Würzburger 
Straßenbahn erhielt. 
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Nahdem inzwiſchen auch ein ftädtifches Efektrizitätswerf erbaut und 
unterm 15. März; 1899 dem Betrieb übergeben worden war und die 
nunmehrigen Bejiger die feitend der Stadt ald Bedingung der Eleftri- 
fierung der Straßenbahn geſetzte Abnahme des eleftriihen Bahnitromes 
vom ftädtiichen Elektrizitätswerf endlich acceptierten, fonnte an die Ums 
wandlung des ganzen Betriebes gegangen werden und es wurde dem— 
zufolge zwifchen der Unternehmerin und der Stadt im März 1899 ein 
neuer Grundvertrag abgeſchloſſen, deffen mwejentlichfte Bejtimmungen. fol- 
gende find: 

1. Die bereit3 bejtehenden Linien find zu eleftrifieren und aud 

die neu anzulegenden Linien ausſchließlich elektriſch zu betreiben. 

2, Neu find folgende Linien zu erbauen: 

a) Die Berbindungslinie über die bejtehenden Streden von 
dem Hauptbahnhof durch die Kaijerftraße, an der Yulius- 
promenade abzweigend durch die Theaterftraße, den Renn- 
weg, die Sanderglacisjtraße bis zum Ererzierplaß und dajelbft 
in die beftehende Linie wieder einmündend. 

b) Die Berbindungslinie von der Vorſtadt Zellerau in die Bor- 
ftadt Grombühl und zwar von der Wörthitraße über die 
Zuitpoldbrüde, entlang des unteren Mainkais über den 
Ochſenplatz in die untere Juliuspromenade, von da über die 
beftehende Linie durch die Schönbornftraße bis zur Ein- 
mündung der Eichhornftraße, von da (unter Auflafjung der 
feitherigen Linie durch die Herrngafje) durch die Eichhorn- 
jtraße bis zur Einmündung der Herrngaſſe und Hier an- 
ſchließend an die beftehende Linie nah Grombühl. 

ce) Die Fortfegung der Grombühllinie einerjeit3 im die obere 
Grombühlſtraße durch die Schweinfurterftraße, anderfeits 
zum Wagnerplat über die Grombühlbrüde. 

d) Die Fortfehung der Linie von der Wörthitraße durch die 
Frankfurterſtraße bis zur Stadtgrenze bei Zell (Klojter 
Oberzell). 

e) Die Fortjegung der Linie von der Ede der Sanderjtraße und 
Sanderringftraße über die Ludwigbrüde durch die Mergent: 
heimerjtraße und das GSteinbachsthal bis zum Eintritt der 
Diftriftsftraße in den Staatswald. 

f) Die Fortjegung der Linie von der Theaterftraße abzweinerd 
beim Hotel Kronprinz, entlang der Hofpromenade dur die 
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Ottoſtraße, wenn nicht verkehrstechniſche Gründe entgegen— 
ſtehen. 

ge) Nach Umbau der Pleicherglaeisſtraße und Erbauung der 
Lagerhäufer am Main eine direkte Linie von der Zuitpold- 
brüde zum Bahnhof und nach Fertigftellung des neuen Boll 
amt2gebäudes eine Verbindung mit dieſem. 

h) Nad) Vollendung de3 Sammelfanal3 von der Domſtraße 
eine Linie durch die Karmelitengafje bis zum Ochſenplatz 
und von da weiter durch die Gerber- und Pleicherthorftraße 
anfchließend an die in die Zellerau führende Linie. 

3. Die Konzeffionsdauer beträgt vom 1. Oftober 1899 ab gerechnet 
40 Jahre und erlifcht demgemäß am 1. Oftober 1939. 

4. Die Stadtgemeinde Würzburg ift berechtigt, fchon nah Ablauf 
von 25 Jahren, vom 1. Oktober 1899 ab gerechnet, die Bahn- 
anlagen nebſt Betriebamaterial, Gebäuden, Grundftüden und 
fämtlihem Zubehör zu kaufen und zwar für den zwanzigfadhen 
Betrag des Durhichnitt3 derjenigen Neingewinne, welche während 
des 20. bis einschließlich des 24. Betriebsjahres, alfo während 
5 Jahren erzielt worden find. 

5. Nah Berlauf von 80 Jahren — (Konzeffionsverlängerung) — 
geht die ganze Anlage, Oberbau, ſämtliches Betriebsnaterial, die 
Grundftüde und Gebäude mit allem Zubehör unentgeltlih in das 
alleinige Eigentum der Stadt über. 

6. Zur Minderung der Betriebsunfoften wird bis auf Weiteres die 
Einrihtung des „ßahlkaſtenſyſtems“ zugelaffen. 

7. Bezüglich des Fahrpreifes wird der Zehnpfennigtarif ohne 
Einjhränfung vereinbart und zwar derart, daß für eine Fahrt 
auf der ganzen GStrede bis zur Stadtgrenze der Preis von 
10 Pfennigen bezahlt wird und (einmaliges) Umjteigen ohne Dar- 
aufzahlung geftattet ift. 

8. Die Höhe der für die eleftrifche Energie zum Betriebe der 
Straßenbahn zu zahlenden Vergütung wird nah Kilowattftunden 
in der Weile berechnet, daß die Straßenbahn den Selbfttoften- 
preis zuzüglih 20 Prozent desſelben an das ftädtifche 
Eleftrizitätöwerf entrichtet. 

Der von der Straßenbahnen-Aftiengefellihaft vollinhaltlih und vor» 
behaltlos acceptierte Vertrag trägt den Interefjen der Stadt jowie denen 
des Publikums im weitgehendften Maße Rechnung; insbeſondere ift ein 
weitverzweigtes Linienneß vorgejehen, das ſelbſt weientlich gefteigerten 
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Berfehröbedürfniffen vorausfihtlih auf viele Jahre hinaus vollauf ge: 
nügen wird. Der jtipulierte allgemeine Zehnpfennigtarif ift mit Rüdficht 
auf die Länge der Streden und im Verhältnis zu den in anderen 
Städten geltenden Fahrtpreistarifen ein für das Publikum äußerſt 
günftiger. 

Mit den Bauarbeiten für die Eleftrifierung der Straßenbahn wurde 
am 28. Februar 1900 begonnen und die erfte Strede Bahnhof— Sander- 
glvcisftraße am 30. Juni mit ſechs Wagen und 6 Minutenverfehr in 
Betrieb geſetzt. Die Länge diefer ZTeilftrede beträgt 2,415 km. 

Die Strede Friedhof Wörthitraße mit einer Länge von 3,13 km 
wurde am 4. September 1900 mit 4 Wagen eröffnet. 


Die Fortfegung der Bahn bis nad Zell war am 6. November 1900 
beendet und find auf der ganzen Linie Friedhof — Wörthitraße-- Zell 
mit einer Gefamtlänge von 6,13 km zuſammen 12 Wagen in Betrieb, 
wobei auf der erjteren Strede der 6 Minuten: und auf der leßteren der 
12 Minutenbetrieb eingeführt ijt. 

Die Bauarbeiten für die durch die innere Stadt führende Haupt- 
linie Bahnhof — Domftraße--Sanderau wurden am 4. Dftober 1900 
beendet und erfolgte am 5. Oktober 1900 die Inbetriebnahme mit acht 
Wagen und 6 Minutenverfehr. Die Länge diefer Linie beträgt 
2,962 km. 

Die nächſte zur Ausführung beftimmte Linie ift die von der Ede 
der Sander: und Sanderglacisjtraße über die Ludwigsbrücke, die Mergent- 
heimerftraße, durch das Steinbahsthal zum Guttenberger-Wald 
führende. Schon feit Jahren wurde es feitend des Publikums jchmerz- 
li empfunden, daß der prachtvolle Guttenberger-Wald infolge der großen 
Entfernung von der Stadt zur Sommerszeit nicht raſch und bequem 
genug zu erreihen war. Es wird daher ſeitens de3 Publikums der 
Ausbau der Guttenberger-Waldlinie mit Freuden begrüßt und dringlich 
erwartet. i 

Bezügli der Art der Ausführung der verjchiedenen Linien ſei 
folgendes erwähnt: 

Für die Geleife wurde im allgemeinen das Schienenprofil Phönir Sa 
mit 84 kg Gewicht pro Meter verwendet; nur auf den äußeren Streden 
— Landſtraßen — find Vignolſchienen mit Verblattung an den Stößen 
verlegt, welche bei Pflafterung der betreffenden Strede durch Anfügung 
einer bejonderen Rillenfchiene in die Haarmann’sche Wechjelftegverblatt- 
jhiene umgewandelt werden fünnen, 
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Die Weichen find Ein- und Zweizungenweichen. 

Der fleinfte Radius für die Kurven beträgt 16,00 m. 

Die größte Steigung, die die Bahn zu überwinden hat, liegt auf 
der Strede Wörthſtraße — Zell und beträgt 7,66% — 1:12. 

Zur Sicherheit gegen Feuersgefahr find in Entfernungen von circa 
800 Meter Stredenunterbrecher eingefchaltet; desgleichen find in Ent. 
fernungen von je 1000 Metern gegen Blitgefahr bejondere Blihableiter- 
anlagen hergeſtellt. 

Soweit die DBerfehrsverhältniffe beziehungsmweife die Breite der 
Straßen im Innern der Stadt es zuliegen — (Bierröhrenbrunnen— 
Kürſchnerhof — Juliuspromenade — Kaiſerſtraße — Bahnhof) — erfolgte der 
Ausbau der Strecken zweigeleiſig. 

Die Stromzuführung aus dem ſtädtiſchen Elektrizitätswerk in die 
oberirdiſch an Spanndrähten aufgehängte Kontaktleitung erfolgt von 
drei Speiſepunkten aus, welch letztere durch unterirdiſch verlegte 
Speiſeleitungen mit der elektriſchen Zentrale in Verbindung ſtehen; drei 
weitere unterirdiſche Kabel vermitteln die Rückleitung des Stromes zur 
Zentrale. 

An Maſten gelangten insgeſamt 1379 Stahlrohrmaſten und 229 
Gittermaften zur Aufftelung. Der Wagenparf der Straßenbahngejell- 
ichaft enthält 36 Motorwagen, 14 Anhängewagen und 2 Sand» und 
Salzitreuwagen. Die Motorwagen, die ein Gewicht von ca. 130 Zentner 
aufweijen, faſſen 16 Sigpläße im Innern und 12 Stehplätze auf den 
beiden Plattformen. 

Der von der Straßenbahngefellihaft neu gebaute Betriebshof an 
der Heidingsfelderjtraße wurde im Auguft 1900 in Betrieb genommen. 

Ein Urteil über die Rentabilität der eleftrifhen Straßenbahn kann 
ſelbſtverſtändlich jeßt noch nicht abgegeben werden; nur foviel dürfte 
bereits jebt als feititehend angenommen werden können, daß die Linie 
Bahnhof —Sanderau jederzeit lebhaft frequentiert wird, während die Linie 
Bahnhof— -Sanderglacisftraße wohl weniger den feitend der Gejelljchaft 
in diefelbe gejebten Erwartungen entjprechen wird. Auf der GStrede 
Wörthitraße— Zell ift der Verkehr an Werktagen zwar fein bejonders 
lebhafter, an Sonn: und Feiertagen dagegen ein äußerft ftarfer, fo daß 
wohl erwartet werden kann, daß die durdhichnittlihden Einnahmen aus 
tiefer Linie für die Geſellſchaft nicht ungünjtig fein werden. 

Möge der Ausbau des ganzen Bahnlinienneges in Bälde erfolgen 
und das Betriebsergebnis der gejamten Anlage ſich fo geftalten, daß 
ſowohl Publikum wie auch die Unternehmer zufrieden jein fünnen. 
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$ 30. 
Straßen-Erweiterungen und Straßenbauten. 


a) Straßen-Erweiterungen. 


Bon den in die Berichtöperiode fallenden Straßenermeiter: 
ungen im Stadtinnern find bejonders erwähnenswert: 

1. Die Erweiterung der Sand» und Eichhorngaſſe, welche bereits 
in der vorhergehenden Berichtöperiode eingeleitet worden ift. 

Ihre Notwendigkeit iſt auch in dem bezüglichen Verwaltungsbericht 
begründet und die Projekte find dort des Näheren erläutert. 

Zur Durchführung des genehmigten Projektes wurden die Anweſen 
Nr, 1, 2, 3, 4, 5, 6, 8 und 10 inder Sandgaſſe und der Württem- 
berger-Hof (Marktplag Nr. 11) um annähernd 1750000 M angefauft 
und 1895 dem Wbbruch unterjtellt. In den Jahren 1896 und 1897 
wurden die reftierenden Bauflähen in der neugefchaffenen 17 m breiten 
Schönbornftraße für circa 770000 A wieder veräußert. 

Bur Erweiterung der Eihhorngafje wurden 1894— 1900 die 
Anwejen Nr. 1, 3, 5, 9, 11 und 13 auf der Nordfeite für ca. 650 000 .* 
angefauft und dem Abbruch unterftellt; nah Einjchaltung einer 13,50 m 
breiten Berbindungsftraße (Wilgelmftraße) zwifchen Eihhorn- und Herzogen: 
gafje wurden die reftierenden Bauflächen für 220000 M gleichfalls veräußert. 

Sm Bufammenhange mit der Sand- und Eichhorngafjen-Erweiterung 
wurde die Herzogengafje auf 7,50 m verbreitert und in weftlicher Richt— 
ung bis zur neuen Schönbornftraße durchgeführt. 

Die Schönborn. und Wilhelmftraße find inzwiſchen beiderjeits, die 
Eihhorngafje nordfeits und die Herzogengafje füdfeits mit einer gejchlofjenen 
Reihe ftattliher Neubauten befeßt worden. 

Der Gejamt-Aufwand der Stadtgemeinde für die Sand-, Eichhorn: 
und Herzogengafjen-Erweiterung beträgt einſchließlich der Straßen- umd 
Kanalbaufoften 2495469 M 51%, welchen 1189424 M 70 5 als Ein: 
nahmen gegenüberftehen. 


2. Die Erweiterung der Domftrafe am Kürſchner- und Leichenhof 
bezw. die Frage der Ueberbauung oder Freilafjung des durch den 1894 
erfolgten Abbruch des alten Zandgerichtögebäudes zwiihen Dom und Neu- 
münfter freigemordenen Plaßes fonnte im Laufe der Bericht3periode noch 
nicht zur endgültigen Entjcheidung gebracht werden. 


Es vermochte weder eines der vom Stadtbauamte aufgeftellten Pro— 
jefte (15 an der Zahl) für eine teilweife Bebauung des Plate, noch 
eines der vom Berein für Dom- und Neumünjter- Freiheit bejchafften Pro- 
jefte für die Ausgeftaltung der Südfacade der Neumünfterfirhe unter 
Sreilafjung des Platzes alljeitige Zuftimmung zu erringen. 


3. Die Angnftinerjtraße ift die Hauptverfehrsader vom Zentrum 
der Stadt nah der Sanderan. 

Da fie ftellenweife nur 4'/a m breit war und neben dem fonftigen 
Verkehr auch einer Straßenbahnlinie Raum gewähren mußte, jo war eine Ver- 
breiterung ſchon feit langem al3 ein dringendes Bedürfnis anerkannt. 

Bunädft wurden die engen Stellen zwiſchen dem bereit3 zurüdge: 
jegten Haufe Nr. 16 und der Gothengafje bis zum Frankenfelder'ſchen 
Anweſen (Nr. 7, Ede der Bodgafje) bejeitigt und eine Beſſerung infoferne 
erzielt, als die alte Straße an ihrer engſten Stelle und zwar auf eine 
nur furze Strede vorerft noch eine Breite von 7,80 'm behielt. 

Die Häufer Nr. 7, 20, 22 an der Auguftinergafje, Nr. 5 an der 
Gothengaffe wurden für rund 708000 M angefauft und 1898 dem Ab— 
bruch unterstellt. Die nach Durchführung der Straßenerweiterung rejtierende 
Bauflähe wurde für 237000 M verkauft. 

Dabei wurde eine zukünftige Straßenbreite von 17 m in Ausficht 
genommen, während bisher für die Strede zwiſchen Vierröhrenbrunnen 
und Bodgafje nur mit einer Breite von 13 m gerechnet worden war. 

Hiemit ift zunächſt das unbedingt Notwendige gefchehen; die voll 
ftändige Durchführung der Straßenerweiterung muß einer fpäteren Bu: 
funft überlaffen bleiben. 


4. Die Sanderftraße bildet die füdliche Verlängerung der Auguftiner: 
ftraße und fonnte mit einer ftellenweifen Breite von nur 5 m dem Verkehr 
ohne Gefahr für Leben und Gefundheit der Paſſanten nicht mehr genügen, 
zumal au die Straßenbahn auf diefen Durchgang zur Sanderau ange: 
wieſen ift. 

Die engſte Stelle befand fich zwilchen dem Johanniterplatz und der 
Reibeltgaffe; demzufolge wurden auf diefer Strede die weitfeitigen An— 
wejen Nr. 2 und 4 für 296000 M angefauft und 1899 abgebrocden. 


15" 
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Die nah Anlegung einer 15 m breiten Straße verbleibenden Reſt 
flächen fonnten bisher mangels Kaufsliebhaber noch nicht veräußert werden. 

Die engfte Stelle der Sanderftraße mißt nun 7 m, die vollftändige 
Durchführung einer Straßenbreite von 15 m ift in abjehbarer Zeit wegen 
der hohen Koſten nicht zu erwarten. 


5. Die Zellerſtraße ift die Hauptverfehrsader von der alten Main: 
brüde in weftlicher Richtung und die direkte Verbindung der von Jahr zu 
Jahr an Ausdehnung gemwinnenden Zellerau mit dem Stadt-nneren. 

Wenn dieje Straße aud feine Trambahnlinien aufzunehmen bejtimmt 
it und namentlid vom Fuhrwerksverkehr durch die Erbauung der unteren 
und oberen Mainbrüde erheblich entlaftet wurde, fo fonnte fie doch bei 
dem ſtarkem Gefälle und einer Minimalbreite von 4!/e m dem Verkehrs» 
bedürfnis namentlich von der Zellerau zum Stadtzentrum nicht ent- 
jpreden, und dies umſoweniger, ald inöbejondere auch viele Schulkinder 
auf diefe Straße als Schulweg angewiejen find. 

Es wurden deshalb und im Verfolg eines fchon ſeit Dezennien be- 
jtehenden Erweiterungsprojeftes die Häufer Nr. 8, 10, 12, 14, 16, 16!,», 
18, 20, 22, 24, 26 und 28 auf der Nordſeite für ca. 720000 M an— 
gefauft und 1899 abgebrochen. 

Der Abbruch Der gleichfalls angekauften Häujer Nr. 30, 32 und 
34, die auf 123000 M zu ſtehen famen, bleibt für jpätere Zeit vor: 
behalten. 

Die aus dem Abbruch der Häufer vom Dreifronenplag bis zur alten 
Kajerngafje unter Einhaltung einer Straßenmindeftbreite von 10 m fi 
ergebende Baufläche fonnte mangels Kaufsliebhaber während der Berichts- 
periode nicht veräußert werden. 

Auch auf der Südfeite der Zellerfiraße ift eine Verbreiterung in 
Ausficht genommen, fo daß diefelbe im Laufe der Fahre eine Breite von 
15 m erhalten wird. 


b) Straßenbauten. 


Ausgeführt wurden, wie aus nachfolgender Zufammenftellung über 
Straßenneubauten zu erjehen ift, in den Jahren 


1896 1181,00 lfd. m, 1897 190,00 Ifd. m, 
1898 1685,00 , 1899 515,00 „ 
1900 1232 fd. m, 

zuſammen: 4903 , 


— 2239 — 


Bon den ausgeführten Straßenneubauten find von bejonderer Bes 
deutung die im Jahre 1896 hergeftellten Straßen im Frauenland, 
welhe mit Rückſicht auf die in dem fraglichen Stadterweiterungsgebiet 
errichteten Neubauten des Staates und des Kreifes, (Schullehrerfeminar 
und landwirtichaftliche Winterichule) im Charakter von chauffierten Orts— 
ſtraßen ausgebaut wurden, ferner fei noch erwähnt der Umbau der 
Rennwegerglacizftraße zwiſchen NRottendorfer- und Ludwigftraße. 

Mit dem Umbau der fraglichen Straßenftrede war die im Jahre 
1892 begonnene Umgeftaltung der Glacisjtraßen beendet und fo um die 
ganze Ringparfanlage eine den ftädtischen Anforderungen entjprechende 
Straßenanlage gejchaffen. 

Ueber die in den einzelnen Gejchäftsjahren ausgeführten Straßen« 
bauten und die hiefür aufgewendeten Mittel gibt die nachfolgende Zu— 
fammenjtelung Aufichluß. 
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Zufammenjtellung 
der neuangelegten chauffierten Straßen in den Jahren 1896 mit 1900. 











1! Gutenbergſtraße zwiſchen Grombühl— 
| und Petriniſtraße -. —— 
2 Umbau der Rennwegerglacisſtraße 
zwiſchen Rennweg und Yudwigitraße . 


3) Am Frauenland Straße 11 (Seinsheim: 

! Ätraße) von der Bahnunterführung bis 

Wittelsbachplat 

4 Wittelsbachſtraße Straße 28) nit Wittels 
bachplatz läugs dem neuen en 
ſeminar 

| Straße 13 (iebirairafe) vom Witels 

boachnlatz bis Friesſtraße 

6 Straße 29 Friesſtraße) nur proviloriich 























J ee 
| Id. m | | 
1 
| 
| 1897. 
| | 
1) Hochkaiſtraße zwiſchen Sanderring und | 
\  Tienoloitwale nn 190 10,00 3,00) 2000| — 
| 14,00 
| 1898, | 
{ 
1! Obere Sedanſtraße zwiiihen Frankfurter: | | | 
und Jägerſtraße (proviſoriſch. . . .. 185 6,00 2,00 1975| 21 
“ I \ ] 


2 Broviorticher Ausbau der I. und TI. Quer: 


ſtraße ſowie der Längsſtraße am Joſefsplatz 150 ‚6,00 | 2,00| 151 58 














3 Wölffelſtraße zwiſchen Nandersaderer: | | | | 
und Blumenitwaße. . . " 125 3,00 | 3,00 1333| 97 
4° Straße 52 im Frauenland AMtrihitrake 200 6,00 | 2,50! 5654| 92 
Uebertrag 660 | | j — 
| 
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5 Straße 
2 
a 
I Übertrag 
5 | Regulierung der Faulenbergſtraße a. 
der Artilleriefajerne j 2350| — | — | 2701 | 17 
6 Keesburgweg und Rantftzaße : . 340 ‚6,00 | 3,00 5455 | 44 
7| Bincentinumftraße zwilchen Brückner— | | 
und Neumannitraße - i 130 5,70 3,00 1964 | 32 
8) Bincentinumjtraße zwiſchen Wagner. N | 
und Grombühlitraße . R s0 15,70 3 00) 824 | 93 
9 Tiepolojtraße rn >; 1800! 200 955 49 
fd. m || 1685 I 03 
1899. | | | 
1) Zehnleitenitrase zwilchen Hs.Nr. 14 u. 32 140 6,00 13,00, 381225 
2. Kofefftraße zwiſchen Steinheil- und Vin: | an | | 
centinumſtraße . . 9 45 5,70 3,.00 894 02 
3|| Steinbeilftrafe zwiſchen Joſef- und Ga- | | | 
beisbergeritraße . ö Il 75 9,10 3,00 2193 | 81 
4 Brücknerſtraße zwiſchen Vincentinum— umd | 
VvVindleinſtraße 51 |5,75|3,00| 824 02 
5| Vincentinumitraße swifchen Brücner- | | | 
und Wagnerſtraße (ausgebaut zwiichen | 
58. Mr. 14 und 20) . | 90 15,7013,00 a ae 
6, Vincentinumſtraße zwiſchen Wagner⸗ und | | 
| Sofefitraße (Krenzung der Joſef- und Binz | 
| centimumitraße) . | 41,5 | 5,67 13,00) 1321 | — 
7 Sloraitraße (proviforifch ausgebaut wurde | | | 
‘ mr die jüdliche Hälfte) . ; 733,00 3,00 | 660 | — 
| Ifd. m || 515,5 | 11297 | 69 
| | 
| | 
1900, | | 
J Vincentinumſtraße zwiſchen 53.:Nr. 32 | | 
ER... 73,20 5,67 3,00 | 2006 |44 
| Blumenitraße awölchen 93. Nr. x und 12 | 81,00 5,70, 3,00 | 2309 45 
Huttenſtraße zwiſchen Sonnen: und Rüdert- | 
| itraße . i ; 120,00 5,76 3,00) 3923| 63 
| — 1274,20 | | | 8239 | 52 
Ä J 
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Ba; 


Straße 


Übertrag 


Lindleinitraße zwiſchen Rimparer: und 
Magneritraße (üdliche Hälfte) 

Heidingsfelderſtraße zwiichen H8.-Wr. 45 
und 58 (Mürzburger Straßenbahndepot) . 

Tiepoloitraße zwiſchen Quer- und Hoc): 
kaiſtraße 


derringſtraße 
Leiſtenſtraße zwiſchen Mergenibeimerftn aße 
und Hs.Nr. 12 2 
Nüdertitraße zwiſchen Huttenftrane und 
Maingäschen (provijoriich) 


Ifd. m 





] 11239; A 





| Breite der | 


Länge 


ın 


— —— 


274,20 


1735, 00 


ER 6 
Queritraße zwifchen Fiepolo⸗ * Eu | | 
65,00, 


170,00, 








7 rn 
5,00 


6,00 





8,00, 


325, oo 3 nn 3, 00 


2,50 
2,50 
3,00 


3,00. 


—— | 


| 100,00 15,00 |panben, 


| 


Fahr: Trot: | Koflen 
"bahn toire 


|| m | m | MH J 


pr 
5918, 76 


447 01 
26714 00 
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Straßenpflafterung, Straßenunterhaltung. 


a) Straßenpflafterung. 


Vom 1. Januar 1896 bis 31. Dezember 1900 Hat die Ausdehnung 
der Plafterflähen der Stadt um 43400 qm zugenommen. Der Stand 
der Gefamtpflafterflähen betrug bei Ablauf des Geichäftsjahres 1900 
bei 32100 m Länge der Pflaſterſtraßen 358000 qm gepflafterte Fahr: 
bahn- und Trottoirflächen. 

Von den Pflaſterflächen treffen ea. 330000 qm auf die Innenſtadt 
und 28000 qm auf die Außenſtadt. 

Die Ausdehnung der mit Gement und Asphalt befeitigten Zrottoir- 
flächen beträgt 14800 qm, welche in dem vorgenannten Geſamtausmaß 
bereit3 mitenthalten find. 

Nicht im ftädtiichen Eigentum befinden fih 21200 qm Pflafter- 
fläche (Reſidenzplatz). Einfchließlich der letzteren beziffert fi) das Ge— 
jamtausmaß aller gepflafterten Flächen in der Stadt auf 389200 qm. 

Ueber Umfang und Koften der in den fünf abgelaufenen Gefchäfts- 
jahren bergeftellten Reparatur- und Umpflafterungen geben die diesbezüg— 
lihen Etatspofitionen in den einzelnen Etatsjahren Aufſchluß. 

Der Umfang und die Roften der in den Jahren 1896 mit 1900 
hergeftellten Neupflafterungen ift aus der nachſtehenden Zufammenftellung 
zu erjehen. 

Bon den nach dem Pflafterprogramm vom Jahre 1897 zur Pflafterung 
genehmigten Ortsftraßen wurden im Jahre 1899 die Luitpoldftraße und 
im Sabre 1900 die Straße am Ererzierplaß, die Rampen der Luitpold- 
brüde, die Wörthitraße, die Sanderringftraße zwiſchen Sanderftraße und 
Münzgafje und die Nandersadererftraße zwiſchen Weingarten- und 
Sonnenjtraße gepflaftert. 

Bejonderer Erwähnung bedarf ferner, daß im Jahre 1900 die 
Schönbornſtraße al3 erjte in Hiefiger Stadt mit geräufchlofer Pflafterung 
— GStampfasphalt — verjehen wurde, Die Stampfasphaltarbeiten wurden 
von der Firma The Neuchatel- Asphalt- Company (Limited) in Berlin 
hergeftellt. Der zur Verwendung gelangte Asphalt wurde aus den Brüchen 
der Firma Val de Travers in der Schweiz bezogen. 

Die Geſamtfläche der asphaltierten Fahrbahn beträgt 1653,35 qm. 


= Bahr 





| Länge et 





\ Straße Koften 
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Pflaſterung der Ländeflächen und — 


— — — —* m 
1896. | J 
am linksſeitigen Mainkai 660 15,00 | 


61477 | 90 





| 1897. 


| — u, Da le 


| 1898. | Ä 
1 Proviforiihe Plafterung der Eichhornſtraße \ 120 | 8,00 | 658524 
2 || Troitoir am Haugerkirchplhatz (Gementplatten | | l 
| und Granitrandfteine) » nn. 8 585° 1739,06 
| | I 15; 
3) Provijoriiche Prlaiterung dev Herzogengaſſe | 60 | 5,00 1224 29 
4 Pflafterung der Haugerringitraße zwilchen | | 
































| Kaiferplag und Schweinfurteritraße . . - 385 | 8,00 36479 01 
5 Pflaſterung der Pleicherringſtraße —— | | 

Klinik: und Kaiſerſtraße. . - 170 | 8,00, 11095 79 

6 Blofterungder Schweinfurteritraße moiſchen 993 Best 17193 51 

"  Kohlenhofitraße und Bahnunterführung . . | 7,80 | 

| fd. m [1118 |) 743169 

| | | | | 

| 1899. | | | 
1) Trottoir Bergmeiiteritraie 2 2 22...) 001 —- I 51 — 
2 Zrottoir Wolframitraße -» . 2.2... 40 1 — | 569 79 
3) Trottoir Wöllergaalie. - > 2 2 2 2... | 2301 — 357 38 
4 Prlafterung der Neibeltgaiie. . » » . 830,0 | 6,00 1497,47 
5) PBilafterung des Graswegd . . . ..."1147,69| 4,93| 5698 09 
6 Pilafterung der Quitpoldftraße. . . . . \ 381,07 | 8,25 ı 43604 | 04 
7) Bilafterung der Auguftinerftraße . . . 80 | — | 2081 7 
8 Umpflaſterung der Heidinasfelderitrahe . | 230,00 4,64 8792 40 
9; Broviforiiche Pflafterung der Herzogengaffe | 70,00; — | 111562 
10, Trottoiv vor dem Gentralihulbaus . . . 120,0 | — | 6768 57 





rn Kam 
| 1 








| ı 
| Straße | Länge Breite Koften 


1 ; Pilafterung der Luitpoldbrüde. . . | ı 5,64 | 24330 | 49 
| Pflaſterung der Oſtrampe der Quitpoldbrüde | 87 | 8251| 11566 | 46 
| 








3 | Pflaiterung der Südrampe der Yuitpold: 











brüde. . . . 1200 6,10 15610 52 
4 Pilafterung der Straße ı am ‚Exersierplek 1664 840 17761 98 
51 Pflafterung der Randersackererſtraße zwi— | | 

ihen Weingarten- und Somenjtraie . » . | 108 11,50) 14041 | 66 
6 Pilafterung der Wörthſtraße . . . . \ 276 820 19708 | 36 
7 Pflafterung der Sanderringitraße awifchen j | | 

Münzgaffe und Sanderftraie . -» .» . . . 147 10,00 16625 | 63 
8) Pilafterung der Lebreritraie. - -» > 2... 9 10,00 | 
9 Plafterung der Auguitineritraße vor dem | Ioıno | 

alten Gymnafium . . . —— 80 — 


| 

10 || Pilaiterung der Wilhelmitraße nn. 55 | 7,90 1287| 88 
11 Trottoirerhöhung am Mü bitbor . . . ı — — 46068 27 
12 Pflaſterung der Abbruchſtellen in der Sander: | | l | 
ſtraße Be Sohanniterplag und Reibelt— 


| i | 
67,85 | 7,00 | 4718: er 


galle - - ie 
13 | Trottoiranlage in der Belterfirage 00.107 | 0,801 2783 | 
14 || Asphaltierung der Schönbornitraße . . . ! 151,25 9,50 42121 | ei 


| Mm 1178610, 107407 


b) Unterhaltung der haufierten Straßen und Wege. 


Die Gejamtlänge der chauffierten ſtädtiſchen Straßen beträgt nad) 
den dermaligen Stand (Ablauf des Gefchäftsjahres 1900) rund 60000 m 
(ohne Einrechnung der Feldwege), d. i. jeit dem Jahre 1895 eine Mehr, 
länge von ca. 13000 m und ergibt fich dieje bedeutende Mehrung vor- 
zugöweife durch den am 1. Januar 1899 erfolgten Webergang einer 
Reihe von Staatsftraßenftreden, nämlich der Frankfurterftraße, Randers— 
adererjtraße, Mergentheimerftraße, Rottendorfer- und Beitshöchheimer- 
ftraße, in den ſtädtiſchen Befik. 

Die Fläche der chauffierten Straßen beträgt 4. Zt. 328650 qm. 

Die bejandeten Gehfteige und Promenadewege haben ein Gejant- 
flächenmaß von 275460 qm, wobei bemerft wird, daß in diejem Ausmaß 
alle ſtädtiſchen chaufjierten bezw. befandeten Pläge enthalten find. Die an 
den Straßen angelegten Pflafterrinnen ergeben das Ausmaß von 44400 qm. 
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Einihließlih des Rinnenmaßes ergibt fih ein Geſamtflächenmaß 
für Straßenfahrbahnen zwifchen den Randfteinen von 373 050 qm. 

Ueber die in den fünf abgelaufenen Gejchäftsjahren gemachten Aus— 
gaben für Unterhaltung der chauſſierten Straßen und Wege geben die im 
nachſtehenden Berzeichnis aufgeführten Etat3pofitionen in den einzelnen 
Etatsjahren Aufihluß, wozu bemerkt wird, daß bis zum Jahre 1900 die 
Ausicheidung der etatsmäßigen Unterhaltungsfoften nah dem früheren 
Charakter der verjchiedenen Straßen, nämlich Ortsftraßen, Diftriktsjtraßen 
und Staatsitraßen, erfolgte. Seit 1900 ift die Unterfcheidung als zwecklos 
fallen gelafjen worden. 


Zuſammenſtellung 


der in den Jahren 1896 mit 1900 für Unterhaltung der chauſſierten 











| 1896. 
Ortsſtraßen 33640 m Länge 
Diſtriktsſtraßen 14177 m, 
Feldwege 204160 m 
1897. 
Ortsſtraßen 35270 m Länge 
| Diftriftöftraßen 14172 m „ 
Feldwege 203410 m „ 
1898. 
DOrtsftraßen 35330 m Länge 
Diftriftsftraßen 14172 m „ 
Geldwege 203210 m „ 
1899. 
Ortsſtraßen 36330 m Länge 
ı Diftriktsftraßen 14172 m 
Staatsſtraßen 9495 m „ 
(übernommen) 
Feldwege 202575 m „ 
1900. 


Feldwege 


CHaujf. Straßen 60000 m Länge 


202575 m Pr 


Straßen und Wege gemachten Ausgaben. 





N u 
35985 46 
” 18184 18 


. 

| 

z | 14050 14 
| 


| 
| 
| 
h 


i 
' 


77409 89 
14497 57 
er 


52333 30 

1080509 

10732 94 
| 


Koften | 56990*) 36 


5 11533 32 
s 12513113 
| 


. — 


Koften | 9318080 
r 9392 22 


*) Hievon 16075,50 4 für Anschaffung einer Dampfwalze. 
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Da in frequenten Straßen das Einbetten nah dem Flickſyſtem eine 
ſtarke Beläftigung des Straßenverfehrs bedingt, wurden im Jahre 1897 
mit einer von der Firma Meifenrath in Niederlahnftein gemieteten 
Dampfwalze von 14 t Dienftgewicht verfuchsweife über die Fahrbahn 
aufgebrachte ganze Schotterdedlagen eingewalzt. Damit ift der Uebergang 
vom Flidigftem zum Dedigftem in die Wege geleitet worden. 


Im Jahre 1898 wurden die Walzungsarbeiten mit der gemieteten 
Dampfwalze fortgejegt. 

Da troß der hohen Kojten die Aufwalzung ganzer Dedlagen allge- 
mein Anklang fand und die auf diefe Art behandelten Straßen in jeder 
Hinfiht von den übrigen Straßen vorteilhaft fi) auszeichneten, wurde 
im Sabre 1899 eine eigene Dampfwalze nebſt Wohn- und Gerätewagen 
und zwar von der Firma Neifenrath in Niederlahnftein mit einem Kojten- 
aufwand von 16075,50 M angeſchafft. 


Die nad) englifhem Syſtem Burrell gebaute Walze hat eine Hare 
und überall Leicht zugänglihe und einfahe Anordnung der einzelnen 
Mafchinenteile, geſchickte Gruppierung der Einrichtungen für Regulierung 
des Dampfzutrittes (Kombination des Compound» und Einchlinder- 
Syſtems) und zeichnet fich durch Leichte Handhabung der Lenf- und 
Bremsvorridhtung aus. 

Der Keſſel ift ein Lokomotivkeſſel aus gewalztem Stahlbleh. Der- 
jelbe hat zwei Sicherheitsventile., Die Heizflähe Hat eine Größe von 
8,588 qm. 

Die feitgefegte höchſte Spannung beträgt 11 Atm. Ueberdruck. 


Der Name de3 Fabrifanten ift: „Charles Burrell & Sons Ltd. 
Thetford (England), Es ftammt jedoch nur der Kefjel und die Dampf- 
maschine aus England, die übrigen Teile find aus Deutjchland von der 
Firma Die in Limburg an der Lahn gefertigt. Die Fabrifnummer 
iit 5441. 

Die Lenkwalze Hat einen Durchmefjer von 1,10 m. Die Breite der- 
jelben ift = 1,28 m. 

Die Triebwalzen haben einen Durchmeſſer von 1,67 m und eine 
Breite von je 0,45 m. Die ganze Walzbreite beträgt 2,03 m. 

Das Dienjtgewicht der Walze ift 15 t. 

Ueber die Größe der in den Jahren 1896—1900 feftgemwalzten 
Flächen und die erwachjenen Koften geben die folgenden Zuſammen— 
itellungen Aufſchluß. 
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1897 
wurden eingewalzt: 
20100 qm GStraßenflächen mit Bafalt, 
13900 _, — Kalkſtein 
zuſ. 34000 qm. 
Hiefür iſt ein Koſtenaufwand entſtanden im Betrage zu 32 777 M 10 5 
Die mittlere Stärke der hergeſtellten Baſaltdecke war 89 mm, Die 
der Kalkſteindecke 84 mm, die der Sandſchutzdecke 12,5 mm. 
Für je 1 qm Dede wurden aufgewendet: 
1. an allgemeinen Ausgaben, wie Kotabziehen und Abfuhr, 
Einbetten und Einwäflern, Sanddedung . . . . 172% 
2. Für die Einwalzung mit der gemieteten Dampjwalze 
Bajaltjtein . 12,0 „ 


Kalkſtein . 9,7, 
3. Für Baſaltkleingeſchläge.. - . 0,089.10 = 894 „ 
„ Kaltfteinfleingefhläge . . - . 0,084.44 = 37,13, 


Es koftete ſonach ein Duadratmerer 
Bafaltdede 89,4 + 12,0 + 17,2 = 1,19 M 
Raltfteindede 37 + 974172 = 64 5. 
Es wurden eingewalzt in einer Stunde 40 qm. 
Es Eoftete einzuwalzen: 
1 cbm Bafalt 
1 „ Raltitein u — 
1898 
wurden gewalzt: 
16415 qm Straßen mit Bafalt, 
7050 „ E „ KRalfitein, 
zuf. 23465 qm. 
Hiefür ift ein Koftenaufmand entitanden im Betrage zu 23333 M 58 9. 
Die mittlere Stärfe der hergeftellten Bafaltdeden war 69 mm, die 
der Kalkiteindede 71 mm, die der Sanddedung 11 mm. 
Für je ein Quadratmeter Dede wurden aufgewendet 
1. an allgemeinen Ausgaben, wie Kotabziehen und Abfuhr, 
Einbetten und Einwäffern, Sanddedung . . . » . 10,7 9, 
2. Für die Eimvalzung mit der gemieteten Dampfwalze 
Bafaltjtein . 12,9 
Kalkſtein 8,6 
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3. Für Bafaltkleingefchläge 0,069.14 = 90 A, 
„Kalkſteinkleinſchlag 0,071.44 = 312 „ 
Es koſtete ſonach ein Quadratmeter 
Baſaltdecke 90 -- 12,9 + 10,7 = 1,21 M, 
Raltiteindede 31,2 + 86 -+10,7= 51x. 
E3 wurden eingewalzt in einer Stunde: 
2,35 cbm Baſaltkleinſchlag, 
3,65 „ Raltjteinfleinfchlag. 
Es Eoftete einzuwalzen: 
1 cbm Baſalt 1,87 M, 
1 „ Raltitein 0,85 M. 
Die allgemeinen Ausgaben betrugen: 
für 1 cbm Steinidlag 1,53 M. 
1 cbm Bafalt fertig eingewalzt koſtete ſonach: 
14 + 1,87 + 1,53 = 17,40 M, 
1 cbm Kalkſtein fertig eingewalzt: 
4,40 + 0,85 +4 1,53 = 6,78 M. 


1899 
wurden mit der neu angejchafften ſtädtiſchen Dampfwalze eingewalzt: 
32220 qm GStraßenflähe mit Bajalt und 
15200 „ A „ Ralkftein, 
zuf. 47420 qm. 
Die für die Walzarbeiten aufgewendeten Koſten betragen 
52836 M 18 A. 
Die mittlere Stärke der hergeftellten Bafaltdeden berechnet fich 
auf 80 mm, die der Kalkſteindecken auf 93 mm, die der Sanddede auf 
71 mm. 
Für je 1 Quadratmeter Dede wurden aufgewendet: 
1. an allgemeinen Ausgaben, wie Kotabziehen und Abfuhr, 


Einbetten und Einwäfjern, SanddedunG . . . . 16,5 AM, 
2. für die Einwalzung mit der ftädtiichen Dampfwalze 
Bılalt . 5A „ 
Ralkftein . 54 „ 
3. für Bajaltgejchläge 0,08.14 = 1,12 M. 
4. „ Kalkſteinkleinſchlag 0,098.44 = 0,41 „ 


Es foftete ſonach ein Quadratmeter 
Baſaltdecke 112 + 5,4 + 16,5 = 1,34 kb, 
Kalkſteindeke 41 + 5,4 + 16,5 — 0,63 M. 
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E3 wurden eingewalzt im einer Stunde bei täglich zehnftündiger 
Walzzeit: 
Bajalt 2,65 cbm, 
Kalkſtein 3,54 „ 
Es koſtete einzumwalzen: 
1 cbm Baſalt 0,705 rund 0,71 A, 
1 „ Ralfitein 0,53 „ 
Die allgemeinen Ausgaben betrugen: 
für 1 cbm Steinidlag 1,97 M, 
1 cbm Bajalt fertig eingewalzt fojtete ſonach: 
14 + 0,71 + 0,97 = 16,68 M, 
1 cbm Salfftein 4,40 + 0,53 -+ 1,97 — 6,90 M. 


1900. 


Im Jahre 1900 wurden mit 3040,47 cbm Bafaltjchotter in 
105 Tagen — 40466 qm Straßenfahrbahnflähen gededt und eingemwalzt. 

Die für die Walzarbeiten aufgewendeten Koſten betragen — 
54495,79 M. 

Die mittlere Stärke der hergejtellten Bafaltdeden berechnet ſich auf 
75,1 mm. 

Die Grusdedung war im Mittel 13,2 mm jtarf. 


Für je 1 Duadratmeter Dede wurden aufgewendet: 

1. an allgemeinen Ausgaben, wie Kotabziehen und Abfuhr, 

11447,84 

40466 

— rund 28,3 A, 


2. für die Einwalzung mit der jtädtifchen Dampfwalze 
— 2984,15:40466 — rınd 74 „ 


Materialauffuhr, Einbetten und Einwäfjern = 


3. für Bafaltfleingejchläge — 0,0751.12 = 0,902 M, 
3a. für Grus ald Schußdede rund 6 9. 
Es fojtete ſonach 1 qm Bafaltdede fertig eingewalzt (ohne Schußdede) 
— 0,902 + 0,074 + 0,283 — 1,259 = rund 1,26 .K, 
mit Schußdede 1,26 — 0,06 — rund 1,32 M. 
Die Koften des Vorjahres waren 1,54 M. 
Eingewalzt wurden in einer Stunde bei 10 ftündiger täglicher 
Arbeitszeit — 2,89 cbm. 


—— 


Es koſtete einzuwalzen: 

1 cbm Baſaltgeſchläge 0,986 — rund 0,99 M. 
Die allgemeinen Ausgaben betrugen für: 

1 cbm Steinfhlag — rund 3,77 Mb. 
1 cbm Bafaltgejchläge fertig eingewalzt koſtete ſonach: 
— 12,0 + 0,99 + 3,77 — 16,76 M. 
Nach der jpeziellen Aufftellung war für Dampfwalzarbeiten ein Be— 
trag von 54250 M vorgejehen. 
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Straßenreinigung, Straßenbejprengung, Straßen: 
beleuchtung. 


a) Straßenreinigung. 


Unterm 5. Dezember 1895 erneuerte da3 Gemeindefollegium einen 
Antrag, welchen es in früheren Kahren des öfteren bereit3 an den Ma- 
giftrat geftellt Hatte, welchem aber mit Rüdjiht auf die enormen Koſten, 
die im Falle feiner Verwirklichung der Stadtkaffe erwachſen wären und 
die nur durch beträchtliche Erhöhung der Gemeindeumlagen hätten gededt 
werden fünnen, jeitens des Magiftratsfollegiums jeweild ein ablehnender 
Beicheid zu Teil geworden war, nämlich den Antrag auf Übernahme 
der Straßenreinigung durch die Stadtgemeinde. Doch wurde diesmal 
nicht eine bedingungslofe Übernahme der gejamten Straßenreinigung 
auf ftädtifhe Koften verlangt, fondern vielmehr angeregt, e3 möge bie 
Stadtgemeinde gegen eine Entihädigung von 8  jährlih pro Quadrat» 
meter Kehrflähe zu Laften der Hauseigentümer die Schnee- und Eis- 
abfuhr und gegen eine Gebühr von 20 H pro Quadratmeter die ge- 
jamte Straßenreinigung mit Einfluß der Schnee- und Eisabfuhr über- 
nehmen. Die Benüßung der hienach zu gründenden Gemeindeanjtalt jollte 
den Hauseigentünern freiftehen. Die Verpflichtung zum Sandjtreuen 
bei Glatteis und zur Beiprengung der Trottoird mit Wafjer in den 
Sommermonaten follte nad; wie vor Sache der Hauseigentümer bleiben. 

Unterm 4. Januar 1898 beantragte das Gemeindefollegium neuer- 
dings beim Stadtmagijtrat, es möge „die Straßenreinigung durch die Stadt 
übernommen“ werden; von einer Heranziehung der Hausbefiger zu den 
erwachjenden Kojten war diesmal nicht die Rebe. 

Unterm 7. DOftober 1898 endlich beantragte das Gemeindefollegium, 
„die Reinigung der Ortäftraßen an einen Unternehmer in Submiffion zu 
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vergeben und denjelben zu veranlafjen, daß die Reinigung täglich und in 
möglichſt frühen Morgenftunden bethätigt wird”. 

Alle diefe Anträge wurden eingehendfter Inſtruktion unterftellt und 
nad) langen Verhandlungen, bei welchen felbjtverftändfich vor allem auch 
die Koftenfrage forgfältig geprüft wurde, gelang e3 eine Einigung der 
beiden ftädtifchen Kollegien dahin zu erzielen, daß mit Wirkung vom 
1. Oftober 1899 ab eine Straßenreinigungsanftalt als Gemeindeanftalt 
zu errichten und durch diefe die Reinigung nicht nur der nach der Straßen- 
polizeiordnung vom 14. Februar 1890 der Stadtgemeinde felbjt zufom. 
menden Straßen und Pläbe, fondern auch die den privaten Anweſensbe— 
fißern zufommende Straßenreinigung zu bejorgen jei. 

Die Grundzüge des bezüglihen Statut3 vom 7. Juli 1899 find 
folgende: 

1. Prinzipielles Fejthalten an der den Anwejensbefigern als ſolchen 
obliegenden Pflicht zur Straßenreinigung nah Maßgabe der Straßen: 
polizeiordnung; 

2. Betrieb des als Gemeindeanftalt zu errichtenden Straßen- 
reinigungsinftitut3 in eigener Regie der Stadtgemeinde (— wenigſtens 
vorerſt bi8 zur Sammlung binreichender Erfahrungen —); 

3. alljährliche Aufftellung eines NReinigungsplane® und zwang®- 
pflichtige Beteiligung der Befißer von Anweſen an den in den Reinig- 
ung3plan aufgenommenen Straßen und Pläßen an der jtädtifchen Straßen- 
reinigungsanftalt; 

4. fafultativer Anſchluß aller übrigen Anweſensbeſitzer bei Nichtvor- 
bandenfein technischer oder jonftiger Bedenken; 

5. Erftredung der Thätigfeit der ſtädtiſchen Anftalt auf die gefamte 
Straßenreinigung, alfo einfchlieglic der Straßenbejprengung und der Ab— 
fuhr von Schnee und Eis; den Anmwejensbefigern jollte lediglich aus nahe- 
liegenden Gründen die Verpflichtung zum Beftreuen der Trottoirs und Fuß- 
wege bei Glatteis und Schneefall und zum Freihalten der Trottoird bei 
Schneefall, Froſt- und Taumetter verbleiben; 

6. Feitfegung der für die Benützung der ſtädtiſchen Straßenreinig- 
ungsanftalt feitens der Anwefensbefiger jeweils zu zahlenden Gebühr durch 
übereinftimmende Beſchlüſſe der ftädtifchen Kollegien (— erſtmals wurde 
diefe Gebühr ſowohl für den Fall der Zmwangsbeteiligung als aud für 
den Fall des freiwilligen Anfchluffes auf jährlih 20 H für den Quadrat: 
meter Neinigungsfläche feſtgeſetzt, wobei jedoch die thunlichit baldige Er- 
mäßigung diefes Gebührenfages im vorneherein zugefichert wurde —). 

16* 


—— 


Gleichzeitig mit dem Ortsſtatut wurde im Wege einer ortspoli— 
zeilichen Vorſchrift eine Zuſatzbeſtimmung zur Straßenpolizeiordnung 
erlaſſen, inhaltlich welcher die Verpflichtung der Anweſensbeſitzer als ſolcher 
zur Straßenreinigung, Straßenbeſprengung und Beſeitigung von Schnee 
und Eis inſolange und inſoweit aufgehoben wurde, als nach Maßgabe des 
Ortsſtatuts die Straßenreinigung vor dem betreffenden Anweſen durch 
die Stadtgemeinde bethätigt würde. Die zwangspflichtige Beteiligung 
der Befiger von Anweſen an den in den Reinigungsplan aufgenommenen 
Straßen und Plägen bei der ftädtiichen Straßenreinigungsanftalt wurde 
ferner auch durch ortSpolizeilihe Vorſchrift ausdrücklich ausgeſprochen, 
da man dies im Hinblick auf F 366 Ziff. 10 R.St.-G.⸗B. und Urt. 2 
Biff. 6 des bayeriſchen Polizeiftrafgejegbuches für erforderlich erachtete, 
um die fraglihe Beftimmung eventuell auch vor dem Strafridhter mit 
Erfolg behaupten zu fünnen. 

Durch Regierungsentichließung vom 25. Zuli 1899 wurde das vor- 
ftehend in aller Kürze jkizzierte Ortsſtatut genehmigt und die Zuſatzbe— 
ftimmung zur Straßenpolizeiordnung für vollziehbar erklärt. 

Nahdem die umfangreihen technifchen Vorarbeiten, insbejondere die 
behufs Fejtiegung der Reinigungsgebühren erforderliche erjtmalige Flächen: 
ermittlung mit möglichjter Beichleunigung vorgenommen und die zur 
Durhführung der geplanten Organifation benötigten Spezialfredite be- 
willigt worden waren, fonnte mit dem 1. Oftober 1899 die neue Anjtalt 
ihre Thätigfeit beginnen. 

Allein derjelben war nur eine furze Lebensdauer bejchieden. 

Um 18. Oktober 1899 erging eine Entſcheidung des k. Verwalt— 
ungsgerichtshofes in München, wonach die den Anwejensbejigern durch 
ort3polizeiliche Vorſchrift auferlegte perfönfiche Verpflichtung zur Straßen: 
reinigung längs ihres Grundbeſitzes mangel3 einer gejeglihen Grundlage 
nit in eine finanzielle Berpflihtung umgewandelt und demgemäß 
durh DOrtsftatut eine Zwangspflicht der Anweſensbeſitzer zur Be 
teiligung an einer ſtädtiſchen GStraßenreinigungsanftalt gegen Entrichtung 
beſtimmter Reinigungsgebühren nicht ftatuiert werden fann. Die Gemeinden 
fönnten nach der dermaligen Rechtslage auf Koften der Anweſensbeſitzer 
die Straßenreinigung nur dann ſelbſt beforgen, wenn leßtere ſäumig 
jeien, d. 5. ihrer diesbezüglichen Verpflichtung nicht rechtzeitig nachfämen. 

Angefichts diefer Entfheidung, welche zwar zunächft zu Ungunften 
der Stadtgemeinde München ergangen, jedod ihrem ganzen Inhalt nad 
auf die in biefiger Stadt neugegründete Straßenreinigungsanftalt gleich— 
mäßig anwendbar war, ergab ſich die Notwendigkeit, neuerdings wieder 
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der Frage näher zu treten, wie in der Folge die Straßenreinigung zu 
regeln fei; denn darüber konnte im vorneherein Fein Zweifel beſtehen, daß 
bei Wegfall der zwangspflichtigen Beteiligung der Anwefensbefiger im 
Rahmen des jeweiligen Reinigungsplanes die leitende Idee der allmäh— 
lihen fohrittweijen Ausdehnung der ftäbtijhen Straßen: 
reinigung auf den ganzen Stadtbezirk nicht mehr verwirklicht 
und das Statut vom 7. Juli 1899 in der Hauptfache nicht weiter voll 
zogen werden konnte. Letzteres um deswillen nicht, weil vorauszufehen 
war, daß eine große Anzahl, wenn nicht die Mehrzahl der beteiligten 
Anweſensbeſitzer fih weigern werde, die ftatutenmäßige Vergütung für 
die dur die Stadtgemeinde ihnen abgenommene Straßenreinigung zu 
feiften, die leßtere aber nach ihrer damaligen Finanzlage unter feinen 
Umftänden auf diefen Gebührenanfall verzichten konnte. 

Die Rüdfiht auf die gemeindlichen Finanzen, die Erkenntnis, daß 
nur durch eine jehr erheblihde Erhöhung der Gemeindeumlagen die ideale 
Forderung völliger Übernahme der gefamten Straßenreinigung auf die 
Stadt, d. i. auf die Gefamtheit der ftenerzahlenden Einwohner, ver— 
wirflicht werden fünne, und die allgemeine Abneigung gegen eine Erhöhung 
des Gemeindeumlagenjaged im damaligen Zeitpunfte gaben denn aud 
chließlih den Ausſchlag und führten dahin, daB zufolge übereinjtimmender 
Beichlüffe der ftädtifchen Kollegien vom 19. und 28. Dezember 1899 — 
nachdem eine Umfrage bei den Hausbefigern wegen freiwilligen An- 
ichlufjes eine durchaus ungenügende Anzahl von Anmeldungen ergeben 
hatte — das Ortsftatut vom 7. Juli 1899 wieder aufgehoben wurde. 

Es haben hienach feit dem 1. Januar 1900 wieder die Hausbe— 
fißer nnd zwar in fämtlichen Straßen der Stadt die Straßenreinigung 
nad Maßgabe der Straßenpofizeiordnung zu beſorgen. 

Der freiwillige Anſchluß der Hausbeſitzer an die ſtädtiſche Straßen: 
reinigung — welche unter Beihränfung ihrer Thätigfeit auf die von der 
Stadtgemeinde jelbft ald Eigentümerin von Gebäuden oder mangels eines 
anderweitigen Verpflichteten zu reinigenden Flächen, ferner auf die ſoge— 
nannte fupplementäre Reinigung, jelbjtverjtändlich fortbeſteht — murbe 
abgelehnt. 

Es war ſonach in allen Beziehungen der Zuftand, wie er vor dem 
1. Oftober 1899 beftanden hatte, wieder hergeftellt. Die im Bollzuge 
des Statut vom 7. Juli 1899 ind Leben gerufene ſtädtiſche Anftalt hat 
in der kurzen Zeit ihres Beſtandes (vom 1. Dftober bi 31. Dezember 
1899) im großen und ganzen ihre Aufgabe in fehr zufriedenjtellender 
Weiſe gelöft und es iſt ſehr zu beflagen, daß in Folge der oben be- 
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ſprochenen Entſcheidung des k. Berwaltungsgerichtshofes der von den 
ftädtifchen Kollegien befchrittene Weg, auf welchem man in furzer Beit 
zu einer befriedigenden Löſung der GStraßenreinigungsfrage zweifellos 
gefommen wäre, nicht weiter verfolgt werden konnte. 


Um übrigens im Rahmen der in den Etat eingejtellten Mittel gleich- 
wohl, fo weit möglich, eine Berbejferung der Straßenreinigung herbei- 
zuführen, wurde gleichzeitig unterm 19. bezw. 28. Dezember 1899 be- 
ichloffen, e3 feien an Stelle der jeither verwendeten 22 Straßenfehrer 
18 junge und vollfräftige Leute einzuftelen, welche ausſchließlich 
im Dienste der Stadtgemeinde jtehen, einen angemejjenen Tagelohn 
erhalten, der Aufficht eines eigen hiezu aufgeitellten Aufſehers unter: 
ftehen und in ſechs Kolonnen von je drei Mann je an vier Wochentagen 
die Ergänzungs- („Jupplementäre”) Reinigung, an den übrigen zwei Tagen 
aber (Mittwochs und Samstags) die auf die Straßenflähen vor den 
ftädtifchen Gebäuden beſchränkte Hauptreinigung vorzunehmen haben. 


Die either befchäftigten 22 Straßenfehrer, welche den an das 
ftädtifche Straßenreinigungsperfonal zu ftellenden Anforderungen in Folge 
ihres Alters und ihrer teilweiſen Gebrechlichkeit in Feiner Weife genügten, 
follten hienach anderweitig geeignet befchäftigt werden. Die Annahme 
von Brivatarbeit (d. H. die Beforgung der Straßenreinigung für private 
Anmwefensbefiger gegen Vergütung), welche bis dahin die Hauptthätigfeit 
und den Hauptverdienit der jtädtiihen Straßenfehrer ausgemacht hatte, 
wurde dem Perſonal der Straßenreinigungsanftalt für die Folge unbedingt 
verboten. 


Die ftrifte Befolgung der vorftehenden Anordnungen, ferner die aus» 
giebige Berwendung der neuen Kehrmaſchine, die ftetig fortichreitende 
Berbefjerung des Straßenpflafters und die immer reichlichere Befprengung 
der Straßen in den froftfreien Monaten lafjen erhoffen, daß es allmäh- 
lih gelingen wird, aud die Frage der Straßenreinigung, die jchon jo 
viel „Staub aufgewirbelt* Hat, ohne übermäßige Inanſpruch— 
nahme des Stadtjädels einer gedeihlihen Löfung zuzuführen. 


Bon einer befonderen oder gar einer übermäßigen Beſchwerung der 
Unmwefenzbefiger in Folge ihrer im Prinzip aufrecht erhaltenen und nad 
dem dermaligen Stande der Gejebgebung wie der Rechtſprechung unbe: 
jtreitbaren Verpflichtung zur Vornahme der Straßenreinigung kann übri- 
gend dermalen wohl um jo weniger gejprochen werden, ala — abgejehen 
bon der fupplementären Reinigung durch die Stadtgemeinde — feitens 
eines hiefigen Privatunternehmens (‚„Straßenremigungsinftitut Vorwärts‘) 


MT 


nunmehr gegen wefentlich geringere Vergütung, als dies früher der Fall 
war, die dem einzelnen Anweſensbeſitzer obliegende Straßenreinigung und 
damit zugleih die Haftung für etwaige Polizeiftrafen übernommen wird. 

Die ftetige Ausdehnung des Geichäftsumfanges dieſes Privatunter- 
nehmen wird feitens der Stabtbehörde nicht ungerne gefehen, da das— 
jelbe, wie gerne anerfannt wird, bis jeßt feiner Aufgabe in zufrieden- 
ftellender Weiſe gerecht wurde und unter Umftänden jogar die Mög- 
lichkeit nicht ausgejchloffen ift, daß bei allgemeinem Anfchluffe der An— 
weſensbeſitzer, wenigſtens in dem eigentlihen Berfehrsftraßen, auf die 
Uebernahme der Straßenreinigung in eigene Regie der Stadtgemeinde 
(— welcher im Vergleiche mit einem nach faufmännifchen Gefihtspunften 
rationell betriebenen PBrivatunternehmen gewiffe Mängel wohl immer an» 
haften werden —) vollſtändig verzichtet werden kann. 

Bemerft möge jchließli noch werben, daß in den Monaten Oktober 
mit Dezember 1899, d. i. vom Inkrafttreten des mehrerwähnten Orts— 
ftatut3 ab bis zu dejjen Wiederaufhebung, die Reinigung der erſtmals in 
den Reinigungsplan aufgenommenen Straßen durch die Stadtgemeinde 
zufolge übereinftimmender Beſchlüſſe der ftädtifhen Kollegien vom 31. Ok— 
tober bzw, 2. November 1899 unentgeltlih vorgenommen wurde, Die 
Koſten diefes Interimiſtikums beliefen fih auf 5000 MH. 

In Bezug auf dad Syſtem der Befeitigung des Hauskehrichts 
ift während der Berichtsperiode eine Änderung nicht eingetreten. 

Der Gejamtaufwand für Straßenreinigung, Straßenbejprengung und 
Kehrichtbefeitigung belief fich auf 




















| * Straßen⸗ Be 
Jahr | Straßenreinigung Befprengung Kehrichtabfuhr | Summa 
1896 | 32193,23 «MH 8885,43 Mb | 8500 M || 49578,66 M 


1897 | 37145,71 „ | 9899,20 „ | 10000 „ \ 57044,91 „ 
1898 || 28612,94 „ | 10643,48 „ 10000 „ ı 49256,42 
1899 | 37576,29 „ | 20006,68 „, 10000 „ \ 67582,97 „ 
1900 || 62381,72 „, 13360,36 „, | 10000 85742,08 „, 











b) Straßenbeiprengung. 


Für die Beiprengung der Straßen wurde jedes Jahr ein Be- 
Iprengungsplan aufgeftellt. Die Befprengung der Straßen erfolgte wie 
bisher teils mit Waſſerwagen, teils direft aus Hydranten. Die Haupt- 
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ftraßenzüge werden täglich zweimal und die Nebenftraßen täglich einmal 
beiprengt. 

Die Wafjerwagen wurden im Jahre 1899 um weitere 3 Stüd ver- 
mehrt und beträgt der Beitand derfelben z. Zt. 10 Stüd. 

Die Beiprengungsfläche betrug in den Jahren: 


1896. 
a) zur Beiprengung aus Hydranten 300000 qm 
b) „ 5 ‚» Wafferwagen 143000 „, 
1897. 
a) 324000 qm 
b) 144200 „, 
1898. 
a) 336000 qm 
b) 148000 , 
1899, 


a) 220000 qm 
b) 269000 „, 


1900, 
a) 305500 qm 
b) 157400 „, 
Die Straßenbefprengung wurde vorgenommen 
im Sahre 1896 an 70 Tagen 
„1897 2.08 
» nm. 1898 „0 „ 
0 a ARD ——— 
* „ 1900 „8 „ 

Die Kosten für die Straßenbejprengung für jedes Jahr der Berichts» 
periode find in der dem Abjchnitt a (Straßenreinigung) am Schluſſe bei- 
gefügten Bufammenftellung mitenthalten. 

In dem Betrag für 1899 find die Koften für die Beſchaffung dreier 
Waſſerwagen zum Preife von 920 M per Stüd inbegriffen. 

Der erhöhte Koftenaufwand für die Straßenbefprengung im Jahre 1899 
ift überdied noch darauf zurüdzuführen, daß wegen der geringen Ergiebig: 
feit der ftädtifchen Quellen ein großer Teil der ſonſt mit Hydranten zu 
bejprengenden Straßen mit Wafjerwagen beiprengt werden mußte, deren 
Füllung am Krahnenfai und am Schießhaus mit Mainwafjer erfolgte, wo: 


— 249 — 


durch erhöhte Koften entitanden find. Der gefamte Waſſerverbrauch aus 
der ftäbtifhen Trinkwafferleitung zum Zwecke der Straßenbejprengung be- 
zifferte fi in den Jahren: 

Wafjermenge KRoften des Wafjers 


1896 auf 69860 ebm 1397,20 Mb 
1897 „ 58749 2114,96 
1898 . 71280 , 2922,48 ,, 
1899 „ 41240 „ 2062,00 
1900 „ 79800 „ 4101,72 , 


c) Straßenbeleuchtung. 

Die Drganifation des Perſonals für das öffentliche Beleuchtungs- 
wefen ift, infoweit die Gasbeleuhtung in Frage kommt, die gleiche wie 
in der vorigen Berichtöperiode geblieben. Infolge der Ausdehnung der 
Stadt und der Eröffnung neuer Straßenzüge fowie mit Rüdficht auf die 
Steigerung des Verkehrs in der inneren Stadt Hat der Beleuchtungsplan 
der Stadt eine beträchtliche Vergrößerung erfahren. Während im Jahre 
1895 noch 916 Laternen in Gebrauch ftanden, iſt deren Anzahl nunmehr 
auf 1071 geftiegen, von denen 328 als ganznächtige und 743 als halb- 
nädtige (d. i. biß 1 Uhr morgens) brennen. Die bereitö im Jahre 1894 
begonnene Einführung des Auer-Glühlichtes für die Straßenbeleuchtung 
wurde fonjequenter Weife durchgeführt, jo daß im Jahre 1898 jämt- 
liche Straßenlaternen mit der genannten Beleuchtunggeinrichtung verjehen 
waren. Durch die Einführung des Auer- Lichtes wurde nit nur ein 
vorzüglicher Beleuchtungseffeft, fondern auch eine weſentliche Einfparung 
an Gasverbraudh erzielt, fo daß im Jahre 1900 die Koften für die 
Gasbeleuchtung der öffentlichen Straßen und Plätze troß der gefteigerten 
Flammenzahl nur 37834 M 28 5 gegen 42792 M 53 5 im Jahre 
1895 betrugen. 

Gleichzeitig mit der Eröffnung des ftädtifchen Elektrizitätswerkes 
wurde im März 1899 auf der Hauptverfehrdader vom Bahnhof zur 
inneren Stadt (Bahnhofplag — Kaiſerſtraße — Zuliuspromenade — Schön- 
bornjtraße— Domſtraße) auch die elektrifche Straßenbeleuhtung eingerichtet. 
Die hierauf erwachjenen Koften für 26 Bogenlampen A 8 Ampere be- 
trugen 19265 Kb; der jährliche Betriebsaufwand beläuft fich auf 
10950 M, welcher Betrag jeitend der Stadt an die Pächterin des 
ſtädtiſchen Efeftrizilätäwerfes, der auch die Bedienung der eleftrifchen 
Beleuchtungsanlage obliegt, gezahlt wird. 


8 33. 


Kanalijation und Sielban. 


A. Ranalneubauten. 


Zur Ausführung kamen, wie aus der nachfolgenden tabellarifchen 
Zufammenftellung hervorgeht, in dem Gefhäftsjahr 1896 — 2918,35 
Ifb. m, 1897 — 2534 Ifv. m, 1898 — 1912,47 If. m, 1899 — 
927,56 lfd. m, 1900 — 2354,32 Ifd. m, zufammen 10646,70 Ifd. m neue 
Straßenfanäle. Außerdem wurde in den Jahren 1896 und 1899 der 
Kühbach behufs Erichliegung der Leiftenjtraße ald Straße in ftädtifcher 
Manier auf eine Länge von zufammen 200 Ifd. m überwölbt und weiter 
wurde im Jahre 1897 der früher unter der öftlichen Häuferreihe ver 
Theaterjtraße durchziehende Kürnachbach zwiichen Juliuspromenade und 
Semmelftraße in die Fahrbahn der Theaterjtraße verlegt. Die Länge 
diefer Bachverlegung beträgt 183,50 m. Bon den ausgeführten Kanal» 
bauten bat eine bejondere Wichtigkeit der Kanal an der Rotkreuzfteige, 
durch deſſen Herjtellung im Verein mit dem an feinem oberen Ende aus» 
geführten großen Schlammfang und Gefchiebefammler den früher beftan- 
denen Klagen der in der Rotkreuzſtraße wohnenden Anweſensbeſitzer über 
Überſchwemmung der Straße bei heftigen Regengüffen nunmehr abge 
holfen ift. 

Ferner jei noch erwähnt der Umbau des Kohlenhofjtraßentanals 
(Grombühlhauptkanal zwiichen der Grombühlftraße und dem Pleichachbach), 

Durch den Umbau diefer Kanalftrede mit gleichzeitiger Anlage eines 
Negenauslafjes mit jelbjtthätiger Eraftichlüffiger Hochwafjerverfchlußffappe 
wurde eine wejentliche Entlaftung des Hauptfanals für den Stadtteil 
Grombühl erzielt, da das überjchüffige Wafjer, welches das Profil nicht 
ableiten kann, durch den Regenauslaß nad dem Pleihahbach abgeführt 
wird. Schließlich find noch die umfangreihen Kanalneubauten im Frauen» 
land zur Erſchließung des dortigen Stadt-Erweiterungdgebietes zu er: 
wähnen, 

Über die Koften der Kanalneubauten gibt die nachſtehende tabellarifche 
Zuſammenſtellung Auffchluß. 
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B. Der Sammelfanal. 


Längſt hatte die Stadtverwaltung die Notwendigfeit erkannt, einen 
Haupt-Abfang- oder Sammelfanal längs des Mainuferd anzulegen. Der: 
jelbe jollte die Schmutzwäſſer abfangen, welche die nad) dem PBerpendicular- 
Syitem rehtwinflig nah dem Main ziehenden Kanäle in den Strom längs 
den Ufern der Stadt bis dahin ausftrömen ließen, und diefe nach einer 
geeigneten Ausmündung unterhalb des Hafens ableiten. 

Für diefe Anlage hat die Stadtverwaltung nah Schaffung der er» 
forderlihen Unterlagen und namentlich eines durchgehenden Präcifions- 
nivellement3, durch auswärtige Sadhverjtändige und das Stadtbauanıt, 
verjchiedene Projekte ausarbeiten laſſen. 

Ende 1896 Tagen 4 Projekte vor und die Stadt erfuchte den Stadt- 
baurat W. H. Lindley in Frankfurt a/M. um Prüfung der Frage und 
Erftattung eines Obergutadhteng. 

Insbeſondere jollten hiebei 5 Hauptfragen entjchieden werden, umd 
zwar war zu beftimmen; 

Höhenlage und Gefälle des Abfangkanals, welche in den 4 Pro— 
jeften verfchieden angenommen waren, Leiftungsfähigfeit desfelben, Rein» 
haltung desselben von Sinkftoffen, Profilbejtimmung für Düker-Aus— 
mündung und Spülleitungen, und Hochwaſſerſchutz der niederen Stadt- 
teile. 

Am Winter 1896/97 und im Frühjahr 1897 wurden verjchiedene 
noch erforderliche Erhebungen durchgeführt, und fand eine örtliche Be- 
fihtigung durch Stadtbaurat Lindley ftatt. | 

Derjelbe Hat unterm 26. Juni 1897 jein Gutachten erjtattet. Diefes 
ift für die Weiterführung der Entwäfjerung der Stadt maßgebend ge 
worden. 

In demfelben fprach er feine Anſicht über die ihm vorgelegten Fragen 
aus und regte überdies grundlegende Entfcheidungen an, namentlich das 
Dffenhalten der Möglichkeit das Hauptfiel jtromabwärts gegen Bell zu 
verlängern und eventuell dasjelbe am Iinfen Ufer weiter jtromab zu führen, 
die Durhführung des Abfang-Syitems, die Trennung des Sielneges in 
„Oberes“ und ‚Unteres Syitem‘ und ferner die Aufftellung eines voll 
ftändigen, das gejamte Stadtgebiet umfafjenden generellen Projektes als 
Grundlage für den allmählihen Ausbau der Entwäfjerungsanlage Würz- 
burgs zu einen rationellen zufammenhängenden Syjtem. 

Im Frühjahr 1899 erjuchte die Stadtverwaltung den Stadtbaurat 
Lindley, die Ausarbeitung des generellen Entwurfes für das gejamte 


— 239 — 


Sielneg und des Detailprojeftes für den Haupt-Abfangfanal nah Maß— 
gabe jeines Gutachtens zu übernehmen. Unterm 26. Mai 1899 wurde 
demfelben die Ausarbeitung dieſer Entwürfe, fowie die Oberleitung der 
Ausführung des Haupt-Sammelfanal3 übertragen. (Der formelle Vertrag 
twurde unterm 3. Augujt 1899 abgejchlofien). 

Alsbald d. h. anfangs Mai 1899 wurde in die Projeftierungsarbeit 
eingetreten. Namentlich ward das generelle Projekt foweit gefördert, daß 
derjenige Teil, welder für die Ausführung des Haupt-Abfangfieles er- 
forderli war, feititand, jo daß bald darauf mit den Schritten für die 
Ausführung begonnen werden Tonnte. 

Um 16. Auguft 1899 wurde das der Oberleitung des Stadtbaurat3 
Lindley und der unmittelbaren Leitung de3 Ingenieurs Aird unterftellte 
ſtädtiſche Sielbaubureau, als Baubureau, gebildet. 

Dem Projekt gemäß war der rechtsmainiſche Hauptſammler zur Aus— 
führung zu bringen, welcher vom Mainufer unterhalb des Hafens aus— 
gehend die Veitshöchheimer-, Pleicherthor, Gerber- und Karmelitenſtraße, 
dann die Büttnersgaſſe und die Ufer-Straße am oberen Mainkai durch— 
zieht. 

Das Profil des Hauptſiels unterhalb der Domſtraße ift 120 X 200 cm 
im Lichten, zwifchen der Dom: und Frühlingftraße 100 X 175 cm im 
Lihten. Das Hauptjiel befteht aus zweiringigem Backſtein-Mauerwerk 
von 25 em Stärfe in Gementmörtel; die Sohle desjelben ift vorwiegend 
aus glafierten Steinzeug-Sohlftüden gebildet, während fie in den Curven 
und in den Spezialbauten aus rotem Mainfandftein befteht. Das Ges 
jülle des Hauptfiels beträgt unterhalb der Domftraße 1:2500 und zwifchen 
Dom- und Frühlingftr. 1:2000. 

Un der Luitpoldbrüde, am Mühlthor, an der Ludwigbrüde und an 
der Frühlingftraße find zur Entlaftung des Hauptſiels bei hejtigen Nieder- 
Ihlägen Regenausläfje nah dem Main vorgefehen; von diefen find jedoch 
vorläufig nur diejenigen an der Quitpoldbrüfe und am Mühlthor be» 
triebsfähig herzuftellen. 

In der Auguftinerftraße beftanden mißliche Entwäfjerunggverhältniffe 
und projeltieıte Neubauten in diefer Straße ließen eine Berbefferung als 
notwendig erjcheinen. Deshalb wurde in der Situng des Stadtmagiftrats 
vom 13. Oftuber 1899 bejhloffen, auch das dort gemäß dem Lindfey’ 
jchen Projekt anzulegende Abfangfiel fofort auszuführen. Hierbei follte 
auch durch die Abfangung des aus der oberen Stadt zu erwartenden 
Regenwaſſers der Bau des Hauptjanmelfiels in der engen Büttnersgaſſe 
erleichtert werden. 
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Das Ubfangfiel der Auguftinerjtrafe Hat ein lichtes Profil von 
90 X 160 em, ein Gefälle von 1:500 und ift im übrigen im gleicher 
Weile und in demfjelben Material wie das Hauptjammelfiel ausgeführt. 

Der Bau des Hauptjammlerd mußte an einem Bunfte begonnen 
werden, welcher in Verbindung mit dem Main fteht, um für die Schmug- 
und Regenwäſſer der während der Bauzeit abgefangenen alten Kanäle 
Vorflut in den Main zu jchaffen. Deshalb wurde der Regenauslaß am 
Mühlthor für den Bauanfang beftimmt. Derjelbe diente gleichzeitig für 
die Büttnerdgaffe und Auguftinerftiraße als Vorflut. Diefer Regenauslaß 
ift freisrund, hat 1,6 m Durchmejjer und ift in dreiringigem Baditein: 
mauerwerf (38 cm ftarf) in Cementmörtel ausgeführt. Die Sohle wurde 
ganz in Sandftein hergejtelt. Das Sohlengefälle ijt 1: 390. 

Nachdem die Regierungsgenehmigung zur Ausführung diejes Regen: 
auslafjed erwirft worden war, wurde der Bau auf Grund Magijtrats- 
beichluffes vom 6. Dftober 1899 öffentlich ausgeſchrieben. 

Der Bau des Negenauslafjes fjollte no vor dem Frühjahr 1900 
erfolgen, um die größeren anjchließenden Bauftreden Büttnersgaſſe, Augujti- 
nerjtraße ꝛc. frühzeitig, d. h. noch vor Ablauf der Frühjahrshochwaſſer 
im Main in Angriff nehmen zu fönnen. Auf Grund der Submiffion 
wurde die Ausführung der Firma Buchner in Würzburg übertragen. 

Der Bau wurde am 30. DOftober 1899 in Angriff genommen umd 
am 13. April 1900 beendet. 

Im Laufe der Wintermonate wurden die übrigen obengenannten 
Bauftreden zur Ausfchreibung vorbereitet und nah Magiſtratsbeſchluß 
vom 13. Dftober 1899 zur öffentlihen Ausschreibung gebradt. 

Die Bauausführung wurde der Firma Holzmann & Cie, München, 
übertragen und zwar für folgende Strecken: 


1. Auguftinerftraße, Boranfhlag incl. Material . . . . 70000 M 
Bauanfang 20. März 1900, Bauende 20. September 1900. 
2. Büttnerögafje bis Ludwigbrüde, VBoranfhlag . -. . . 120000 M 


Bauanfang 27. März 1900, Bauende 7. Dezember 1900. 
3. Oberes Mainfai, Ludwigbrüde— Frühlingftrafe . . . 130000 M 
Bauanfang 26. März 1900, Bauende 26. November 1900 
(bis Sonnenftraße). 
Bejondere Schwierigkeiten bereitete naturgemäß die Büttnersgaſſe. 
In Anbetraht der Enge der Gafje, des Alter3 und der jchlechten 
baulihen Beichaffenheit der meiften Häufer mußte befürchtet werden, daß 
beim Bau des neuen Hauptjanmlerd und gleichzeitiger Entfernung des 
alten Kanals einige Häufer Schaden erleiden würden. 
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Um unberedtigten Anſprüchen an die Stadt in diefer Beziehung 
vorzubeugen, wurde auf Antrag des ftäbtifhen Sielbaubureaus eine ge. 
richtliche Beweiserhebung zum ewigen Gedächtnis angeordnet. Durch drei 
gerichtlihe Sacdverftändige, zwei Vertreter der Stadtgemeinde und zwei 
Mitglieder des Sielbaubureaus wurden ſämtliche Häufer der Büttner: 
gaffe vor Bauanfang innen und außen auf ihren baulichen Buftand Hin 
genau unterfucht und außen abgejenfelt, ferner wurden alle vorhandenen 
alten Riffe und fonftige Schäden aufgezeichnet oder photographiert. In 
gleicher Weife wurde auch das Haus des Sattlermeifterd Schmidt an der 
Nampe der alten Mainbrüde behandelt, neben deſſen Fundament und 
unter defjen Keller der Hauptjammler in Tunnelbau durchgeführt werden 
follte. Die Koſten diefer Beweiserhebung, weldhe 34 Termine notwendig 
machte, betrugen 1756,74 M. Der Erfolg war fehr befriedigend. Der 
Bau des Hauptfammlers in der Büttnersgaffe wurde durchgeführt, ohne 
daß irgend welche Anjprücde wegen Beihädigung oder dergleichen hieraus 
entjtanden jind. 

Durch diefe Ausführungen wurde e8 möglich, ſchon wenige Monate 
nach) dem Schluß des letzten Berichtsjahres, d. h. im April 1901 die Schmuß>» 
wäfjer der alten ſtädtiſchen Kanäle, welche bis dahin zwifchen der Dom- 
ftraße und Somnenftraße das geftaute Waſſer des Maines längs des 
Ufers oberhalb der alten Mainbrüde verunreinigten, durch den Haupt» 
ſammler abzufangen und in das Tebhaft ftrömende Wafler des Fluſſes 
unterhalb des Wehres der alten Mainbrüde einzuleiten. Ende des Jahres 
1901 werben diefe Abwäſſer bereit unterhalb der Luitpoldbrüde ihre 
Ausmündung in den Fluß erhalten. 


Die Ausführung der Sielftrede am oberen Mainfai zwiſchen der 
Sonnenftraße und Frühlingftraße mußte zurüdgeftellt werben, weil bie 
Grunderwerböverhandlungen noch nicht abgefchloffen waren. Das Sielbau- 
bureau brachte daher ala Erſatz dafür und zur Ausfüllung feines Arbeits- 
programmes den Bau der Strede des Hauptfammelfield in der Gerber- 
und Karmelitenftraße in Vorſchlag unter Schaffung einer proviſoriſchen 
Vorflut nah dem Pleichach-Beibah, Ede der Gerber- und Pleicher- 
thorjtraße. 

In der Sitzung des Stadtmagiftrat® vom 31. Auguft 1900 mwurde 
die Ausführung diefer Sielftrede, welche vom Sielbaubureau incl. Material 
auf 112000 M veranjchlagt war, gutgeheißen und der Firma Ph. Holz- 
mann & Cie, München, freihändig übertragen. 

Der Bau begann am 17. September 1900 und die ganze Strede 


— 262 — 


der Gerberſtraße bis zur Juluspromenade war am 21. Dezember 1900 
bereits fertig geſtellt. 

Parallel mit dieſen Ausführungen am Hauptſammelſiel wurde im 
Jahre 1900 das generelle Projekt des Weiteren bearbeitet. 

Die Zuſammenfaſſung der Entwäſſerung des rechten und linken 
Ufers als eine Geſamtanlage ergab hiebei bald die Zweckmäßigkeit, 
die im alten Projekte vorgeſehene Führung des Hauptſammlers am rechten 
Ufer unter den Quellenbach hindurch nach einer Ausmündung an der 
Veitshöchheimerſtraße aufzugeben. An deſſen Stelle wurde die Kreuzung 
des Fluſſes durch einen Düker unterhalb der Luitpoldbrücke und die 
Führung des Hauptſiels längs einer Trace am linken Ufer in der Steinach— 
ftraße bis zu einer künftigen YAusmündung in der Nähe der Brauerei 
Bel-Würzburg gewählt. 

Diefe Bearbeitung war im Spätherbfte 1899 foweit gediehen, daß 
bereit3 in der Sigung der Sielbau-Kommifjion vom 5. Oktober 1899 der 
generelle Entwurf Hierfür mitgeteilt und bejchloffen werden konnte, die 
früher projeftierte untere Strede de3 Abfangfanald von der Luitpoldbrüde 
abwärts wegzulafjen und die Führung am linken Ufer der weiteren Be: 
arbeitung und der hierüber zu erftattenden Vorlage an die ftädtifche Be: 
hörde zu Grunde zu legen. 

Über die ausgeführten Sielbauten und den hiedurch wie durch ver- 
ſchiedene Nebenarbeiten und Vorarbeiten, Bauleitung ꝛc. verurfachten Geld» 
aufwand geben die nachfolgenden 4 Tabellen A—D Aufſchluß. 


Tabelle A, gibt die Verteilung der Baufoften auf die einzelnen Bau: 
ftreden unter Trennung des Aufwandes für Material und 
Urbeit. 

Tabelle B, die Verwendung Heinerer SpezialsPredite, 


Tabelle C, die insgefamt verwendeten Mengen der verfchiedenen Haupt: 
Baumaterialien. 

Tabelle D, die Zerlegung der Gefamtfoften, der neu gejchaffenen An- 
lagen in Koften der Arbeit, des Materiald, der Bauver- 
waltung und fonjtiger Bor: und Nebenarbeiten, welche vom 
ſtädtiſchen Sielbaubureau erledigt worden find, 

Bei Betrachtung der Ziffern diefer Tabellen muß zunächſt berüd- 
fihtigt werden, daß fie den eriten Anfang der neuen Ranalifation um: 
faffen, daß verjchiedene Einrichtungen nicht nur für die Berichtsperiode, 
1. Juli 1899 bis 31. Dezember 1900, fondern auch für die Bauthätig— 
feit über jene hinaus gelten, fo verfchiedene Vorarbeiten, die Beiheffung 
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der Projeft-Unterlagen, Bureau» und Bauinventar und die Lagerplatz— 
Einrichtung. 

Ferner ift zu erwähnen, daß vom Bureau außer den Hier vor- 
liegenden Bauarbeiten verfchiedene weitere Arbeiten bewirkt worden find, 
jo das Nivellement und die verfchiedenen Erhebungen für das generelle 
Projekt, namentlich für die Ausarbeitung am linken Ufer, Ausarbeitungen 
und Berichterftattungen in verjchiedenen einjchlägigen Fragen der Stadt- 
entwäfjerung, vorbereitende Arbeiten in der Frage der Hausentwäflerung 
und dergleichen mehr. 

Ein abſchließendes Bild fowohl über die Vollendung der in der Be- 
richtsperiode angefangenen Bauten, wie über den Koftenaufwand für die» 
jelben, wird erſt bei der nächſten Verichterftattung möglich fein. 
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G. Zufanmenftellung 


der bis Ende 1900 verbrauchten Materialien für den Sielbau. 









































& | Bezeichnung des _ Anzahl, Gewicht, | Betrag 
5 Materials | Länge x. | * 
1 | Bartfteine — 1397495  Gtüct | 82997 
2 | Sanbdftein . | 103,87 chm | 12792 
3 | Steinzeug:Sobhliteine . Bu 17599 m | 17221 
4 Steinzeug-Einlaßſtücke | 497 Stüd | | — 
Steinzeug⸗Verſchlußteller. | 39 Stüd J | 
5 ) SteinzeugNöhren . 206,755 m | 1496 
6 | Ralffteine . 37,54 cbm | 1556 
7 Eiſengegenſtände 33351 kg | 10596 
8 | Gußdrudrohre . J 22,10 m 316 
9 | Gement 431950 kg 16545 
10 | Mainfand 522 chm y' 
11 | Mainfies . 514 cbm 4525 
12 || Grubenfand . = 874  chm | 
13 | Diverje Heinere Materialien . | — | 119 
14 Ki Fuhrlöhne Materialtransporte) — 1964 
— 
| 
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D. Ausgaben für Sielbauten 
vom I. Juli 1899 bis 31 


| 


| Material (an Lieferanten) . 

| Spezielle Materialverwaltung 
‚ Ragerplaßeinrichtung 

| 


| Arbeitsausführung (an 


nehmer) 


dite (Örunderwerbung, Höhen: 
bolzen, Schürflöcher, Beweis— 
erhebung zum ewigen Gedächt: 





Allgemeine Vorarbeiten zum Bau 
(Gehälter und Löhne) 


I und Löhne) . 


Beichaffung von Projeltunterlagen 
und Erledigung laufender Akten 
(Gehälter und Löhne) 





(Bureauleitung, Kanzlei ꝛc.) 


Laufende ſachliche Ausgaben 
MWMMiete, Schreib: und Zeichen— 
Utenſilien, Portokoſten, Heizung, 
Beleuchtung, Inſerate, kleine 
Bureaubedürfniſſe ꝛc.) 


5 





Bureau⸗ und Bauinventar 


Unter: | 


Arbeiten auf Kleinere Speztalere: | 


nis in der Büttneritraße, Pegel) | 


Spezielle Bauleitung (Gehälter | 


Allgemeine Verwaltung, Gehälter | 


fe. 


# 


* 


4 


4 


. Dezember 1900. 


154146,27 
4310,45 
1865,42 


176182,12 


4640,96 


2896,54 


14597,68 


4568,22 


10772,74 


5484,07 
4804,56 





Summa 


384269,03 


C. Bausentwällerungen. 
Die Angabe der Anichlußfoten 














| 40,11 © 
| 1,12 % 
0,49 


147,81 % 


3,80 %o 


1,19 °o 


2,80 °0 





1,43 %o 
1,25 00 





100,00 %o 


für die Hausentwäflerungsfanäle 
fowie die Prüfung ihrer Lage foweit fie auf ftädtifches Straßengebiet zu 
liegen fommen, erfolgt durch das Stadtbauamt I. 


— 268 — 


Im Jahr 1896 wurden diesbez. geprüft 113 Kanalbaugeſuche, 


on 1897, , „16 i 
> nm 1898 „ : „9 : 
un A j 88 
» „1900  , f — 67 


D. Ranalbetrieb, Reinigung, Spülung und bauliche Unterhaltung des 
geſamten Ranalnetzes. 


Der Betrieb erfolgte in der bisherigen Weiſe nnd kamen Störungen 
nicht weiter vor. Das Spülfyftem der Kanäle wurde durch Einfegen von 
Spülvorrichtungen weſentlich verbefiert. 

In der Friedenftraße wurde eine Spülgallerie von 30 m Länge und 
einem Querfchnitt von 1,80 m Dm. mit einem HFafjungsgehalt von 
75 cbm hergeſtellt. Durch die Anlage diefer Spülgallerie, deren Füllung 
mittelft der Trinkwafjerleitung erfolgt, können nunmehr die bisher nicht 
jpülbaren Kanäle in der Schiller, Weingarten«, Sanderglacid-, Frieden» 
Sofien-, Franz Ludwig: und Neubergftraße rationell gejpült werden. 

Die bauliche Unterhaltung der Kanäle erforderte bei den Straßen- 
fanälen älterer Conftruftion fortgefegt Reparaturen und demgemäß auf: 
merkſame Ueberwachung. Befondere Aufmerkſamkeit wurde den Kanälen 
im Quellengebiet zu Zeil, die im Jahre 1899 gründlich nachgefehen und 
repariert wurden. 

Ein wefentliher Fortjchritt im ftädtifchen Kanalifationsweien ift auch 
in der Anlage von Rinneneinläufen mit Geruchverſchluß und Schlamm: 
fängen zu erbliden. Für die Herftellung folder Rinneneinläufe ſprechen 
nicht nur hygieniſche und techniſche Gründe, fondern auch finanzielle, da 
die Reinigung diefer Einläufe weniger Koften erfordert, als die der Schlitz— 
jteineinläufe. Mit der Einfegung von Rinneneinläufen mit Geruchverſchluß 
wurde im Jahre 1896 begonnen und waren bis Ende 1900 350 Stüd 
folder Rinneneinfäufe in Betrieb. Die Reinigung der Sinftäften erfolgt 
durch einen im Fahre 1899 bejchafften PBatent-Krahn- und Schlammab- 
fuhrwagen von Geiger in Karlsruhe. Die Reinigung der Sinffäften mit 
diefem Wagen hat fich bisher gut bewährt. 

Die Länge der gefamten ftädtifchen Hauptlanäle betrug bis zum 
Schluffe des Jahres 1900 rund 59000 m, wovon 49000 m auf die 
rehtömainijchen und 10000 m auf die linksmainiſchen Stadtteile treffen. 
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Hochbauweſen. 


J. Außer den laufenden und ſtändigen Bauunterhaltungsarbeiten 
wurden vom ſtädtiſchen Hochbauamte in den Jahren 1896 mit 1900 
folgende erwähnenswerte Bauführungen auf Rechnung der Stadtgemeinde 
bezw. jtädtijcher Stiftungen vorgenommen; 


Im Sabre 1896. 

Auf dem ftädtifhen Okonomiegut Keesburg Neu: und Umbauten 
im Betrage von 13500 M. 

Das ſtädtiſche Kühlhaus wurde dur einen zweigejchoffigen 
Anbau mit kompletter Einrichtung der Kühlzellen des Untergejchoffes er- 
weitert. Der Anbau koſtete bei 198 qm Grundflähe und 1513 cbm 
überbautem Raume 27335 MA und fojtete demnach der umbaute Raum— 
nıeter 18 M. 

Der Undreadbrunnen nädhjt dem Burfarder Thor wurde an 
die Auffahrt zur Ludwigsbrüde (Mergentheimerjtraße) mit einem Koſten— 
aufwand von 914 Ab transferiert. 

Die Kühe des Theaterreftaurants wurde zweds Gewinnung 
eined weiteren Wirtjchaftslofales vom Erdgefhoß in das Souterrain 
verlegt. Koften 21170 M. 


Im Jahre 1897. 

Abgeſehen von der Einrichtung einer Schmiede auf dem Okonomiegut 
Keesburg (Koſten 1450 Mb), den baulichen Verbeſſerungen im Schweine— 
ſchlachthaus (Koſten 770 Ab), abgeſehen ferner von Einrichtung der 
Gejhäftsräume für das ftädtiijche Arbeitsamt (Koften 860 M) und 
den hauptjählich aus Gründen der Fenerficherheit gebotenen Verbeſſerungen 
im bürgerfpitälifhen Stiftungsgebäude (Koften 1680 M) fällt 
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in die Jahre 1896— 1897 vorzugsweise die Projektierung und der 
Bau der Zolleinnehmerhäushen an der Franffurter- und 
Faulenbergftraße. 

Der Bau des Zollhäuschens an der Franffurterftraße wurde im 
August 1896 begonnen und im März 1897 vollendet und erforderte inf. 
Legung der Wafferleitung, Telephonleitung und Herjtellung der bei der 
eigenartigen Situation des Gebäudes auf ſehr beichränktem Terrain not» 
wendig gewordenen Stügmauern einen Kojtenaufwand von 16790 Mk. 
Das Haus bededt 62 qm Grundflähe, hat 434 cbm umbauten Raum 
und ift im ländlichen Billenjtil — Holzarditeftur auf hellem Pub — 
gebaut. 

Das Zollhäuschen an der Faulenbergitraße bededt 79 qm Grund» 
flähe, hat 490 cbm umbauten Raum und fojtete rd. 12620 M. Es 
wurde im Auguft 1896 begonnen, im Auguft 1897 vollendet und zeigt 
al3 Putzbau mit Rotfandfteinarditefturen die Bauformen mittelalterlicher 
fleinerer Häufer. 

Im Jahre 1896 wurden ferner die Projekte für das Centralſchulhaus 
und den Rathausneubau ausgearbeitet; über beide Neubauten, welche im 
Sabre 1897 begonnen wurden, wird weiter unten bezw. im Abjchnitt 
Schulweſen das Nähere dargelegt werden. 


Im Fahre 1898. 

Am Mai 1898 wurde der bereits im Dftober des Vorjahres be- 
gonnene Bau eined HBolleinnehmerhauje® an der Höchbergerſtraße 
vollendet; das Gebäude — im Stile eines Bauernhaujes des bayerifchen 
Hodhlandes ausgeführt — erforderte inkl, Grunderwerb, Waflerleitung mit 
öffentlihem Brunnen und Telephon einen Aufwand von 17900 K. Die 
reinen Baufoften betragen 13300 M oder 19,60 M per cbm. 

Zur Erhöhung der Feuerficherheit im Stadttheater wie in der Schrannen- 
halle wurden bauliche Arbeiten im Betrage von rd. 2490 M bezw. 2660 M 
Roften vorgenommen. 

Bauliche VBerbefferungen am Kühlhaus durch Kanalifation, wie durch 
Anbringung eines großen Schußdaches bei den Eingängen erforderten einen 
Aufwand von 3960 M. 

Sm Wölffel'ſchen Stiftungsanwefen wurden mit ca. 2930 M Koiten 
die Errichtung einer befieren Einfriedigungsmauer mit Zaun und die 
Snitandjegung des Gartenhaufes bewerkitelligt. 

Die beiden Standbilder — Bruno und Totnan — auf der alten 
Mainbrücde wurden mit 6000 M Koften erneuert. 
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Der Kaiſer Wenzelfaal im Grafen Edartögebände wurde durch) 
Befeitigung der ihm untexrteilenden Zwifchenwände und Deden freigelegt; 
hiemit wurden zu feiner Wiederherjtellung die erften einleitenden Schritte 
unternonmen, 


Im Fahre 1899 


wurden an Bauarbeiten ausgeführt: Reparaturen in den Stallungen des 
Schlacht- und Viehhofes, insbejondere zur Gewinnung eines Futterbodens 
dortjelbjt; Umbauten im Accisamt (2450 KH); Einrihtung einer Koch— 
ſchule im Pleiher Schulhaus (1160 KM); Inflandfegung der Wohnung 
de3 Theaterdireftors (2450 A); Aufitellung einer Bedürfniganftalt mit 
fünfftändigem Bifjoir und drei Uborten in den neuen Anlagen längs der 
Hofgartenwallmaner um rd. 2550 M; desgleichen zweier Eckwacht— 
türmchen auf diefer Wallmauer mit rd. 1680 Mb Koften; Erweiterung 
de3 Zollhauſes an der Schweinfurterftraße um rd. 1560 Ab und ein 
Ladenumbau im bürgerjpitäliihen Haufe Theaterfiraße Nr. 17 mit rd. 
2500 M Koften. 

Gelegentlich der Neuverpachtung des Stadttheaterd wurden dafelbjt 
das Orcheſter tiefer gelegt, die eleftriiche Beleuchtung eingeführt ſowie 
fonftige Berbefjerungen getroffen. (Kojten rd. 21000 Mb). 

Außer diejen Eleineren Arbeiten bejchäftigten das Bauamt II in der 
in Frage ftehenden Periode die Projektbearbeitungen und die Ausführung 
der Centralſchule und der Raihauserweiterung. Für letztere wurde ein 
großes generelles Projekt ausgearbeitet, in welchem die voll« 
ftändige Erweiterung und der Umbau des Rathaufes in dem Viertel 
zwiichen Karmeliten-, Domftraße, Langgaffe und Marktplag in diesbezüg- 
fihen Grundriffen, teilweifen Anjichten und Gebändejchnitten zur Ver— 
anjchaulichung gebracht wurde. 

Der Gentralfhulhausneubau — Ebradergafie Ar. 1 — 
wurde im Jahre 1897 begonnen, im September 1899 vollendet und 
unmittelbar darauf in Betrieb genommen. 

Über Einteilung und Einrichtung des Centralfhulgaufes finden fich 
ausführliche Darlegungen im Abſchnitt „Schulwejen“ vergl, $ 12. 


Sm Fahre 1900. 


Der Nathausneubau an der Karmelitenftraße ftellt den erjten 
Teil des geplanten ſtückweiſen Rathausneubaues dar, Derfelbe ijt an 
Stelle der Häufer Nr. 4, 5, 8 und 10 an der Karmelitenftraße ent- 
ftanden, von welchen die zwei eriten bereits Eigentum der Stadtgemeinde 
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waren, während die beiden Ießteren für 131000 M Speziell zur Rat- 
hausermweiterung erworben wurden. 


Mit dem Neubau wurde im November 1897 begonnen, im Dftober 
1899 wurden die erften und im November 1900 die legten Räume im 
Neubau bezogen. 


Der Neubau enthält im Kellergefchoß die Niederdruddampfheizungs- 
anfage, Luftkammern und Borratsräume, im Erdgeſchoß ſechs Geſchäfts— 
zimmer — hauptjählih Kaffenräume —, im I. Stod fieben Geſchäfts— 
zimmer — VBürgermeifter und Standesamt —, im II. Stod adt Ge— 
ſchäftszimmer — Stabtbauamt — und im Dahgefhoß je eine Wohnung 
für den Hausmeifter und den Ratsdiener. 


Das Gebäude ift ganz maffiv aus Stein und Eiſen aufgebaut, nur 
der Dachſtuhl ift von Holz. Die im Stile der fränfifshen Baukunſt des 
ausgehenden 16. und der erjten Hälfte des 17. Jahrhunderts gehaltene 42 m 
lange Façade ift in rotem Sandftein mit Kalkfteinjodel ausgeführt, das 
Dad ift mit Biberfchwänzen gededt. 

Der Neubau kostet einſchließlich innerer Einrichtung rd. 340 000, 
d. i. 47,50 ..M pro Eubifmeter umbauten Raumes. 


Sm alten Rathaufe und im Bolizeigebäude find nad 
Inbetriebnahme des Rathausneubaues infolge der notwendigen räumlichen 
Ausdehnung verfchiedener Ämter — Duartieramt, Krankenverſicherung, 
Regiftratur, Reviſionsamt, Stadtbauamt I und III — jowie infolge 
Trangferierung anderer Ämter — Taramt, Gewerbebureau und Armen- 
fafje — und infolge Einrihtung von Dienftwohnungen für den Urreftanten- 
wärter und für den SHeizer, vielfache bauliche Heritellungen und Ber: 
änderungen ausgeführt worden. Für die Krankenverfiherung mußte ein 
Heiner eingefchofjiger Anbau hergeftellt werden. 


Un der Ede der Frankfurter und Wörthſtraße wurde auf militär- 
eigenem Terrain eine vierklaſſige Shulbarade nebſt Lehrer- und Diener: 
zimmer ſowie einem Spielplab mit einem Koftenaufwande von 33500 M 
(exkl. Inventar) errichtet. 


Das bürgerjpitälifhe Anwejen Ludmwigftraße Nr. 1! 
twurde infolge jeines mangelhaften Bauzuftandes mit einem Koftenaufwande 
von über 12000 Mb umgebaut und gründlich renoviert. 


Am Bellerauer Feuerhaus wurde der Steigerturm mit einem 
gemauerten Untergefhoß verjehen und um ein Stodwerf erhöht, damit 
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die Mannſchaft mit den neueren Steigergeräten eingeübt werden könne. 
Koſten 550 M. 


Oberhalb des Männerfreibades an der Mergentheimerſtraße wurde 
ein Frauenfreibad mit 19 Zellen für Erwachſene, einer gedeckten Halle 
für Mädchen und einem Aufenthaltzraum für die Badefrau mit einem 
Koftenaufwande von 3900 Mb erftellt. 


Die ehemalige Bfaffenmühle in Zell wurde zu Wohnzmweden 
für Bedienftete de3 Wafjerwerf3 mit ca. 6000 M Koften eingerichtet. 


Im ftädtifchen Kloftergut Oberzell wurden mit einem Rojten- 
aufwande von 2060 M verjchiedene Wohnungen inftandgejeht. 


Sm bürgerfpitäfiihen Gut Straußhof wurde über dem Waſchhaus 
mit einem Koftenaufwande von 2500 MA ein Stodwerf zur Unterbringung 
landwirtfchaftliher Arbeiter aufgebaut. 


In der VII. Friedhofabteilung wurden neue Wege hergeftellt, 
Bäume gepflanzt und die acht Duadrate mit Nabattfteinen eingefaßt, wo— 
für ca. 4800 M verausgabt wurden. 

Sn der VI. Friedhofabteilung — bisher Baumschule der Stadt- 
gärtnerei — wurde mit der Räumung und der Herjtellung eines Kinder: 
friedhofes begonnen, 


Die Häufer Johanniterplaß Nr. 6, Sanderftraße Nr. 2 
und Nr. 4 und Bellerftraße Nr. 28 wurden zum Zwede von Straßen: 
erweiterungen abgebrochen. 

Außerdem wurden noch Projekte und Koftenvoranfchläge 
gefertigt, jo insbejondere für den Bau des II. Grombühler Schul— 
banjes, für den Bau einer Kleinviehſchlachthalle, wie zur Ver— 
größerung des Schweineſchlachthauſes und des bürgerfpitäliichen 
Gutes Rothof. Über Ausführung diefer Projekte wird im nächſten 
Verwaltungsberichte Weiteres mitgeteilt werden fünnen. 


II. Bon Seite des Staates wurden während der gegenwärtigen 
Berichtöperiode folgende Gebäulichkeiten ausgeführt: — 

Das Schullehrerjeminar am Wittelöbacherplae und an der 
Zurburgftraße, das neue Kollegienhaus und das chemiſche Inſtitut 
der Univerfität, erfteres am Sanderring, letzteres am Pleicherring gelegen, 
das Belleidungsamt für das II. Armeeforps mit neun Einzelbauten 
an der Steinachſtraße, Wörthitraße und Maillingerftraße und ferner die 
Anbauten an das alte Gymmafium in der Auguftinerjtraße. 
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Bon Seite der k. Staat3bahn wurden Lediglih Vergrößerung 
einer L2ofomotivrotunde und der Giterhallen vorgenommen und einige 
Gebäude für Beamte und Bedienjtete erbaut. 

Die Kreisgemeinde von Unterfranken und Ajichaffenburg errichtete 
die landwirtſchaftliche Fortbildungsihule mit Kreisverſuchs— 
ftation an der Luxburgſtraße. 


III. Bon Vereinen wurden ausgeführt: 


Die Kirche und ein größerer Anbau für die Kongregation der Töchter 
vom göttlichen Erlöſer in der Ebracdergafje, eine Rinderbewahranftalt der 
evangelischen Kirchengemeinde in der Lindleinftraße, das Vereins- und 
Bootshaus des Nudervereind an der Mergentheimerftraße, dad Mainländer- 
heim in der gleichen Straße und der Wohnhausneubau des Fatholijchen 
Sungfrauenvereind in der PBeterpfarrgafie. 

Bon dem Korps Bavaria wurde eine frühere Villa an der Beits- 
höchheimerftraße erworben und zu einem Vereinshaufe adaptiert, ferner 
wurde von dem Verfchönerungsverein das Reftaurationsgebäude des Aus- 
fichtsturmes (Franfenwarte) auf dem Nitolausberge duch Aufbau ver: 
größert. 


IV. Als größere Brivatneubauten find zu nennen: 

Die hirurgifch:orthopädiiche Heilanftalt von Dr. Hoffa in der Frieden— 
ftraße, das Univerfität3-Drudereigebäude von H. Stürg in der Fried— 
bofftraße, die Steinburg auf dem Rüden des Steinberges, das Fabrik— 
gebäude für mechaniſche und eleftrotechniihe Waren von Th. Earl in der 
Zehnleite, das Variététheater Odeon in der Auguftinerjtraße, das Adam'ſche 
Erziehungd- und Unterrichtsinftitut in der Sanderglacisftrafe und ferner 
die Bureau: und Betriebögebäude der Würzburger Straßenbahn in der 
Heidingsfelderftraße. 

In der Schönborn-, Eihhorn:, Wilhelm-, Herzogen- und Auguftiner: 
ftraße wurden an Stelle der zwecks Straßenerweiterung abgebrocdhenen Ge- 
bäude moderne Geſchäfts- und Wohngebäude, darunter das entralbotel 
aufgeführt. 

Auf den früher jtädtifhen Bauplägen am Sanderring zwifchen der 
Sanderftraße und dem Mainfai find größere Gruppenbauten errichtet 
worden, für welche die Fagadenausbildungen durch bezügliche, in den 
Kaufvertrag aufgenommene Beftimmungen vorgejchrieben waren. 

Außerdem find im Innern und Äußern der Stadt noch vielfach be- 
merfenswerte Neubauten zur Ausführung gefommen. 


V. Sn Angriffgenommen waren am Schlufje der gegenwärtigen 
Berichtöperiode an größeren Bauwerken: 

Die Kirche für den Stadtteil Sanderau, welche nur noch des inneren 
Ausbaues Harrt, die Univerfität3-AUugenklinif am Pleicherring, das Haupt- 
poftgebäude am Bahnhofe, das mineralogiſch-geologiſche Inſtitut an der 
PleichertHorftraße, ein Dienft- und Wohngebäude für die k. Brandver- 
jiherungsinspeftoren Würzburg I und II an der Mergentheimerjtraße, 
ein Bezirksamts- und Bauaıntögebäude an der Ede der Sanderftraße und 
Ziepoloftraße. Außerdem hat die berühmte Schnellprefjenfabrif von König & 
Bauer damit begonnen, ihre Fabrikationsgebäude von Oberzell auf Würz- 
burger Marfung und zwar in das Fabrikgebiet „Dürrbahau” zu ver- 
legen und ebenfo die Firma U. und 2. Geys eine neue Malzfabrif an 
der Frankfurterftraße zu erbauen. 


VL An größeren Abbrüchen find die behufs Straßenerweiterung 
bethätigten Gebäudeabbrühe in der Eihhorn-, Wilhelm», Herzogen-, 
Auguftiner-, Lehrer, Beller- und Sanderftraße zu nennen. 

Mehr als vierzig Gebäude find hier dem raſch anwachſenden Verkehre 
zum Opfer gefallen. Auch ein weiterer Teil des ehemaligen Feitungs- 
gürteld, das an fich weder fünftlerifch noch Hiftorifch bedeutende Sander: 
thor, das am längften unter den recht3mainischen Thoren der modernen 
Entwidlung getroßt hatte, wurde eingelegt, um neuen Straßen und neuen 


Häufern Platz zu fchaffen. 


VI. Die Zahl der während der Berichtöperiode ausgeführten 
Bauten ergibt fih aus Nachſtehendem: 


En RE EEE RE 
| 1598 | 1897 | 1898 | 18907 1900 | Summa 
= u | mE — 























Neue Wohngebäude. . » 121 83 76 | 36 58 874 
Sonftige neue Gebäude - . : . | 10 84 8 90 Tı| 44 
Kleinbauten und Änderungen . . | 199 | 355 | 310 | 369 | 269 | 1502 
Daußentwällerungen -» . » 00 133 | 102 | 105 | 68 | 496 

Summa: \ 510 | 655 : 581 | 607 : 466 | 2819 
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J. Pleicher Bezirk.... 90092 31 
II. Hauger — 25 | — 5 
I. Grombühl 4» 2 22.) _ | 56 56 
IV. Neumünfter »n > = 22000.) 33 | — 33 
V. Dom ei —— 7 — 7 
VI. Rennweg — 37 37 
VII. Peter a a ra 22 — 22 
VID. Sanderau.... — 88 88 
IX. Bulrd ou ee! = 39 | 39 
x. Bellen un 222. 2 | 34 36 
Summa: | 98 | 276 | 374 





Die meiften Wohngebäude wurden demnach gebaut im Grombühl- 
und Sanderaubezirfe und zwar in der Vincentinumftraße 15, Steinheil- 
ftraße 7, am Sanderring 14 und in der Maiftraße 8. 


VII. Die Zahl der gestellten Baugeſuche dagegen erhellt aus 
folgender SE 












































Es bievon 
inden DEE DER 
| ; bet | 
le rate meer 
Einlauf | neue | fonflige Klein: | Hausent- | 
| l | 5 a üd 
Bau | Mohn: | Neu: — äſſer- — ER en 
; | er: | . 
| gejuche | geb äud 14 bauten ungen | ungen | migt gewieſen gez ogen 
| | | | | | 
186 | 517 89 | 108 288 90 504 6 
1897 675 114 110 320 | 131 650 19 
18988 60220 8: 15 295 104 || 567 19 16 
1599 61 | 82 122 359 ı 108 632 23 16 
65 90 267 66 471 9 8 
2953 438 301 76 33 
2454 | | 29 
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Banlinienfejtiegung, Bebauungspläne und 
Bauvorſchriften. 


In den Jahren 1896 mit 1900 wurden folgende Baulinien feſt— 
geſetzt: 

1. Im Pleicher Bezirke: für Teile der Bohnesmühlgaſſe, der 
Juliuspromenade, der Pleicherpfarrgaſſe und des Pleicherkirchplatzes. 

2. Im Hauger Bezirke: a) in dem inneren Stadtteile (inner- 
halb der Slacisanlagen) für die Deggitraße und für Teile der Hauger- 
pfarrgaffe, der Kroatengafje, der Rapuzinerftraße, der Semmelftraße, der 
Handgaffe und der Heineftraße. 

b) in dem äußeren Stadtteile (außerhalb der Glacisanlagen): für 
die Schweinfurterftraße weftlich der Bahnunterführung. 

3. Sm Grombühlbezirfe: für den öſtlichen Teil Grom- 
bühls zwiſchen der Gabelsbergerſtraße und der Bersbacdherlandftraße, 
für die Neiferftraße und die Nordjeite der Lindleinitraße. 

4. Im Neumünfterbezirfe: für die Verbindungsftraße zwijchen 
der Eichhornftraße und Herzogenftraße (jet Wilhelmftraße), für einen 
Teil der Dominifanergaffe, der Bronnbachergafje, der Langgaffe, der 
Wöllergaffe, für Teile auf der nördlichen Seite der Domftraße und der 
öftlichen Seite der Karmelitenftraße, für den Hammel und die an- 
Ichließenden Zeile de3 ynneren Grabens und Dominikanerplatzes. 

5. Im Dombezirfe: für die Auguftinerftraße zwiſchen der Bocks— 
gaffe und der Gothengaffe, fowie für die anfchließenden Teile der Ießt- 
genannten beiden Gaſſen, für die Nordjeite der Lehrerſtraße, für Teile 
Der Nittergaffe, der Franzisfanergafie, der Ebrachergaffe, der Domer- 
pfaffengafje (jet Bibraftrafe) und für einen Zeil der Domerjchulgajje. 
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6. Im Rennwegbezirfe: für dad Frauenland, d. i. für das 
Gebiet zwifchen der Lehnleite und der Keesburgftraße öftlich der Bahn- 
linie Würzburg- Heidelberg, für die Feldlagen Tränfe, Lehnleite 
und oberer Möndberg, für den äußeren Grasweg (jet Seinsheim- 
ftraße), die Straße am Schullehrerfeminar (Witteldbacherftraße) und an 
der landwirtichaftlihen Fortbildungsschule (jet Lurburgftraße), für eine 
Verbindungsftraße zwijchen der Rennweger Glacisftraße und Annaftraße 
beim Burbaum’fchen Anwejen, für die Nottendorferftraße zwifchen der 
Sanderglacisftraße und dem Bahnkörper und für einen Teil der Faulen— 
bergftraße. Für die Tebterwähnten beiden Straßen waren Baulinien 
ihon früher feftgejeßt; diefelben wurden jedoch unter Annahme größerer 
Straßenbreiten aus Verkehrsrückſichten neu projeftiert. 

7. Im Beterbezirf: für einen Teil des Bwingerd, der Münz- 
gafje, der Peterſtraße, des Peterplages, der Hörleinsgafje, der Elefanten: 
gaffe, der Neubauftraße, der Peterpfarrgafje, des Storchhofes, für 
Teile der Sanderftraße, der Reibeltgaffe, der Rotlöwengafje und für die 
Tiepoloftraße. 

8. Am Sanderaubezirf: für eine neue Verbindungsftraße von 
der Randerdadererftraße zum Mainfai zwijchen der Blumen- und Sonnen- 
ftraße (jet Straße Nr. 6), für eine neue Querftraße von der Blumen- 
ftraße zur Straße Nr. 6 und für die plaßartige Erweiterung der Hutten» 
ftraße, zwifchen Straße Nr. 6 und Sonnenftraße, für die Straße Nr. 19 
in der Feldlage Klingen und Lange Bögen, für einen Teil der Keeöburg- 
firaße und für die Hochkaiſtraße zmwifchen der Ludwigsbrücke und der 
Srühlingftraße. 

9. Im Burfarder Bezirke: a) in dem inneren Stadtteile: für 
einen Teil der YBurfarderftraße und der Spitalgafe; 

b) im äußeren Stadtteile: für den äußeren Teil der Mergentheimer: 
ftraße und den Judenbühlweg. 

10. Im Belleraubezirfe: a) in dem inneren Stadtteile: für 
die Nord- und Weitjeite der Bellerftraße und die anjchließenden Zeile 
der Katzengaſſe und Fiichergafie und für Teile der Alten Kaferngafje und 
Elitergafie; 

b) in dem äußeren Stadtteile: für die Zellerau und für bie 
Duerjtraße durch das Ungemah’she Anmwejen von der Frankfurter zur 
Sägerftraße. 

II. 

Während der gegenwärtigen Berichtsperiode iſt auf dem Gebiete der 

Baulinienziehungen ein bemerkenswerter Fortſchritt durch die Aus— 


a 


arbeitung und SHerftellung der Bebauungspläne für Oſt-Grombühl, 
Frauenland, Münchberg, Sanderau und Bellerau eingetreten. An das 
bereit3 loſe bebaute frühere Stadterweiterungsgebiet, den Kern des Bau- 
geländes, wurden hiedurch Baulinien in weitem Umgriffe und georbnetem 
Zufammenhange angegliedert, die fih weit hinaus in völlig unbebaute 
Feldlagen erjtreden. Es erübrigt nun noch, die Projektierung auf weitere 
für Bauzwede geeignete Gebiete der Stadtmarfung, insbejondere, jomweit 
veranlaßt, auch auf die nächſten Anhöhen auszudehnen, um jo auch Hier 
das Haupterfordernis für eine geordnete bauliche Entwidlung der Stadt 
zu ſchaffen und allenfalljige Hindernifje für die fünftige Bauthätigfeit, 
fowie auch PVerunftaltungen des Tandichaftlichen Städtebildes fern zu 
Halten. 

Die weitere Ausdehnung des Banlinienneßes wurde bereit in An- 
griff genommen und liegen zur Zeit bezügliche Projekte für Teile des 
Steinberges und Nikolausberges, für das Steinbahsthal und den Feldiveg 
nach der Keesburg vor, 


III. 


1. Hand in Hand mit der Ausdehnung des Stadterweiterungsplanes 
mußte die Erlaffung von Vorſchriften gehen, welche die Bauweife in den 
neu zu erjchließenden Gebieten regeln. 

Am Jahre 1874 waren die erjten ortspolizeilichen Vorfchriften, 
die Bauführungen außerhalb der Stadt betreffend, erlaffen worden. 

Diefe Bauvorjgriften hatten fi jedoch in der Praxis gegenüber 
der nad immer größerer Ausnußung und Verdichtung der Baumeife 
ftrebenden Spekulation als unzulänglich erwiefen; e3 war durch diefe 
Vorſchriften feine Beichränfung der Höhe, der Länge und Tiefe der 
Neubauten gegeben; für die Gebäudeabitände genügten 5 m, für die 
Hofräume 6 m Länge und 6 m Breite; Sonterrain- und Dachwohnungen 
fonnten allenthalben eingerichtet werben. 

Schon im Jahre 1888 Hatte man in Erkennung diefer Mängel 
und Lüden für die damal$ von Banunternehmern neu durchgeführte 
Scillerfiraße eine die VBorjchriften vom 16. Juni 1874 ergänzende, bes 
fondere ortöpolizeiliche Vorfchrift erlaffen, durch welche die Länge ber 
Gebäude beziehungsweife Gruppen auf 28 m und die Höhe auf Parterre 
und zwei Obergejchoffe beſchränkt wurde. 

In ähnlicher Weife wurde bei dem in der Folge in Angriff ge— 
nommenen Ausbau der Goethejtraße, der Friedenftraße und Huttenftraße, 
der Maiftraße, des Terrainz der ehemals Nöl’schen Waggonfabrif, der 


Neubergſtraße, Erthalftraße, Sonnenftraße, Luitpoldſtraße, Wörthitraße, 
Weißenburgerftraße und Adelgundenftraße verfahren. 

Sn letzteren Straßen hatte man bereit3 die Gebäudedimenfionen, 
befonders die Höhe und Tiefe thunlichit beichränft, die Hofräume und 
Bwifchenräume weiter vergrößert und Souterrainvwohnungen ausge— 
ſchloſſen. 

Durch Feſtſetzung ſo vieler Sonderbeſtimmungen hatten ſich aber 
Schwierigkeiten im Vollzuge ergeben und außerdem war, wie bereits 
erwähnt, die gemeinſame Grundlage für dieſe Vorſchriften mangelhaft. 

Es wurde daher im Jahre 1895 zur Ausarbeitung neuer, allge— 
meiner ortspolizeilicher Vorſchriften, die Bauweiſe im Stadt— 
erweiterungsgebiete betr., geſchritten, welche überall Geltung erlangen 
ſollten, wo nicht ſchon nad) den vorhandenen Beſtimmungen das betreffende 
Terrain oder die betreffende Straße in der Hauptjache bereitö be- 
baut war. 

Dieſe VBorfchriften wurden vom Stadtmagiftrate nad eingehenden 
Borerhebungen und Beratungen unterm 28. Februar 1896 erlafjen 
und erhielten durch die Vollziehbarfeitserflärung Geltung für das ganze 
Stadterweiterungsgebiet mit Ausnahme der bereit3 nach den älteren Vor: 
ſchriften größtenteil3 bebauten Terrainabſchnitte und Straßen. Lebtere 
find Schon genannt (ſiehe vorjtehend Scillerftraße bis Wdelgundenitraße). 
Die in Betracht fommenden Terrainabjhnitte waren rechts des Main 
das weſtliche Grombühl, die ummittelbar an den Ringpark anjtoßenden 
äußeren Quartiere mit den weiter ind Vorgelände Hinausgreifenden Zügen 
der Sieboldftraße, der Franz: Ludwigstraße, der Randersadererjtraße und 
der Frühlingftraße, links des Main Lediglich die Frankfurterſtraße 
bis zur Sedanitraße. 

Die neuen allgemeinen Vorſchriften vom 28. Februar 1896 bejeitigten 
die Mängel der früheren, welche, außer in äjthetifcher und fenerpolizei- 
licher, namentlich in hygieniſcher Hinficht beftanden. 

Die Gebäudeabmefjungen wurden auf 25 m in der Länge, auf 
15 m in der Tiefe und auf 14 m in der Höhe begrenzt, die Gebäude: 
jwifchenräume auf 8—10 m vergrößert, die Hofbreite auf °/s der Ge 
bäudehöhe erweitert und Souterrain-, wie auch Dachwohnungen ausge: 
ichlofjen, jo daß nur Gebäude mit drei Gefchofjen zuläffig waren. 

Bon diejen allgemein geltenden Regeln wurden für einzelne Teile 
des Bebauunsplanes Ausnahmen zugelaffen beziehungsweije vorge: 
ſchrieben. 

Sp wurden für die größeren freien Plätze, z. B. für den Wittels— 


u: BR. 2 


bacherplatz, die gejchloffene Bauweife, für breitere Berfehrsitraßen, 
3. B. für die Frankfurterfiraße, längere Gebäudegruppen — bis zu 
80 m — zugelafjen, während für einzelne, für den VBillenbau geeignete 
Lagen, 3. B. für das Terrain vor dem Burfarderthor, für das äußere 
Frauenland und für die Schübenftraße — als Bergitraße —, die Ge: 
bäubdelängen noch weiter gekürzt und die Gebäudehöhen noch mehr redu- 
ziert wurden (Gebäudelänge auf 20 m, Höhe auf zwei Hauptgeſchoſſe). 

In den allgemeinen Borfchriften vom 28. Februar 1896 wurden 
auch Beitimmungen für Jnduftriegebiete getroffen und dieſe Gebiete 
räumlich begrenzt. 

Als Auduftriegebiete kamen insbefondere in Betracht der wejtliche 
Teil der Belleran, die Moltkeftraße, ein Teil der Jägerſtraße, ferner 
Grombühl, fowie da3 Terrain zwilchen Friedhof, Grombühl, Artillerie- 
fafernement und Lehnleite, endlich die Dürrbachau. 

In den bezüglihen Vorjchriften ift vorgefehen, daß für Fabrikbauten 
in diefen Gebieten Erleichterungen in jeder Richtung gewährt werden 
fönnen. 


2. Hinfihtlich der Gebühren, welche für Einleitung der Haus— 
abwäfjer in die üffentlihen Kanäle erhoben wurden, hatte ſich durch 
die gejteigerte Bauthätigkeit und die Verfchiedenartigfeit der entjtandenen 
Bauwerke die übliche einfahe Norm, für ein Einzelfaus 500 Ib, für 
ein Doppelhaus 1000 M zu erheben, als mangelhaft und ungerecht 
erwiejen. An Stelle diefer Norm trat dad Statut vom 22. März 
1895, die „Ranaleinleitungsgebühren* betreffend, nach welchem die Ge— 
bühren im Verhältnis zur Grundftüdslänge (per lfd. m 10 M, Gebühr a) 
und im Berhältnis zur überbauten Fläche (per qm in jedem Gejchofie 
0,50 M, Gebühr b) zu berechnen find. 


3. Auch bezüglich der gemäß 8 62 der allgemeinen Bauordnung 
von den Baugejuchjtellern zu verlangenden Siherung des Straßen- 
ausbaues war bis zum Jahre 1896 eine entjprechende Norm nicht 
gegeben und wurde diefelbe mit dem Straßenbauftatut vom 
28. Februar 1896 geſchaffen. Durch dieſes Statut wurden die 
Leitungen der Bauführenden zum Straßenbau dem gegebenen Bedirf- 
nifje angepaßt dadurch, daß für alle Straßen ein proviforisher Ausbau 
(Shauffierung) und ein definitiver Ausbau (Pflaſterung) vorgejchrieben 
reſp. die Koſten biefür gefordert wurden. 


4. Dem sub 3 erwähnten Statut zur Aufbringung der Koſten für 
den Straßenausbau in neuen Anlagen folgte eine ortSpolizeiliche Vor— 
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fchrift über die Anlage und Unterhaltung der Gehfteige vom 
1. April 1898, welche fih auf jhon vorhandene Straßen bezieht. 

Nah diefer VBorfchrift Haben bei Herjtellung von Gehfteigen aus 
feftem, dauerhaften Material (Gementplatten 2c.) die betr. Anweſensbeſitzer 
die Hälfte der Koften zu tragen, 


5. Ein weiteres Gebührenregulativ wurde unterm 1. März 
1898 bezüglich der Planrevifion und Baufontrolle erlafien. 


6. Durch die Bauthätigfeit, welche namentlich in den Jahren 1896, 
1897 und 1898 wejentlich ftärfer war, als in den Vorjahren, traten im 
Baugewerbe größere Mißftände in Bezug auf die Gefundheit, Sicherheit 
und Sittlichfeit der Bauarbeiter zu Tage. Diefen Mipftänden wurde 
durh Erlaffung ortspolizeiliher VBorfhriften zum Schuße der 
Bauarbeiter vom 10. September '/. 26. November 1897 und vom 
23. Juni */. 7. September 1899 entgegen getreten. 


Die ſämtlichen vorbezeichneten Vorſchriften und ftatutariihen Be» 
ftimmungen jowie die Motive zu diejen Borfchriften find in Bändchen 1 
der Vorſchriftenſammlung enthalten. 


8 36. 


Bolizeiverwaltung. 


I. 
a) Sidherheitspolizei. 
Die Polizeimannfchaft beftand im Jahre 1896 aus 
2 Wachtmeiſtern, 
8 Rorporälen, 
1 Obmann der Späheleute, 
10 Späheleuten (1 à conto der Natural-Berpflegs: 
Station), 
2 Oberwächtern, 
77 Bolizeijoldaten, 
100 Mann. 

Der Sicherheitsdienft zur Nachtzeit wurde von 74 Sicherheitwächtern 
in 37 Bezirken verrichtet. 

Außer den Sicherheit3wächtern waren für die Zeit von 11!/—2 Uhr 
ſechs aus PBolizeifoldaten beftehende Doppelpatrouillen in Dienft geftellt. 

Die Kontrolle des nächtlichen Sicherheitsdienftes erfolgte durch einen 
Wachtmeiſter, einen Korporal und die Obermächter. 

Das Inſtitut der Siherheitsmwächter wurde wegen der wieder- 
holt gegen dasjelbe mit Grund erhobenen Beſchwerden durch einftimmige 
Beichlüffe der beiden gemeindlichen Kollegien vom 15. und 18. Dezember 
1896 ab 1. Mai 1897 aufgehoben und der gefamte Sicherheitsdienft 
zur Nachtzeit von diefem Zeitpunkte ab von der Bolizeimannfchaft über- 
nommen. 

Bom 1. Mai 1897 an trat fodann infolge der Aufhebung des In— 
ſtituts der Sicherheit3wächter eine Bermehrung der Polizeimannfhaft um 
1 Rorporal und 35 Mann ein; die Bolizeifoldaten wurden als Schutz— 
männer, die Rorporäle als Wachtmeifter und die Wachtmeifter als Ober- 


— 284 — 


wachtmeiſter bezeichnet; die Spähemannſchaften erhielten die Bezeichnung 
Kriminal-Wachtmeiſter bezw. Kriminal ⸗Schutzmann. 
Der Sollſtand der Polizeimannſchaft betrug vom 1. Mai 1897 ab: 


1 I. Polizei-Oberwachtmeiſter, 
1 II. Bolizei:Oberwachtmeifter, 
10 Polizei-Wachtmeifter, 
113 Schugmänner, 
1 Kriminal-Wahtmeifter als Obmann der Kriminal-Abteilung, 
10 Kriminal: Wachtmeifter bezw. Kriminal-Schugmänner (Hievon 
1 & conto der Natural-Berpflegs: Station), 
136 Mann, 

Für die Bolizeimannfchaft wurde unterm 7. Mai 1897 eine neue 
Dienftesordnung erlafien; hiebei wurde auch der Wach- und Rundendienft 
vollftändig neu geregelt. Gleichzeitig wurden die Dienjtesvorjchriften für 
die Beauffihtigung der Arreftanten revidiert und Borfchriften für das 
Verhalten bei Ausbruch eines Schadenfeuers bis zur Ankunft der Feuer: 
twehr jowie über die Leiftung der erſten Hilfe bei plößlihen Unglüds- 
fällen gegeben. 

Weiter wurde eine Anftruftion für Alarmierung der Bolizeimannichaft 
für den Fall einer Störung der öffentlihen Ruhe und Ordnung erlafjen. 

Ab 1. Mai 1897 wurde ferner die Stadt in folgende zehn Po— 
lizei-Bezirfe eingeteilt und für jeden diefer Bezirke, mit Ausnahme 
des Burfarder-Bezirkes, welcher vorläufig noch mit dem Zellerauer-Bezirk 
verbunden ift, ein PBolizeiwachtmeifter (Bezirkswachtmeiſter) aufgeftellt: 


1. Bleiher-Bezirk (fog. Pleicherviertel, d. i. der Stadteil nördlich 
der Juliuspromenade und weſtlich der Kaijerftraße mit Ständerbühfl). 

2. Hauger-Bezirf (jog. Hauger-Biertel, d. i. der Stadtteil öſtlich 
der Raifer-Straße und Theaterftraße mit dem Hauptbahnhofe). 

3. Grombühl-Bezirf (Stabterweiterungsgebiet nördlich der Bahn: 
linie Würzburg— Rottendorf). 

4. Neumünfter-Bezirk (zwifchen der Juliuspromenade und der 
Domiftraße). 

5. Dom-Bezirk (zwiſchen Domftraße und Neubauftraße). 

6. Rennweg-Bezirk (öftlihes Stadterweiterungdgebiet von der 
Scweinfurterftraße bis zur Steboldftraße mit Lehnleite, Mönchberg, 
Frauenland). 

7. Peter-Bezirk (innere Stadt, ſog. Peterer Viertel). 

8. Sanderau-Bezirk (ſüdliches Stadterweiterungsgebiet). 
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9. Burfard- Bezirk (üüdöſtlicher Teil des alten Mainviertels und 
das Gebiet außerhalb des Burkarderthores). 


10. Zellerau- Bezirk (nordweftliher Teil de3 alten Mainviertels 
und die eigentliche Zellerau außerhalb des Zellerthores). 


Jeder der 10 Polizeibezirfe wurde in 3—4 Dijtrifte — im Ganzen 
50 — eingeteilt; für jeden Diftrift wurde ein Diftriftsvorfteher nad Urt. 
120 der Gemeindeordnung und ein bejonderes Polizeiorgan, ein Diftrifte- 
ſchutzmann (bisher Bezirkspolizeifoldat), aufgeftellt. 


Um Rennweg wurde ab 1. Mai 1897 eine neue Bolizeiftation 
für den Bezirt Rennweg errichtet. Ferner wurden unter Bereitftelung 
der nötigen Requifiten in der Polizeihauptwache und in den vier Stationd- 
wachen Grombühl, Rennweg, Sanderau und Zellerau Sanitätsftationen 
eingerichtet. 

Um die gefamte Polizeimannſchaft über die erjte Hilfeleiftung in 
Unglücks- bezw. Brandfällen entiprechend zu inftruieren, wurde derjelben 
wiederholt in den Jahren 1897 mit 1900 durch den Führer der frei» 
willigen Sanitätstolonne, tgl. Univerfitätsprofefjor Dr. Kirchner, über die 
erjte Hilfeleiftung bei plöglichen Unglüdsfällen, ferner dur den I. Feuer- 
wehrlommandanten Gräf über das erfte Eingreifen bei Ausbruch eines 
Schadenfeuers Unterricht erteilt. 


Beiden Herren fei auch an diefer Stelle für ihr freundliches Ent: 
gegenfommen und ihre der Allgemeinheit dienenden, ſelbſtloſen Bemühungen 
Dank und Anerkennung zum Ausdruck gebracht. 

Für die Polizeihauptwache und die vier Polizeiftationen wurde zum 
Gebrauche im Polizeidienfte je ein Fahrrad bereit gejtellt; die Feuerwachen 
auf dem Edartöturme und der Feitung wurden mit Ferngläfern verfehen. 

Die Polizeimannfchaft wurde mit Signalpfeifen, die jedoch nur im 
Notfalle verivendet werden dürfen ſowie mit Legitimationsſchildern aus— 
geſtattet. 

Um der Mannſchaft für den Dienſt in der heißen Jahreszeit eine 
Erleichterung zu verſchaffen, wurde unterm 16. März 1897 an das k. 
Staatsminiſterium die Bitte geſtellt, die Einführung einer Litewka (Bluſe) 
von dunkelblauem Tuche zu geſtatten. Dieſer Bitte wurde inhaltlich einer 
Min.-Entihl. vom 27. Juli 1897 eine Folge nicht gegeben. 

Unterm 1. Auguft 1900 wurde die gleiche Bitte erneuert, eine Ent- 
ſcheidung hierauf ift bis jegt noch nicht erfolgt. 

Für die Wintermonate wurden der Polizeimannschaft Belzkrägen zur 
Verfügung gejtellt. 
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Die Bemühungen, eine entjprechende Erhöhung des Staatszufchufjes 
zu den Koften der Diftriftspolizei zu erlangen, wurden fortgejeßt. 

Es wurden im Jahre 1895 Vorſtellungen an das k. Staatsmini- 
fterium und an die Kammer der Abgeordneten gerichtet mit der Bitte, 
den Staatözufhuß zu den Koften der Dijtriftöpolizeiverwaltung in den 
unmittelbaren Städten auf 50 für den Kopf der Bevölkerung feitzu- 
fegen, eventuell einen der nachgewiefenen Steigerung diejer Koſten jeit 
der Ießten Erhöhung des Staatszuſchuſſes entiprechend höheren Betrag als 
bisher in den Budgetentwurf einftellen zu wollen. 

Diefe Petitionen waren von einem Erfolg nicht begleitet, indem ber 
für Würzburg pro 1892 mit 1895 gewährte Zuſchuß von je 23000 Mb 
auch für die Jahre 1896 und 1897 im gleicher Höhe feitgejegt wurde. 

Eine in gleiher Richtung im Jahre 1897 an das k. Staatsmini— 
fterium gerichtete Vorftellung hatte den Erfolg, daß der Zuſchuß des 
Staates zu den Koften der Diftrikt3polizeiverwaltung für Würzburg pro 
1898 und 1899 auf je 26500 M erhöht wurde. 

In den Jahren 1899 und 1900 wurden neuerliche Vorftellungen in 
diefer Beziehung an das f. Staatsminifterium, die Kammer der Neichs- 
räte fowie die Kammer der Abgeordneten eingereicht, jedoch bis jeßt leider 
ohne Erfolg. i 

Die wirfliden Koften der Diftriftspolizeiverwaltung betrugen 

im Sabre 1887 147141 M, 
"nm 1890 186354 M, 
„nm. 1895 191348 M, 
„nm. 1896 195784 Mb, 
"nm. 1897 212503 M, 
„ n.. 1898 215933 M, 
"n. 1899 226075 M, 
>» „1900 227051 %M. 
und mehren fih von Jahr zu Jahr. 


Mit der Wirkung vom 1. Januar 1899 wurde unter Aufhebung 
de3 Befoldungsregulativs vom 3. Juli 1894 durch die gemeindlichen Be- 
ichlüffe vom 13/22. Dezember 1898 ein neues Befoldungsregulativ 
für die Polizeimannſchaft erlaffen, durch welches die Verhältniſſe der 
letzteren eine wejentliche Befjerung erfahren haben. 

Das Eintommen wurde feitgejegt: 

I. Für die Schußmänner auf 1056 bis 1356 M, 

II. für die Kriminalfhugmannfhaft auf 1308 bi 1572 M, 
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III. für die Bolizenvachtmeifter auf 1500 bis 1740 M und 
IV, für die Oberwachtmeifter auf 1680 bis 1920 M. 


Über die Gefantzahl der von der Bolizeimannfchaft während der Be- 
rihtöperiode erjtatteten Anzeigen und vorgenommenen Verhaftungen, über 
die Zahl der während diejer Zeit bethätigten Streifen und der Feitnahmen 
biebei, wie über die während der Berichtöperiode gegen ficherheit2gefährliche 
und ähnliche Perfonen verhängten polizeilihen Maßnahmen geben nad) 
folgende Überfichten Aufſchluß. 

a) Unzeigen und Verhaftungen biebei: 


1896 1897 1898 1899 1900 
Anzeigen: 6905 7333 6144 5766 5955 
Berhaftungen: 1147 1160 1155 1007 1259 


b) Streifen und Feitnahmen hiebei: 


1896 1897 1898 1899 1900 
Streifen: 58 77 64 57 67 
Beitnahmen: 221 251 137 67 82 
ce) Gegen ficherheitsgefährliche und ähnliche Perfonen war innerhalb 
der Jahre 1896 mit 1900 ein polizeiliche Vorgehen in 1237 Fällen 
veranlaßt; hievon treffen auf 


1. Stellung unter Bolizeiauffiht . ». » »..5 
2. Berwahrung im Ürbeitöhfaufe . . » ... 38 
3. Ausweifungen aus Würzburg . -». .» ... 52 
4, i — und Umgebung 796 
5. r „ RO a u 
6. ö „ dem deutichen Reihe. . 3 





Summa 1237 wie oben. 


b) Feuerpolizei, Feuerwehr und Brände. 


u 8 
Die dahier bislang beftehenden, die Verhütung und Bekämpfung von 
Schadenfeuern betreffenden ortspolizeilihen Vorschriften vom 17. Februar 
1865 und 29. Mai 1868 hatten fih in der Praxis als veraltet und 
unzeitgemäß erwiejen; diefelben wurden daher in den Jahren 1896 und 
1897 einer Revifion unterzogen und unter entjprechender Ergänzung und 
Erweiterung der feitherigen jowie in Anlehnung an die feit 1865/68 in 
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Kraft getretenen oberpolizeilichen VBorjchriften dur die Feuerpolizei- 
Ordnung vom 26. März 1897 erfeßt. 

Aus derfelben ijt insbefondere hervorzuheben, daß die Beitimmungen 

über Lagerung von Petroleum, Weingeift 2c. in Verfaufslofalitäten, über 
Feuerficherheit auf Meffen und Märkten, in Theatern und größeren Ber- 
fammlungslofafitäten neu eingefügt wurden und daß der Stabtmagiftrat 
als PBolizeibehörde die Befugnis erhielt, in beſonders gelagerten Fällen 
ipezielle polizeiliche Anordnungen zur Abſtellung feuergefährliher Zu— 
ftände zu treffen. Am Anſchluſſe an die Abänderung der vorgenannten 
fenerpolizeilichen Vorfchriften ift des Weiteren zur Erhöhung der Feuer— 
ficherheit und zur Verhütung von Blitzſchäden die Erlafjung der Blig- 
ableiter-Drdnung vom 30. März 1897 erfolgt. 
. Auf Grund diefer Beftimmungen kann die Unbringung von Blitz— 
ableitern auf Gebäuden, welche in hervorragender Weiſe der Blitzgefahr 
ansgejegt find, angeordnet und vor allem die Ausführung der Blitz— 
ableiteranlagen in beftimmter, ſachgemäßer Weife gefordert werden. 

Ferner ift durch die Blitableiter-Ordnung behufs Konftatierung und 
Behebung allenfalljiger Defekte die alljährliche Unterfuhung ſämtlicher Blitz— 
ableiter in hHiefiger Stadt durch — verpflichtete Sachverſtändige vor— 
geſchrieben worden. 

Außerdem wurden alle auf das —— bezüglichen Verhält— 
niſſe in der am 30. März 1897 erlaſſenen Feuerlöſch Ordnung 
neu geregelt und die betreffenden ortspolizeilichen Vorſchriften in ent- 
iprechender Weife revidiert. 

Der Bermehrung der Fenerhydranten in Straßen, Pläßen, Gebäuden, 
Höfen und Gärten wurde ein fteted Augenmerk zugemwendet. 
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Durch die k. Verordnung vom 17. Juni 1898 wurde die Feuer— 
beſchau im ganzen Königreiche neu geregelt. Zur Durchführung diefer 
Beitimmungen wurde die Stadt in vier Feuerbefchaubezirfe eingeteilt. 
Für jeden diejer Bezirke wurde eine Feuerbefhaufommiffion gebildet, die 
je aus einem technifchen Beamten des Stadtbauamtes III und dem Bolizei- 
wachtmeifter des betreffenden Polizeibezirfes bejteht. Die Feuerbeſchau— 
fonmiffionen, zu denen im Bedürfnisfalle der Feuerwehrfommandant und 
auch die Kaminfehrermeifter eingeladen werden, haben befondere Inſtruktionen 
erhalten und find verpflichtet, alle zwei Jahre jedes Anweſen der hiefigen 
Stadt mindejtend einmal einer eingehenden Befichtigung zu unterziehen. 
In den Fahren 1898 und 1899 wurde die Fenerbefhau in der ganzen 
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Stadi nah den neuen Verordnungen durchgeführt und dabei die Be- 
feitigung fehr vieler feuerpolizeilicher Mißſtände, teild durch die Feuer- 
beihaufommilfionen direkt, teil durch zahlreiche magijtratiihe Auflagen 
an die betreffenden Anweſensbeſitzer, veranlaßt. 

Während der Wintermonate des Jahres 1898 wurden im Innern 
der Stadt 2339 Anweſen befihtigt und Haben fih dabei in 2083 An- 
wejen feuerpolizeilihe Beanftandungen ergeben. Die von den fFeuer- 
beihaufommilfionen zur Behebung diefer Mißſtände erteilten Aufträge 
hatten in 503 Anweſen bauliche Änderungen zur Folge, in 120 Fällen 
mußten Kamine erneuert werben. 

Durd) eine aus vier Mitgliedern beftehende Kommilfion wurden im 
Sahre 1898 ſämtliche Kirchen und größeren Berfammlungslofale in 
hiefiger Stadt einer eingehenden Befichtigung und Prüfung in bau-, feuer- 
und ficherheitspolizeilicher Hinficht unterftellt. 

Dabei wurde eine große Anzahl von Mängeln konftatiert und deren 
Abſtellung veranlaßt. 

In den Räumen, in welchen Petroleum, Spiritus, Scießpulver, 
Sprengftoffe und dergleichen feuergefährliches Material aufbewahrt werden, 
in den größeren Verſammlungslokalen und den Warenhäufern wurden 
alljährlich regelmäßige Bifitationen durch das Stadtbauamt III und 
außerdem bei befonderen Anläjjen auch noch vielfach weitere feuerpolizei« 
liche Kontrollen vorgenommen. 

Dieje umfaffenden Maßnahmen im Feuerbeſchauweſen Hatten ficht- 
lichen Erfolg: in den legten Jahren der Berichtöperiode blieb die Stadt 
glüdliher Weife von größeren Feuersbrünften verfchont und aud die 
fleineren Schadenfeuer haben fich der Zahl nach verringert. Bei weiterem 
fonfequenten Vorgehen auf dem beregten Gebiete dürfte wohl auf nach— 
haltige Befjerung der einjchlägigen Berhältniffe mit Sicherheit gerechnet 
werden. 

Durch die oben angeführte Verordnung vom 17. Juni 1898 find 
die Raminfehrermeifter von der ihnen gemäß $ 2 Ziff. 7 der k. Ver— 
ordnung vom 27. Februar 1869 und nah $ 4 der ortspolizeilihen Vor— 
ichriften vom 2. April 1897 obliegenden Verpflihtung zur alljährlichen 
Vornahme einer genauen perfönlichen Kontrolle der Kamine und Feuerungs— 
anlagen in jedem Gebäude ihres Bezirkes nicht entbunden. 

Soferne jedoh die KRaminfehrermeifter an der von den oben ge 
nannten Kommiffionen vorzunehmenden Feuerbeichau fich beteiligen, befteht 
für Diefelben eine Verpflichtung zur Vornahme einer weiteren eigenen 
Feuerbeſchau nicht. 
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Die auf das Kaminkehrerweſen bezüglichen ortspolizeilichen 
Borjriften vom 6. Juni‘ 1865, 14. Februar 1868 und 30. Juli 1872 
wurden, weil nicht mehr zeitgemäß und auch ſonſt verbejjerungsbedürftig, 
aufgehoben und durch die Raminktchrerordnung vom 2. April 1897 
erjeßt. 

In Iehterer wurden außer anderen zeitgemäßen Änderungen und 
Berbefjerungen, insbejondere auch bezüglich der Kaminkehrer-Löhnungen und 
de3 Ausbrennens der Kamine neue Beitimmungen getroffen. 

Früher war der Lohn für Kaminreinigungen, gleichviel, ob der be 
treffende Kamin durch ein oder mehrere Geſchoſſe ging und ob er bemüst 
wurde oder nicht, auf 35 pro Kamin und jedesmalige Reinigung 
feſtgeſetzt. 

Nach den neuen Vorſchriften beträgt der Lohn für die Reinigung 
eines Kamines: 


für 1 Geſchoöß205 
„ 2 Seihofe . -. »- . 25 „ 
„ 3 Sefhofe . ». » . 30 „ 


„ 4 und mehr Gejhofie . 35 „ 


Für nicht oder nur felten benüßte Kamine, welche alle Jahre nur 
einmal zu befichtigen beziehungsweiſe nur zweimal zu reinigen find, er- 
wachſen entiprechend geringere Gebühren, 

Hinfichtlich des Ausbrennensd von Kaminen und Rauchrohren wurden 
aus Anlaß des durch Unvorfichtigfeit beim Kaminausbrennen entftandenen 
Brandes in der F. Refidenz (15. Mai 1896) ftrenge Beftimmungen 
erlaſſen. 

Seit dem Jahre 1887, in welchem die letzte Teilung der Kamin— 
kehrbezirke ſtatthatte, war hauptſächlich infolge der Stadterweiterung eine 
allzugroße Ausdehnung einzelner Kaminkehrbezirke eingetreten. 

Im Intereſſe der Feuerſicherheit ſowohl wie zum Zweck einer ent— 
ſprechenden Ausgleichung erſchien eine Neuregelung dieſer Verhältniſſe 
geboten und wurde daher das Stadtgebiet, das bisher in ſechs Be— 
zirke eingeteilt war, ab 1. Januar 1899 in ſieben Kaminkehr— 
bezirke geteilt. 

Hierbei wurde auch entſprechende Rückſicht genommen auf die voraus— 
ſichtliche künftige Entwicklung der Stadt und aus Gründen der Zweck— 
mäßigkeit — entgegen der bisherigen Übung — eine vom Stadtinnern 
ausgehende, ſternförmige Bezirkseinteilung gewählt. 
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Die Freiwillige Feuerwehr Würzburg unter ihrem trefflichen 
Kommando Hat auch in den Jahren 1896 mit 1900 ihre Aufgabe zur 
vollften Zufriedenheit der Stadtverwaltung wie der Gejamteinwohnerfchaft 
erfüllt, 

Snöbefondere bei dem im Refidenzichlojje am 15. Mai 1896 aus- 
gebrochenen Brande hatte die wadere Feuerwehr Gelegenheit, eine Probe 
ihrer Tüchtigkeit abzulegen. 

Shrem energiſchen Eingreifen unter der bewährten Führung des 
erjten Kommandanten Gräf ijt es vorzugsweiſe zu verdanken, daß das 
Feuer auf den Dachſtuhl bejchränft und das herrliche Schloß fowie die 
in demjelben befindlichen wertvollen Kunſtſchätze erhalten blieben. 

Seine Königliche Hoheit der Prinzregent gerubten daher auch, durch 
den f. Oberjthofmeifter Grafen zu Caftell, der gefamten Feuerwehr fowie 
allen beim Rettungswerke beteiligten Perſonen, insbefondere dem 
Kommandanten Gräf und den Chargierten der Feuerwehr, wie auch den 
magiftratiihen Referenten Rechtsrat Brand und Baurat Heinlein 
Dank und Anerkennung allerhuldvolift ausſprechen zu lafjen. 

Zum bejonderen Zeichen des Allerhöhften Dankes wurde gleichzeitig 
der Feuerwehr der Betrag von 4500 M bei der Hoffafje angemwiejen und 
dem Kommandanten Gräf eine goldene Uhr mit Allerhöchſter Namenschiffre 
überreiht. Der PBolizeimannihaft wurde in Anerkennung ihrer Dienit- 
leiftungen mittels Allerhöchſten Signats eine Gratififation von 600 M 
zugewendet. 

Außer dem Brande im Reſidenzſchloſſe am 15. Mai 1896 find 
folgende Brandfälle, bei denen die Gejamtfeuerwehr alarmiert murde, 
hervorzuheben: 

1896: 22. Dezember, Dachſtuhlbrand im evangeliichen Vereinshauſe, 
Innerer Graben 57. 
1898: 7. Zuli, Scheunenbrand im Juliusſpitale. 
24. Juli, Dachſtuhlbrand bei Reftaurateur Deppiih, Stern- 
gaſſe 5. 
24, Juli, Dachſtuhlbrand bei Möbelhändler Schmidt, Karme— 
litengaſſe 9. 
7. Dezember, Hochfeuer bei dem Faßfabrikanten Ferſch, dog 
bergeritraße 5'/a. 
1899: 22. Wpril, Brand bei Färber Mahler, Burkarberftrafe 54, 
infolge einer Benzinerplofion. 
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29. April, Dachſtuhlbrand im Gaſthof zur Sonne, Bahnhof— 
ftraße 5. 

25. Mai, Dachſtuhlbrand bei Möbelfabrifant Boxffier, Maul: 
hardsgaſſe 13. 

30. Juni, Werkftättebrand in der Nöll'ſchen Waggonfabrif, 
Aumühlſtraße 12. 

21. Juli, Hochfeuer bei Hofmöbelfabrifant Dftberg, Hauger— 
pfarrgafje 10. 

23. Juli, Zagerhallenbrand bei Kaufmann Bed, Randersaderer- 
ftraße 5 (nun Virchowſtr. 17). 

1900: 19. Mai, Baumagazindbrand im Staat3hafen. 

5. Juni, Hochfener bei Baumeifter Balling, Mergentheimer: 

ftraße 3. 


Bon den Alarmierungen treffen: 














1896 | 1897 | 1898 | 1899 | 1900 
BE a I zul Se, 
Auf die Gefamtfenerwehr - . . . » 3 -— 4— | 6 9 
Be | | 
abordng.) | | 
Auf die große Bereitfchaft der Centrale 7 j 8 2 








| 
'lıs 
Auf die Heine Vereitfhaft der Gentrale | 10 | »ı»2|a 
| 


Auf die Bezirksfeuerwehr Grombühl 1 3 1 1 
Auf die Bezirksfeuerwehr Sanderau - 2 2 1 a He. 
(mit arc= 
| ger Ir 
reitichaft) 
Auf die Bezirköfeuerwehr Zellerau . . 1 — — | — — 1 
Auf die Kommandanten . .» 2... 16 | 29 19 | 21 | 11 
&:| 40 47 |ol eo | 8 


Die Feuerwehr beftand 


Ende ded Jahres 1896 aus 474 Mitgliedern, 
® " „ 1897 „ 493 a 
— F 1898 „ 500 - 
r = e 1899. „ 487 r 
" a J 1900, 476 — 
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Bon den Mitgliedern der Freiwilligen Feuerwehr erhielten: 





e Das kgl. Ehren: | Die goldenen JDas Ehrendiplom] Die filbernen 
* zeichen für Schnüre für für Schnüre für 
Jahr [95;jäpr. Dienftzeit|20jäye. Dienftzeit| 15jähr. Dienftzeit| 1Ojähr. Dienftzeit 





186 2 11 7 10 
1897 5 10 9 19 
1898 4 5 15 9 
189 3 12 37 27 
1900 1 9 12 42 


Die Ausgaben für die Feuerwehr und das Feuerlöfchweien betrugen: 
1896: 13932 M 94 % 
1897: 15563 „ 77 , 

4432 „ 54 „ für das Feuerhaus Rennweg 

1898: 16695 „ 49 „ 
1899: 16042 „ 37 „ 
1900: 15789 „ 09 , 
Sa. 82456 Ib 20 5. 

Bon den neuen Einrihtungen und Anſchaffungen für das 

Feuerlöſchweſen find insbefondere folgende hervorzuheben: 
1896: drei Hhydrantenwagen (Schlauchhafpeln) mit drei 


Berteilungsftüden und jeh3 Spindeln . . . 1300,00 M 
eine vierrädrige Saug- und Drudiprige, Nieder: 

fhraubventil und Strablrodfre . . . . . 1250,00 „ 
zwei Telephonapparate nebſt Aufitellungg . . . 544,59 „ 


1897: drei zweirädrige Hydrantenwagen, drei Hhdranten- 
aufjäge, ſechs Strahlrohre, drei Verteilungs- 


ftüde . . . . 1289,00 „ 
ein Sybrantennuffah und 70 Schlanhverfhraub- 

ungen &. . . . . 700,00 „ 
Anſchluß der Stationen Srombühf und Gonberon 

an das ftaatlihe Feuermeldeneg . . . . 412,96 „ 


Errichtung eines zweiten Senermeibeipredianpatates 

für Turm. und Feſtungswache zur Verbindung 

mit der Polizeihauptwahe . . . 593,83 „ 
Feuerhaus Rennweg an der Sofftallgaffe i im An- 

wejen der Hueber: Stiftung = die öftlich ge— 

legenen Stadtteile . . . ... 4432,64, 


1898: 


1899: 


1900: 
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ein mit Pferden beipannbarer VBorderwagen für 
den Leitertrandport . 

jeh3 lange Hafenleitern 

zwei zweirädrige Hydrantenwagen, — — 
aufſätze, acht elaſt. Strahlröhren und zwei Ver— 
teilungsſtücke mit je zwei Abſperrhahnen 

50 Paar Schlauchverſchraubungen A 24 M . 

Umarbeiten ꝛc. an den Mlarmvorrichtungen pro 
1897 und 1898 ER Nr 


eine Hydrantenhaſpel, ein Hydrantenaufjag, vier 
Strahlrohre, ein Verteilungsſtück, 12 lange 
Hafenfeitern ’ 

43 Baar —— — N 8 ⸗ 

zwei Abzweige, eine Speiſepumpe ꝛc. 

ſechs Hakenleitern 

ſechs Schlauchbrücken 

Rauchmasken ꝛc. 

elektriſche Alarmanlage Älteren. 

Erhöhung des Steigerturmes und Reparatur des 
Feuerhauſes Zellerau 


800,00 
344,00 
254,20 


150,00 
86,50 
184,95 
1238,78 


587,67 


” 


Außerdem wurden alljährlich für Beihaffung von Uniformen, Armatur 
und Schlauchmaterial größere Beträae aufgewendet. 
Wegen Erbauung eines neuen, den Bedürfniſſen entjprechenden fFeuer- 
hauſes im Stadtbezirk Grombühl ſowie eines neuen FZeuerhaufes im Pleicher 
Stadtbezirf wurden vielfache Verhandlungen gepflogen, die leider noch nicht 
zum Abſchluſſe gebracht werden konnten. 


Die aus Mitteln der Gebäudeverficherungsanftalt zur Förderung 
des Teuerlöfchweiens der Stadt Würzburg bemilligten Zuſchüſſe be- 


trugen: 


1895/96. . . 2500 M, 
1896/97. . . 2500 „ 
1897/98. . . 2500 „ 
1898/99. . 5000 „ 
1899/1900 . . 3600 „ 

Sa. 16100 M. 


Die von der Berfiherungsanftalt an Gebäudebeſitzer der Stadt 
Würzburg gezahlten Brandentjhädigungen bezifferten ſich 
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1895/96 auf 7033 M, 
1896/97 „ 66255 „ 
1897/98 „2399 „ 
1898/99 „ 34526 „ 
1899/1900 „ 43635 „ 
Sa. 153848 M. 
Dagegen wurden von hiefigen Gebäubebefibern an die Gebäudever- 


fiherungsanftalt an Brandverfiherungsbeiträgen und Ein- 
tritt3gebühren gezahlt 


1895/96 . . 67960,81 4, 
1896/97 . . 13159647 „ 
1897/98 . . 76195,13 , 
'1898/99 . . 149863,48 
1899/1900 . 82687,17 „ 





Sa. 508303,06 M. 


Mit Rüdficht auf das große Mifverhältnis, welches zwijchen den 
Aufwendungen für das Feuerlöfchweien, den gezahlten Berficherungäbei- 
trägen und Eintrittögebühren einerjeit$, und den von der Gebäudever— 
fiherungsanftalt gezahlten Brandentfhädigungen und bewilligten Zuſchüſſen 
zur Förderung des Feuerlöſchweſens andererjeit3 bejteht, wurde vom 
Stadtmagiftrat unterm 9. November 1900 beſchloſſen, bei dem nächſten 
Städtetag anzuregen, daß die Frage der Feuerverſicherung der größeren 
Städte bezw. der Zuſchüſſe feitens der DVerfiherungsanftalt an die un— 
mittelbaren Städte auf die Tagesordnung gejeßt werde, 

Dieſer Beihluß fam auch zur Ausführung. 


e) Gefundheitspolizei. 


Aus der weitverzweigten, mühjamen und vielfach undankbaren Thätig- 
feit der Polizei» und Gemeindebehörde auf dem Gebiete des Gejundheits- 
wejens feien an erjter Stelle hervorgehoben die während der Bericht3- 
periode mit bejonderem Nachdrucke zu Tage getretenen Beitrebungen zur 
Berbejjerung der Wohnungsverhältnifje in hiefiger Stadt. 

Wie bereit3 in den Jahren 1882 und 1889, fo wurde auch im 
Sabre 1896 eine auf den ganzen Stadtbezirk jich erjtredende einheitliche 
Erhebung der fanitären VBerhältniffe vorgenommen, deren jummarijche 
Ergebnifje nebjt denjenigen der Enquéte des Jahres 1889 nachſtehend 
im Anhange abgedruckt find (bezüglich des Jahres 1882 vergl. VIII. 
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Berw.-Ber. ©. 264/5). Ein Bergleih der in den bezeichneten Bor- 
jahren ausgeführten ftatiftifchen Erhebungen mit denjenigen des “Jahres 
1896 läßt nun, wie durch Regierungsentſchließung vom 29. April 
1897 ausdrüdlih anerfannt wurde, erfennen, daß in dem benannten 
Beitraume im allgemeinen eine wejentlihe Bejjerung der Wohnung?- 
verhältniffe eingetreten if. Insbeſondere war im ganzen Stadt: 
bezirfe, danf der privaten Bauthätigfeit in den äußeren Stadtteilen 
und dem Vorgehen der Behörden, eine Abnahme der nur aus einem 
Zimmer beftehenden Wohnungen, eine Abnahme der Dichtigfeit des Zu: 
fammenwohnens und eine bedeutende Zunahme der Zahl von mit Waſſer— 
jpülung verfehenen Üborten zu Fonftatieren. Immerhin aber war — wie 
ja nicht anders zu erwarten — aud nad) dem Ergebnijje der Erhebungen 
des Jahres 1896 zu erfennen, daß in einzelnen, vorwiegend von den 
ärmeren Bevölferungsffafien bewohnten Teilen der inneren Stadt nod 
manches verbefjerungsfähig und verbefferungsbedürftig ift und daß ins- 
befondere eine nicht umerhebliche Anzahl von Wohnungen duch ihre Lage 
im Überfhwemmungsgebiete, in engen Straßen und auf verfeuchtem Boden, 
durch ihren baulihen Zuftand oder durch die Art ihrer Benügung (Über: 
füllung) in hygieniſcher und fittlicher Hinficht zu fchweren Bedenken Anlaß 
geben. 

Was namentlich die Zahl der nur aus einem Zimmer beftehenden 
Wohnungen anlangt, fo wiejen beſonders ungünftige Berhältniffe auf 
die 2. Felſengaſſe, Spitalgafje, Yaufergafje, große Kabengafje, ferner die 
Holzthor- und Stockfiſchgaſſe, ſonach in der Hauptſache die im unteren 
Teile des V. Diſtrikts (Mainviertel) gelegenen Straßen. 

Ähnlich verhielt es fich auch Hinfichtlih der Zahl der in einem Ge— 
bäude befindlichen Aborte und Hinfichilich der Zahl der auf einen Abort 
treffenden Perjonen. 

Die des bejchränkten Raumes wegen vorftehend in aller Kürze 
jfizzierten Beobachtungen gaben Beranlafjung, bezüglich derjenigen Straßen, 
welche bei der allgemeinen Erhebung der fanitären Berhältnifje die 
ungünjtigften Berhältniffe aufgewiefen hatten, nämlich bezüglich der 
drei Felſengaſſen, der Spitalgafje, der großen Kapengaffe, ferner der Korn— 
gafje, Kärner-, Holzthor- und Stodfifchgaffe nach einem eigens aufge: 
ftellten Sormulare weitere und noch viel eingehendere Erhebungen pflegen 
zu lafjen, wobei nicht nur die fanitären Verhältnifje der betreffenden 
Wohnungen (Lage derjelben nah Geſchoſſen, Zahl und Art der dazu 
gehörigen Räume, Rauminhalt jedes einzelnen Gelaſſes nad Länge, 
Breite, Höhe und Luftraum pro Kopf der Inwohner, Zahl der die 
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Wohnung benügenden Perjonen u. j. w.), jondern auch die wirtjchaft- 
fihen Berhältnifje ihrer Bewohner (Zahl der Yamilienangehörigen und 
der Pflegekinder, Aftermieter und Schlafgänger, jährliche Mietzahlung des 
Mieter ſelbſt und feiner etwaigen Aftermieter u. dgl., Dauer der Be: 
nügung der Wohnung durch den derzeitigen Inhaber, wirtjchaftliche Lage 
der betreffenden Mieter, insbefondere wöchentlicher Arbeitsverdienft, Zahl 
der Gehilfen, Lehrlinge und Dienftboten, Dauer und Gründe etwaiger 
Arbeitsloſigkeit u. |. mw.) gleichmäßige Berüdfichtigung fanden. 

Da in der Hauptjache diefe neuerlichen Erhebungen die bei der 
erftmaligen Enquöte gewonnenen Wahrnehmungen beftätigten und neuer: 
ih den ziffermäßigen Nachweis dafür lieferten, dab in einer Reihe von 
Straßen der VBerbefjerung dringend bedürftige Wohnungsverhältnifje 
berrjchten, Konnte fi) die Stadtverwaltung der Pflicht nicht entichlagen, 
der Frage näher zu treten, auf welche Weife eine durchgreifende Ver— 
befierung der Wohnungsverhältnifje im allgemeinen und ingbejondere im 
Mainviertel herbeizuführen jei. 

Gleichzeitig jah fih die Stadtverwaltung vor die Frage gejtellt, ob 
e3 nicht angezeigt jei, nach dem Vorbilde anderer Städte ſelbſt mit 
der Erbauung jogenannter „Arbeiterwohnungen“ aus gemeindlichen Mitteln 
vorzugehen. 

Was die Berbefjerung der Wohnungsverhältniffe im allgemeinen 
anlangt, fo jtellte fi der Stadtmagiftrat auf den Standpunkt, daß zus 
näcdhjt immer wieder und nachdrücklichſt die Schaffung reich3-, ev. landes— 
gejegliher Grundlagen zur Bekämpfung des ungejunden Wohnens und 
insbejondere auch zur Belämpfung der überfüllten Wohnungen durch die 
Polizeibehörde anzuregen jei. 

Diefer Forderung, welcher der Stadtmagiftrat wiederholt in Berichten 
an die f. Staatäregierung Ausdrud gab, ift nunmehr durch Art. 73 
Abſ. II des bayer. Polizeiftrafgefegbuches in der Fafjung des Gejehes 
vom 22. Juni 1900 und durch die daraufhin ergangene k. Verordnung, 
die Wohnungsauffiht betr., vom 10, Febr. 1901 in der Hauptjache 
Nehnung getragen. 

Über die Art und die Erfolge der auf Grund diefer Beftimmungen 
durhzuführenden Wohnungsaufficht näheres zu berichten, muß dem nächſten 
Berwaltungsberichte vorbehalten bleiben. 

Was jodann die VBerbefferung der Wohnungsverhältnifje ſpeziell im 
Mainviertel anlangt, jo jcheiterten die in diefer Richtung ausgearbeiteten 
Projekte, welche auf Ankauf ſämtlicher Anweſen an den drei Feljengaffen, 
der Spitalgafje, der Burfarderftraße (zwiſchen der alten Mainbrüde und 
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dem Burkardushof) und der Saalgaſſe durch die Stadtgemeinde, völlige 
Niederlegung derſelben und Wiederaufbau unter Anlage breiter Straßen 
und größerer Plätze abzielten, teils an grundſätzlichen Erwägungen, teils 
an den enormen Koſten. Letztere wurden abzüglich des Wertes der 
als Bauplätze verbleibenden und eventuell wieder zu veräußernden Reſt- 
flähen und ohne Einrehnung der Koften des Abbruches und Wieder: 
aufbaues fämtlicher Gebäude auf 1880000 4 veranſchlagt. Rechnet 
man hiezu die Koften der Erweiterung der Bellerftraße (auf der anderen 
Seite de3 Mainvierteld), welche neben den Verkehrsrückſichten mit im 
erjter Linie auch aus fanitären Gründen von den ftädtijchen Kollegien 
beichlofjen und mit einem Aufwande A fond perdu von nahezu 700000 .& 
während der Bericht3periode durchgeführt wurde (f. hierüber $ 30), fo 
ergibt fih ohne weitere Ausführung, daß derartigen Anforderungen 
die Leiftungsfähigfeit der Gemeinde nicht gewachſen ift und dab die 
Häufung folder Millionenprojefte geradezu eine Krifis im Stadthaushalte 
heraufbeſchwören müßte. 

Durch einftimmigen Magiftratsbeihluß vom 6. Juli 1900, dem das 
Gemeindefollegium unterm 2. November gleihen Jahres beitrat, wurde 
denn auch — unbejchadet etwaiger anderweitiger Anregungen nach biejer 
Richtung — das bezüglihe Projekt als unausführbar abgelehnt. 

Gleichzeitig wurde bejchlofjen, zunächjt abzuwarten, ob und eventuell 
inwieweit dem im Einvernehmen mit dem Stadtmagiitrate geitellten An- 
trage des ärztlichen Bezirksvereins Würzburg auf Zuerfennung des Ent- 
eignungsrechtes und des Rechtes der zwangsweiſen Zujammenlegung von 
Häufern und Grunditüden an die Gemeinden behufs Affanierung unge 
junder Stadtteile und rationeller Stadterweiterung feitens der k. Staats: 
regierung und eventuell der gejeßgebenden Körperfchaften eine Folge ge: 
geben werden wird. 

Erjt dann, wenn einmal der Polizeibehörde das Recht einar- 
räumt fein wird, die fernere Benüßung ungefunder Wohnungen obne 
Entihädigung zu verbieten, wenn infolge deſſen der Gemeinde die 
Möglichkeit gegeben fein wird, um weſentlich geringeren Preis ſich jelbit 
in den Befiß folcher Anweien- zu ſetzen und zugleid die etwa wider- 
jtrebenden Anmwejens- und Grundjtüdsbefiger behuf3 Durchführung eines 
rationellen Ajjanierungsprojeftes ebenfall3 zur Abtretung ihres Bejiges 
gegen billige Entichädigung beziehungsweile zur Teilnahme an dem Bre- 
jefte (analog den Flurbereinigungen) zu zwingen, erjt dann wird daran 
zu denfen jein, ohne übermäßige Belaftung der Gemeindeangehörigen und 
ohne Gefährdung des Stadthaushaltes eine gründliche und allen 
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Anforderungen gerecht werdende Verbefjerung der im Mainviertel wie 
in anderen Stadtteilen vielfach noch beftehenden mißlihen Woh— 
nungsverhältniffe Herbeizuführen. Im übrigen darf mohl angenommen 
werden, daß, wenn einmal die auf Grund der f. Verordnung vom 
10. Februar 1901 gebildete „Wohnungskommiſſion“ nah Maßgabe der 
nunmehrigen gejeglihen Beitimmungen ihres Amtes walten wird, Die 
meiften Beanjtandungen werden behoben werden und daß alsdann unter 
dem Drude der PBolizeibehörde eine ganz wejentlihe Ber- 
befjerung der Wohnungsverhältniffe herbeigeführt werden wird, ohne daß 
biebei die Stadtgemeinde als folche, d. i. die Gefamtheit der Umlagen 
zahlenden Einwohnerſchaft, direkt in Mitleidenschaft gezogen wird. 

Wenn übrigend auch anzuerkennen ift und von Anfang an zu= 
geftanden wurde, daß in Bezug auf die Wohnungsverhältniffe in 
einzelnen Bezirken der hiefigen Stadt troß aller Verbefjerungen im Laufe 
der legten Dezennien vielfach noch erheblihe Mißftände beftehen, jo darf 
doch auch andererſeits des Vergleiches halber auf die Verhältnifje in 
anderen, namentlich in größeren und weit leiftungsfähigeren Gemeinden 
hingewiejen werden. Und wenn fidh hiebei ergibt, daß z. B. in Berlin, 
Breslau, Dresden, Görlig, Halle, Königsberg, Magdeburg etwas mehr 
oder weniger als die Hälfte aller Wohnungen aus nur einem 
heizbaren Zimmer mit oder ohne Zubehör befteht (vergl. Bericht über die 
25. Berfammlung de3 deutſchen Vereins für öffentliche Gefundheitspflege 
zu Trier, 1900, ©. 140/143), daß in Königsberg 540/00 aller Bes 
wohner, in Magdeburg 491/00, in Berlin und Breslau 440/00 in 
Wohnungen, welche nur aus einem hHeizbaren Zimmer mit oder ohne 
Zubehör beftehen, leben, was in Berlin allein 710000 Berjonen in 
Wohnungen mit einem und 10403 Berfonen (alles nah dem Stande 
vom 2, Dezember 1895) in Wohnungen mit feinem heizbaren Zimmer 
ausmadt (S. 142/3 a. a. D.); wenn man fich vergegenmwärtigt, daß es 
in Berlin nicht weniger ald 27000 Wohnungen mit nur einem Zimmer 
gibt, deren jede jeh3 oder mehr Menjchen zum dauernden Aufenthalte 
dient — 66/00 aller Berliner Wohnungen, desgleichen in Dresden 81 P/oo, 
in Halle 97 %/oo, in Königsberg beinahe 148 oo; daß in Dresden 20 P/oo, 
in Hamburg fogar 41/oo aller Wohnungen zwei Haushaltungen ent— 
halten; daß in Dresden in 198/oo aller Haushaltungen die Wohnung 
von Zimmermietern und Sclafleuten gemeinfam benüßt wird (5. 143 
a. a. D.); daß es in Hamburg über 9000 Kellerwohnungen mit über 
38000 Bewohnern gibt (S. 148 a. a. D.) und in Berlin auf ein Haus 
durchſchnittlich 70 Einwohner kommen (S. 165 a. a. O.); wenn nad 
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dem Ergebniſſe ſorgfältiger ſtatiſtiſcher Erhebungen in Hamburg alljähr— 
lich 700—1000 kleine Wohnungen (von 1—2 Zimmern) weniger gebaut 
werden, als mit Rüdfiht auf das Wahstum der Bevölferung nötig wäre 
(S. 138 a. a. D.) und wenn ebendajelbit für 83000 Steuerzahler mit 
einem Einfommen von 900—1500 Ab, felbjt wenn fie 20 °%/o ihres Ein- 
fommens auf die Wohnung3miete verwenden, no immer über 30000 
Wohnungen zu wenig vorhanden find (S. 139 a. a, OD.) — — wenn 
man alle diefe erfchredenden Ziffern und Thatſachen, die fich leicht um 
ein VBielfahes vermehren ließen, zufammenfaßt, jo wird man 
zugeftehen müfjen, daß im Vergleich zu der in anderen größeren Städten 
vorhandenen Wohnungsnot — „die fih zufammenjegt aus einem 
großen Mangel an fleinen Wohnungen überhaupt und aus der un— 
günftigen Befchaffenheit, der Überfüllung oder dem hohen Preife von 
jehr vielen der vorhandenen Wohnungen“ (S. 148 a. a. O.) — die Ber- 
hältniffe in Würzburg, jo verbejjerungsbedürftig fie im ein- 
zelnen zweifellos noch jind, doh im allgemeinen als relativ 
günftig bezeichnet werden fünnen. 

Eine eigentlihe „Wohnungsnot“ in dem Sinne eines effektiven 
Mangels an fleinen Wohnungen (von 1—3 Bimmern nebjt Zubehör) 
ift, wie durch jorgfältige Erhebungen fejtgeftellt wurde, in Hiefiger Stadt 
thatfählich nicht vorhanden, und dem hauptjählicd in der baulichen Ber- 
wahrlofung und der Überfüllung von Wohnungen fi dotumentierenden 
„Wohnungselend“ wird nunmehr, wie bereit3 oben bemerkt, durch ent: 
iprechenden Bollzug der k. Verordnung vom 10. Febr. 1901 wirkſam 
und. nachhaltig entgegengetreten werden fünnen. 

Am übrigen wird es fi die Stadtverwaltung angelegen jein Laffen, 
durh thunlichſte Begünftigung der Erbauung von Heinen, jogen. 
„Urbeiterwohnungen“, insbejondere au durch Gewährung von Aus 
nahmen gegenüber den örtlichen Bauvorichriften für das Stadterweiterung®- 
gebiet und durch Reduktion der Straßenbaufoften bei Errichtung von 
Arbeiterwohnungen im Anſchluſſe an die Errichtung induftrieller Etablifje- 
ments, auf die Vermehrung der Zahl folder Wohnungen und damit bis 
zu gewifjen Grade auch auf den Preis derjelben einzumirfen. 

Die Erbauung von „WArbeiterwohnungen“ durch die Stadtgemeinde 
jelbft, aljo aus ftädtiichen Mitteln, wurde aus einer Reihe von Gründen 
vorerſt abgelehnt. 

Hingegen wurde die Erbauung von Mietwohnungen für jtäbtijche 
Bedienjtete und Wrbeiter dur die Stadtgemeinde ald Urbeitgeberim 
prinzipiell beichlofjen; die diesbezüglichen Verhandlungen, welche zunächit 
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die Schaffung von Wohngelegenheit für das Perjonal des ſtädtiſchen Gas- 
und Wafjerwerkes, ferner die Vermehrung der Dienftwohnungen für Die 
Schutzmannſchaft zum Gegenftande haben, find zur Zeit noch nicht ab- 
geichlojjen und bleibt Weiteres hierüber dem nächften VBerwaltungsberichte 
vorbehalten. 

Dem Beichluffe des StadtmagijtratS, dem unentgeltfihen Arbeits— 
nachweiſe (ſ. hierüber $ 40) einen unentgeltlihen Wohnungsnad- 
weis für Minderbemittelte anzugliedern, ift das Gemeindefollegium 
„wegen mangelnden Bedürfniſſes“ nicht beigetreten. 

Hingegen wurde die grundjäglihe Forderung allſeits gutgeheißen, 
daß die Gemeinde auch ohne unmittelbares Bedürfnis auf den 
Erwerb möglichſt vieler Grundftüde an der Peripherie der Stadt 
Bedacht nehmen folle, um nicht nur für jpäter zu Tage tretende eigene 
Bedürfniffe (Errichtung öffentliher Gebäude, Anftalten u. dergl.) folche 
bereit zu haben, fondern namentlih audh, um dem Grundſtückswucher 
und der Bodenfpefulation durch Beeinflufjung der Preisbildung entgegen 
treten und zugleih um zur Unterftägung etwa ſich bildender gemein- 
nüßiger Baugenofjenjchaften und dergleihen Grund und Boden unter . 
günftigen Bedingungen zur Verfügung ftellen zu fünnen. Von der Ver- 
gebung gemeindlihen Geländes an gemeinnügige Baugejellfchaften in 
Erbpacht, wie fie in Frankfurt a. M. und München ins Auge gefaßt 
und neueſtens (Mai 1901) in Halle und Leizig beichloffen wurde, Fonnte 
in hieſiger Stadt ſchon um deswillen feine Rede fein, weil trog mehrs 
faher Anregung eine gemeinnüßige Baugejelichaft (Verein zur Er- 
bauung von Urbeiterwohnungen, Bau= und Sparverein u. dgl.) ſich bis 
jest nicht gebildet hat. 

In diefem Zufammenhange fei auch der ort3pofizeilihen Vorſchriften 
vom 8. Auguſt 1896, die Verhütung der Entjtehung und der Verbreitung 
anftedender Krankheiten betr., gedacht, welche durch Anordnung vor» 
Ihriftsmäßiger Desinfektion eine Gewähr dafür bieten follen, daß 
nicht aus der Benügung verjeuchter Wohnungen für deren Inſaſſen und 
namentlich für diejenigen, welche nad dem Ausbruche einer anjtedenden 
Krankheit diejelben in Benützung nehmen, Gefundheitsgefährdungen be= 
denklichſter Art erwachſen; ferner des Magiftratsbejchlufjes vom 24. Juli 1896, 
wonach im Intereſſe der Ummwohner ungejalzte Häute, ſowie Knochen und 
Därme im Annern der Stadt und in einer weniger ald 300 m betragen= 
den Entfernung von bewohnten Anweſen nicht mehr aufgelagert werden 
dürfen; endlich des Magiftratsbefchluffes vom 4. Mai 1900, wonach eine 
beträchtliche Anzahl von Bumpbrunnen im Innern der Stadt teil3 ge- 
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ichloffer, teil al3 zum Trinken und Kochen nicht geeignet erflärt und mit 
dementjprechenden Aufichriften verjehen wurde. 

Über die wichtigjten Maßnahmen der Gemeinde als folder zur 
Berbefjerung der gefundheitlichen Verhältniffe und zur Hebung des An- 
ſehens unferer Stadt als einer gejunden Stadt ift in anderen Abjchnitten 
eingehend berichtet; vergleiche hierüber die Abfchnitte: Waſſerwerke, Ranali- 
ſation und Sielbau, Straßenreinigung und Straßenbefprengung, Straßen- 
erweiterungen, Bäder u. a. m, 

Die Erridtung einer thermifchen Kadaver-Bernihtungsanftalt wurde 
wegen der jehr beträchtlichen Koften und der mangelnden Beteiligung 
der in erjter Linie intereffierten Landgemeinden bis auf weitere ab- 
gelehnt. 


Summariche Zufammenftellung 


der 


Ergebnifje der Wohnunogsitatiftif 
1889. 
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d) Nahrungsmittelpolizei. 


Auf eine unabläffige und eingehende Vornahme der Lebensmittel: 
vifitation wurde in den Berichtsjahren, wie früher, ftet3 Bedacht genommen. 

Neben der Milchtontrolle, welche gleih wie die Aufſicht auf den 
Biktualien- und Fifhmarkt eine ftändige ift, werden noch fortgejegt jänt- 
fiche Nahrungsmittel führenden Verkaufsgeſchäfte ſowohl auf die Qualität 
der Waren als auch in Bezug auf die Reinlichkeit der Gejchäftslolale und 
die Richtigkeit von Maß und Gewicht Eontrolliert. 

Um eine möglichſt wenig beläftigende, aber doc intenfive und fad- 
gemäße Kontrolle zu ermöglichen, wurde durch Direktorialverfügung vom 
26. Januar 1900 die ganze Stadt in zwei Kontrollbezirfe eingeteilt, von 
denen der eine die innere Stadt und das Mainviertel, der andere die 
äußere Stadt und das Grombühl umfaßt. Zugleich wurden zwei Kon 
trollbeamte aufgeftellt, von denen jeder in feinem Bezirk ſämtliche Ge— 
ihäfte, in denen Lebensmittel feilgehalten werden, wie Bädereien, Met— 
gereien, Konditoreien, Bier-, Wein-, Kaffee-, Schokolade: und Branntwein- 
Ihänfen, Produktenhandlungen zc. zu vifitieren hat. 

Vom 1. Februar bis 31. Dezember 1900 wurden neben der flän- 
digen Markt: und Milchtontrolle 3873 Geſchäfte fontrolliert. 

Anzeigen wurden nur in fchwereren Fällen und dann erftattet, wenn 
borausgegangene Verwarnungen feinen Erfolg gezeitigt Hatten. 

Bezüglich der Preife der wichtigften Lebensmittel in hiefiger Stadt 
während der Berichtöperiode verweifen wir auf die nachftehenden Über: 
fihten, die zugleich einen Vergleich der hiefigen Lebensmittelpreife mit 
denen anderer bayerijcher Städte ermöglichen. 


= BD 


Überficht 
der Durchſchnittspreiſe verſchiedener Lebensbedürfnifje 
in Würzburg 
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en 1806 IEIE, 1509 | 1900 
— li k 
aa e | Sr | aM #|% La 
TTT u 
6 Pfund Shwarzbrot . . -59 — 63 — 68 — 69 — | 69 
1 „feines Weigenmefl .|— 24 — 24 — 25 — 24 — 24 
1 „ gewöhnliches Weizen— | | 
mehl. . .1—/7|—-|118| —|19| —|16| —!16 
1 „feines Noggenmehl — 17 — 17 17 — 14 — 13 
1gewöhnliches — 
mehl . . : — 15 — el tel 
— Odienfleiich — 67 — 651 — 65 — 65| — | 66 
1, RKualbfleiſch . . — 60 — 62 — 64 — 65 — | 64 
1, Hammelfleiſch. — 63 — 60 — 60 — 61 — 60 
1 Schweinefleiſch - 61 — 161—7—167—26 
1 geräucherter Se — 80 — 60 — 8—73—771 
1 „ Echmalz ı'8| ı|al ıJ1ıJ ıla/ ı|32 
l Butter — 88 — | I — 92 — 891 — | 89 
Eier "erhält man für Ab I | | 
im Winter . . 17 Stüd |17 Stüd |17 Stüd | 17 Stüd | 16 Stüd 
Eier erhält man für Ab 1 
im Sommet. 2. 2 2... a Stüd 21 Stüd |20 Stüd | 20 Stüd | 20 Stüd 
1 Pfund Karpfen. . » 01 1 —103 15/1 11/1® 
ee 7." BEE ı1)|—-/19|—-|%| 1j 1.1 Sr Hl 
1 „ So... 1—110 — | 10 |--7107)—/10| — | 10 
1 Zentner Erbſen . » .» .[12 49 12 03 | 13 | 34 | 1098) 10 | 84 
I „ Rinfen. » 2. ..1116!12|56|15 37 14 | 32 | 18 | 4 
l „ Bohnen . . .[14 57 11 98 | 12/69 | 11 | 08 | 11. | 26 
1 „ gerändelte Gerſte . 115) — 14 —-|[13| — 16 — |15 50 
l „ Sie. ..:..18|—-|17)—-|ıs | — 1117| -|16| — 
l „ Sabalon ...14I1— | 3/5115 I| — 16 — | 18 | — 
1 „Graupen (Gerften: | 
graupen) . » ..114 8511358113 73 | 12 | 81 | 15 | 25 
1 „ Se 2.2.2. 115 — 14 50 14 — 14 — 15 — 
—1 „Wicken ne Mat = 75 H- — | * 70 
geſchmalzen 22 — 19 — 31—212 — — 
1 " Unſchlitt ungefhmalzen j14 12 — 116 — 19 — 138 — 
—1 Kartoffel . . 12 73 2 66 3!09| 2 64 | 2 | 56 
1 Ster Budhenho . . . „| 10167 10 67 10 95 11 26 | 11 | 34 
1 „  Fichtenholz 8167| 8167| 9123| 9134| 9 | 50 
1 ,„  Föbrenholz sieri 867 9133| 9/34 | 9!50 
100 Büjchel Wellen . . 12 — 12 — 13 — 13 — 13 — 
1 Zentner Sleintohlen ılalıa| ılal ılalılaı 
1 „Hau 2 | 6 2178! 2165| 2 58 3|19 
l „  Stroß (Richifirb) 2 41 2/68, 214 2104| 2 285 
1 Liter Bier . . — 24 — 24 — 24 — 24 — 24 
1 „ Milch......1-2 18 — 18 — 18 — 18 —| 18 
1 „ Petroleunm......I-320 — 20 — 19 — 211 — 21 
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e) Sittenpolizei. 


Auf dem Gebiete der Sittenpolizei und der Proftitution Hatte ſich 
bis zum SYahre 1900 an dem feit 1891 feftgehaltenen Standpunkte des 
Stadtmagiftrats, daß Proftituiertenherbergen — Bordelle — nit zu 
dulden feien, nichts geändert. Durch ſcharfe Kontrollvorfchriften und 
namentlich durch energiiche Handhabung der Ausweifungsbefugnis wurde 
die behördlich Fontrollierte Proftitution derart zurüdgedrängt, daß ihr 
feinerlei Bedeutung mehr beigemefjen werden fonnte. Dies erſchien aber 
mit Recht als ein überaus zweifelhafter Erfolg; denn die feitens des 
k. Bezirksarztes und des Kreißmedizinalausfchuffes Fonftatierte Zunahme 
der feruellen Krankheiten bewies mit Sicherheit, daß die Zahl der unter 
fittenpolizeifiher Kontrolle ftehenden Perfonen nicht den wahren Stand 
der Proftitution angab, fondern daß die legtere im Geheimen üppig 
gedieh, aljo die denkbar ſchädlichſte Form angenommen hatte, 

Im Bollzug einer Minifterialentfhliegung vom 17. Juni 1897, der 
unter dem 11. September 1897 eine Regierungsentjchließung folgte, und in 
der Abficht, der behördlich Fontrollierten Proftitution, al dem minder 
ſchädlichen Zuftand, wenigftens einigen Boden zu gewähren, wurden die 
iharfen, auf möglichfte Zurüddrängung der Proftitution gerichteten Vor— 
ichriften einigermaßen gemildert und auch die ftrenge Ausweiſungspraxis 
wurde milder gehandhabt. 

Diefe Mafregeln zeitigten jedoch feinen wahrnehmbaren Erfolg; die 
Unmöglichkeit, Wohnungen zu befommen, trieb die Rontrolldirnen immer 
wieder auf die Straße und fo kam der Stadtmagiftrat Würzburg im 
Sabre 1900 dazu, angeficht3 der Haltung der Polizeibehörden in anderen 
Städten auch in Hiefiger Stadt das Aufammenmwohnen mehrerer Proſti- 
tuierter in einem Haufe zu dulden und nur durch aufmerkffames Augen- 
merk auf Lage und Beichaffenheit der Wohnungen wie auf die Perjon 
de3 Vermieters nach Möglichkeit die mit einem ſolchen Zuſammenwohnen 
Broftituierter verfnüpften Mißſtände Hintanzuhalten. 

Erhobene Befchwerden Beteiligter wurden jeitens der f. Regierung 
dahin bejchieden, daß fein Anlaß bejtehe, den bezüglichen Beichlüfjen des 
Stadtmagiftrat3 von Aufſichtswegen entgegen zu treten. 


f) Bereind: und Berjammlungspolizei. 


Über den Beftaud an Vereinen in hiefiger Stadt gibt nachftehende 
Tabelle Auskunft. Es ift eine erhebliche, über das Wachstum der Be- 


völferung hinausgehende Berein2bildung zu Fonftatieren. 
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An erfter Linie 


haben ein ftarfed Anmwachfen zu verzeichnen die Gefelligfeitävereine, fodann 


die Sportövereine. 


Mehr zu begrüßen ift die ftarfe Mehrung der ge: 


werblichen Fachvereine und der Vereine für Kunft und Wiffenfchaft. 


105 >» DD N —- 


Bezeichnung der Vereine em der denne [10 a nu m uno 1596 emo 1897 

- . A 
A. Politiſche Bereine i 9 9 

B. Nichtpolitiſche Vereine: 

. Neligiöfe Vereine 27 28 
. Woplthätigfeits: und —— 90 90 
Eingeſchriebene Hilfskaſſen 14 15 
. Gemeinnügige Vereine ; 5 5 
. Milttärifche Vereine > I | 9 
. Bereine für Wiffenihaft und aunfi F 28 33 
. Handels:, Induſtrie-, Gewerbe und be: | e 
rufsgemoffenschaftliche Vereine 69 75 

. Vereine für EN RIRNS zit, | 
Fiicherei und Jagd . 21 | 21 
. Sportövereine ; R 28 | 34 
. Mufit: und —— 24 25 
.Vereine für Vergnügungen, Geſelligkei ꝛc. 78 93 
. Studentenforporationen i 27 | 27 

C, Innungen: | 
a) Zwangdinnungen ; 6| 6 
b) Freie Innungen 61 6 
an 441 | 476 


fortgejeßt zurüdgegangen. 























1898 | 100 
—— 
10 101 10 
28 209 29 
2195| 96 
16 18 22 
5 6138 
9 9 10 
34 87 40 
78 8 | 95 
21 23 | 23 
38 420 44 
2700289 
105 | 110 121 
zı a| 9 
| 
| 
| 
61 6 5 
61 7 | 7 
— 2 —— 
>02 | 534 | szı 


Die Zahl der politiichen Verfammlungen ift feit dem Jahre 1897 


1896: 
1897: 
1898: 
1899: 
1900; 


36 
44 
28 
25 
18. 


Deren Bahl betrug: 
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g) Hundevijitation. 


Wie früher, fo zeigte fih auch in der Berichtsperiode ein jtetiges 
Anwachſen der Zahl der Hunde. Wußer in einigen Fällen von Räude 
war eine Verweifung von Hunden an die Wafenmeifterei nicht veranlaßt. 

Über die Zahl der in dem erwähnten Zeitraume dahier befteuerten 
Hunde und über den Ertrag der Steuer (zum halben Anteile) einjchlieh- 
lich der Vifitationsgebühren für die Stadikafje gibt nachftehende Über- 
ſicht Aufſchluß: 

A. B. 
Verſteuert wurden Hunde: Als Hälfteanteil der Hundeſteuer und 
an Viſitationsgebühren floſſen in 
Summa in die Stadtkämmereikaſſe: 


Jahrgang: Zahl: Betrag: 
1896 1941 11820,93 M 
1897 2015 12809,37 „ 
1898 2084 13222,04 „ 
1899 2194 1365935 „ 
1900 2195 13869,26 „ 

II. 


Die Amtsanwaltichaft. 


Die Amtsanwaltihaft für den Stadtbezirt Würzburg wird durd 
einen Magiftratsbeamten geführt. 

Staatlicherfeit3 wurde auch während der Berichtsperiode der ſeit— 
herige Zufhuß mit 3000 M jährlich gewährt; zur Dedung des der Ge— 
meinde für diejen Zweck erwachjenden Gejamtaufwandes (Perjonal: und 
Realerigenz) reicht derfelbe jedoch, gleichwie der Zufhuß zu den Koſten 
der Diftriftspolizeiverwaltung, bei weitem nicht zu. 

Dem Amtsanwalt obliegt die Vertretung der Anklage in den fchöffen 
gerichtlihen Sigungen für den Stadtbezirk und zwar an durchſchnittlich 
190 Tagen im Jahr. Ferner gehört, neben der Durdführung des Er- 
mittlungsverfahrens in fchöffengerichtlihen Straffahen, der Begutachtung 
der Strafauffhubs- und Gnadengeſuche, dem Strafregifterweien, zu den 
Geihäftsaufgaben der Amtsanwaltihaft auch die Aufnahme der Straf 
anzeigen während der Bureanftunden. 
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Die Geſchäfte werden geführt durch einen Ratsaffefjor und einen 
Dffizianten. 

Einige Ziffern werden die Gejchäftsthätigfeit der Amtsanwaltichaft 
veranfchaulichen:: 














3 m Sabre 
er 
* 
1506 m. | 1808 E 1890 1900 
1 | Die Gejamtzahl der — ish — J 
bat betragen . .. 7060 | 7444 | 6956 | 6117 | 5715 
2 | Hievon wurden vom — als 
beruhend erklärt. . . ...1 290 ! 355 | 386 349 337 
3 | An andere Behörden — .. 1331 | 815 | 745 | 729 | 816 
4 | Verhaftet oder aaa, — 
waren Perſonen .. 783 | 803 | 600 | 502 441 
5 | Wegen Verbrechen oder Bergen — 
zur Anzeige . . . . |] 1589 | 1800 | 1974 | 2122 | 2056 
6 | Wegen Übertretungen — verfofgt . | 5471 | 5644 | 4982 | 3995 | 3659 
7 — treffen Anzeigen auf Übertre— | 
u. des $ 361 RSt.G.B. — 
Landſtreicherei ꝛc.... 519 | 462 | 407 | 313 | 261 





Wegen Gefährdung und Sinterziefung 
äptifcher ieh wurben an 2 
beftraft. . 14 — 14 11 7 


Aus den Zahlen zu Nr. 5 und 6 ergibt fih im allgemeinen eine 
Mehrung der Verbrechen und Vergehen bei einem Rückgang der Über: 
tretungen. Diefe Minderung der Übertretungen ift zu einem erheblichen 
Teil auf die Abnahme der Bettler und Landftreicher im Stadtbezirk zurüdzu- 
führen und diefe Abnahme Hat wieder ihren Grund teils in der Schaffung 
gemeindliher Einrichtungen, wie Arbeitsamt und Naturalverpflegitation, 
teil3 in der ftrengeren Behandlung, welche die bezeichneten Reate gegen 
früher erfahren, indem die Strafe nunmehr Häufig ebenfoviefe Wochen 
als früher Tage beträgt, regelmäßig behufs Erholung der Straflifte 
Unterfuchungshaft verhängt und mit Überweifung an die Landespolizei- 
behörde nicht gefargt wird. 


8 37. 


Desinfektionsanitalt. 


Im Anterefje der Verbefjerung der janitären Berhältniffe der Stadt 
erſchien e3 angezeigt, bezüglich der Benügung der im Fahre 1884 er- 
richteten und im Jahre 1889 durch baufiche und mafchinelle Anderungen 
erweiterten und verbejjerten ſtädtiſchen Desinfeltionsanftalt 
(Gerbrunnerftraße Nr. 18) ortSpolizeilihe Vorſchriften zu erlafien und 
inöbefondere einen gewifjen Zwang zur Benüßung der Anftalt zu jtatuieren. 
Unterm 6. Auguſt 1897 wurden folde Borjchriften zum Zwecke der Ber: 
hütung der Verbreitung anftedender Krankheiten erlaſſen. Hienach ift bei 
jeder Erfranfung oder bei jedem Todesfall an afiatiicher Cholera, Boden, 
Fleck- und Rüdfaltyphus, Unterleib3- oder Darmtiyphus, bösartiger Rubr, 
Genidkrampf, Kindbetifieber, Scharlachfieber, Maſern, Diphtherie, Mil;- 
brand und Rotz, ferner bei jedem Todesfall an Tuberkuloſe die Desin- 
feftion der Wohnräume, Möbel, Kleider, Wäſche u. dergl. durch die 
ſtädtiſche Desinfeftionsanftalt zur Zwangspflicht gemacht. 

Seit dem Jahre 1899 erfolgt die Desinfektion von Räumen nach 
der Methode des Privatdozenten und kgl. Stabsarztes Dr. Dieudonns 
mit $ormalindämpfen. 

Die techniſche Verwaltung der Anftalt ift gegenwärtig dem Betriebs- 
affiftenten des ſtädtiſchen Gas- und Wafjerwerks übertragen, die Führung 
der Kafjageichäfte obliegt der Stadtkämmerei. 

Art und Umfang de3 Betriebes der Anftalt in den Jahren 1897 
mit 1900 ift aus nachftehender Tabelle zu erjehen. 
































E » a8 12— 
55.|33 [2 35 | Verteilung der Desinfeltionen auf 
es 2a hal 
& 5* 5 5 5 —* Seo die hauptjächlichften Krankheiten 
— — 35 5:8 | 
Jahrgang SR 5 "8 a — — er 
vaa 353 258 8 a2 $ ER cnſuge 
3583 335 553 35337 5555| funk 
—— 2 ** u 29 az heiten 
30 9 13 16 4! 36 | — | 1 
(ab 6. VIIL. 1897) || | 
1898 | 8 37 | 41 41.1 7121 2| 13 
189 80 3 24 1% Ei 4|ı|l 1 
1900 48 28 | 20 Ia]--|n 1 8 





Die jährlihen Einnahmen und Ausgaben der Anftalt berechnen fich 
wie folgt: 














ee 
—— — — — Ausgaben: 
Jahr x atmen" li EL E | — nn 
1897 440,59 M | 194,80 M ie 635 855,04 M 
1898 | 443,50 M 284,50 K Es 728,— M 615,58 M 


1899 | 542,15 M 286,— Mi | 828,15 M 1095,88 M 





1900 | 219,34 % 340,50 %Mb | 559,84 M 531,57 M% 


„Daß die Ausgaben die Einnahmen mejentlich überfteigen, hat feinen 
hauptſächlichſten Grund darin, daß die Minderbemittelten nicht in der 
Lage find, die Koften der nötigen Desinfektion zu tragen, daß vielmehr 
bei nachgemwiejener Unvermögendheit die Stadt für die Roften der Des- 
infeftion auffonmt. 





8 38. 


Gewerbeweſen. 


I. Die Zahl der Gewerbean-⸗ und -abmeldungen während der Berichts- 
periode wird aus folgender Zufammenftellung erſichtlich: 





Gewerbe: 


Jahr 





Anmeldungen | Abmeldungen 

— —— ⸗ = — — D0r — — 
1896 872 606 
1897 985 776 
1898 824 711 
1899 936 716 
1900 832 858 
Summa: 4449 3667 
Durchſchnitt: 890 733 


Ein Vergleich mit den im letzten (IX.) Verwaltungsberichte für die 
Sabre 1889—1895 angegebenen Ziffern ergibt eine nicht unerhebliche 
Steigerung der durchſchnittlichen Zahl ſowohl auf Seite der Gewerbe: 
anmeldungen (890 gegen 852 während der Jahre 1891—1895 und 802 
während der Jahre 1889—1895) ald auch auf Seite der Gemwerbeab- 
meldungen (733 gegen 636 bezw. 622). Bemerkenswert ift namentlich 
die außerordentliche große Zahl der Gewerbeabmeldungen im Jahre 1900 
gegenüber einem beträchtlichen Rüdgange der Anmeldungen im gleichen 
Jahre, eine Thatjache, welche auch rein äußerlich die allgemeinen geihäft- 
lichen Verhältniſſe im Ießtverfloffenen Jahre in nicht beſonders günftigem 
Lichte erjcheinen Täßt. 

II. Die tiefgreifende Bewegung, welche feit einer Reihe von Jahren 
die Handwerferfreije ganz Deutſchlands durchzog und melde in dem 
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Reichsgeſetze vom 26. Juli 1897, der ſog. Handwerker- oder Innungs— 
nobelle, ihren gejeßgeberifchen Abſchluß fand, Hat fich felbjiverftändlich 
auch in Würzburg deutlich bemerkbar gemacht. Die Anhänger der neu ing 
Leben gerufenen Zwangsinnungen einerfeit3 und deren Gegner ander: 
ſeits (— welch’ letztere feineswegs etwa durchweg der Innungs— 
idee überhaupt abHold find — haben gegenfeitig ihre Kräfte gemefjen. 

Der Zwangsinnungsidee und ihrer praftiihen Verwirklichung wurde 
hiebei dadurch weſentlich Vorſchub geleiftet, daß zufolge Art. 6 Ziff. 2 
des erwähnten Reichögejehes vier Innungen mit teilweife erheblicher Mit- 
gliederzahl (die Bäder, Konditoren-, Maler: und Friſeur-Innung) mit 
Rüdficht auf die ihnen von früher her bereits erteilten Privilegien ohne 
formelle Abjtimmung der beteiligten Gewerbögenofjen fofort in Zwangs— 
innungen umgewandelt werden fonnten, Bei der Bäderinnung wurde, 
nachdem dieſelbe bei feinerzeitiger Erteilung des Privilegs ſich auf den 
Stadtbezirk bejchränft hatte, bei Ummwandlung in eine Zwangsinnung aber 
auch die Einbeziehung der fämtlichen Bädermeijter des Landbezirkes 
Würzburg beantragt wurde, Tediglih eine Abftimmung unter den be 
teiligten auswärtigen Gewerbögenoffen vorgenommen, welche ein der 
Bwangsinnungsbildung günstiges Ergebnis hatte. Die Konditoreninnung, 
welche zuvor jchon Rreisinnung getwejen war, wurde auch als Zwangs— 
innung ohne weiteres auf den ganzen Regierungsbezirk ausgedehnt. 

Der Antrag auf Errichtung einer Zwangsinnung wurde nur in 
einem Falle feitend der k. Kreisregierung abgelehnt, nämlich bei der 
Ölaferinnung, nachdem bei der Abſtimmung nicht die nach dem Geſetze 
erforderliche Mehrheit für die Zwangsinnung ſich ausgeſprochen Hatte. 

Ein eigentümliches Schickſal Hatte die Zmangsinnungsbewegung in 
der Sattlerinnung. Nachdem auf das Ergebnis der Abſtimmung hin 
(14 dafür, 8 dagegen) die Zwangsinnung durch Regierungsentichließung 
vom 18. Mai 1899 mit Wirkung vom 15. Juli gl. Is. errichtet worden 
war, wurde noch vor Rechtskraft diefes Bejcheides von der Mehr- 
heit der beteiligten Gemwerbsmeifter (25 von 32) der Antrag auf Wieder- 
auflöfung der noch gar nicht ins Leben getretenen Zwangsinnung gejtellt, 
da fie bei der erjtmaligen Abſtimmung gar nicht vecht gewußt hätten, 
worum es Sich eigentlich Handle; durch Regierungsentichließung vom 
11. Auguft 1899 wurde denn auch die Entſchließung vom 18. Mai 
gl. Is. wieder zurüdgenommenn. 

Auch in einigen anderen (Zwangs-)Innungen hat fi der Geiſt des 
Widerſpruches alsbald geregt, doc ift es bis jet dem widerftrebenden 
Elementen nur in einem einzigen alle, nämlich bei der Maler-, Tüncher— 
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und Lackiererinnung gelungen, die ihnen auferlegten Feſſeln wieder 
zu ſprengen. Der Stadtmagiſtrat als Aufſichtsbehörde wurde hiebei 
wiederholt zum Einſchreiten gegen Innungsvorſtände angerufen, welche es 
unterliegen, dem von einer entſprechenden Anzahl von Innungsmitgliedern 
geftellten Antrage auf Einberufung von Innungsverfammlungen behufs 
Beratung über die Auflöjung der Innung ftattzugeben. 

In einem Falle (bei der Barbier-, Frifeur- und Berüdenmader- 
Innung) obfiegten bei der auf Anordnung des Stadtmagiftrat3 veranlaßten 
Abftimmung die Innungsfreunde, wiewohl in der Minderzabl, 
weil e3 den Innungsgegnern nicht gelang, die nach der Gewerbeordnung 
erforderliche Dreiviertelmajorität zu erzielen. 

In einem anderen Falle, nämlich bei der Maler-, Tünder-, Yadierer: 
und Vergolder-Innung wurde mit 34 gegen 2 Stimmen die Wieder- 
auflöjung der Innung befchloffen, worauf mit Regierungsentichliegung 
vom 11. Juni 1900 die genannte Innung als Zwangdinnung geichloffen 
wurde; die von derjelben mit gutem Erfolge betriebene Fachſchule wurde 
an die höhere Zeichen: und Modellierfchule des polytechniſchen Zentral— 
verein? angegliedert. 

Die Ugitation auf Wiederauflöfung der Bäder-Zwangdinnung mar 
hingegen von feinem Erfolge begleitet, inden bei der endgiltigen Be 
Ihlußfaffung in der Innungsverſammlung vom 14. März 1901 von 88 
ftimmberedhtigten Innungsmitgliedern nur 31 für die Auflöjung der In— 
nung ftimmten. 

An diefer Stelle darf nicht verjchwiegen werden, daß die Verhand- 
(ungen ſowohl wegen Ummandlung von freien Innungen in Zwangs— 
innungen al3 auch wegen Anpafjung der als ſolche fortbeftehenden freien 
Innungen an die Beftimmungen des neuen Gejeges einen jehr jchleppen- 
den Gang nahmen und teilweife ungebührlich in die Länge gezogen wurden, 
fo daß die Auffihtsbehörde fich mehrfach in die unangenehme Lage verjegt 
ſah, dur Androhung von Ordnungsftrafen die endlihe Erfüllung der 
den Innungen obliegenden Pflicht zur Einreichung entſprechender Statut- 
entwürfe zu erzwingen. 

Nah Art. 6 Ziff. 1 des Neichägefehes vom 26. Juli 1897 im Zu— 
fammenhalte mit der faiferlichen Verordnung vom 14. März 1898 waren 
die beim Inkrafttreten des Geſetzes beſtehenden Innungen verpflichtet, bis 
zum 1. April 1899 ihre Verfaſſung den neuen Vorſchriften entſprechend 
umzugeftalten. 

Bis zu dem bezeichneten Termine war aber troß rechtzeitiger Auf- 
forderung durch die Auffichtsbehörde und troß wiederholten Drängens der» 
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jelben noh für fein einziges Jnnungsftatut die Genehmigung der 
k. Kreisregierung erteilt, nur zwei (von 13) Innungen hatten bis dahin 
ihre Statutentwürfe entiprechend eingereiht und bei zwei Innungen 
dauerte e3 bis zum Februar des Jahres 1900, bis endlih — nad wieder- 
holter Androhung von Ordnungsftrafen bezw. der Schließung der In— 
nung — wenigſtens die Statutenangelegenheit zum Abſchluß gebracht 
werden konnte! 

Zur Beit (Yuni 1901) beſtehen in Würzburg bezw. mit dem Giße 
in Würzburg folgende Innungen mit dem jeweild® in Klammern beige- 
fügten Mitgliederjtande: 

1. Bwangdinnungen: 

a) die Konditoren-freisinnung (124), 

b) die Bäderinnung für Würzburg und Umgebung (194, davon 109 

im Stadtbezirf), 

c) die Bader-, Frifeur- und Perückenmacher-Innung (78), 

d) die Häfnerinnung (27), 

e) die Meßgerinnung (110); 

2. Freie Innungen: 

a) die Buchbinderinnung (22), 

b) die Gaftwirtsinnung (216), 

ce) die Glaferinnung (13), 

d) die Kaminfehrer-Kreisinnung (48), 

e) die Sattlerinnung (10), 

f) die Schreinerinnung (58), 

g) die Schuhmaderinnung (84). 

(— Die freien Innungen der Schloffer und der Schneider wurden zus 
folge Innungsbeſchluſſes in den Jahren 1897 bezw. 1899 aufgelöft —.) 

Neben den vorftehend bezeichneten Innungen kommen als Vereine, 
welche die Förderung der gewerblichen Interefjen des Handwerks zum 
Ziele haben, hauptjählich in Betracht die gewerbliche Abteilung des poly- 
techniſchen Bentralvereing (817 hieſige und 1500 auswärtige Mitglieder) 
und der unterfräntiiche Berein zum Schuge des Handwerks (124 Mit- 
glieder). 

Ein Innungsausſchuß für die fämtlihen dem Stadtmagiftrat Würzburg 
als Auffichtsbehörde unterftehenden Innungen wurde bis jet nicht gebildet. 

Die Wahlen für die unterfräntishe Handwerkskammer fanden erſt— 
mals im Monat März 1900 ftatt. Hiebei waren zu wählen von den 
Handwerker-Innungen des Negierungsbezirked 17, von den Gewerbever- 
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einen 7, ferner von den Innungsgeſellenausſchüſſen 9 und von ben bei 
Gewerbevereinsmitgliedern beſchäftigten Gejellen 3 Rammermitglieder bezw. 
Mitglieder des Gejellenausfchuffes der Kammer und jeweils ebenfoviele 
Erjagmänner. Nach dem Ergebnifje der Wahlen entfielen auf die Stadt Würz- 
burg 9 durch die Innungen und 2 durch die Gewerbevereine gewählte Kammer- 
mitglieder und 8 bezw. 1 Erſatzmann für bdiefelben, ferner 6 durch die 
Innungsgeſellenausſchüſſe und 1 durch die bei Gewerbevereinsmitgliedern 
beichäftigten Gejellen gewählte Mitglieder des Handwerfsfammer-Gejellen- 
ausſchuſſes und beiderfeit3 ebenfoviele Erfaßmänner. Die Handwerks— 
fammer ift erftmal® am 5. Juni 1900 zufammengetreten. 


III. Außer der Organifation des Handwerls im Vollzuge des er- 
mwähnten Neichsgefeges vom 26. Juli 1897 haben während der Bericht?» 
periode noch eine Reihe weiterer Angelegenheiten das Intereſſe des Hand» 
werferftandes und der Allgemeinheit lebhaft in Anfpruch genommen. Ab— 
gefehen von dem Gewerbegeriht und dem Wrbeitsamte, welche in be: 
jonderen Abfchnitten behandelt werden, feien bier erwähnt die Verband» 
lungen wegen Aufhebung der hiefigen Mefjen, wegen Belämpfung der 
Warenhäufer, Filial. und Verfteigerungsgefchäfte und des Stadthaufierens, 
wegen Wiedererlafjung eines Ortsftatuts über die Prüfung des Bebürfnifies 
bei Verleihung von Wirtichaftskonzeffionen, wegen einheitlicher Feſtſetzung 
des abendlihen Ladenſchluſſes, endlih die Beftrebungen, die indnftrielle 
Thätigfeit in hieſiger Stadt überhaupt zu heben umd zu fördern. 

1. Die Aufhebung der 3 Hiefigen Meſſen war bereits im 
Sahre 1883 feitend des Vereins zum Schuße des Handwerf3 auf dhrift: 
fiher Grundlage mit Rüdficht auf die durch diefelben Herbeigeführte außer: 
ordentlihe Schädigung der anjäjligen Gefchäftsleute beim Stadtmagiftrat 
beantragt worden. Diefer Antrag wurde damals ohne weiteres abge 
wiefen. Da nun aber in der neueren Zeit der Antrag auf Berlegung 
der Meſſe an einen anderen Ort teild wegen der immer fühlbarer wer- 
denden Berfehräbehinderung auf der Juliuspromenade, teils wegen der 
Beläftigung eines großen Teiles der dortigen Anwohner immer wieder— 
fehrte und da überdies die Frage wegen fernerer unentgeltlicher Über- 
lafjung des Meßplakes an die Befißer von Anweſen an der Domſtraße 
und dem Kürfchnerhofe behufs Aufftelung und Vermietung ihrer Privat: 
buden einmal angefchnitten war, beichloß der Stadtmagiftrat am 10. März 
1896, es ſei die Frage der Verlegung und event. der Aufhebung der 
Meſſen in Inſtruktion zu nehmen. 

Diefe Inftruftion wurde in ausgiebigfter Weife bethätigt und es wurde 
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allen Intereſſenten Gelegenheit zur Geltendmachung ihres Standpunftes 
gegeben. Insbeſondere wurde auch die unterfränfifche Handels: und Ge- 
werbekammer als das zur Wahrung der Intereſſen von Handel und 
Gewerbe in erfter Linie berufene Organ um gutachtliche Äußerung an« 
gegangen. Da nun aber diefe Korporation in ihrer Sitzung vom 6. Mai 
1898 durch Majoritätsbefhluß fih für die Beibehaltung der Mefjen 
ausfprach und da auch der Würzburger Handelsverein fich auf den gleichen 
Standpunkt ftellte, jo glaubte der Stabtmagiftrat in feiner Sitzung vom 
2. November 1898 nad) dem Grundfaße: beneficia non obtruduntür die 
Aufgebung der Meffen nicht weiter betreiben zu ſollen und bejchloß dem- 
gemäß einftimmig, es feien die Mefjen auch fernerhin in der Dauer von 
je 14 Tagen auf dem feitherigen Plabe, d. i. auf der Yuliuspromenade, 
dem fog. Ochienplage und dem unteren Krahnenkai abzuhalten. 

Zu diefem Beſchluſſe konnte der Stadtmagiftrat troß der zahlreichen 
für vollftändige Aufhebung der „nicht mehr zeitgemäßen Meſſen“ fi aus- 
fprechenden Stimmen um jo eher gelangen, al3 die Aufhebung der Meſſen 
für die Stabdtfafje einen Ausfall von etwa 8000 Mb jährlich zur Folge 
gehabt hätte. 

Was jodann das vermeintliche Recht der Unmwejensbefiger an der 
Domftraße und dem Kürfchnerhofe (— mwofelbft”biß zum Fahre 1872 die 
Mefjen abgehalten wurden —) auf fernere unentgeltliche Aufitellung ihrer 
Privatbuden auf dem dermaligen Meßplatze (dev Juliuspromenade) anlangt, 
jo wurde auf Grund eingehenvft gepflogener Erhebungen unterm 2. No- 
vember 1898 einftimmig Beichluß dahin gefaßt, daß den genannten An— 
wejend: bezw. Budenbefigern ein derartiger Rechtsanſpruch nicht zuftehe, 
daß ihnen vielmehr feinerzeit bei Verlegung der Mefje auf die Julius: 
promenade feitens des Stadtmagiftrat3 mit Zuftimmung der Gemeinde— 
bevollmädtigten nur eine jederzeit widerrufliche Vergünftigung eingeräumt 
werden mwollte, weshalb auch der von den betreffenden Anmwejenzbefigern 
erhobene Anſpruch auf Ablöfung ihres vermeintlichen Rechted durch die 
Stadtgemeinde rundweg abgemwiefen wurde. Doc wurde aus Billigfeitd- 
ertvägungen den jämtlichen Befigern von Privatmeßbuden deren unent- 
geltlihe Aufftelung auf dem dermaligen Meßplage noch bis einjchließlich 
des Jahres 1900 geftattet. Vom Jahre 1901 ad follte die unentgeltliche 
Aufftellung von Privatmeßbuden grundjäglich nicht mehr zugelaffen werden 
und überdies wurde ausdrüdlich vorbehalten, die Aufftellung von ION: 
meßbuden in der Folge überhaupt zu unterjagen. 

Seitens der Privatbudenbefiger wurde eine Beſchwerde gegen dieſen 
Beſchluß oder eine Klage bei den Zivilgerichten nicht eingereicht und es 
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wurde demgemäß, um dies gleich Hier zu bemerken, mit der Oſtermeſſe 
des Jahres 1901 der Magiftratsbeihluß vom 2. November 1898, den 
auch das Gemeindefollegium mit Beihluß vom 24. gl. Mts. ohne Er- 
innerung belafjen hatte, in Vollzug geſetzt. Die Privatbudenbefiger haben 
nunmehr das gleiche Plabgeld zu entrichten wie die auswärtigen Meb- 
befucher. 

Um den verfehrspolizeilihen Bedenken Rechnung zu tragen, wurden 
gleichzeitig mit Beichluß vom 2. November 1898 mehrfahe Anordnungen 
getroffen, welche auf dem Mefplage und in der unmittelbaren Umgebung 
desjelben für die Dauer der Mefje einen möglichit unbehinderten Perſonen— 
und Fuhrwerksverkehr ermöglichen jollen. 

Endlih wurde in der damaligen Sigung beichloffen, es fei auch der 
fog. „Chriſtmarkt“, eine jeweils im Monat Dezember und ausſchließ— 
fh von biefigen Einwohnern mit Zuder-, Galanterie-, Spiel-, Korb- 
waren und dergleichen minderwertigen Gegenjtänden beftellte vierte Meſſe 
von nahezu vierwöchentliher Dauer, welche früher jeweils auf dem 
Biktualienmarkte abgehalten worden war und infolge Einführung der neuen 
Markt: und Marktgebührenorduung im Jahre 1896 ebenfall3 auf die 
Zuliuspromenade verlegt werden mußte, dem Wunſche des Gemeindekolle— 
giums entjprechend bis auf weitered ohne Erhebung von Platgebühren 
abzuhalten. 

Troß des Beichluffes vom 2. November 1898 fam die Mekange- 
legenheit noch immer nicht zur Ruhe. Insbeſondere petitionierte der 
Verein „Pleicherviertel”, beunruhigt durch die Legung ded Trambahnge- 
leifes über den Meßplatz, wiederholt um Beibehaltung ber gefamten Meiie 
an ihrem feitherigen Standorte, während anderſeits eine mit zahlreichen 
Unterfchriften bededte Eingabe von Bewohnern des Mainviertel3 die Ber- 
fegung derjeldben auf das linksſeitige Mainkai anſtrebte. Durch Magi- 
ftratsbefchlüffe vom 16. Dftober 1900 und 29. Januar 1901 wurde 
indefjen neuerdings die einftweilige Belafjung der Mefje an ihrer feitherigen 
Stelle angeordnet unter gleichzeitiger Unordnung mehrfacher meiterer 
Borfihtsmaßregeln, um namentlich Unglüdsfällen infolge der Führung 
der eleftriihen Straßenbahn über den Meßplatz vorzubeugen. Hiebei 
dürfte e8 auch bis auf weiteres fein Bewenden haben. 


2. Die oben erwähnte neue Markt- und Marktgebührenord— 
nung vom 7. April 1896, durch welche die Biltualienmarktordnung 
vom 12. Dezember 1865 aufgehoben wurde, trat mit dem 1. Juli 1896 
in Kraft. Dieſelbe brachte eine durchgreifende Neuregelung des Markt— 
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verfehrs in Hiefiger Stadt und war auch für die gemeindlichen Finanzen 
infofern von nicht zu unterſchätzender Bedeutung, als nunmehr die Marft- 
gebühren nicht mehr verpacdhtet, fondern in eigener Regie der Stadtgemeinde 
erhoben werden und infolge diejes Syſtemwechſels an Stelle von 3500 M 
nunmehr nahezu 20000 ,% jährlich an die Stadtkaſſe abwerfen, ohne baß die 
einzelnen Gebührenfäge eine nennenswerte Erhöhung erfahren hätten (— die 
ja doch nur zum Nachteile des faufenden Publitums hätte durchgeführt 
werden fünnen —) und ohne daß der allgemeine Grundſatz des 8 68 der 
Gewerbeordnung (ausſchließliche Erhebung von Platz gebühren) hiebei 
verlegt worden wäre. 

Die Beftimmungen der eigentlihen Marktordnung find teils gewerbe-, 
teils verkehrs- und gefundheitspolizeilicher Natur. Im einzelnen auf 
diefelben einzugehen, erjcheint Hier und in diefem Zuſammenhange nicht 
veranlaßt; doch möchte nicht unerwähnt bleiben, daß zwei rein gewerbe— 
polizeiliche Beftimmungen, nämlich) der ſog. „Marktzwang“ ($ 5) und 
das Verbot des Zwiſchenhandels auf dem Marfte ($ 21) — auf wel’ 
legteres bei den Beratungen des Entwurfs der Marftordnung troß der 
damals bereit3 geltend gemachten rechtlichen Bedenken im Intereſſe des 
faufenden Publikums bejonderes Gewicht gelegt worden war — nicht 
weiter vollzogen werden fünnen, weil beide Beftimmungen auf erftattete 
Anzeigen Hin vom Strafrichter al3 mit der Reichsgewerbeordnung nicht im 
Einflange ftehend erklärt wurden. 

Was die Marftgebühren anlangt, jo werden diejelben teils als Tages-, 
teil3 als Jahrespaufchalgebühren nach den in der Gebührenordnung näher 
beftimmten Säßen erhoben. Die Jahrespaufchalgebühren find im voraus 
und zwar entweder im Gejamtjahresbetrage oder in Halb» bezw. auf 
befonderen Antrag in vierteljährigen Teilbeträgen an die Stadtfämmerei 
zu zahlen. Thatjächlich erfolgt die Einhebung fait durchweg in viertel- 
jährigen Raten. 

Mit dem Erlaffe der Marftgebührenordnung wurden die fämtlichen 
bis dahin einzelnen Kategorien von Marktverfäufern eingeräumten Ver— 
günftigungen, welche ſich zumeift auf alte fürftbifchöfliche, mit der Reichs— 
gewerbeordnung nicht mehr vereinbare Privilegien gründeten, aufgehoben; 
anderfeit3 aber kam auch der bis dahin in der Zeit von Mariä-Himmel- 
fahrt bis Mariä-Lichtmeß zu Gunften des Seniorat3 der Familie von Zobel 
auf Giebeljtadt-Darftadt erhobene Obftzoll, deſſen Rechtsbeſtand ſeitens 
des Stadtmagiftrat? troß des vorliegenden Lehenbriefes unter Berufung 
auf 8 68 der Neichsgewerbeordnung angefochten wurde, nicht mehr zur 
Erhebung. Diefen beiden Umftänden ift mit in erjter Linie das günftige 


— 326 — 


finanzielle Ergebnis der neuen Marftgebührenregelung für die Stadtkaſſe, 
in welche nunmehr jämtlihe Marktgebühren fliegen und der gegenüber 
alle Marktverkäufer ohne Ausnahme zur Zahlung verpflichtet find, zu 
verdanken. 


3. Der Kampf gegen die Warenhäuſer, die Ramſchbazare, die 
Silialgefhäfte und die Auktionsgeſchäfte, wie er in den letzten 
Sahren allentyalben im deutſchen Reiche und jo denn auch in der Stadt 
Würzburg in Teidenfchaftliher Weile unternommen wurde, beruft auf 
demjelben Grundgedanken, von dem aus, wie oben erwähnt, der Stadt: 
magiftrat der Frage der Aufhebung der Mefjen näher trat, nämlich auf 
der Überzeugung von der Notwendigkeit eines wirkſamen 
Schutzes des anfäffigen foliden Kleingewerbesd gegen un- 
lautere und übermädtige Konfurrenz. 
| Der Stadtmagiftrat wurde erſtmals durch eine Minifteralentihließung 
vom 4. Oftober 1896 veranlaßt, zu diefer Frage offiziell Stellung zu 
nehmen. Derfjelbe unterließ e3 nicht, aud) in diefer Frage ein Gutachten der 
unterfränfiihen Handeld: und Gewerbefammer einzuholen und befhloß, nad: 
dem er überdies über die Zahl und den Gejhäftsumfang der in Betradt 
fommenden Gejchäftsbetriebe eingehende Erhebungen gepflogen hatte, unterm 
19. Januar 1897, fih tem Gutadhten der genannten Kammer ſowohl 
bezüglich der Verſteigerungs- als auch bezüglich der Filialgeichäfte anzu- 
fließen. In diefem Gutachten war vor allem der Grundjaß der Ge— 
werbefreiheit al3 einer unbedingten Notwendigkeit für die 
gedeihlihe Entwidlung des Gejhäftslebens hochgehalten und 
im übrigen eine Reihe von Vorſchlägen unterbreitet worden, welche geeignet 
erfchienen „ungebührlihe Augwüchfe der Gewerbefreiheit zu ver: 
hindern“, nämlich 

a) Unterwerfung fämtlicher Verfteigerungsgefchäfte unter die behörd— 
liche Konzeifionspflicht, 

b) Auflage eines genauen Berzeichnifjes im Verfteigerungslofale über 
die zur VBerfteigerung kommenden Waren nebjt Angabe der Herkunft und 
des Auftraggebers, 


c) Berbot des Bezuges oder der Annahme auswärtiger Waren zum 
Bwede der BVerfteigerung, 


d) Verbot der Berfteigerung von Waren für eigene Rechnung, 
fodann bezüglich der Filialgefchäfte 


e) Erhebung einer prozentualen örtliden Zuſchlagſteuer 
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bis zu 5/0 des Umſatzes unter Erweiterung der allgemeinen Kriterien 
der Steuerveranlagung für die Steuerbehörbe. 


Wenn der Stadtmagiftrat zufolge Majoritätsbefchluffes diefen Vor— 
ihlägen fi anjchloß, jo war doch auch er — ebenfo wie die Handels» 
und Gewerbefammer — einig in der grundfäglichen Forderung, daß durch 
die gegen die fraglihen Gefchäfte zu ergreifenden Maßnahmen das 
Prinzip der Gewerbefreiheit niht angetaftet und erſchüttert 
werden dürfe Im übrigen verhehlte ſich der Stadmagiftrat nicht, daß 
dur eine höhere Besteuerung der (fapitalfräftigeren) Gründer 
bezw. Inhaber von Filialgefhäften den hiedurch gefhädigten 
Kleingewerbetreibenden direft niht3 gemüßt werde, daß bei 
Einräumung weiterer Befugnifje an den Steuerausfhuß diefem die Löfung 
von Aufgaben gewerbe- und fozialpolitifcher Natur zugemutet werde, welche 
außerhalb feines eigentlichen Thätigfeitöbereiches Yägen, daß ferner außer 
dem Intereſſe der Produzenten und Handeltreibenden aud 
das des fonjfumierenden Publikums, welhem gerade durd 
die Filialgejhäfte mannigfahe Vorteile erwachſen fünnen, 
gewahrt werden müffe, daß überdies die höhere Beſteuerung der 
Filialgeſchäfte in vielen Fällen einer Prägravation der höheren Intelligenz, 
geichäftlichen Energie und mirtichaftlihen Expanſionskraft gleichfomme, 
endlich daß die von einer foldhen höheren Steuer Betroffenen 
doch immer wieder neue gefhäftlide Formen finden würden 
zur Umgehung der bezüglihden Vorſchriften. 


Trotz aller diefer grundjäglichen Bedenken drang aber fchließlich doch 
die Meinung duch, daß angefichts des immer rajdher fortſchrei— 
tenden Prozefjes der Auffaugung der Kleinbetriebe durch 
die Großbetriebe zum Schuße der erfteren etwas gefchehen 
müffe und daß man, nachdem die zahlreichen anderen in Vorſchlag ge— 
braten Mittel fih al3 unwirkſam oder unzuläſſig erwiejen, e3 wenigſtens 
mit dem von den Beteiligten felbft in erfter Linie geforderten und immer- 
hin einigen Erfolg verfprechenden Mittel einer Höheren Befteuerung 
der Filialgejhäfte verfuchen folle. 


Diefer Vorſchlag empfehle fih auch um deswillen, weil es hienach 
in dad Ermefjen des Steuerausſchuſſes gelegt jei, je nad der 
größeren oder geringeren Schädigung der übrigen Geſchäfts— 
welt dur ein einzelnes Filialgefchäft in jedem einzelnen Falle die Zu— 
ſchlagſteuer höher oder geringer, jedoch innerhalb des Maximalſatzes 
von 5°/o des Umſatzes, zu bemefjen. 
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In diefem Sinne wurde denn auch unterm 19. Januar 1897 an 
die höhere Stelle Bericht erftattet. 

Wenn der Stabtmagiftrat hiebei nur von Schädigungen der Klein- 
gewerbetreibenden durch die Filialgejhäfte und von den hHiegegen zu 
ergreifenden Mitteln ſprach, fo Hat diefes feinen Grund darin, daß der 
jeitend de3 k. Staatsminifteriumd ergangene Auftrag außer den Ber- 
fteigerungs- nur noch die Filialgefchäfte zum Gegenftande Hatte. 

Gelbftverfiändlich aber haben die vorftehenden Erörterungen mutatis 
mutandis auch auf die „Warenhäufer”, die Ramſchbazare und fonftige 
Erfcheinungen des modernen Erwerbslebens, welche infolge der unreellen, 
unfoliden und gemeinfhädlihen Art ihres Gefchäftsbetriebes als 
Auswüchſe der Gemwerbefreiheit zu erachten und zu befämpfen find, 
Anwendung zu finden. 

Auf eine mit über 1000 Unterfchriften bededte Petition hiefiger Ge— 
ihäftsleute, in welcher gebeten wurde eine über 5°%/0 hinausgehende 
progrefjive kommunale Umfagfteuer von den Warenhäufern, 
Ramſchbazaren, Filialgefhäften und fonftigen gemeinfchädlih wirkenden 
&ewerbebetrieben zu erheben und hiewegen auch bei der Stant3regierung 
und dem Landtage geeignete Schritte zu thun, präzifierte der Stadtmagijtrat 
durh Beihluß vom 10. Februar 1899 feinen Standpunft dahin, daß 
zur Einführung einer fommmmalen Beftenerung der Waren- 
bäufer u. ſ. w. nah Maßgabe des von denjelben erzielten Umſatzes 
die gejeglihe Grundlage fehle und daß es im übrigen angezeigt 
erjcheine, zunächſt das Ergebnis der gerade in jenen Tagen wegen 
Abänderung des Gewerbfteuergejeges gepflogenen Kammerverhandlungen 
abzuwarten, welche insbejondere auch auf eine fräftige Anziehung der 
Steuerſchraube gegenüber den Warenhäufern u. f. mw. abzielten. 

Die Thatfahen haben dem Stadtmagijtrat Recht gegeben. 

Bereit3 unterm 9. Juni 1899 wurde das neue bayerifche Gewerb- 
fteuergefeß publiziert, defjen Art. 23 der Forderung des Schußes ber 
Heinen und mittleren Gewerbe gegenüber der drüdenden Konkurrenz des 
Großkapitals dadurch Rechnung trägt, daß er die in Frage ftehenden 
Gewerbebetriebe mit einer nach dem Gefhäftsumfange fteigenden Normal: 
anlage belegt, welche unter Hinzurechnung der Betrieb3anlage nicht unter 
1/20 und nicht über 30/0 des Geichäftsumfages betragen foll. 

Mehr wäre nach Lage der Berhältniffe unter feinen Um— 
ftänden zu erreichen gewejen und weitere Petitionen an die Staats: 
regierung und den Landtag hätten demzufolge nicht die mindeſte Ausſicht 
auf irgend welchen Erfolg gehabt, 
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Bemerkenswert it, daß der cit. Art. 23 des neuen Gewerbfteuer- 
gefeges neben den Warenhäufern, Großmagazinen, Großbazaren, Ab- 
zahlungs-, Verſandt- und Filialgeſchäften au die Berfteigerungs- 
gejhäfte der befonderen Umfagbefteuerung zu unterwerfen geftattet. 

Bezüglih der Tehtgenannten Gewerbetriebe fei der Vollftändigkeit 
halber noch nachträglich bemerkt, daß die über den Gejchäftsbetrieb der 
Auktionatoren erlafjene Minifterialbefanntmahung vom 3. Mai 1898, 
welche inzwifchen durch die noch weſentlich fchärfere Minifterialbelannt: 
machung vom 20. Dftober 1900 erjegt wurde, in mehrfachen Beziehungen 
den vom Stadtmagiftrat mit Beihluß vom 19. Januar 1897 geftellten 
Forderungen (f. 0.) Rechnung trug, daß jedoch die feitend der einver— 
nommenen &efchäftsleute wie auch feitend der unterfränfifchen Handels» 
und Gewerbefammer in erjter Linie geforderte Unterwerfung jämtlicher 
Berfteigerungsgefchäfte unter die behördliche Konzeffionspfliht — die felbfi- 
verftändlich nur im Wege einer Änderung der Reichögewerbeordnung er- 
folgen könnte — bis jeßt nicht erreicht wurde. 


4, Unter der Barole: „Schuß dem anfäffigen Gewerbe“ wurde 
während der Bericht3periode ſeitens einer einzelnen Intereſſenvertretung 
noch ein weiterer Kampf aufgenommen und fchließlich mit Erfolg durd- 
geführt, nämlich ſeitens der unterfränfifchen Konditoren-Rreisinnung gegen 
das fog. Stadthaufieren, ein Kampf, der feiner fymptomatifchen und 
prinzipiellen Bedeutung wegen bier Erwähnung finden möge. Anfänglich 
richtete fih der Angriff der genannten Innung ‚nur gegen den Verkauf 
von Speifeeis auf Öffentlicher Straße durch einen hier wohnhaften Staliener, 
deſſen Ausländereigenschaft dem Stadtmagiftrat Veranlaſſung geben follte, 
zum Schutze ded anfäfjigen Konditorengewerbes die fragliche Art des 
Gewerbebetriebe3 überhaupt zu verbieten. 

Diefem Anfinnen wurde feitend des Stadtmagiftrats feine Folge 
gegeben ſowohl mit Rüdfiht auf die entgegenftehenden Beftimmungen der 
Gewerbeordnung und des deuifch-italienifchen Handelävertrages als auch 
um deöwillen, weil man, geftügt auf eine in gleicher Sache bereit3 unterm 
2. März 1894 ergangene Regierungsentichließung annahm, daß der Ber- 
fauf von qualitativ niht zu beanftandendem und überdies 
billigem Speijeeis auf öffentlicher Straße vom Standpunkte des 
großen Publikums nur zu begrüßen fei. Aus ftraßen polizeilichen 
Gründen aber nach Art der in München unterm 2. Oftober 1895 er: 
laſſenen ort3polizeilihen Vorſchrift die fragliche Art des Gewerbebetriebes 
zu verbieten, fei in hiefiger Stadt in feiner Weife veranlagt, auch gehe 
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es grundfäglid nit an, mittels firafenpolizeiliher Vor— 
fhriften ohne zwingenden Grund einen Gewerbebetrieb trefjen 
und unmöglih maden zu wollen, dejfen Berehtigung über- 
wiegend oder ausfchlieglih nach gewerberehtlihen Beitimmungen 
und einjchlägigen Staatäverträgen zu beurteilen jei. 

Ebenfowenig als die Erlaffung einer ftraßenpolizeilihen Vorſchrift 
erachtete aber der Stadtmagiftrat die Erlafjung eine Drisftatuts im 
Sinne des $ 42b der Gewerbeordnung in dem vorliegenden Falle für 
veranlaßt. 

Diefen prinzipiellen Standpunft hielt derfelbe auch in mehrfachen 
jpäteren Beſchlüſſen feſt und Iehnte zugleich den Antrag der Gaftwirtsinnung 
Würzburg, welche der Konditoreninnung fetundierte und ganz allgemein 
den Haufierhandel „der Ausländer” mit Speijeeid und Südfrüdten 
in biefiger Stadt verboten wifjen wollte, mangel3 genügender Veran: 
fafjung ab, 

An dem Magijtrat3bejhluffe vom 13. Mai 1898 wurde insbejondere 
auch betont, daß ſelbſt im Falle ortsſtatutariſcher Einführung der Er: 
laubnispfliht für alle Straßengewerbe gemäß $ 42b der Gewerbeord- 
nung die Konditoreninnung ihren Zweck doch nicht erreichen 
werde, indem auch in folhem Falle die Erlaubnis nit willkür— 
ih, fondern nur unter beftimmten gefeglihden Borausjegungen, 
wie fie in dem vorliegenden Falle nach den gepflogenen Erhebungen wicht 
gegeben waren, verjagt werden könne. 

Thatfählih mußte denn auch, nahdem die f. Regierung, dem 
Drude des k. Staatöminifteriums folgend, eine von ihr anfänglid 
abgelehnte Anordnung gemäß $ 42b der Gewerbeordnung hatte er- 
gehen Lafjen, wonach das Feilbieten von Speifeeis in der Stadt Würz— 
burg auf öffentlihen Wegen, Straßen und Pläßen, an anderen öffent: 
Iihen Orten oder von Haus zu Haus aud für hier wohnhafte Ber: 
fonen von der bejonderen Erlaubnis des Stabtmagiftrat3? Würzburg 
abhängig gemacht wurde, ohne daß jedoch bei Ausländern die Bedürf: 
nisfrage als folche in jedem einzelnen Falle zu prüfen war, dem be- 
treffenden Ausländer auf bezügliches Geſuch Hin mangel3 perfönlicher 
Berfagungsgründe die Erlaubnis in aller Form Rechtens erteilt werden. 
Die hiegegen von der Konditoren-Kreisinnung abermald zur k. Kreis- 
regierung und dem f. Staatöminifterium eingelegten -Befchwerden wurden 
in beiden Inſtanzen abgemwiefen. 

Dagegen nahm das f. Staatäminifterium auf die über dieſe Ange- 
legenheit gepflogenen Kammerverhandlungen hin Beranlafjung, neuerdings 
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die Erlafjung einer Anordnung gemäß S 42b der Gewerbeordnung ans» 
juregen. Der Stadtmagiftrat verneinte abermals! das Vorhandenfein eines 
diesbezüglichen Bebürfnifjes, nachdem nur mehr ein einziger Gewerbe— 
treibender mit einem einzigen Wägelchen und ohne Gehilfen in 
Frage kam und laut neuerlichen amtsärztlihen Gutachtens deſſen Ge— 
werbebetrieb auch in fanitärer Hinficht „nicht im mindeften zu irgend 
einem Bedenken Anlaß” gab, und auch die f. Regierung verharrte aus 
gleichen Gründen auf ihrem ablehnenden Standpunkte Daraufhin be— 
auftragte das f. Staatsminifterium mit Entjchließung vom 13. Juni 1900 
die f, Regierung zur Erlaffung einer Anordnung im Sinne der Anträge 
der Konditoreninnung, diefe aber beſchränkte in durchaus ſachgemäßer Weije 
ihre Anordnung nicht bloß auf den Verkauf von Speifeeis durch Aus— 
länder in der Stabt Würzburg, fondern unterwarf nunmehr den ambu- 
lanten Gewerbebetrieb überhaupt und für den ganzen Umfang des 
Regierungsbezirkes, foweit er durch Ausländer innerhalb des 
Gemeindebezirtes ihres Wohnortes auf Öffentlicher Straße, in Wirtichaften 
u. f. mw. ausgeübt werden will, der von dem Vorhandenſein eines Be— 
dürfniffes abhängigen polizeilihen Erlaubnis. 

Auf Grund diefer gefegmäßig erlafjenen Anordnung der f. Kreisregierung 
wird nun gegen das fog. Stadthaufieren durh Ausländer wirkfam 
vorgegangen und, von ganz befonderen Ausnahmefällen abgefehen, eine 
Erlaubnis biezu mangels eines „Bedürfnifjes* feitens. des Stadtmagiftrates 
überhaupt nicht erteilt. 

Die Konditoreninnung hat fomit nach mehrjährigem Bemühen ihr 
Biel thatfählih erreicht, in gleiher Weife aber aud der Stadt— 
magiftrat, indem diefer von Anfang an keineswegs etwa ein öffentliches 
„Bedürfnis“ nach Verkauf von Speijeeis auf öffentlicher Straße behauptet, 
fondern nur aus grundfäglidhen Erwägungen e3 konſequent abgelehnt 
hatte, von fid) ans als Ortspolizei- bezw. Gemeinbebehörde eine auf den 
hiefigen Stadtbezirk befchränfte Anordnung ergehen zu laffen, zu welcher 
eine genügende Beranlaffung ihm nicht gegeben ſchien, und auf diefe Weife 
einer einzelnen $nterefjentengruppe zu Liebe und zum Nach— 
teile des großen Bublitums das Prinzip der Gewerbefreiheit ohne 
zwingende Beranlafjung zu durchbrechen. Gegen die Erlafjung einer be- 
züglihen Anordnung durch die f. Staatsregierung und für einen 
weiteren Geltungsbereich hatte der Stadtmagiftrat von Anfang an nicht 
dag mindefte einzuwenden. 


5. Bon den gleichen grundfäßlichen Erwägungen ließ ſich der Stadt: 
magiftrat auch bei Prüfung und Beicheidung des Untrages der Hiefigen 
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Saftwirtinnung auf Wiedererlaffung eines Ortöftatuts, betr. die 
Prüfung der Bedürfnisfrage bei Berleidung von Wirt- 
ſchaftskonzeſſionen, leiten. 

Auch hier war vor allem die Frage, ob der Stabtmagiftrat geneigt 
fei, von der ihm durch die Gewerbeordnung ſelbſt eingeräumten Befugnis 
der Erlaffung eines Ortöftatut3 unter Hintanjehung des Prinzips 
der Gewerbefreiheit Gebrauch zu machen oder nicht. Der Stabt- 
magiftrat Hat nach reiflichjter Prüfung der Verhältniſſe durch einftim- 
migen Beihluß vom 30. Juni 1899 diefe Frage verneint und dem 
Antrage der Gaftwirtinnung feine Folge gegeben in der Erwägung, daß 
— vol. hiezu IX. Berw.-Ber. 1889—1895 ©. 228—230 —: 

„die Gründe, welche im April 1894 durch Mehrheitsbeihluß des Stadt 
magiſtrats zur Aufhebung des Ortsſtatuts vom 29. Anguſt 1879 führten, 
bon der Mehrheit des Stadtmagiftrats in der Hauptjache auch jet noch 
als zutreffend erachtet werden, 

daß feit Aufhebung dieſes Ortsſtatuts Verhältniffe, welche in fitten- 
oder fiherheitspolizeiliher Hinfiht oder mit Rückſicht auf die 
allgemeinen wirtijhaftlihen Verhältniffe der Hiefigen Bevölkerung 
die Wiedererlaffung des Statut3 geboten erfcheinen ließen, nicht zu Tage 
getreten oder mindeftend nicht nachgewieſen find, 

daß feit diefer Zeit insbejondere auch eine unverhältnismäßige 
Bermehrung der Zahl der hiefigen Wirtfchaften im Vergleiche zum 
Anwachſen der Bevölferung und zu den Verhältniffen in den übrigen 
bayerifchen Städten über 15000 Einwohner nicht ftattgefunden bat, 

daß ferner auch ein Beweis dafür, daß feit der Aufhebung des 
Ortsſtatuts die hiefigen Wirtichaften allgemein zurüdgegangen und deren 
Inhaber infolge diefer Maßnahme in ihrem Nahrungsitande erheblich 
gejehädigt worden feien, durch die eingehendit gepflogenen Erhebungen 
nicht erbracht werden fonnte, 

in der ferneren Erwägung, daß die Wiedererlafjung eines Ort‘ 
ftatut3 in der Durhführung auf außerordentlide Schwierig: 
feiten ftoßen würde und bei fonjequenter Handhabung, insbejon- 
dere bei vollftändiger Gleichbehandlung neu entjtehender und jeither 
bereits bejtehender (älterer) Wirtſchaften eine verhängnisvolle Unficher- 
heit in den Befit- und Ermwerböverhältniffen Heraufbeichwören würde 
und den Berluft zahlreicher Vermögen zur Folge Hätte, 

endlih in der Erwägung, daß im Falle der Wiedererlafjung eines 
Ortsftatuts zweifellos die Mißſtände bezüglich der Realrechte (Er: 
zwingung der Konzefjion tro mangelnden Bebürfnifjes durch Erwerb 
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oder Pachtung eines Realrechtes und ZTrandferierung desfelben auf ein 
anderes Anweſen, wucheriſche Ausnützung der Realrechte und gemein, 
ihädliche Preistreiberei) fofort wieder und vielleicht ſogar in ver- 
ftärttem Maße zu Tage treien würden.“ 
Zu vorftehendem Beſchluſſe jeien noch einige ftatiftiiche Daten, mie 
fie der Beichlußfaffung zu Grunde lagen, bier angefügt: 


a) Zugang an ®irtfchaften: 


Jahrgang | Gaftwirtichaften 





| Sn 44 
| oictfehaften Veinwiciichalte⸗ 








Geſamtzugang 





7 


or 
wo | 





1898 
1599 
(Ende uni) 


wnoo wem | 





Seit Aufhebung 
des Ortöftatuts 





3 | 45 | 22 Ni 70 


b) Eingegangene WVirtjhaftsbetriebe: 





















Jahrgang | Gaflwirtichaften | — Reine Gef) Gefangen 
| | | 
1592/1898 — | 6 | — | 6 
1894 — | — | _ | — 
1895 —1 | — — 1 
18% — | 2 1 3 
1897 1 | 3 | 1 5 
1898 — | 2 | 1 3 
1899 — 1 — 1 
(Ende Juni) 
Seit Aufhebung 








des Orlöftatuts 2 N | 3 N 13 
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ec) Geſamtmehrung: 





1892/3 10 
1894 11 
a u 57 feit Aufhebung des Ortsjtatuts. 
1897 11 
1898 | 12 
Ende Juni 1899 16 


d) Geſamtzahl der Wirtjhaftsbetriebe: 














|sanuiisute| — wenuiialten Geſamtzahl 
31. Dez. 1893 52 214 32 298 
183894 53 224 32 309 
„  » 189 53 232 34 319 
"1896 53 238 36 327 
„ „1897 52 245 | 41 338 
» n. 1898 58 248 | 49 350 
21. Juni 1899 53 252 51 356 





Bemerkung: Die im IX. Vermaltungsberichte S. 230 auf Grund der Kon— 
ftatierungen des Gewerbebureaus angegebenen Ziffern find unrichtig und entiprechend 
zu ändern. Über das Jahr 1893 zurüd Tonnte eine genaue Feititelung nicht meht 
erfolgen, doc find auch die Angaben im IX. Verwaltungsberichte für die Jahre 1889 
bis 1892 ſämtlich als unrichtig zu erachten und laſſen demzufolge eine Schlukfolgerung 
auf die damaligen Berhältniffe nicht zu. 


e) Zahl der Subhaftationen hiefiger Wirtfhaftsanweien: 
1890 | 1 
1891 | } 
1892 | vor Aufhebung des Ortsſtatuts 
1893 | 
1894 | 
1895 
1896 | 
1897 
1898 


| nad n " 


DD wm Oo PP — 
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f) Unzeigen wegen Bolizeiftundübertretung: 


1891 | 978 
1892 991 
1893 | 1134 
1894 | 908 
1895 | 845 
1896 | 906 
1897 834 
1898 | 659 


g) Zufammenftellung der in fämtlihen bayerijhen Städten 
über 15000 Einwohner beftehenden VBerhältniffe (nah dem 
Stande vom Ende Dezember 1898): 


(Siehe Tabelle Seite 336 und 337.) 


Den Standpunkt des Stadtmagiftrats, der die Wiedererlaffung eines 
die Prüfung der Bedürfnisfrage bei Verleihung von Wirtſchaftskonzeſſionen 
anordnenden Ortsjtatuts, zur Zeit wenigſtens und vor endgiltiger Ent- 
Iheidung der Frage wegen Aufhebung der Wirtjchaftsrealrechte für un- 
thunlich erachtete, teilte auch das Kollegium der Gemeindebevollmächtigten, 
indem es durch Beichluß vom 27. September 1900 einen aus der Mitte 
des Kollegiums ſelbſt Hervorgegangenen neuerlichen Antrag mit erbrüdender 
Majorität ablehnte. 

In der Sitzung vom 30. Juni 1899 nahm der Stadtmagiftrat zum 
Bollzuge eines minijteriellen Auftrages auch zu der eben berührten Frage 
der Aufhebung der Wirtſchaftsrealrechte Stellung und begutachtete 
auf Grund einftinmigen Befchluffes unter eingehender Begründung die voll. 
ftändige Aufhebung jämtlicher (auch der radizierten) Realrechte. Bezüglich 
der Frage, ob dieſe Aufhebung mit oder ohne Entſchädigung (Ablöfung) der 
dermaligen Beſitzer fich vollziehen folle, ſprach ſich der Stabtmagiftrat dahin 
aus, daß im diefer Nichtung zunächft die Stellungnahme der beteiligten 
Snterefienten abzuwarten jei. 

Nachdem dem Antrage auf Wiedererlaffung des Ortsſtatuts feine Folge 
gegeben wurde, Haben felbjtverftändlich die noch beftehenden Realrechte 
(35 Gaftwirtichafts-, 1 Gartenwirtſchafts-, 11 Garfüchenrealrechie, ſonach 
im ganzen 47, darunter 4 radizierte) z. 8. für ihre Befißer feinerfei 
Bedeutung. 
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6. In dieſem Zufammenhange jei noch einer weiteren Angelegenheit 
Erwähnung gethan, welche ebenfalls für das Wirtägewerbe von weittra- 
gender Bedeutung ift und den Stadtmagiftrat während der Berichtsperiode 
wiederholt bejchäftigt hat, nämlich der Flaſchenbierfrage. Der Flajchen- 
bierhandel gibt in gewerbepolizeilicher, in gejundheitspolizei: 
fiher und in ſteuerlicher Hinfiht Anlaß zu behördlichen Maßnahmen 
und zu gejeglicher Regelung. Im diefen drei Richtungen haben die Gaft- 
wirte, welche es verfäumt hatten, rechtzeitig diefe neue Art 
des Bierabfates fih anzueignen und durd) deffen ungeahnten Auf- 
ſchwung zweifellos eine erhebliche gejhäftlihe Schädigung erfahren haben, 
den Hebel eingeſetzt und gleichzeitig Neichd-, Staat3- und Gemeindebehörden 
in Bewegung gejeßt. Und zwar mit bejtem Erfolge. 

Nachdem der Stadtmagiftrat Würzburg — vielleiht als der erjte in 
Bayern — bereits unterm 20. Dezember 1895 behufs Erzielung größt- 
möglicher Reinlichfeit beim Abfüllen und Lagern von Flaſchenbier orts- 
polizeiliche Vorſchriften erlajjen Hatte, wurde durch die Novelle zur Reicht: 
gewerbeordnung vom 6. Auguſt 1896 den Bolizeibehörden die Ermächtigung 
erteilt, den „Sleinhandel mit Bier“ nach wiederholter Verurteilung des 
Sewerbetreibenden wegen BZuwiderhandlungen gegen den $ 33 a. a. D. 
zu unterfagen, und neueſtens wurde, „um ben Flafchenbierhandel außer: 
halb des Wirtichaftsbetriebes möglichft einzufchränfen und denſelben dem 
legitimen Wirtögewerbe zuzuwenden”, durh Nr. 43 des bayeriichen Ge- 
werbjteuertarif8 (Geje vom 9. Juni 1899) der Flafchenbierhandel, jo» 
weit er nicht von Wirten felbft betrieben wird, einer fehr empfindlichen 
Beiteuerung unterworfen. 

Der Stadtmagiftrat hat feinen prinzipiellen Standpunkt in dieſer 
Frage in einem Berichte an die f. Staatsregierung vom 10. Auguft 
1897 dahin fundgegeben, daß aus dem Betriebe de3 Flafchenbierhandels 
durch Nichtwirte den jeßhajten Wirten eine nicht zu leugnende gejchäftliche 
Einbuße erwachſe, daß aber anderjeit3 für zahlreihe Konjumenten, 
welche öffentliche Wirtjchaftslofale nicht befuchen oder doch auf den Beſuch 
derjelben nicht angewiejen fein möchten, das Vorhandenſein von Flaſchen— 
biergefchäften eine nicht zu unterfhäßende Annehmlichkeit bedeute und daß 
faum ein genügender Grund dafür beftehe, das Anterefje der Konfumenten 
gegen das gejhäftlihe ntereffe der Wirte volljtändig zurüdtreten zu 
laſſen. 


7. Was die Frage wegen einheitlicher Feſtſetzung des abendlichen 
Ladenſchluſſes anlangt, ſo wurde durch $ 139e der Gewerbeordnung 
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in der Faffung vom a 1900 allgemein angeordnet, daß von 9 Uhr 
abends bis 5 Uhr morgens offene Verkaufsſtellen für den gefchäftlichen 


Berkehr gejchloffen fein müfjen. 


Dem von der Handeld- und Gewerbefammer unterftügten Antrage 
de3 Bereind zum Schuße des Detailshandels, die abendliche Ladenfchlußzeit, 
vorbehaltlich gemwiffer Ausnahmen, auf 8 Uhr feitzufegen, wurde von der 
k. Kreisregierung durch Entfchliegung vom 26. November 1900 feine Folge 
gegeben, da der zur Erlaffung einer folhen Anordnung nad) dem Ge- 
jee erforderliche Antrag von mindeſtens ?/3 der beteiligten Gefchäftsinhaber 
nicht vorliege und zur Anordnung der Beranftaltung einer Abftimmung 
unter den beteiligten Gejchäftsinhabern mangels eines Antrages von min: 
deſtens Us derjelben für die f. Regierung die gefeglihe Grundlage nicht 
gegeben jei. 


ALS diejenigen Tage, an welchen gemäß 8 139e Abſ. IT a. a. O. 
die Verkaufsſtellen ausnahmsweiſe bis 10 Uhr abends für den gejchäft- 
lihen Berfehr geöffnet fein dürfen, wurden durch Magijtratsbeihluß vom 
7. Dezember 1900 unter thunlichiter Berüdfichtigung der von den Ber- 
tretungen des Handeld- und Gemwerbejtandes geäußerten Wünſche bis 
auf weiteres die Wochentage der Charwoche mit Ausnahme bes Char- 
freitags, die 6 Wochentage vor Pfingiten und die jäntlichen Werktage 
zwilchen dem Feſte Mariä Empfängnis (8. Dezember) und dem Neujahrs- 
feſte beftimmt. 


IV. Zum Schluffe des Abjchnitte über dag Gewerbeweſen fei einer 
Thatſache gedacht, welche für die Weiterentwidlung der Stadt Würzburg 
von eminenteftem Werte, ja geradezu von emtfcheidender Bedeutung ift, 
nämlich der Thatfache, daß die Erkenntnis von der Notwendigkeit wirf- 
famer Förderung der Induſtrie bezw. der Heranziehung einer leiftung3- 
fähigen Induftrie durch geeignete Maßnahmen der ftädtifchen 
Behörden innerhalb der Berichtöperiode fich allenthalben Bahn gebrochen 
Hat und daß nunmehr mit der Erjchliegung eines eigentlichen Induſtrie— 
viertel3 in der fog. Dürrbahau ein vielverheißender Anfang in 
diefer Richtung gemacht wurde. Mögen der Errichtung eines großartigen 
Etabliffements durch die Weltfirma König & Bauer auf Würzburger 
Markung bald recht viele andere folgen und möge es und vergönnt 
fein, in dem näditfolgenden VBermwaltungsberihte von der 
Hebung und der Leiftungsfähigfeit der Würzburger Induſtrie 
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mit befonderer Befriedigung zu berichten. Zugleich aber jei an 
diefer Stelle die Bitte ausgefprocen, daß auch die zuftändigen ftaat- 
lichen Behörden ung in unjerem Beftreben wirffam unterjtügen 
mögen! 

Die Stadtverwaltung ihrerjeits thut fiherlih und that auch feither 
bereit3, wa3 in ihren Präften jtand, um Handwerf und Induſtrie zu 
fördern, Wie fehr fie fich dies angelegen fein läßt, ergibt fih u. a. 
auch daraus, daß zum Bejuhe der Nürnberger Landesauzftellung 1896 
und der PBarifer Weltausftelung 1900 aus ftädtifhen Mitteln größere 
Beträge (400 MA bezw. 3000 Ab) zur Verfügung geftellt wurden, um 
biefigen Gewerbsmeiftern und »Gehilfen die Möglichkeit zu bieten, durch 
dad Studium der dort ausgejtellten mujtergiftigen Erzeugnifje de Hand» 
werf3 und Kunftgewerbes fih in ihrem eigenen Berufe fortzubilden und 
das, was fie dort gejehen und gelernt, zu ihrem eigenen Vorteil wie im 
Intereſſe der Gejamtheit nußbringend zu verwerten. 


$ 39. 


Gewerbegericht. 


Unmittelbar nad dem nfrafttreten des Reichsgeſetzes, betr. die Ge- 
twerbegerichte, vom 29. Juli 1890 trat der Stadtmagiftrat in die Prüfung 
der Frage ein, ob dahier ein Gewerbegericht zu errichten fei. Nach ein- 
gehendfter Injtruftion und Erörterung der Angelegenheit, und insbefondere 
nah Einvernahme einer größeren Anzahl von Arbeitgebern und Ar— 
beitern, wurde unterm 30. Januar 1891 beichloffen, mangels eines Be- 
dürfniffes vorerft von der Errichtung eines Gewerbegerichts in hiejiger 
Stadt abzujehen. An diefem Standpunkte hielt der Magiftrat bis zum 
Jahre 1894 feſt. 

Auf Grund neuerlicher Erhebungen und auf Antrag des damaligen 
Sachreferenten Rechtsrates Göpfert beſchloß der Magiſtrat unterm 
17. April 1894 im Prinzip die Errichtung eines Gewerbegerichts. Die 
Durchführung dieſes Beſchluſſes wurde unliebſam verzögert durch den 
Tod des Referenten, Rechtsrats Göpfert, und durch umfangreiche Ver— 
handlungen mit dem k. Bezirksamt Würzburg und den Gemeinden Hei— 
dingsfeld, Höchberg, Randersader und Zell, auf welche nah Anträgen 
Beteiligter die Zuftändigkeit des Gewerbegerichts ausgedehnt werben follte, 

Der neuernannte Sachreferent Rechtsrat Ringelmann arbeitete über 
die Frage der Einbeziehung diefer Gemeinden ein umfafjendes Gutachten 
aus, in welchem er hauptſächlich den Mangel eines Bedürfniffes einer 
folhen Einbeziehung nachwies. Diefem Gutachten Schloß ſich der Magiftrat 
an und lehnte — teifweife in Übereinftimmung mit den Bejchlüffen der 
Behörden der fraglichen Gemeinden ſelbſt — die Ausdehnung der Zus 
ftändigfeit de3 Gewerbegerichts auf diefe Gemeinden ab. 

Das von Rechtsrat Ringelmann ausgearbeitete und von einer 
aus Mitgliedern beider fädtiichen Kollegien bejtehenden Kommiſſion vor— 
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beratene Drtsftatut für das Gewerbegeriht Würzburg erhielt unterm 
15. November 1895, die Hiezu erlafjenen Ausführungsbeftimmungen 
fanden unterm 28. Januar 1896 die Zuftimmung des Magijtrats. 

Die hauptſächlichſten Grundfäge, auf denen das Ortsftatut aufgebaut 
iſt, find folgende: 

1. Das Gewerbegeriht ift errichtet zur Entfheidung gewerblicher 
Streitigkeiten zwijchen Arbeitgebern und Arbeitern oder zwijchen Arbeitern 
desfelben Arbeitgebers ($ 1 und 3. des Statuts). 

2. Die örtliche Zuftändigkeit war nah dem in der Berichtäperiode 
geltenden Statut gegeben, wenn die ftreitige Verpflichtung in Würzburg 
zu erfüllen war ($ 3 des Statuts). 

3. Für das Gewerbegericht werden ein VBorjigender und zwei Stell: 
vertreter desfelben fowie je 20 Beiliger aus der Reihe der Arbeitgeber 
und der Arbeiter berufen. Die Wahl der Beifiger erfolgt auf drei Jahre 
($ 5, 8 des Gtatuts). 

4. Wählerliften werden nicht aufgejtellt; die Wähler haben ſich über 
ihre Wahlberechtigung auszuweiſen ($ 12 des Statuts). 

5. Die Wahl ift unmittelbar und geheim; fie erfolgt mittels Stimm- 
zettel unter Leitung eines Wahlvorjteherg, dem ein Wahlausſchuß zur Seite 
fteht (8 11, 14 d. Statuts). 

6. Bei Einteitung der Stadt in Wahlbezirfe bildet der Stadtmagiſtrat 
einen Hauptwahlausfchuß, dem die Feitftellung des ganzen Wahlergebnifies 
obliegt. Für das Wahlrefultat entjcheidet einfahe Stimmenmehrheit 
($ 18, 19, 21, 22 de3 Statutß). 

7. Erfagwahlen können vom Stadtmagijtrat angeordnet werden, wenn 
fih die Zahl der Beifiger in einer der beiden Abteilungen (Arbeitgeber, 
Arbeiter) auf die Hälfte verrringert hat ($ 30 des Statuts). 

8. Das Gewerbegericht verhandelt und entjcheidet in der Beſetzung 
von drei Mitgliedern einschließlich de3 Vorſitzenden. Wrbeitgeber und 
Arbeiter müſſen ſtets in gleicher Zahl beigezogen werden ($ 32 des 
Statuts). 

9. Die Gerihtsfigungen werden nad Bedürfnis anberaumt ($ 35 
des Statuts). 

10. Die Beifiger erhalten für jede Sigung, der fie beigewohnt haben, 
eine Entihädigung von 3 Mb ($S 36 des Statut3). 

11. Wurde das Gewerbegericht in Streitigfeiten zwifchen Arbeitgebern 
und Arbeitern über die Bedingungen der Fortfegung oder Wiederauf: 
nahme des Arbeitsverhältniſſes als Einigungsamt angerufen, jo batte 
dasſelbe nach dem in der Berichtöperiode giltigen Statut3 in der Beſetzung 
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von fünf Mitgliedern mit Einſchluß des Vorſitzenden thätig zu werden. 
Die Beiſitzer wurden von den Mitgliedern des Gewerbegerichts aus ihrer 
Mitte gewählt ($ 39 des Statuts). 

12. Die allgemeine Dienftauffiht über das Gewerbegericht führt der 
Stadtmagiftrat ($ 43 des Statuts). 


Unterm 1. Mai 1896 eröffnete das Gewerbegericht feine Thätigfeit. 
Ueber die Inanſpruchnahme desfelben ſeitens der beteiligten Gewerbe— 
treibenden und ihrer Arbeiter gibt die untenjtehende tabellarijche Über- 
fiht Auffhluß. Unter den Ende 1900 in Deutjchland beftehenden 316 
Semwerbegerichten nimmt das hiefige nach der Zahl der erledigten Streit- 
fachen die 69. Stelle ein. 

Den Vorſitz des Gewverbegerichtes führte vom 1. Mai 1896 bis 
1. November 1898 der bürgerlidhe Magiftratsrat Frey, von da bis 
zum 1. Juni 1900 Rechtsrat Körbel; jeit Tehterem Tage ift Rechts— 
rat Scheuring Borfigender. Als ftellvertretende Vorſitzende waren 
aufgeftellt die bürgerlihen Räte Dunzinger, Schnoe$ und Pera— 
thoner, fpäter die Rechtsräte Körbel, Ringelmann und Scheuring; 
z. 8. fungieren als ſolche Rechtsrat Löffler und Aſſeſſor Zimmer- 
mann. 

Als Beifiger fungierten 20 Arbeitnehmer und 20 Arbeiter. Wahlen 
fanden im Jahre 1896 und 1898 ftatt. 

Als Gerichtsfchreiber wurde feitens des Magiftrats aufgejtellt Ma- 
giftratsfefretär Thürmer, fpäter Magiftratsoffiziant Diem I und bezw. 
Diem. 


Das Gewerbegeriht Hat fi nad) den bisherigen Erfahrungen auch 
in biejiger Stadt gut bewährt; das Verfahren vor demjelben ift ein 
wejentlich vajcheres und billigeres, als das vor den ordentlichen Gerichten; 
das Zuftandefommen einer Einigung unter den Barteien, eines Vergleiches, 
wird gefördert durch den Wegfall der Koſten bei Beendigung des Ver— 
fahren duch Bergleih; durch die Teilnahme von Arbeitgebern und 
Arbeitern an der Rechtſprechung fowie durch die Aufmerffamfeit, mit der 
die Judikatur des Gewerbegericht3 jeitend der beteiligten Kreije verfolgt 
wird, wird die Kenntnis des Mechtes verbreitet; dies bat zur folge 
einerfeitd, daß die Arbeitäverträge und Arbeitsordnnungen präcife abge- 
Ihlofjen, daß thunlichſt beftimmte und genaue Vereinbarungen über die 
Arbeitsbedingungen getroffen werden, anderſeits, daß Klagen, die lediglich 
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auf die Nechtsunfenntnis einer der Parteien zurüdzuführen find, vermieden 
werden. Aus letzterem Umftande Hauptfählich dürfte ſich auch die Ab— 
nahme der Klagen in den Jahren 1898, 1899 und 1900 gegenüber 
denen im Jahre 1897 erflären. 

Auch als Einigungsamt ift das Geiwerbegericht mehrfach thätig ge- 
weſen und Hat als folches die befriedigende Beilegung mehrerer Strifes 
zu Stande gebradt. 

Der günftige Einfluß des Gewerbegericht3 in Bezug auf die Ber- 
breitung der Rechtskenntnis zeigte ſich insbeſondere feit Einführung des 
bürgerlichen Geſetzbuches: Die Uenderungen, die dasjelbe auf dem Gebiete 
de3 gewerblichen Arbeitsvertrags brachte (insbeſondere bezüglich der Auf: 
rechnung, des Zurüdhaltungsrechtes), wurden durch die Judikatur des Ge— 
werbegericht3 und durch die Beiziehung von Laien aus Arbeitgeber: und 
Arbeiterlreiſen hiezu den Beteiligten viel raſcher befannt und geläufig, 
al3 wenn ein Gewerbegericht nicht vorhanden mwäre. 

Der Rückblick auf die Thätigfeit des Gewerbegericht3 im erjten Quin— 
quennium feines Bejtehens berechtigt zu der Erwartung, daß dasfelbe aud 
in der Folge in das DBertrauen der beteiligten Bevölferungsfreije 
immer mehr Hineinwachlen und daß es — als Geriht wie ald Einigungs- 
amt — zum Ausgleich der fozialen Gegenfäge zu feinem Teile bei- 
tragen wird, 
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Arbeitsamt. 


Unterm 30, Juli 1894 erging eine Entſchließung des f. Staats» 
minifteriums des Innern, in welcher als wirffames Mittel zu der aus 
wirtſchaftlichen und fittlihen Gründen gebotenen Bekämpfung der Arbeits. 
lofigfeit und der Ausbeutung Urbeitjuchender durch die Stellenvermitiler 
auf Grund der in anderen Bundesftaaten bereit? gemachten Erfahrungen 
die Urbeitänachweileftellen („Arbeit3ämter”) bezeichnet und die thunlichite 
Förderung aller auf die Errichtung folder Arbeitönachweifeitellen gerichteten 
Beftrebungen angeordnet wurde. 

Diefe Minifterial-Entfhließung gab Beranlaffung, der Frage der 
Errichtung eines ftädtifchen Arbeitsamtes ernftlih näher zu treten. 

Nachdem die unterfränfiiche Handeld- und Gewerbekammer in einem 
eingehenden Gutachten vom 21. November 1894 — abweichend von ihrem 
unterm 19. Zuli 1893 eingenommenen Standpunfte — die Errichtung 
fommunaler Urbeitönachweifeftellen und jpeziell einer folden in Würzburg 
nicht allein als eine zweddienlihe, gemeinnüßgige Einrichtung, ſondern 
direft als eine notwendige joziale Forderung bezeichnet Hatte, und nachdem 
im weiteren Berlaufe der Angelegenheit diefe nad) allen Richtungen hin 
eingehendfter Inſtruktion unterjtellt worden war, wurde unterm 12. Ja— 
nuar 1897 zufolge übereinjtimmender Beſchlüſſe der beiden ftädtifchen 
Kollegien nachſtehendes Statut nebft Geſchäftsordnung erlafien: 


Statut 
für das ftädtiihe Arbeitsamt Würzburg. 


8 1. Bum Zwecke der Bermittelung von Arbeit zwijchen Arbeitgebern 
und Arbeitern beiderlei Gejchlechts, insbejondere gewerblichen und land» 
wirtjchaftlihen Wrbeitern, Handelsangeftellten, Dienftboten, Taglöhnern 
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und Lehrlingen, wird ein ftädtiiches Arbeitsamt errichtet, defjen Koften 
die Stadtgemeinde Würzburg trägt. 

Das Arbeitsamt befteht aus zwei Abteilungen, einer für männliche 
und einer für weibliche Berfonen. 


$ 2. Die Geſchäfte des Arbeit3amtes werden geführt von magiftra- 
tiihen Beamten oder Bedienjteten unter der Leitung und Aufficht einer 
Kommiffion und unter der Oberauffiht des Stadtmagiftrates. 

Die Kommiffion befteht aus einem Vorfibenden, ſechs weiteren Mit: 
gliedern, und ebenjovielen Erfagmännern. 

Borfigender der Kommiffion ift der jeweilige Vorſitzende des Gewerbe— 
gerichtes und bei Verhinderung desjelben deſſen erfter Stellvertreter. 

Lehnt der Vorfigende des Gewerbegerichtes aus Gründen, melde 
vom Stadtmagiftrat als berechtigt anerfannt werden, die Übernahme 
diefer weiteren Funktion ab oder erachtet der Stadtmagiftrat aus dienft- 
Iihen Gründen die Bereinigung beider Funktionen in einer Perjon als 
unthunlich, fo werden der Borfigende der Kommiffion und deſſen Stell- 
vertreter vom Stadtmagiftrat aus der Zahl der Gemeindebürger auf un- 
beftimmte Zeit und mindeftend auf ein Jahr gewählt. Hiebei dürfen 
Perſonen nicht berufen werden, welche Arbeitgeber oder Arbeiter im Sinne 
der Gewerbeordnung find. 

Die Wahl der übrigen Mitglieder der Kommiſſion findet in der 
Weiſe ftatt, daß drei Arbeitgeber vom Gemeindefollegium aus der Mitte 
der Gemeindebürger und drei Arbeiinehmer von den Urbeiterbeifigern des 
Gewerbegerichtes aus ihrer Mitte gewählt werden. 

In gleicher Weife findet die Wahl der Erjagmänner ftatt. 


8 3. Zur Giltigkeit der Wahl derjenigen KRommiffionsmitglieder, 
welche aus den Beilihern des Gewerbegerichted entnommen werden, ijt er» 
forderlih, daß mindeftens die Hälfte der ala Beifiger des Gewerbegerichtes 
gewählten Arbeiter an der Wahlhandlung fich beteiligt. 

Wenn eine giltige Wahl nicht zu ftande kommt, oder wenn ein Ge— 
mwählter den Eintritt in die Kommiffion ablehnt und auch eine nochmalige 
Wahl zu feinem Ergebnifje führt, fo geht die Wahl infoweit an das 
Gemeindefollegium über. 

ALS Mitglieder der Kommiffion find Hiebei jolche Berfonen zu wählen, 
welche gemäß $ 10 des Neichögefeges vom 29. Juli 1890, betreffend die 
Gewerbegerichte, als Beifiger des Gemwerbegerichtes berufen werden fünnen. 


8 4. Die Amtsdauer der Mitglieder der Kommiſſion mit Ausnahme 
des Vorſitzenden und feines Stellvertreter beträgt drei Jahre. Diejelbe 
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fällt mit der für die Beifiger des Gewerbegerichtes feitgejegten Wahlperiode 
zufammen. Eine Wiederwahl ift zuläffig. 

Sceidet ein Mitglied der Kommilfion aus der Zahl der Beifiger 
des Gemwerbegerichtes aus, jo hat dies auch feinen Austritt aus der Kom 
miffion zur Folge, 

8 5. Die Sikungen der Kommiffion werden von dem Borfigenden 
nah Bedarf anberaumt. 

Auf motivierten Antrag von wenigſtens drei Mitgliedern ift eine 
Kommiſſionsſitzung durch den Vorfigenden innerhalb acht Tagen einzu: 
berufen. 

Wenn ein Mitglied der Kommijjion am Erjcheinen verhindert und 
diefe Berhinderung dem Vorſitzenden rechtzeitig mitgeteilt ift, jo iſt ein 
Erjagmann beizuziehen. 

Die Kommiffion iſt befhlußfähig, wenn alle Mitglieder bezw. im 
Berhinderungsfalle deren Erjagmänner ordnungsmäßig geladen und wenig- 
ftens vier Teilnehmer mit Einjchluß des Vorfigenden verjammelt find. 

Die Beichlüffe werden nah Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Stimmen 
gleichheit Hat der Vorfibende den Stichenticheid. 


$ 6. Für jede in die Arbeitszeit fallende Sitzung erhalten die Teil— 
nehmer mit Ausschluß des Vorfigenden eine Entfchädigung von drei Mark. 

Etwa notwendige Barauslagen werben auf Anweifung des Vor— 
figenden vergütet. 


$ 7. Die Arbeitövermittelung ift unentgeltlich. 

Derlegte Boftporti und fonftige bare Auslagen find dem Arbeits» 
amte durch den Gefuchiteller zu erfegen ohne Rückſicht darauf, ob eine 
Arbeitsvermittelung thatfächlich zu ftande kommt oder nicht. 

Diejelben werden auf dem für die Erhebung von Gemeindeabgaben 
vorgejchriebenen Wege eingehoben. 


8 8. Bei Arbeitdeinftellungen und Arbeiterausfperrungen hat die 
Kommiſſion, fobald fie zu ihrer Kenntnis gelangen, den Beteiligten eine 
furz bemefjene Frift zu ſetzen, binnen welcher diejelben das Einigungdamt 
des Gewerbegerichtes anzurufen haben. Wenn fehteres nicht gefchieht, oder 
ein Schiedsfpruch nicht zu ftande kommt oder wenn ſich die Beteiligten 
dem Sciedsfpruche nicht unterwerfen, fo hat die Kommiffion darüber 
Beihluß zu faffen, ob das Arbeitsamt für das beteiligte Gewerbe (Geichäft) 
oder für den beteiligten Geſchäftszweig feine Thätigkeit einftellen fol 
oder nicht. 

Der Beihluß der Kommiffion ift öffentlich bekannt zu machen. 
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$ 9. Die Gejhäftsführung des Arbeitsamtes erfolgt im übrigen nad 
der vom Stadtmagiftrat zu erlafjenden Gejchäftsordnung und nad den in 
Ausführung derjelben etiva weiter ergebenden Anordnungen. 

$ 10. Abänderungen dieſes Statut3 unterliegen der Beichlußfafjung 
des Stadtmagiftrat3 nah Anhörung der Kommilfion. 


Geſchäftsordnung 
für das ſtädtiſche Arbeitsamt in Würzburg. 


$ 1. Das Wrbeitsant ift an den Werktagen von 8—12 Uhr und 
von 2—6 Uhr geöffnet. 


$ 2. Die eingehenden Gefuche um Zumeifung von Arbeitern bezw. 
bon Arbeitsftellen werden in Liſten eingetragen, welche nach Berufsarten 
gejondert und für Arbeitgeber und Arbeiter je getrennt geführt werden. 

Die Berufsarten werden bezüglich der männlichen wie bezüglich der 
weiblichen Arbeiter in Klafjen eingeteilt; die näheren Beftimmungen hin— 
fihtlih der Zuteilung der einzelnen Berufe und der Zahl der Klaſſen 
werden dur die Kommifjion getroffen. 


$ 3. Bei Gefuchen von Arbeitgebern (einjchließlich der Dienftherr- 
Ihaften) werden eingetragen: 
a) die laufende Nummer, 
b) der Tag der Anmeldung, 
ec) Name, Wohnung und Beruf des Anmeldenden, 
d) Zahl und Beihäftigungsart der gefuchten Urbeiter, 
e) die Lohnhöhe, 
f) bejondere Bemerkungen (auf Wunſch der Gefuchiteller). 
Bei Geſuchen von Arbeitern (einjchließlich der Dienjiboten und Lehr— 
linge) werden eingetragen: 
a) die laufende Nummer, 
b) der Tag der Anmeldung, 
c) Name, Wohnung, Beruf, Alter, Familienftand und Geburtsort 
bezw. Heimat des Geſuchſtellers, 
d) die gewünſchte Beichäftigung, 
e) die legte Arbeilsſtelle, 
f) der Lohnanſpruch, 
g) befondere Bemerkungen (auf Wunſch der Geſuchſteller). 
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Bei Lehrlingen werden außerdem noch Name und Stand des Vaters 
bezw. Vormundes, bei außerehelichen der Name der Mutter, ſowie eine 
Bemerkung bezüglich des Schulbeſuches eingetragen. 


8 4. Die Geſuche können ſchriftlich oder mündlich (auch telephoniſch) 
geſtellt werden. 

Formulare zu ſchriftlichen Geſuchen werden im Geſchäftszimmer des 
Arbeitsamtes unentgeltlich abgegeben. 


8 5. Vorbehaltlich des 8 12 erfolgt die Arbeitsvermittlung zunächſt 
und thunlichſt nach der Reihenfolge der Geſuche. 


Eine Verpflichtung zum Nachweiſe von Arbeitsgelegenheit beſteht für 
das Arbeitsamt nur inſoweit, als offene Arbeitsſtellen der gewünſchten 
Art angemeldet ſind. 


$ 6. Die Zuweiſung von Arbeitern an den Arbeitgeber erfolgt 
ſchriftlich mittel3 Poſtkarte. 

Die das Arbeitsamt in Anſpruch nehmenden Arbeitgeber und Ar— 
beiter haben bei Meidung künftiger Verſagung des Arbeitsnachweiſes durch 
Zurückgabe oder portofreie Zurückſendung der Arbeitsanweiſung (Poſtkarte) 
dem Arbeitsamte ſofort anzuzeigen, ob der zugewieſene Arbeiter ein— 
geſtellt wurde oder nicht. 

Zur Erftattung dieſer Anzeige iſt der Arbeiter verpflichtet, ſoferne 
er jelbjt die ihm zugewieſene Arbeit anzutreten fi) weigert, in allen 
anderen Fällen obliegt die Erftattung der Anzeige dem Urbeitgeber. 

Der Grund der Weigerung bezw. Nichteinftellung ift hiebei anzu- 
geben. 


$ 7. Die BZumweifung von Arbeitern und die Anzeige der Erledigung 
von Gejuchen werden in den Liften vermerkt. 

Geſuche, welche nicht binnen 14 Tagen erledigt, zurüdgezogen oder 
erneuert werden, gelten als erlojchen und werden in den Liften gejtrichen. 

Durch die Erneuerung behält das Geſuch je auf weitere 14 Tage 
Giltigkeit. 


8 8. Die durch $ 6 vorgejchriebene Anzeige iſt auch im Falle ander: 
weitiger, ohne Bermittlung des Arbeit3amtes erfolgter Erledigung der 
Geſuche zu erjtatten. 

Die Erftattung der Anzeige obliegt in diefem Falle dem Arbeitgeber, 
jofern die von ihm angemeldete Stelle anderweitig bejegt it, dem Ar- 
beiter Hingegen, joferne er eine andere als bie ihm zugewiejene Stelle 
erlangt hat. 
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$ 9. Kann einem Mrbeitfuchenden ſeitens des Arbeit3amtes eine 
pafjende Wrbeitsgelegenheit nicht nachgewiefen werden, fo wird ihm auf 
Anſuchen eine diesbezügliche Bejtätigung erteilt. 

$ 10. Die Kommiffion ift befugt zu befchließen, daß ſolche Per— 
fonen, welde in Würzburg heimatberehtigt oder wohnhaft, oder welche 
dahier befchäftigungslos geworden find und in Hiefiger Stadt Arbeit fuchen, 
vor anderen (Hier nicht Heimatberechtigten oder wohnhaften oder von aus» 
wärt3 zugereiften) PBerfonen, ferner daß verheiratete Perſonen, welche mit 
ihren Familien Hier wohnen, vor alleinftehenden Perfonen ohne Rüdficht 
auf die Reihenfolge der Gejuche ($ 5 Abſ. I) vorzugsweije zu berüdfich- 
tigen find. 

8 11. Auswärtigen Arbeitgebern werden durch das Arbeitsamt Ar- 
beiter zugewiejen, wenn diejelben fich verpflichten, für die innerhalb 14 
Tagen nad Einlauf ihres: Gejuches und vor Einlauf einer dasjelbe zu— 
rüdziehenden Erklärung (vergl. $ 7 Abſ. II und $ 8) ihnen zugemwiefenen 
mit ordnungsmäßiger Anweifung ($ 6 Abſ. I) verjehenen Arbeiter bie 
Koften der Hinreife und event. der Nüdreife für den Fall zu erftatten, 
daß leßtere die ihnen nachgewiejene Stelle infolge anderweitiger Bejegung 
nicht mehr erhalten können, oder daß aus einem andern nicht auf ein 
Verſchulden des betreffenden Arbeiter zurüdzuführenden Grunde ein Ar- 
beit3verhältnis nicht zuftande fommt. 

Die Beftimmungen der $ 6 Abſ. I—IV, 7 Abſ. II und III, 8 
finden auf auswärtige Arbeitgeber in gleicher Weife Anwendung. 

8 12. Den Urbeitgebenden und den Wrbeitfuchenden jteht die Ein- 
jihtnahme der Liften und die Auswahl unter den eingetragenen Arbeitern 
bezw. Arbeitsjtellen regelmäßig frei. 

$ 13. Das Arbeitsamt wird nad außen und dem Stadtmagiftrat 
gegenüber durch den Vorſitzenden der Kommifjion vertreten. 

$ 14. Die Mitglieder der Kommifjion haben das Recht und die 
Pflicht, die Geichäftsführung des Urbeitsamtes zu kontrollieren. Bu diefem 
Behufe Haben fie das Recht, von den Büchern und Liften jederzeit Ein- 
ficht zu nehmen. 

$ 15. Beichwerden gegen die Geihäftsführung des Arbeitsamtes 
find an den Borfibenden der Kommiffion zu richten oder in das in dem 
Geſchäftslokale aufliegende Beſchwerdebuch einzutragen. 

Über diefelben entjcheidet, foferne der Vorſitzende nicht feldft fofort 
Abhilfe Schafft, die Kommifjion und im Falle weiterer Beichwerde der 
Stadtmagiftrat. 

$ 16. Der gejhäftsführende Beamte des Arbeitsamtes hat inner 
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halb der erften zwei Monate jeden Jahres einen Rechenjchaftsbericht und 
Rechnung für das leßtverfloffene Jahr zu fiellen, weldhe dur die Kom- 
mifjion geprüft und alddann dem Stadtmagijtrate vorgelegt werden. 

$ 17. Wbänderungen diefer Gejchäft3ordnung unterliegen der Be- 
ihlußfaffung des Stadtmagiftrats nah Anhörung der Kommiſſion. 


Bei der Beratung des vorftehenden Statut3 hatte fih eine Meinungs: 
verfchiedenheit zwijchen den beiden ftädtijchen Kollegien nur ergeben be- 
züglich der fogenannten „Streifflaufel“ ($ 8), welche dad Gemeindefollegium 
anfänglich geſtrichen wiſſen wollte, jedoch nad neuerlicher eingehender 
Begründung der Notwendigkeit diefer Bejtimmung feitens des Stadtmagi— 
firat3 ebenfall3 guthieß. 

Die auffällige Verzögerung der Ungelegenheit (von dem Beginn der 
Snftruftionsverhandlungen bis zur Erlafjung des Statut3 und der that- 
fählichen Eröffnung des Amtes) hatte ihren Grund lediglih in dem 
Mangel eines geeigneten Lokales. Erſt als die Stadtgemeinde behufs 
Erweiterung des Rathaufes fich in den Beſitz des Anweſens Domſtraße 5 
gejegt hatte, war es möglich, in den durch ihre zentrale Lage unmittelbar 
neben dem Rathaufe für den vorliegenden Zweck geradezu prädeitinierten 
Barterreräumlichkeiten diefes Anwejens dem Arbeitsamte eine Stätte zu 
ſchaffen, fo daß dasſelbe furz darauf am 20. April 1897 jeine Thätigfeit 
beginnen fonnte. 

Freilich ftellt auch diefe Einrihtung nur ein Provijorium, wenn 
aud ein auf einige Fahre berechnetes, dar; denn mit der Erbauung des 
neuen Rathauſes beziehungsweije des Gebäudetraftes an der Domſtraße 
wird das Anweſen Domftraße 5 fallen und wird es alsdann möglich 
jein, dem Arbeitsamte neue und Hoffentlih nach allen Richtungen den 
zu ftellenden Anforderungen genügende Räumlichkeiten zuzumeijen. 

Infolge der Beichränftheit des dermalen benügten Raumes war e3 
während der Berichtöperiode weder möglih, eigentliche Warteräume zu 
Ihaffen, noch auch eine eigentliche „weibliche Abteilung“ mit weiblicher 
Hilfskraft (Geichäftsführerin) einzurichten, wiewohl legteres im Prinzip von 
Unfang an feitens der ſtädtiſchen Kollegien ind Auge gefaßt worden war*). 

Troß diefer Mängel hat das Arbeitsamt bis jet eine durchaus 
befriedigende und ſegensreiche Thätigfeit entfaltet, wie ſich aus folgender 
Bufanmenftelung ergibt: 








*) Die Aufftelung einer weiblichen Hilfsfraft ift nunmehr (mit Beginn des 
Jahres 1902) erfolgt, desgleichen die vollftändige Trennung der männlichen und 
weiblihen Abteilung infolge Zumweijung weiterer Geſchäftsräume. 
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Die erfreuliche Thätigkeit des ſtädtiſchen Arbeitsamtes und die ſtets 
wachſende Inanſpruchnahme desſelben darf wohl hauptſächlich folgenden 
Umſtänden zugeſchrieben werden: 

1. der grundſätzlich neutralen Haltung des Amtes gegenüber 
allen Differenzen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern, 

2. der grundſätzlichen Ausdehnung der Wirkſamkeit des Amtes auf 
jede Art von Arbeitsvermittlung, 

3. der gleichmäßigen Beteiligung von Arbeitgebern und Arbeitern 
an der Verwaltung des Amtes unter unparteiiſcher Leitung, 

4. der grundſätzlichen Freihaltung des Amtes von jeglichem polizei— 
lichen Beigeſchmack, 

5. der gleichzeitigen Funktion des Arbeitsamtes als Auskunftſtelle 
in Angelegenheiten der Verſicherungsgeſetzgebung, des gewerbs 
lichen Arbeitsverhältniſſes, in Dienſtboten-, Mietangelegenheiten 
und dergleichen, ſoweit dies dem geſchäftsführenden Beamten 
möglich iſt, 

6. der Eigenſchaft des ſtädtiſchen Arbeitsamtes als Centralſtelle 
für Arbeitsvermittlung im Regierungsbezirk Unterfranken 
(zufolge Min.Entſchl. vom 1. Mai 1898), 

7. der coulanten, allen perjönlihen Wünſchen und Bedürfnifjen 
möglichſt Rechnung tragenden Geihäftsführung, 

8. der völlig koſteuloſen Thätigfeit des Amtes, 

9. der wirffamen und nachhaltigen Unterftüßung durch die Preſſe. 

Das Arbeitsamt war während der Berichtöperiode bejegt mit einem 
magiftratifchen Sekretär als gefchäftsführendem Beamten und einem Offi— 
zianten, welchen beiden noch einige Nebenfunktionen zugewiefen waren. 

Die Koften des Amtes belaufen fih auf etwa 3300 4 jährlich. 
Die Koſten der interlofalen Bermittlungsthätigfeit werden vom Staate 
getragen bezw. der Stadtgemeinde wieder erſetzt. 

Im übrigen wird zur genaueren Orientierung über die Entwidlungs- 
geſchichte des Amtes, feine Organifation und Gefchäftsergebniffe und über 
die beim Betriebe des Amtes gemachten Erfahrungen auf die ausführ- 
lichen und insbejondere mit reichem ftatiftiichem Materiale ausgeftatteten 
ſpeziellen Gejchäftsberichte des ftäbtifchen Arbeitgamtes für die Jahre 
1897, 1898, 1899 und 1900 hiemit verwiefen, welche ſämtlich im Drude 
erſchienen find. 
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Bermittlungsant. 
— 12 RE u IE u I u a 
5ElEs | 5 | Zahl der zur Austra 
5) 50 u au |} ʒ gung an 
F 8 3 ie 3 5 ” ei das zuftändige Gericht ver: 
Zah: [ES E z355 8 © E & wiefenen Fälle 
"1128| 38| ®35 2:2 
gang [EEE | E58 32 u 
= 3 = 8 Fi a Ei 2 8 a) aus b) aus | Summe 
|® © =$ $ = 58 Nubrit 3 Rubrit 4 a und b 
— — 1 Sc 
1896 703 | 349 354 208 39 | 146, 49 
1897 687°, 311 | 376 239 311 137 448 
1898 16 324 | 42 297 324 | 195 449 
10 | 654 276 | 37 285 RB 389 
100 | 719 | 490 1.299 m 420 | 120 540 





Diefe Zufammenftellung umfaßt die in dem abgelaufenen Beitraume 
von 1896 mit 1900 beim Stabtmagijtrat geftellten Anträge zu Sühne 
verfuchöverhandlungen in Beleidigungsfachen. 

In Streitigkeiten wegen Mietdifferenzen, Forderungen, Klagen 
zwiſchen Dienjtboten und Dienſtherrſchaften, Auskunftserteilungen 2c. wurde 
das ftädtijche Vermittlungsamt in weit höherem Maße als in Beleidig- 
ungsſachen angerufen und ift auch ein großer Zeil der Differenzen im 
gütlihem Sinne erledigt worden. 

Eine bejonders ftarfe Frequenz zeigte =. bei Einführung des bür— 
gerlihen Geſetzbuches. 
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Wttärrfongehät 


In der Stadt Würzburg obliegt die Bejorgung der Militär-Erfah- 
Ungelegenheiten-der „Erſatz-Kommiſſion des MAushebungdbezivted Magiftrat 
Würzburg‘. 

Ständige Mitglieder diefer Erſatz-⸗Kommiſſion find: 

1. Der f. Landwehrbezirks.Kommandeur und 
2. ein ſtädtiſcher Verwaltungsbeamter. 

Zur Wahrnehmung bejonderer Obliegenheiten wird die Erſatzkom— 
mifjion durh 4 vom Kollegium der Gemeindebevollmächtigten auf 3 Jahre 
gewählte bürgerlihe Mitglieder verftärkt. 

Militär Vorfigender war bis Ende Juli 1899 Oberft z. D. und 
Bezirkskommandeur Meb und von da ab Oberft 3. D. und Bezirkskom— 
mandeur Bürflein. 

Bivil-Vorfigender: bis zum 1. Dezember 1899: Nechtsrat Brand, 
von da ab Rechtsrat Scheuring, 


Ueber das Nefultat des Militär-Erfag-Gefchäftes gibt die nachftehende 
Tabelle Aufſchluß: 





Militär-Erfag-Gefchäft ‚1896 P 1897 i 1898 | 1899 | 1900 








— = 
| | | | 
| | | 


Ber dem — waren in den | 
alphabetiichen und NReitantenliiten vorge: 





tragen: | Ä 
a) jährige Militärpflichtigae . . - . | 963 982 977 945 | 916 
b) 21jährige Militärpflichtige . - . - | 710 | 721 | 689 | 850 | 656 
c) 22jährige Militärpflichtige . . - . | 338 | 348 ' 509 | 489 | 540 
d) ältere Militärpflichtige . =. 1 2333| 289 | — 395 | 856 
Summa | 2244 | 2340 | 2398 —* 2468 








Davon find: 


Unermittelt geblieben . 
Unentichuldigt ausgeblieben . 
In andere Bezirke verzogen. 
Zurüdgeitellt . 

Als unmürdig außgeichloffen 
AB unbrauhbar ausgemuſtert 
Dem Landiturm I übermiefen . 
Der Erfagreferve übermwiejen 
Ausgehoben 2 \ 
Überzählig geblieben 

. Freiwillig eingetreten . 


Summa wie vor. 


Mit dem Berechtigungsichein zum ein: 
jährig-freimilligen Dienft verjehene Militär: 
pflichtige wurden 

a) von der Aushebung zurückgeitellt 
b) der FE. Obererſatz⸗ Kommiſſion im Aus: 
hebungsternine vorgejtellt 





163 








176 


158 | 








8 | 2679 
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Einquartierungen und Vorſpann. 


Einquartiert wurden: 


im Jahre 1896 

von verſchiedenen Truppenteilen: 141 Offiziere, 2769 Mannſchaften, 
127 Pferde; 

im Jahre 1897 

von verſchiedenen Truppenteilen: 266 Dffiziere, 2778 Mannſchaften, 
255 Pferde. 

Außerdem waren zur Teilnahme an der großen Parade des II. 
Urmeeforps die k. preußifchen, ſächſiſchen und württembergifhen Kriegs: 
minifter, der Chef des Generaljtabes der k. preußifchen Armee, der k. 
preußifche Militär-Attahe in München fowie 12 Militär-Bevollmächtigte 
in Berlin, ala Gäfte des k. bayer. Kriegsminifteriums bier anwejend; die: 
jelben wurden in bejjeren Bürgerquartieren untergebradt. — 


Im Jahre 1898: 
10 Offiziere und 6 Mann vom 4. Feldart.⸗Regt.; 


im Jahre 1899: 
1 Offizier und 3 Mann vom 15. nf. Rgt.; 


im Fahre 1900: 

22 Offiziere mit Dienern vom 1. Fußart.Regt., 4 Offiziere mit 
Dienern vom 2. Bionierbat., 1 Offizier mit Diener von der Korpstelegr.⸗ 
Abt., 10 Offiziere mit Dienern von der Luftſchiffer-Abt., 2 Unteroffiziere 
bom 10. Inf.Regt. 

Die Offiziere wurden entjprechend dem Drtöftatut über die Quartier: 
und Naturalleijtungen für die bewaffnete Macht während des Frieden? 
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zuftandes vom 9. Mai 1876 vorzugsmweife in den Gafthöfen ſowie bei 
ſolchen Einquartierungspflichtigen, welche fich freiwillig meldeten, einquartigt. 

Die Einquartierung der Mannſchaften erfolgte in den Fahren 1896 
und 1897 nad) Maßgabe des vorzitierten Ortöftatut3 in denjenigen Stadt: 
teilen, welche nicht ſchon mit Einquartierung bedacht waren. 

Nach diefem Statut find alle Hier wohnbaften und mit direkten Steuern 
angelegte Berfonen zur Uebernahme der Quartierleiftung und Natural-Ber- 
pflegung verpflichtet, desgleichen Hausbefiger, auch wenn folche nicht dahier 
wohnen. 

In den Jahren 1898 und 1899 wurden, nachdem fämtliche Stadt. 
teile die Einquartierungsloft getragen Hatten, auf Borjchlag der Ein 
quartierungsfommiffion vom 25. Januar 1897, welchem die beiden ſtädtiſchen 
Kollegien unterm 26. I. 1897, 20. X. 1897 und bzw. 4. I. 1898 zu 
ftimmten, in Anwendung des $ 8 des Ortsſtatuts die Einquartierungen auf 
Gemeindekoſten vorgenommen. 

Um fuccefjive in den Befig einer größeren Anzahl von Fournituren, 
insbefondere Molldeden zu gelangen und dadurch die Errichtung von 
Mafjenquartieren in ftädtiihen Gebäuden ohne Inanspruchnahme der k. Gar 
nifonsverwaltung zu ermöglichen, wurden im Jahre 1897 zu dem bereits 
vorhandenen 60 Wolldeden weitere 40 Wolldeden mit einem Koftenauf: 
wande von 40X7 — 280 M angeſchafft. 

Wirte und Inhaber von Maffenquartieren erhalten vereinbarungs 
gemäß für Unterbringung eines Mannes 50 „4 pro Tag und für Unter: 
bringung mit voller Verpflegung 2 M täglich. 

Werden folhen Duartiergebern Wolldeden und Handtücher zur Ber 
fügung geftellt, fo find die Koften in minimo 10 pro Perſon und Tag 
bom Betrage zu 60 5H und bzw. 2 M in Abzug zu bringen. 


Borjpann. 


Boripannleiftungen erfolgten: 


im Sabre 1896 in 15 Fällen, 
„ ’ 1897 ’ 30 [23 
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Immobiliarbrand- und Hagel:Berjicherung. 


1. Wie in unſerem Verwaltungsbericht für die Jahre 1889 mit 1895 
in $ 29 ausgeführt ift, befteht zur DVerfiherung von Gebäuden gegen 
Brandichaden in den bayerischen Zandesteilen diesſeits des Rheins eine 
unter ftaatliher Leitung und Verwaltung ftehende Jmmobiliar-Brandver: 
ſicherungs-Anſtalt. 

Dieſe ausſchließlich zur Verſicherung berechtigte Anſtalt beruht auf 
dem Grundſatz der Gegenſeitigkeit. Privatverſicherungen ſind prinzipiell 
ausgeſchloſſen. 

Ende des Jahres 1895 betrug die Zahl der hieſigen verſicherten 
Gebäude 9477 und das Berjiherungsfapital 93 502360 M. 

Am Schluffe des Jahres 1900 waren 10224 Gebäude mit 
118409200 Mb verjichert. 

Es ijt demnach in dem verhältnismäßig furzen Zeitraum von fünf 
Fahren die Zahl der Gebäude um 747 und das Verſicherungslapital um 
24906840 Ab geftiegen. 

Auf die einzelnen Bauarten ausgeſchieden verteilt ſich das Ver— 
ſicherungskapital wie folgt: 

I. Klaſſe: 4577 maſſive Gebäude mit harter Dachung 90665460 M 
I. Klaſſe: 2665 Gebäude von Stein und Lehmfteinfach- 

wert mit harter Dahung . - . . . 19226900 4 
III. Klaſſe: 2904 Gebäude mit Lehmftedenwerk oder Holz 
mit harter Dachung, jowie mafjive Gebäude 

mit weicher Dahdung . . . . . 8396950 %M 

IV. Klafje: alle übrigen Gebäude 78 an der gahl mit 119890 4. 

Die oben bezeichnete Mehrung der Gebäudezahl und des Verficherungs- 
kapitals entfällt ausfchließlich auf Gebäude der I. Bauartsflafje. 


— 564 — 


Der normale Beitrag beträgt pro 100 M des Berficherungsfapitals 
in I. Klaſſe 10 9%, in TI. Klaſſe 13 9, in III. Klafje 20 .% und in 
IV. Klaſſe 25 9. 

Das Geſchäfts- und Rechnungsjahr der Anjtalt Täuft jeweils vom 
1. Oftober mit 30. September, 

Der günftige Stand der Anftalt ermöglichte es, daß für die Jahre 
1895/96, 1897/98 und 1899/1900 nur die Hälfte der normalen Bei- 
träge erhoben wurde. 

Die Anftalt3mitglieder hiefiger Stadt haben in den letzten 5 Jahren 
1895/96 mit 1899/1900 an Beiträgen und Ein. 





trittögebühren geleiftt. . . . . + 508303 M 06 A 
an Brandentihädigungen erhielten diefelben während 

gleiher Bit. . > 2 2 m nenne... 153848 M — N) 
johin wurden mehr gezahlt . 2 2 2 nn. 354455 M 06‘. 


2. Die ftaatlihe Hagelverfiherung, errichtet mit Gejeg vom 13. Fe 
bruar 1884, beruht gleichfall3 auf dem Prinzipe der Gegenjeitigfeit. 

Gegenſtand der Berficherung ift: 

a) die gefamte Ernte eines Anweſens an Getreide mit oder ohne 
Kartoffel, Klee und Futterkräuter, 

b) die gefamte Ernte eined Anweſens mit Gräfereien, mit oder 
ohne Kartoffel, 

ce) die gejamte Ernte eines Unwejend ohne Gräfereien mit oder 
ohne Kartoffel. 

Anträge auf Ein» und Austritt, Erhöhung oder Minderung vermittelt 
die Gemeindebehörde. 

Ein Zwang zum Beitritt bejteht nicht; deshalb waren auch von den 
jämtlihen Hiefigen Defonomie-Anmwejen Ende 1900 nur 4 verficert. 
Hiefür wurden pro 1895/96 mit 1899/1900 an Beiträgen gezahlt 
146 .#, wogegen eine Entſchädigung für Hagelihlag nicht zur Aus: 
zahlung kam. 
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Kranfenverjicherung. 


An der Organifation der Kranfenverfiherung dahier ift in den Be— 
richtsjahren eine Änderung nicht eingetreten. 

Der Verwaltung des Stadtmagiftrat3 unterjtanden 

die Gemeindefranfenverfiherung und 
das ſtädtiſche Krankeninftitut, 
der Aufjicht des Stadtmagiftrats 
die Krankenkaſſe für die Fabriken der Firma Joſeph Schürer und 
die Krankenkaſſe für die Fabrik Bohn & Herber. 

Eine große Zahl von Arbeitern war bei eingejchriebenen Hilfskaſſen, 
dann auch bei auswärtigen Orts-, Betrieb: und Bau-Krankenkaſſen ver- 
fihert. WUbgejehen von LKeiftungen auf Grund des $ 57a des Pranfen- 
verficherungsgejeßed und der Erteilung von Rat und Ausfünften an die 
Mitglieder diejer Kafjen hatte der Stadtmagiftrat mit letzteren Kaffen 
feine Beziehungen. 

Über Anfprüche auf Kranfenunterftügung auf Grund des Gewerbe- 
Unfallverfiherungsgejebes, wie über Unterftügungsanfprüche gegen den 
Betrieb3unternehmer, Anſprüche auf Leiftung des erhöhten Krankengeldes 
hatte der Stadtmagiftrat wiederholt erftinftanziell Entſcheidung zu treffen. 

Das Berfonal der Gemeindefranfenverfiherung und des ftädtijchen 
Kranken-Fnftitut3 erfuhr in den Berichtsjahren durch Beigabe einer weiteren 
Hilfskraft eine Vermehrung, veranlaßt durch die wachjende Wrbeitslaft. 

Als Beränderungen untergeordneterer Art find zu verzeichnen, daß 
die Mitglieder der beiden gemeindlihen Kranfenkaffen nunmehr aud in 
der otiatriſchen Klinik freie Kur und Pflege erhalten (Roften 1 Mb 50 Ah 
pro Tag) und daß die Verpflegskoſten im israelitiihen Krankenhauſe auf 
2 % 10 5 pro Tag erhöht wurden. 
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Über die allgemeinen Verhältniffe der oben genannten 4 Rranfen- 
kaſſen geben die angefügten Tabellen Aufichluß. 
Am einzelnen ift zu bemerken: 


a) Gemeindefranfenverfiherung. 


Eine Änderung der Beiträge, des ort3üblichen Tagelohnes und des 
Kranfengeldes ift nicht erfolgt, auch der Kreis der Verſicherten erfuhr 
feine Änderung. 

Die finanzielle Lage der Kaffe hat ſich in den Berichtsjahren gegen- 
über den Vorjahren in erfreulicher Weife gebeffert. Es gelang, nit mur 
die Schulden abzutragen, fondern auch Rüdlagen zu einem Reſervefond 
zu machen ; derfelbe betrug Ende 1900 40000 M. 

Ab 1. April 1898 wurden für franfe bezw. erwerbsunfähige Kafjen- 
mitglieder auf Grund des $ 6a Abſ. II des R.-8.-&. Verhaltungd- und 
Beauffihtigungsvorfchriften erlaffen. 


b) Sranfeninftitut. 


Bezüglich diefer Kafje Tann auf die Bemerkungen im IX. Berichte 
verwieſen werden. 

Durch die Ausdehnung der Berficherungspfliht zur &emeinde- 
franfenverfiherung auf die Dienftboten zc. ſank die Zahl der Kafjenange- 
hörigen von 2824 im Jahre 1895 auf 170 im Jahre 1896 und 106 
im Jahre 1900. 


ec) Betriebskrankenkaſſen und eingejchriebene Hilfskajjen. 


Hier erftredte fi die Thätigfeit ded Stadtmagiftrat3 lediglich auf 
die Beauffihtigung des Kafjen- und Rechnungsweſens. Die unvermuteten 
Rafjenvifitationen ergaben nur unbedeutende Beanftandungen. 


Tabelle I zu $ 3. 
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Tabelle III zu S 45. 
Städtifches Kranken: Inftitut. 


| Pilichtbeiträge, ı Xen 





Im —— der Rückerſätze waltungs⸗ — auf use 
Snfıre Aftivfapitalien Mitglieder | koften tanfenhilfe glieder: 
Be | | zahl 

5 ft A ER. SCH IRRE. ZUR RE 5 Ur. BE 1 EEE 4 u 
1895 8061 49 20456 !20 11 — | 4480 31 2794 5! 2824 
186 s008 04 134 105! — — 6851 |17 592 51! 170 
1897 | 7964 88 1132 |95 — |—| 6912 |%6 937 139 146 
1898 7915 26 1076 1401 — |—|| 7081 | 16 601 95 188 
1899 | 7896 533 846 1951 — — 6536 |07) 552 87) 109 

l | . 

1900 7894 95 692 0 — I—! 6463 84 599 '45 | 106 
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8 46. 


Unfallverjicherung. 


Hier ift zu erwähnen das Meichägefeh, betreffend die Abänderung 
der Unfallverfiherungsgejege, vom 30. Juni 1900 (R.-G.Bl. 1900 
©. 335), durch welches eine wejentliche Verbejjerung der bisherigen Ge— 
jeßgebung herbeigeführt wurde; uw. a. wurde der Kreiß der Berficherten 
fowie der Entfhädigungsberechtigten erweitert, die Leiftungen der Genofjen- 
ſchaften 2c. wurden vermehrt, das Streitverfahren wurde verbeffert, die 
Schiedsgerichte wurden auf territorialer Grundlage umgejtaltet. 

Das auf Grund dieſes Geſetzes für den Kreis Unterfranfen errichtete 
Schiedsgericht für Arbeiterverfiherung hat feinen Sit dahier. 

Die Zahl der verficherungspflichtigen Betriebe hat in den Berichts- 
jahren infolge der fortjchreitenden Entwidlung der Stadt und ihrer 
Snduftrie — insbefonders infolge Berwendung elementarer Kraft — 
wiederum zugenommen. Sämtliche Betriebe jind bei den im IX. Berichte 
verzeichneten Berufsgenofjenichaften und weiter bei der Fleifcherei-Beruis- 
genoſſenſchaft Fataftriert. 

Unfälle wurden zur Anzeige gebradt: 


1000| 1007 1898 | 1899 | 1900 | mir 
a ae Al | „1900 


1 
298 | 354) 290 | ass | sı5 15 














Hievon wurden unterfußt . - . „| 115 . 141 | 107 , 126 ° 125 614 
Den Tod hatten — ſoweit befannt — — 
zur Folgeee 53 19 2 W 


Es kommen ſonach auf ein Berichtsjahr durchſchnittlich 309 Unfälle 
(gegen 217 in den Jahren 1889 mit 1895), Die Unfälle in den Staats. 
betrieben Hier find diesſeits unbekannt. 
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Die zur Anzeige gelangten Unfälle entfallen auf die einzelnen Berufs- 
einen tie rn 


ge —— — — 


Tann | 1886 
—— E 1597 | 1898 , 1899 1900 — 











— — — — | — | — wu — — 


Bayeriſche Baugemwerfsberufsgenofien: 
RR: ee ee 








1 


150 | 186 | 181 | 189 | 108 | 699 
Bayeriiche Holzinduftrieberufägenofien: | 
1: Be er 




















98 8, 8, 8| 7 

Steinbruchöberufögenofienihaft. -. -| — | 3 -—| 11 2 | 6 
Süddeutſche Eifen: und mr | | | 

genofienihaft - - - 50 53 60 41 a | 276 
Süddeutihe Edel: und Unedeimetat | | | | 

berufögenofienihaft . - - 2 | 2 | l — | — | 5 
Berufsgenoſſenſchaft der Seinnedhanit - — 4 81 6j 18 
Berufögenofienfihaft der iss In: | 

duſtrie .. — 1 — — — —1 
— 7 14 0 12 11 33 
Papiermacherberufsgenoſſenſchaft . . _ | 1 1). = | _ 2 
Bapierverarbeitungsberufsgenoffenihat | — | 11 — 21 — 3 
Nahrungsmittel : Snbuftrie - — | | | 

noſſenſchaft 6! 315 1 — 15 
Kabalberufsgenofienfeiaft a DEE a, 7 
Müllereiberufsgenofienihalt . - - -| 2 11 4) 2, 312 
Belleivungs: Induftrie-Berufögenoffen- | 

U ee 1| 2 1 2 7 
Süddeutſche Tertilberufsgenoffenichaft 21 — 2 — 3 7 
Brennereiberufsgenofienfhaft - - - li - — — 4 5 
Brauerei: und — — | 

ſchaft . - } 27 26 10 16 30 109 
Biegeleiberufßgenoffenfft . ...1 — 1 | — 9 1 4 
Berufägenofjenihaft der —— 

Schornfteinfegermeiftr . . , 1 | — 2|ı 1 4 
Berufsgenoffenfhaft der Gas: und | | | 

ee : 5; 1| 8| 14 | 12 59 
Spebitions:, Epeiderel * Ren | | 

berufsgenoffenihaft . - 14 9 9| | 13 55 
Fuhrmwerfsberufsgenofienihaft . - - 3 4 4 3 4 18 
Weſtdeutſche ieces. Ba 

genofienihaft . 1 2 — 1 — 4 











Übertrag 





269 | 2361 | 288 —1 








282 387 


64 
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[| u TR. 
Genoſſenſchaften 1896 1897 1898 | 1899 ' 1900 a 











— ⸗ 
Übertrag | 282 | 337 | 269 261 | 288 1437 
| 
Tiefbauberufägenoffenfchaft . u, A | ıl 9| 918 
Straßenbahnberufsgenofienihaft 2 315 4 4 18 


Sand: und forſtwirtſchaftliche Berufs— 
genoſſenſchaft für ———— und 
Aſchaffenburg — 

Stadtmagiſtrat Würzburg als Aus— 
führungsbehörde für die Bauar— 
beiten der Stadt Würzburg 


Hefſen-Naſſauiſche ——— 
genofienihaft . 
eifepereiberufgenoffenfchaft 


Rheiniſch-Weſtfäliſche Majchinenbau: 
und Sleineifen: —— — 
genofſenſchaft 


N 
[043 
| 
to 
-] 





Summa: | 298 | 354 290 | 288 | 315 156 
Auf das Baugewerbe (Hoch- und Tiefbau) treffen — von 1545 Un— 
fällen 732 Unfälle = 47,4 Jo. 
Negiebauarbeiten werden dahier nur wenig ausgeführt, e8 wurden 
insgefamt 58 Nachweifungen eingereicht. 


Unfallverfiherung der gemeindlichen Negiebanarbeiter. 
Die Zahl der im Hoch- und Tiefbau beichäftigten verficherungspflid- 
tigen ftädtifchen Negiearbeiter betrug durchſchnittlich 163. 


Zur Anzeige gelangten in den Berihtsjahren 9 Betriebsunfälle 
und zwar: 


1896 . 2 2. ...2 Betriebsunfälle, 
— 
TBBB u 2 En 5 
1800. nen „ 
1900 3 


Ein Unfall — den Tod — Hitzſchlag, ein weiterer Unfall eine 
Erwerbsbeſchränktheit von über 13 Wochen zur Folge. 

Berufungsfähige Beſcheide über die Gewährung von Unfallentſchädig— 
ungen wurden insgeſamt 4 erlaſſen. 
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Die Auslagen auf die Unfallentſchädigung aus den erwähnten Be— 
triebsunfällen verteilen ſich auf die Jahre 
1896 mt — M — A 
1897 u. — N — A, 
1898 „ 81 M 15 9, 
1899 „ 200 M 40 A, 
1900 „ 300 M 97 . 


Wenn auch hienach die der Stadt als Ausführungsbehörde er- 
wachſenen Auslagen in den letzten 3 Jahren eine mwejentliche Steigerung 
erfahren haben, jo find die gemachten Aufwendungen doch immerhin ver- 
ſchwindend Heine gegenüber den früher an die bayerifche Baugewerksberufs— 
genofjenfhaft in München gezahlten Prämien, die ſchon im Jahre 1893 
einen Betrag von 2384 M entzifferten und jet zweifellos noch weit 
höhere fein würden. 

Es erweiſt fi demnah die unterm 1. Januar 1894 bethätigte 
Übernahme der ftädtifchen Aegiebauarbeiter in Selbftverfiherung durch 
die Stadt als eine im Intereſſe der gemeindlichen Finanzen wohl ange- 
brachte Maßnahme. 
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Invalidenverſicherung. 


Die unteren Verwaltungsbehörden, das ſind in unmittelbaren Städten 
die Magiſtrate, Haben nach dem Invalidenverſicherungsgeſetz zum Vollzuge 
des letzteren in erheblichem Maße mitzuwirken; namentlich ſind an ſolchen 
übertragenen Aufgaben zu erwähnen: die Entgegennahme von Anträgen 
auf Rentenbewilligung, Beitragserſtattung, die Begutachtung ſolcher An— 
träge, die Auskunftserteilung an das Publikum, die Ausſtellung der 
Quittungskarten und deren Umtauſch, die Markennachholung, die Ent— 
ſcheidung über Verſicherungspflicht und Beitragshöhe ꝛc. 

Die Geſchäfte wurden geführt durch einen rechtskundigen Referenten, 
einen Offizianten bezw. nunmehr Sekretär und einen Diurniſten, welche 
zuweilen, in Zeiten größeren Geſchäftszudrangs, durch eine Aushilfe 
unterſtützt werden mußten. 

Eine ſtarke Arbeitsbelaſtung erwächſt dem Stadtmagiſtrat namentlich 
in den Fällen der Markennachholung, wo zwar nur geringfügige Beitrags— 
ſummen in Frage ſtehen, in denen aber gleichzeitig zerſplitterte Arbeits— 
verhältnifje die Einziehung rüdjtändiger Beiträge von den einzelnen 
Arbeitgebern in hohem Maße erjchweren. 

Das ift vor allem der Fall bei Zugeherinnen, Wäſcherinnen, Holz 
fpaltern, Weinbergsarbeitern, Kleinen Handwerkern, welche ohne eigene 
Werkſtätte bei Kunden arbeiten und ähnlichen. 

Dieje Beteiligten find es auch, welche heute noch großenteils die 
Geſetzeswohlthat ald Plage empfinden, teil3 weil fie fürchten, fie könnten 
bei Jnanfpruchnahme von Marken oder Bekanntgabe ihrer Arbeitgeber 
zwed3 Markfennahholung ihre Kundſchaften einbüßen, teild weil fie, die 
Borteile der Verſicherung immer noch nicht einfehend, fih durch die 
geringfügigen Lohnabzüge als beſchwert eradten; in ganz vereinzelten 
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Fällen läßt fich bei den feinen Handwerkern auch noch als Hindernis ein 
gewifjer Meifter- oder Unternehmerftolz beobachten. 

Im übrigen, und das ift die weitaus größere Zahl der in Betracht 
fommenden Fälle, ift mit Sicherheit ein zunehmendes Berftändnis für 
Zweck und Ziele des Geſetzes zu beobachten, was fich, abgejehen von der 
unausgefegten Belehrung, auch aus dem fteigenden wirtjchaftlichen Ein- 
Huß der Berfiherung erflärt. 

An die Bedeutung der VBerficherung werden nachfolgende Zahlen einen 
Einblid gewähren: 

Mit Marken gefüllte Duittungsfarten wurden umgetaufcht in den 
Jahren *): 


1896 von männlichen Verficherten 6850 in Sa. 12000, 


weiblichen i 5150 
1897 „ as se EN in Sa. 12250, 
—— — 
1899 „ — ee "2.0 | in Sa. 13400, 
1900 „ — — in Sa. 13000. 


An Renten wurden hieſigen Einwohnern bewilligt **): 
1896: 12 Alter3- 

70 Invaliden⸗ Sa. 82 Renten, 

1897: 15 Alters- 


84 Invaliden⸗ u 


n Die e entineenben Zahlen vor den Berichtsjahren find folgende: 


J von —— Verſicherten * in Sa. 4800, 
1894 „ inte Verſicherten Bon N in Sa. 12075, 
1895 — Werſ herien ON in Sa. 10460. 
**) Bor den ——— folgende Zahlen in Betracht: 


22 Invaliden⸗ | — REN, 
1893: 18 Snvalien Sa. 49 Renten, 
von: Jon 8 Am 
1895: Snvaliben Sa. 81 Renten. 
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1898: 13 Alters⸗ 
110 &nvaliden- 
1899: 7 Alters» 
120 Snvaliden- 
1900: 17 Xlter3= 
179 Anvaliden- u. 

Rentenempfänger befanden fih am Sclufje des Jahres 1900 nod) 
ca. 630 dahier am Leben. 

Die bis zum gleichen Beitpunft bewilligten Altersrenten betragen 
zwiihen 8 „Mk 90 A} und 16 M 80 5, die Invalidenrenten zwijchen 
9 M 30 5 und 13 M 95 5 im Monat. 

Da nad Obigem in den Jahren 1896 mit 1900 im ganzen 
64 Altersrenten im Durchſchnittsbetrag zu monatlih 12 M 85 5 und 
555 Invalidenrenten im monatlihen Durcfchnitt von 11 K 62 9% ge: 
währt wurden, jo ergibt fih, nachdem ca. 630 Rentenempfänger dabier 
wohnen, daß jährlih ca. 80000 M an Würzburger Einwohner ausge- 
zahlt werden. 

Wenn auch die Fälle, wo die Armenkaſſe die Fürforge für Die 
Rentenempfänger übernimmt und deshalb die Rente gemäß 8 49 des 
Inval. Verſich.Geſetzes ſich überweiſen läßt, nicht häufig find und eine 
verhältnismäßig geringe Summe beziffern werden, jo fann e3 doch faum 
einem Zweifel unterliegen, daß ein Zeil der ausgezahlten Renten 
‚mittelbar den Gemeinden zu Gute fommt; denn es wird durch dieſe 
Reiftungen der Amvalidenverfiherung in manden Fällen das Eingreifen 
der Öffentlichen Armenpflege Hintangehalten oder doch reduziert, mindeſtens 
die wirtichaftlihe Lage einer Reihe von Berfonen zum allgemeinen 
Nutzen gebeffert. In diefem indirekten Vorteil wird die Gemeinde ein 
zunächſt noch von Jahr zu Jahr fteigendes Aquivalent für die ihr 
dur ihre Mitwirkung beim Gejegesvollzug erwachſenden bedeutenden 
Koſten zu erbliden haben. 


| Sa, 123 Renten, 


Sa. 1277 „ 
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Penſionskaſſe für die ſtädtiſchen Beamten. 


Die bezüglichen Notizen über Mitgliedſchaft, Pflichten und Leiſtungen 
der Mitglieder ſowie Leiſtungen der Kaſſe an die Mitglieder und deren 
Angehörigen ſind im Verwaltungsbericht VIII Seite 147 und 148 und 
Verwaltungsbericht IX Seite 200 ausführlich enthalten und wird, um 
Wiederholungen zu vermeiden, dahin verwieſen. 


Die Zahl der zur Penfionsfafje beitragspflichtigen Mitglieder betrug: 


1896 1897 1898 1899 1900 
100 107 110 114 121 
PVenfionen bezogen aus der Kaffe: 
Beanite Witwen Waiſen 

1896 18 40 20 

1897 18 40 20 

1898 20 39 15 

1899 20 40 18 

1900 23 40 16 


Infolge Penfionierung mehrerer älterer Beamten find die Ausgaben 
befonderd im Jahre 1900 größer geworden und mußte die Stadtlämmerei 
entjprechend höhere Zufchüfje leiſten. | 

Statutengemäß find die Eintrittögebühren der Mitglieder und 1200 Mb 
pro Jahr von den Zuſchüſſen der Stadtfämmerei zu abmafjieren und ver- 
zinglich anzulegen. 

Das Stammvermögen der Penſionskaſſe betrug laut nachfolgender 
Tabelle: 

Ende 1900 140310 M 34 5 und 
Ende 1895 123235 „ 54 „ Hat fih fomit um 
17074 4 80  infolgeAdmaffierungen erhöht. 
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$ 49. 


Penſionskaſſe fiir die jtädtiichen Bedieniteten, 


Wie unter $ 27 des lehten Verwaltungsberichtes des Näheren aus- 
geführt ift, wurden die Statuten der im Jahre 1805 gegründeten Bolizei- 
foldatenpenfionsfafje im Jahre 1891 den derzeitigen Verhältnifjen ent- 
ſprechend abgeändert und dieſer ae Kaffe der oben bezeichnete 
Titel verliehen. 

Bezüglich der Einnahmen der Kaffe, der Yahresbeiträge und Eins 
trittögebühren der Mitglieder, der Penfionen für ſtädtiſche Bedienftete, 
für Witwen und für Waifen wird auf den einfchlägigen Anhalt des 
legten IX. Berwaltungsberichtes S. 204 u. ff. Bezug genommen und 
hiezu nur noch bemerkt, daß die Eintrittsgebühren der Mitglieder 
nicht zu den laufenden Ausgaben verwendet, jondern jeweils fapitalifiert 
werben. 

PVenfionen wurden während der gegenwärtigen Berichtsperiode ge= 
zahlt an: 


Bedienitete Witwen Waiſen 


1896 5 25 13 
1897 10 29 16 
1898 9 29 20 
1899 9 28 20 
1900 9 31 27 


Die Einnahmen und Ausgaben bezifferten: 
A. Einnahmen pro 1896 1897 1898 1899 1900 
Mb Ab Ab M Mb 
1. Zinfen von Rapitalien 1764 1805 1913 1950 2021 
2. Beiträge der Mitglieder 2792 3276 3454 3580 3819 
3. Strafgelder 15 22 38 11 106 
4. Kämmerei-⸗Zuſchuß 4717 5427 5620 4559 5521 


Summa 9288 10530 11025 10100 11467 


B. Ausgaben pro 1896 1897 1898 1899 1900 

NM Sb Mb m; AM 
1. Regiekoſten 40 64 56 49 62 
2. Penſionen an Bedienſtete 5005 5912 5911 4970 5723 
„ Witwen 3813 4091 4416 4361 4729 
„ Waifen 430 463 642 720 953 


Summa 9288 10539 11025 10100 11467 


" 





" 





Das Bermögen der Kafje beträgt nad der Rechnung pro 1900: 
59786 M 91 4. 
Ende 1895 betrug dasſelbe 49954 Mk — ı,, 
bat fih fomit im Laufe der Fahre 1896 mit 1900 
aus Eintrittögebühren um 9832 Mk 91 5 
gemehrt. 
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Penſionskaſſe fiir die jtädtiichen Lehrer und 
Lehrerinnen. 


Bezüglich diefer Kaffe und deren Statuten wird auf das in dem 
früheren (IX.) Verwaltungsberichte Seite 207 und 208 Mitgeteilte Bezug 
genommen. 

Die Zahl der zur Penfionsanftalt beitragspflidtigen Mitglieder betrug 
Ende des Jahres 1900 — 125 und zwar 88 Lehrer und 37 Lehrerinnen. 

Penſionen bezogen aus der Kafje Ende 1900: 

1 Lehrer . . .. 2340 M — A pro Jahr 
Bere 1701,, — — 
1 Lehrers-Witwe. 504 „ — u un 
1 408 — un " 
1 80 „ 20 5 u P 
1 2 . 360 — un r 
1 Lehrers: Sopn . 100 „ 80 um 
2 
2 


* 


” 


„ Söhne je BUN. Ban a 
„ Töchter e 81 „60 5) un 


2 n ” je 72 a0" " " 


Die Einnahmen und Ausgaben der Kaffe beziffern fih mie folgt: 


1896 | 1807 1808| 1890 1900 
| 


16 [A| # IH #6 || #6 [ai #6 14 
DE zzze 
a) Einnahmen: | | 
1. Kapitalözinien . . . . 904 10 922105 | 942 74, 971!16| 1025 50 
2. Kahresbeiträge . - » - 129421173012 75 3104 373257 46 3496 | 92 
3. EintrittSgebühren . - - 434 16 665 28 891 | — | 142,84) 1475! 16 
4. Zuſchuß der Stadtkäm— | | | 
ERBE a A oc 446 76 3832 — 3094 69 3797 98 4201 02 


Summa a: 8727 19 8432 08 | 8032 80 1 9869 | 44 | 10198 | 60 














. — 1898 U2 1900 
BE =} al #]al #19] #5 


b) Ausgaben: — | | | | u 














1. Penſionen 8275 03 7723 80 7128 80 ana leo. 8705 4 
2. Regiefoiten . | 


|| s\-| s!-| 8: — 18 2% 
3. Kapitaldanlage . 400 — 700 — 900 | — 1800 — 1500 — 











Summa b: —8 F 80 8041 80 o826 60 10223 4 
| 4 | + i 


Das Vermögen der Penſionskaſſe beträgt am Schlufje des Jahres 1800: 
31400 M — A an Altivfapitalien, 
34 „ 20 „ Rafjabeitand, 
31434 M 20 9) in Summa. 
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Stiftungsiwejen. 


I. Allgemeines. 


Auf Grund des Art. 65 der Gemeinde-Ordnung find der magiftra- 

tiihen Verwaltung 3. 3. 106 Stiftungen und zwar 

96 Wohlthätigkeits-Stiftungen, 

4 Unterricht3- = und 

6 Rultus- — 
unterſtellt. Das Geſamtvermögen dieſer Stiftungen betrug am 31. Dezbr. 
1900 8595128 M 43 5; Ende 1895 wieſen die unter ſtädtiſcher 
Berwaltung ftehenden Stiftungen ein Gejfamtvermögen von 8049208 M— 
76 5 auf. 

Die Bereinnahfmung und Berausgabung der Stiftungsgelder, Die 
Rehnungsftelung und Bücherführung ift für jede einzelne Stiftung einem 
vom Magiftrat — meift aus der Zahl feiner bürgerlihen Mitglieder — 
gewählten „Stiftungs-Berwalter“ übertragen; das Referat über ſämt— 
lihe Stiftungsangelegenheiten führt ein rechtskundiges Magiftratsmitglied 
(von 1876 mit 1900 Redtsrat Binder). 


II. Neue Stiftungen 
find in der Berichtäzeit fünf angefallen: 


1. Die Anna und Zofef Zang'ſche Feuerwehr-Stiftung. 

Stifterin ift die am 23. September 1893 dahier verfebte Privatiere 
Anna Bang, geb. Dürr, Witwe des am 25. Februar 1877 dahier ver- 
ftorbenen Buchbindermeifterd Michael Bang. Anna Bang beftimmte in 
ihrem ZTejtamente vom 17. Juli 1893, daß Haupterbin ihres Nachlafjes 
eine Stiftung fein ſolle, befiimmt „zur dauernden oder vorübergehenden 
Unterftügung biefiger Feuerwehrleute, welche in Ausübung der Nächten; 
liebe verunglüdt oder erfrankt find und in dürftigen Berhältniffen leben“. — 
Das Vorſchlagsrecht für die Gewährung von Unterftügungen fteht dem 
Ausſchuß der freiwilligen Feuerwehr hier zu. 
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Das nad Abzug einiger Legate der Stiftung verbliebene Nachlaß— 
vermögen betrug 40427 M 19 9. Ende 1900 war bdasfelbe auf 
43976 M 46 5 angewachfen. 

Die Berwaltung wurde bis zum März 1897 von Kaufmann Heinrich 
Lippmann (Raffier der freiwilligen Feuerwehr), von da ab von Magiftrats- 
rat Dunzinger geführt. 


2. Die Serger’she Familien und Stipendien-Stiftung. 

Die am 10. Juli 1895 dahier verlebte Brivatiere Wilhelmine Serger 
hat in Ausführung einer Teftamentsbeftimmung ihrer Schweiter Helene 
Serger in ihrem Teftament vom 8. März 1894 ein Kapital von 
20000 M dem GStadimagifirat zur Verwaltung zugewendet mit der 
Beitimmung, daß aus den Zinſen diejes Kapitals ehelihe Nachkommen 
ihrer drei Brüder, event. auch andere Angehörige der Serger'ſchen 
Familie, und zwar zunächft „unverehelichte Fräulein“, beim Mangel jolder, 
ein Student aus der Serger’fchen Verwandtichaft, jährlihe Stipendien 
erhalten jollen; es jollen höchftens 3 Stipendien vergeben werden, ein 
Stipendiat foll in der Regel dad Stipendium nicht länger al$ 3 Jahre 
beziehen. 

Wenn der vorangegebene Stiftungsziwed nicht mehr erfüllt werden 
fann, „jo fol das vorhandene Stiftungsvermögen zu einem Dritteile der 
Armenkaſſe Gerlahsheim als Zuwachs zu der von Helene Serger 
errichteten Urmenftiftung dortfelbft, zu einem BDritteile der Armenkaſſe 
Buchen, und zum legten Dritteile der Armenfaffe Würzburg für jog. 
verfhänte Arme bezw. arme Beamtentöchter zufallen“. 

Infolge weiterer Teftamentsbeftimmung war das Stiftungsfapital 
einem Berwandten der Stifterin von deren Todestag ab gerechnet 5 Jahre 
lang unverzinslich zu belajjen; es fielen alſo erft vom 10. Juli 1900 ab 
Binfen an. Diefe werden zunächſt verwendet zur Refundierung des durch 
Zahlung der Erbichaftsftener im Betrag von 1600 M u. dgl. verminderten 
Stiftungsvermögens auf die fliftungsmäßige Höhe von 20000 M. Erit 
im Jahre 1904 fünnen daher zum erftenmale Stipendien vergeben werden. 

Als Stiftungsverwalter ift Magiftratsrat Conrad aufgeftellt. 


3. Die Wilhelm und Barbara Wucherer’ihe Weihnadts-Stiftung. 
Die Eheleute Wilhelm und Barbara Wucderer, erjterer als k. Banf- 
faffier a. D. dahier verftorben am 12. April 1888, letztere — eine ge 
borene Voigt — dahier verftorben am 26. April 1898, haben letztwillig 
einen Betrag von 4000 MA geftiftet, deffen Zinſen alljährlih an Weib» 
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nachten unter Zuziehung des hieſigen proteſtantiſchen Dekans vom Stadt— 
magiſtrat an würdige proteſtantiſche Stadtarme verteilt werden ſollen, 
„um dieſe Armen an dem allgemeinen Freudenfeſte der Chriſtenheit doch 
auch Anteil nehmen zu laſſen und ihre gedrüdten Herzen doch in etwas 
an dem Strahle chriftliher Liebe und Hoffnung zu erwärmen“. 
Das Stiftungsfapital betrug Ende 1900 4004 M. 
Stiftungsverwalter ift Magiftratsrat Conrad. 


4. Die Magdalena v. Rineder’she Stiftung. 


Der am 10. April 1899 dahier verlebte Angenieur Franz Rineder 
bejtimmie in feinem Teſtamente vom 13. Juli 1899 den Betrag von 
10000 M aus feinem Nahlaß zur Begründung einer Stopf- und Flid- 
Ichule für Mädchen dahier; die Stiftung follte zur Erinnerung an des 
Stifterd Mutter den Namen „Magdalena v. Rineder’jhe Stiftung“ 
tragen. — Die mit Durchführung dieſer Teftamentsbeftimmung betraute 
Verwandte de3 Stifterd, Frau Oberleutnant Emmy Wirfing bier, hat 
mit Stiftungsurfunde vom 23, Januar 1901 verfügt, daß die Zinfen des 
bereit3 im Februar 1900 dem Magiftrate übergebenen Stiftungsfapitals 
vorerjt dem Verein „Frauenheil“ dahier zur teilweilen Unterhaltung der 
von demjelben bereits ins Leben gerufenen Stopf: und Flidichule, in 
welcher Tediglih Stopfen und Fliden, Fledeinfegen und alle Art Aus 
befjerarbeiten, dagegen nicht Stiden, Hädeln und andere feine Handarbeit 
gelehrt werden dürfen, überwiejen werden. 

Stiftungsverwalter iſt Magijtratsrat Steinam. 


5. Die Becker-Veith'ſche Stiftung für arme Bürgerstöcter. 


Die am 22. März 1900 dahier verlebte Tedige Privatiere Juliana 
Beith Hat in ihren Teftament vom 27. Oftober 1888 mit Nachtrag vom 
27. September 1899 ihr nach Abzug einiger Legate verbleibended Ver— 
mögen zu einer Stiftung für Fatholifhe Bürgerstöchter Hiefiger Stadt 
bejtimmt. Die Zinſen aus dem — fih urjprünglih auf 25491 M 11 X 
berechnenden — Stiftungsfapital follen „zu gleichen Teilen an 4 Bürgers- 
töchter hiefiger Stadt, welche fatholifcher Religion, in Würzburg von 
Hriftlihen Eheleuten geboren und unverjchuldet arm find, und einen 
fittlich.veligiöfen Lebenswandel gepflogen haben, verteilt werden“. 

Die 4 erften Stipendiatinnen hat die Stifterin jelbft benannt; die— 
jelben befinden fih 3. 8. no im Genuß der Stipendien. 

Ende 1900 betrug das Stiftungsfapital 25660 Mb 51 A. 

Stiftungsverwalter ift Magiftratsrat Dunzinger. 
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III. Befonderes über einzelne größere Stiftungen. 
a) Das Bürgerfpital zum Hl. Geift 

. oder, wie es bis nad der Entftehung des YJuliusfpitales genannt wurde, 
das „neue Spital” wurde im Jahre 1319 von einem edlen Würzburger 
Bürger Johann von Steren (de ariete, Widder) in’3 Leben gerufen, im 
Jahre 1340 dur die Gebrüder Rüdiger und Wölflein von Teufel 
durch bedeutende Zuwendungen unterftügt und war zunädjt der Kranten- 
pflege gewidmet. 

Bur Zeit ift die Anftalt Pfründneranftalt, in welcher jedoch auch die 
erkrankten Pfründner ärztliche Behandlung und Verpflegung finden. 

Mit dem Bürgerfpitale ift au die „Gabrielspflege“, eine Pfründe— 
anftalt für Dienftboten weiblichen Gejchlechts, verbunden. 

Für das Bürgerfpital wie auch für die Gabrielepflege beftehen innere 
Pfründen (Naturalverpflegung) und äußere Pfründen (Geldentjchädigung, 
legtere in monatlihen Raten zahlbar). 

Der Perfonalitand der Bürgerjpitalftiftung ift dermalen folgender: 

33 männliche innere Pfründen, 

47 weiblihe innere Pfründen, 

24 männliche äußere Pfründen, 
46 weibliche äußere Pfründen, 

7 Benfionäre, 

11 Dienjtboten, wozu noch 
10 innere und ; 

8 äußere — a 


Wärterin der Gabrielspflege fommen, fohin 


187 Berjonen im ganzen. 

Der ältefte Pfründner des Bürgerfpital3 zählt 89, der jüngfte 59 
Lebensjahre, die ältefte Pfründnerin 85 und die jüngjte Pfründnerin 
56 Lebensjahre. Ä 

Der Gefamtverpflegungsaufwand inkl. Bedienung, Bekleidung, Be 
heizung und ärztliche Behandlung beläuft fih pro Kopf und Jahr auf 
durhichnittlich 546 M 60 AA. 

Bon den äußeren Pfründen beziehen 9 männlihe und 9 weibliche 
je 300 A, 15 männliche und 37 weiblide je 270 M pro Jahr. 

Obwohl die innere Pfründe eine weit höhere Leiltung nachweiſt als 
die äußere, fo ift doch der Budrang zu der leßteren bedeutend höher als 
zu der inneren und es ijt daher ein weiterer Ausbau der Einrichtung 
der äußeren Bfründen ind Auge gefaßt. 


— 
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Schon im Jahre 1651 beftanden ähnliche äußere Pfründeftellen, 
welche mit 3—6 Wefel Brot und 3 Maß Wein wöchentlich, fpäter mit 
4 Megen bis 1 Malter Korn und einem Eimer Wein dotiert waren. 

Das Gejamtvermögen des Bürgerfpitales bezifferte fih am Schluffe 
des Jahres 1900 auf 

607383 M 79 5 an Altivfapitalien, 

9240 „ — an Altivfapitalien des Baufondes, 

1882902 „ 45 „ an Realitäten, 

212669 „ 99 „ an Weinvorräten, 
2248 „ 43 „ an Materialvorräten, 

33298 „ 62 „ Wert bes Kellerei-Inventars, 
4817 „ 26 „ Wert der Pferde mit Wagen und Geſchirr, 
58980 „ 17 „ Wert der Mobilien der Kirche und des Haushaltes, 
3071 „ 38 „ an Aftiv-Außenftänden 


2897772 M 09 9 in Summa. 
Hievon gehen ab 
294417 „ 80 „ als Schuldfapital, übernommener Kaufpreis zweier 
Anweſen inkl. Mehrausgabe von 14,817 M 80, 
nach Abſchluß der Rechnung 


2603354 M 29 5 reines Vermögen, wovon 
2298827,49 M rentierlih und 
304 526,80 M unrentierlich find. 
Das Vermögen der von dem Bürgerfpitalrentamt 
verwalteten vereinigten Pflegen (Gabrielspflege zc.), 
dann der Bolongaro-Erevenna-, Kehr- und Trenner- 
ſchen Stiftung beträgt 
443151 M 24 9, ſohin 


3046505 M 53 Geſamtvermögen. 
Nah dem Rechnungsabſchluſſe für das Jahr 1876 betrug das reine 

Vermögen de? Bürgerfpitales am Schluffe dieſes Jahres 
2014321 M 73 „4 und jenes der übrigen Stiftungen , 

411682 „ 07 ,„ fohin im ganzen 
2426003 AM 80 Ah, fodaß vom Jahre 1876 bis zum Schluſſe des 
Jahres 1900 eine Bermögene-Mehrung von 620501 M 73 5 einge. 
treten ift. 


Der mit 1882902 M 45 im Vermögensitande aufgeführte Reali- 
tätenbejig umfaßt im ganzen eine Fläche von 312 ha 87,3 a — 918 Tagw. 


230 Dezimalen oder 1594 Morgen, gegen 160 ha 66,0 a — 471 Tagm. 
520 Dezimalen oder 818 Morgen im Jahre 1876. 


Bon dem dermaligen Belit treffen: 





Tag⸗ Dezi⸗ 


— 
Rn We | wert | malen 











auf das AnftaltSanwejen mit Garten, auf die 
Mohnhäufer Theaterftrake 15/17, Ulmergaffe 2 
und innerer Graben 10 und auf das — 
Ludwigſtraße 12 infl. Garten. 


auf das Schlüpferleinsmühlgut mit dem Gebiube 
anwejen am Rojenmühlweg . 


auf das Haus: — mit onmebodunn 
ſtücken und Wiefen . 


auf das — im Frauentand an de Siebold— 
ſtraße... 


auf das Gut Roihoſ⸗ an * Beispücheimer 
ftraße mit Einzelpaditgrundftüden . . 


auf das Gut — an der Beisein 
ftraße . . 


g) auf das Weingut mit der Rebſchule 
h) auf eine Waldfläche (bei Höchbere) . 


a 


— 


b 


— 






© 


— 


156 129 58 





d 


— 


© 


— 


f 


— 


| 
| 

48 | 132 | 141 385 

216 94 366 

11 | 99 | 3 9 





Eumma: | 312 | 873 | 918 20. 


Am Grundbefige des Bürgerfpitales traten in den Jahren 1896 mit 
1900 infoferne Änderungen ein, als größere Flächen an die Stadtgemeinde 
zu den Baupläßen de3 Schullehrer-Seminard und der landwirtichaftlichen 
Fortbildungsfchule und an die Firma König und Bauer zur Anlage einer 
Fabrik abgetreten wurden. Dagegen wurden neben verfchiedenen Einzel: 
grundftüden auch das Dfonomie-Anwefen „Straußhof“ an der Veitshöch 
heimerftraße und das Anweſen Ludwigftraße 1!/s für die Stiftung er- 
worben. 

Als Borftand de3 mit der Verwaltung des Bürgerfpitalg, der 
vereinigten Pflegen fowie von 3 weiteren Stiftungen betrauten „Bürger: 
ſpitalrentamts“ fungiert feit 1876 Rentamtmann Ferdinand Quaglie. 
Als Hilfebeamte waren und bezw. find demfelben während der Berichts- 
periode beigegeben: bis 1. Februar 1898 Hausverwalter Joſeph Roß— 
mann; von da bis zu jeinem am 22. Juni 1900 erfolgten Tode Kom 
trolfeur Eduard Wütjhner, und vom März 1900 ab Kontrolleur 
Philipp Kunfel; — außerdem ein Diurnift oder Offiziant. 


Rechnungsergebnifje 
des 
Bürgerſpitals „zum hl. Geiſt“ 
in den Jahren 1896 mit 1900. 
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16 , 19 1598 159 10 
@innahmen ENDE 
he a M 5 Me S # —X & ” 
— nen ” — “ 
1 — vom Vor⸗ |} . 
ike . -. -. .:.-.. 1787 400 — — — — 389% 
2 || Rapitalszinfen . 30436 95 3163720 26276 91 23815 66 22530 69 
 Realitäten-Ertrag: | 
a) aus dem Gartenbau . 2328 — 245570 2340 — 2403 — 2367 — 
b) aus dem einbau . 2028057, 1843554, 521058 10304 #0 N1aocs 19 
e) aus Waldungen — — elle: et ee 24 31 
d) Häufer:Miete 13466.86, 13615 16 13699 41 1371189 17792 97 
e) Pachtſchillinge von je 1 
Gutsfompleren.. . 19224 46 19399 97 25014 38. 25404 50 25512 12 
Aus Gewerben: n I | 
a) Weinverfauf . 107780 13'108228'52/115231 77 118883 17 120568 97 
b) —— des an 
die Pfründner und die | 
Haushaltung abgege: 1 | 
benen Weines . . 3448 29 8912,37 8832.97. 8590 85, 8261 76 
| ©) aus dem Fuhrmerfe . — 3529 — 3410—| 3554 | 3546 — 
Aus Rechten 180 — 180, — 180| — 180 — — 1815 
| Suftentationäbeiträge inkl. | | | | | 
| Erjag für Verpflegung ber I | | | | 
| Gabrielspflegepfründner. 6209,02) 17 | 6201 05, 6708 40 18700 94 
| Sonftige Einnahmen: | | 
" a) Berlöftigung von auf: | 
| genommenen Benfo: | | | 
| nären . 1744 28 | - 2400 mi 264166 
\ 6b) Depotzinien, auchenab. | | 
fälle, Opferftod, zufäl: | I | | 
—8 Ergebnifie . 27618 19813] 27237 504 34 458) 
|An heimgegaßiten Atiapie | | | | | | 
alien. . J 8918'58/188857 151116854,20 26885 72 681029 
"Aus — Realitäten | 36500 _ = 380 —, 28056,30, 20365 - 
| Fundationszuflüffe : | 712997) 35052) 4633 55 180,58, 1962 98 
Übernahme des Kaufpreifes | | | 
| eines en als — 1 
talſchuld . . ı Ba — '—155600—| — — 124000 — 
Summa: & 69285 46 408726 32 485497 28 27 1890 81 401026 43 
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Ansgaben 


















Gemeindeumlagen . 
I Proaeb- und — 
koſten 


Auf die Bermeltung: 
a) Bejoldung und Regie 
b) Pierdehaltung . 
c) Gartenbau . 
d) Weinbau. 
e) Waldung . 
f) Gewerbe; 

1. Geldanſchlag des ein: 
gelelterten Ertrages 
der Weinberge, dann 
Anlauf von Wein 
beeren, — Wei⸗ 
nen. . 

Auf Führung des 
Weingeſchäftes . . 
Auf den Gottesdienft 
Auf den Haushalt und die) 
Prründnerverpflequng in: 
Hufive der Präfenzgelder 
der äußeren Pfründner . 


Auf u ———— 
der Gebäude . . { 


Auf Neubauten 
Zuihuß an den Baufond . | 
Bejondere Leiftungen: 
a) Beitrag an die Armen- 
pflege . NR 
b) Suftentation 
Sonftige Ausgaben . . .) 
Ausleihung von Kapitalien | 
Auf Ankauf von Realitäten | 
Kautionszinien und Zinſen 
von Güterkaufichillingen . 
üczahlung von Vechtlas 
tionen. . 
Rüdzahlung von Sinpfein 
dungsbeträgen . . . 


Summa; 


2 | 
"| 
3 { 
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8607 
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Äberfigt über den — im Jabre 1900. 





Bürgeripital . 
Baufond 


Vereinigte Pflegen und zwar: 
Eliſabethenhaus 
Gabrielspflege 
Koch'ſche Stiſtung 
Hohenzinnenpflege 
Küttenbaumspflege 
Seelenhauspflege 
Werdenau'ſche Stiftung 

Bolongaro-Crevenna'ſche Stiftung 

Trenner'ſche Stiftung . 

Kehr'ſche Stiftung . 





Gefamt- | Verwaltungs, | 
Rentenſtand Geſchäfts⸗, Be 





Sonach für 
ben eigenil. 
Stiitungs 


zweck verblei- 


| benbe Rein 


am Schlufie triebskoſten, 
des Jahres Staatsauf⸗ 
1900 lagen 
$_|31 #4 1% 
| — 
249528 | 89 | 161360 | 96 
3852 | 48 | — — 
| | 
| 
1199 | 32 111 | 50 
4446 | 60 139 | 75 
70 | 56 — | _ 
6783 64 4 Bi 
628 | 93 | 4 | 50 | 
1758 | 69 | er 50 
| 
227 | 78 4 | 07 
| I 
7872 | 69 218 | 85 
158 | 64 | 30 | 4 ! 
279 4 ı 07 


einnahnıe 


se J 


108718 
4506 | 5 
70 | 86 
669 | 19 
624 | 43 
1620 | 1% 
23 | 71 
1603 | 84 
128 — 
275 3 


überſicht über den Rentenftand im Jabre 1899. 


Bürgerfpital . 
Baufond 


Vereinigte Pflegen und zwar: 
Elifabethenhaus . 
Gabrielöpflege 
Koch'ſche Stiftung 
Hohenzinnenpflege 
Küttenbaumspflege . 
Seelenhauspflege 
Merbenau’sche Stiftung 


Bolongaro Erevenna’ihe Stiftung 
Trenner’fsche Stiftung . 
Kehr'ſche Stiflung . 








219949 | 31 | 108383 
3342 | 38 | — — 
1199 | 32 111 | 50 
4448 | 63 139 | 75 

ss 66 — — 
673 | 99 4 | 50 
628 | 97 4 | 50 
1754 | 16 133 | 50 | 
227 | &6 4 | 07 
6764 | 51 | 200 | 14 
158 | 64 | 30,64 
256 01 4 07 





39 | 111565 | 92 


3342 | 33 
| 
1087 | s2 
4308 | 88 
68 | 66 
669 | 49 
624 | 47 
1630 | 66 
223 79 
656 37 
13 — 
251 4 


Dergleichende Überficht 
bes 
Vermögensſtandes pra 31. Dezember 1895 


gegen 
31. Dezember 1899 und 1900. 














F 
4 | Neiner Bermögensitand 

= | 189 159 ! 1900 
el “al # Isa! u I 
1 | Bürgerfpital inkl. Baufond . | 2482260 | 62 . 2576917 | 32 | 2603354 | 29 
2 Vereinigte Pflegen: 




















Eliſabethenhaus. | 33002 86 33002 | 86 | 33002 | 86 
| Gabrielöpflege . - . . | 124699 50) 125041 | 40 | 124790 | 10 
aodh'ſche Stiftung . . . | 1290 |22| 178 | 66 | 1800 | 86 
| Hohenzinnenpflege . . . | 16270 | — 16270 | — | 16270 | — 
Küttenbaumspflege . . - | 13964 | 31 13964 | 31 | 13964 | 31 

Seelenhauspflege . . . | 49914 | 30 49914 | 30 49914 | 30 


6504 — 6504 | — 





Werdenau'ſche Stiftung . | 6504 | — 





Bolongaro » Erevenna’jche 


Stiftung 182959 | 95 | 184877 | SI | 185708 | 84 








Kehr'ſche Stiftung. . . - | 6798 | 57 6889 | 09 | 6912 | 97 








Trenner'ſche Stiftung . . | 4288 |- 28 — 4288| — 
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b) Das Ehehaltenhaus. 

Hinfihtlih der Geſchichte und der Zweckbeſtimmung des Chehalten- 
baufes kann auf das im IX. Verwaltungsberichte (S. 280) Erörterte 
Bezug genommen werben, 

Über die Leiftungen 2c. der Anftalt in den Jahren 1895*) mit 1900 
gibt nacftehende Tabelle Auffchluß: 























i I Ausgaben aufl | ſvBVermögens. 
—— Bermögens⸗ Zuchũſſe Berpflegs- Berpflegung Auspaben sufläne 
ser Verpfleg⸗ ber ’ ber auf tie Ge int —* 

Jahr Staae fürl Renten |s flege koſten⸗Erſätze Pfründner z intetfafien« 
J— h ungetage für Armenpflege und Kurifen bände ikaften 
jämtlide Ber: — BE — — — — — 

pflegte Mb n) Mb Fu Be sb 

| | | ) 
1395*)]| 32200 11451 22543 | 5499 35347 |! 2066 172 
1806 32237 12470 | 21572 | 6077 35581 | 2380 93 
1897 34526 12288 21520 5452 36351 2047 201 
ıses | 33501 | 12120 | 22576 4291 ser | 1764 | 46 

j 
1899 I za2ı7 | 11540 | 21088 | 7095 | 86506 | 1791 43 
— —— * Ar | — — | r 
1900 30665 12109 19710 3346 35334 2879 197 

197346 | 214866 | 


Die Ausgaben auf Verpflegung im Jahre 1900 jpezifizieren ſich 
wie folgt: 

3597 M 04 A Dienftlöhne, 

46 „ 69 „ geftiftete Almoſen und Präjenzgelder, 

3768 „ 28 „ für Brot und Brotzeichen, 

9614 „ 58 „ für Fleiich, 

1268 „ 05 „ für Wein und Weinzeichen, . 

7529 „ 22 „ für fonftige Nahrungsmittel, 

3454 „ 81 ,„ für Beheizung und Beleuchtung, 

1526 „ 04 „ für leider, Wäſche, Betten zc., 

1840 „ 70 „ für Haus- und Flüchengeräte, 

312 „ — „ für Tajchengelber, 

2030 „ 13 „ Bejoldung des Hausarztes (400 M) und Krankenbe— 

dürfniffe, 

33 „ 90 „ Weihnachtsfeier, 

313 „ 05 „ auf den Rultus 
35334 % 49 4 in Summa. 


*) Die Rechnung pro 1895 war zur Zeit der Anfertigung des legten Verwal 
tungsberichts noch nicht abgefchloffen und erfcheinen die einfchlägigen Ziffern bier 
nachträglich in der Überficht. 
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Das Vermögen der Unjtalt beitand am Schlufje des Jahres 1900 in: 
250207 M 12 9 Altivfapitalien, 
23500 „ — „ an rentierenden Realitäten, 
24 „ — „ an unverzinslichen Loſen, 
69110 „ 38 „ am nicht rentierenden Realitäten 
(Anftaltsgebäude mit Kirche), 
636 „ 40 „ an Außenftänden, 
71 „ 54 „ an Kajlabeitand, 
1732 „ 50 „ an Materialien und 
44928 „ 39 „ an Inventar 


390210 A 33 9 in Summa, wovon jedoch 
349 „ — „ Bodenzinskapital abzurechnen find, fo daß 
389861 M 33 5 reines Vermögen bleibt. 
Laut dem legten Verwaltungsberichte betrug das Vermögen der 
Anſtalt am Schlufje des Jahres 1894: 
377418 A 09 9, es ift fohin in den abgelaufenen ſechs Rechnungs 
jahren um 
12443 M 24 5 geitiegen. 


Der Berjonaljtand des Ehehaltenhaufes betrug Ende 1900: 
1 Hausvater, 
1 Hausmutter, 
1 Ködin, 
5 Wärterinnen, 
1 Hausmagd, 
2 Wäſcherinnen, 
19 männlide, und 
20 weiblihe Pfründner, 
24 hiefige, und 
12 fremde Kuriſten, 
1 Mitglied der Gemeinde-Kranken-Verſicherung 


87 BVerfonen in Summa. 
Die Verwaltung führte bis zum Juli 1899 Magifiratsrat Schwarz, 
von da ab Magiftratsrat Albrecht. 


e) Hueberspflege. Goſephs-Spital.) 


s „Hoſpital zum hl. Joſeph“ — bekanntlich durch letztwillige 
Verfügung des Kaufmanns und Stadtrats Adam Joſeph Hueber vom 
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28. Dezember 1794 ind Leben gerufen — bezwedt die lebenslängliche 
Unterhaltung und Berpflegung armer dienftunfähig gewordener fatholifcher 
Mägde ledigen Standes, welche eine mindeſtens 20 jährige treue Dienit- 
leiftung bei Würzburger Bürgersleuten nachweiſen können. 

Der GStiftungsfond zu 286772 fl. 9°/s fr. erhielt im Laufe der 
Zeit zahlreiche, zum Teil bedeutende Schenkungen und Vermädtniffe und 
wurde auch durch Admaſſierungen verjtärft, jo daß das Vermögen nun 
mehr über 1 Mil. Mark beträgt. 

Snfolgedeffen fonnten die Pfründeftellen im Pfründehaufe biß auf 
30 erhöht, und zugleich jog. „äußere Pfründeſtellen“ für jtiftungsberedh- 
tigte Berfonen gejchaffen werden. 

Ende des Jahres 1900 betrug die gast der inneren Pfründen - 
die Zahl der äußeren I. Klaſſe, welde 216 M pro Yahr beziehen, 4 
und die Zahl der Pfründnerinnen II. Klaſſe mit 168 Ab Yahresbezug * 

Es könnte jedoch aus den Renten noch eine größere Unzahl alter 
treuer Dienftboten unterjtügt werden, wenn geeignete Anwärterinnen für 
die Pfründeftellen vorhanden wären. Da es feit einer Reihe von Jahren 
an folchen Unwärterinnen mangelt und eine Ünderung in diefer Hinficht 
für die Zukunft nicht zu erwarten ift, wird in der Folge wohl eine 
Ünderung der Stiftungsbeftinmmungen im Sinne einer Erleichterung der 
Yufnahmebedingungen eintreten müfjen. 

Außer den eben aufgezählten Pfründeftellen befteht noch die jog. 
„Grasmann'ſche Pfründe“. Diefe (mit einem jährliden Bezug von 
240 A) verdankt ihre Entjtcehung der Lehrerin Eliſabetha Grasmann, 
weiche ihr Vermögen der Hueberspflege zur Schaffung einer weiteren 
äußeren oder inneren Pfründe tejtamentarifh vermachte. 

Der Koftenaufwand einer in der „Hueberspflege“ untergebradten 
Piründnerin ſtellt fih, wenn nur die Ausgaben für Nahrungsmittel, 
Beheizung und Beleuchtung in Betracht gezogen werden, pro Tag auf 
1 4 30 A. 

Un Fundationszuflüffen fielen an 

pro 1896 18697 M, 


1897 6519 „ 
1898 484 „ 
1899 3712 „ 
1900 763 „ 


Un Ende des Jahres 1900 beſaß die Stiftung an rentierenden 
Kapitalien 1002555 Mk 45 Ah; biezu Fommt noch das jehr wertvolle 
Anftaltsgebäude (Kapuzinerſtraße Nr. 4) mit großem Garten und das 


Anftaltsinventar, fo daß fih ein Gefamtvermögen von 1093037 Mb 63 & 
ergibt. 

Verwalter der Anftalt war bis zum Auli 1899 Magiftratsrat 
Schwarz, von da ab Magiftratsrat Albredt. 


d) Siehenhaus-Pflege. 


Das Siechenhaus ift, wie in dem Tehten Berwaltungsberichte bereits 
erwähnt, zur pfründemweifen Aufnahme von foldhen Hilfsbedürftigen Ge- 
meindeangehörigen beftimmt, die ſich nach der befonderen Art ihrer Leiden 
und Gebrehen nicht zur Aufnahme in eine andere ftädtiiche Verpflegs— 
anjtalt eignen. 

Sm Pfründnerftand ſowohl als in den Ausgaben für Verpflegung, 
Bauunterhaltung u. dgl. find in der fragfihen Pfründe feine wejentiichen 
Beränderungen eingetreten; das Stiftungsvermögen erhöhte ſich durch 
Admaſſierung von Rentenüberfchüffen von 248652 & 15 im Jahre 1894 
auf 264902 M 73 5 am Schluffe des Jahres 1900. 

Im Teßtgenannten Jahre wurden in der Wuftalt 11 Pfründner 
verpflegt und wurden hiefür bei 4365 DVerpflegstagen 5063 AM 65 9, 
johin per Kopf und Tag 1 Ab 16 “Ah aufgewendet, wobei die Verwal— 
tungäfoften und die Aufwendungen für die Gebäude außer Anſatz blieben. 

Die Renten des Anftaltsvermögens an Zinſen, Pachtgeldern und die 
fonftigen Einnahmen bezifferten inkl. des Kafjebeftandes aus dem Vorjahre 
im Jahre 1900 in Sa.: 


10840 M 71 5, welche verwendet wurden mit 
11 4% 63 5 auf Steuern und Umlagen, 
441 „ 63 „ auf Berwaltung und Regie, 
416 „ 89 „ auf die Gebäude, 
1996 „ — „ auf Rapitalienanlage und 
5282 „ 65 „ auf den Unterhalt und die VBerpfleg- 
ung der Pfründner. 


Legtere Pofition verteilt jich folgendermaßen: 

301 A 88 9 auf Befoldung des Geiftlihen und 
für Rirchenbedürfniffe, 

137 „ 02 „ auf geftiftete Almojen, 

43 „ 60 „ auf Medifamente und Kranfenbedürf- 
niſſe, 

3393 „ 76 „ auf Nahrungsmittel inkl. Weinzeichen, 

487 „ 45 „ auf Beheizung und Beleuchtung, 


— — 


200 M 16 55 auf Kleider, Wäſche, Betten und deren 
Unterhaltung, 
75 „ 46 „ auf Haus und Süchengeräte und 
fonftige Bedürfniſſe, 
379 „ 32 „ auf Löhne für 1 Hausmutter und 
1 Ködin, 
45 „ — „ auf Tafchengelder 
5063 M 65 5 wie üben bemerkt für Verpflegung, 
219 „ — „ Berpflegskoften an die Kreisanftalt 
für Unheilbare für einen Pfründner 


5282 M 65 4 Sa. 
Tas Bermögen des Siechenhaufes fpezifiziert fi wie folgt: 


202971 M 43 9 an Rapitalien, 
53300 — „ an Realitäten, 


120 „ 50 „ an Redten, 
2691 „ 91 „ an Kaffebeitand, 
220 „ 09 „ an Waterialvorräten, 


5744 „ 55 „ an Inventarwert, 


265048 M 48 9 Sa. des Vermögens; hievon find abzurechnen 
145 „ 75 „ Bobenzinsfapital 


264902 M 73 5 reines Vermögen am Schluffe des Jahres 1900. 


Als Stiftungsverwalter fungierte bis zum 1. I. 1900 Magiftratärat 
Berathoner, von da ab Magijtratsrat Hofmann. 


e) Die Julius Wölffel’jhe Spital-Stiftung für alte dienft- 
unfäbige Gefellen und Rnedte, 


welche im Jahre 1883 mit einem Fundations- Vermögen von 308711. 07.9 
errichtet wurde, beſaß am Scluffe des Jahres 1900 ein ſolches von 
378197 M 71 5. Das Stiftungsvermögen Hat ſich fohin feit dem legten 
Berwaltungs-Berihte um 50000 M und im ganzen um nahezu 70000 M 
gemehrt. Diefe Mehrung rührt hauptiählih aus dem Erlöfe mehrerer 
im Jahre 1895 veräußerter Baupläße ber. 

Im Fahre 1900 war die Stiftung mit einem Haudvater, einer Haus- 
mutter, einer Dienſtmagd und am Jahresſchluſſe mit 14 Pfründnern 
befegt, für deren Unterhaltung bei 6112 Berpflegstagen der Betrag von 
6801 M 43 9, ſohin pro Kopf und Tag 1 4 11 5 aufgewendet 
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wurde, wobei die Verwaltungskoften und die Koften auf die Unterhaltung 
des Stiftungsgebäudes außer Anfay blieben. 


Die obenerwähnten Verpflegskoften fpezifizieren ſich wie folgt: 
695 M 36 H Dienftlöhne, 
4467 „ 70 „ Nahrungsmittel, 
525 „ 58 „ Beheizung und Beleuchtung, 
581 „ 77 „ Kleider, Wäſche, Betten ꝛc., 
183 „ 95 „ Haus- und Küchengeräte, 
278 „ 77 „ Mebifamente und Krantenbedürfniffe, 
24 „ — „ Tafchengelder, 
11 „ 90 „ Weihnachtsfeier, 
32 „ 40 „ gejtiftete Gottesdienfte 


6801 M 43 9 Sa., biezu 
22 „ 67 „ Steuern und Umlagen, 


2190 „ — „ Xeibrente, 
725 „ 49 „ Bermwaltungsfoften zur Stabtfämmerei und Regieaus- 
gaben, 


2657 „ 84 „ auf die Gebäude, 
15 „ — ,„ Unterhaltung der Grabftätte des Stifters 


12412 M 43 5 Sa. der Ausgaben pro 1900, welchen 
13805 „ 52 „ Einnahmen gegenüberjtehen, 


Die Mehreinnahme zu 1393 M 09 9) wurde teils verzinslich fapi- 
talifiert, teil3 ging ſolche zur Beſtreitung laufender Ausgaben auf das 
nächſte Jahr über. 

Die Verwaltung der Anſtalt lag bis zum Juli 1899 in den Händen 
des Magiſtratsrats Schwarz, von da ab ging fie auf Magiſtratsrat 
Albrecht über. 
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IV. Dergleichende Überficht 


des Vermögensitandes der ſtädtiſchen Stiftungen pro 31. Dezember 1895 und 
31. Dezember 1900, 


dann über 


den Nentenjtand pro 1900. 


Namen und Zweckbeſtimmungen der 
| 


&fd. Nr. 


einzelnen Stiftungen 


A. Wohlthätigkeits-Stiftungen. 
1 Armenbeſchäftigungsfond 
Die Renten find zur Unterſtühung ver: 
dienftlofer aber noch arbeitsfähiger 
Stadtarınen zu verwenden und werden 
zur Verteilung an die Armenpflege 
abgegeben. 
2 Baunadh’ide Stiftung 
Verabreichung einer Heimſteuer an ehe: 
lich geborene, gut beleumundete Bür- 


gers-Söhne und Töchter, "+ Jahr 
nad deren Verebelihung. 
3 Becker-Veith'ſche Stiftung 


| (HYugana) 
' Gewährung von Stipendien an arme, 
fatholiihe Bürgerstöcter. 


4 Bolongaro-Crevenna'ſche 

Stiftung ar a 
Unterftügung bedürftiger Mitwen und 
Matten von Fabrikanten, Kaufleuten 
und Gemwerbsienten, welche wenigſtens 
10 Jahre hindurch ihr Geſchäft ın 
Mürzburg betrieben haben, jomie 
Unterftügung der Witwen und Waiſen 
von Arbeitern, welche mindeſtens zehn 
Jahre bei der firma Bolongaro-Gre- 
venna zu Würzburg beit äftigt waren. 


5| Brentano'fdhe Convertitenſtif— 
tung . IE 
Unterftügung von fremden, jungen Hand: 
werlsleuten, welche von einer anderen 
zur katholiſchen Religion übertreten, 
ehelihe Bürgerstöchter heiraten und 
in hieſiger Stadt ſich bürgerlich oder 
bäuslich niederlaflen, dann auch von 
ionitigen hiljsbedürftigen bier wohn: 
haften Verſonen, welde von eier 
anderen zur fatholiihen Religion 
übergetreten find. 


Latus 1: 


Reiner Vermögens 
itand am 31. Dezember Ertrag pro Staatsauf | den Stif— 


1895 


sb | a 


1900 


6392143 


8199,91 


132959 95 


36128.19 


291209 48 


|| 


6392314 


185703 854 


3613265 


319620 14 


Renten: 


1900 
#_|& 


289.09 


Verwal: 17 
tungsloſten, Reſt für 
sc tungäpwert 
— — — I. 

Mb SL sH — 

14 30 2282.49 
16 18 27281 
40 58 354 38 

218 85 6976.08 

198 00 1018,05 

488 |) 10905.46 


11993 46 


— A 





Reiner Bermögens- Renten: Bermats | Neft für 











; In und Ziwerfbejtinmmmgen der | ftand am 31. Dezember Ertrag pro Erika |den Stif: 
a 
1 — 1895 | 1900 | 1900 | Hanen ac. lungsʒwe 
— — — — Di 
Brückner'ſche Stiftung . .) 5479256 54992 * 2054 13 65 70 1988 43 
——— hier beheimateter, notleis | ) 
dender Perfonen. | 1 


fi  Bürgerfpitalftiftung inkl. 

Baufond . . 4 

Verpflegsanſtalt für alte, arme Bürger, 

'  Bürgersfrauen, Bürgers-Söhne und 
Töchter. 


160881 4 63733|71 


J.. 


66287 172603354 29 224615 15 



















Bürgervereinsſtiftung für | | | 
Fauszins und Hola . . .) 1005062 2012039 710/90. 9— 701190 
Unterjtügung an hier wohnhafte, bedürf— | 
tige Männer, welche während bes 
Krieges 1870/71 im deutjchen Mili- | 
tärbienft geitanden find, jowie an von | 
ſolchen hinterlafjene bier mwohnhaite | 








bedürftige Witwen, Eltern, Kinder 











und Gejchmifter, | | 
‘| Dr. Burkard'ſche a | | 


fiftung . . . 30428130 30861129, 183492, 16222 167270 


Stipendien für Studierende fowohl aus 1 | 
\ ber Berwandtichaft des Stifters als 
| auch an Nichtverwandte. | | 


Diemer’iche Stiftung . .,; 20410— 20410 738,34 3120 70714 
Unterftügung bier beheimateter, notlei: | | | 
| dender PVerionen. 





Chehaltenhausß. . . » 38240498 389861/33| 1210939) 180047) 1030892 


Städtiſches Krankenhaus und Pfründe- 
anjtalt für dahier beheimatete, arme, | | 

I 

| 











Perſonen. | | | 


IL 

Elifabethenhauspflege . .| 3300286 3300286 119611 11150) 1084 61 
Verſorgung alter, kranfhafter Perjonen | 
| weiblichen Gefchlechts. Die Nenten | 
' werden an die Gabrielöpflege abge: | | | 
geben. | 


Engert’fhe Stiftung . .| 1030— 1030 — 35 90 480 3110 


Unterftüsung bier beheimateter, notlei- | | 
dender Berjonen. 


Latus 2: |2998406/79 3153633 02'243294 84 163066, 33 8022851 











— 
| 
N 
| 




















=) — 140901,15 Ab Ausgaben für das Weingeſchäft. 
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15 


16 


1 


20 


1 


-1 


18 


19) 





Erbader’fhe Stiftung. ., 
 Unterftügung braver, mindeftens vierzig. 
Jahre alter, ehelich geborener Jung: 
frauen katholiſcher Religion, die von 
Bürgeröleuten und nicht von Beamten | 
abftammen, in der Pfarrei St. Ger: 

traud geboren find und die meifte 
Zeit ihres Lebens dort zugebradt 

haben. l 


Fiſcher'ſche Armenftiftung 
Unterftügung bier beheimateter, notlei- 
dender Perjonen. 


Frankenſtein'ſche Stiftung J 
unterſtützung armer Studenten. Die 
Renten werden an bie k. Kultus- und 
Unterrichtsſtiftungsadminiſtration ab: 
gegeben. 


Franz Ludwig-Stiftung für 
arnie Bürger und einen Stu— 
I denten — 
Unterſtützung armer Bürger und eines 
Studenten. 





| 








Franz Ludwig: Stiftung für 
1 Hauszins und Holz. . 
Unierſtutzung an hier wohnhafte, bebürf: 
tige Perſonen ohne Rüdficht auf deren 
Heimat. 


Freundfhig-Ringelmann’ide | 





tiftung.. » >». cell 

Unterftügungen an hier beheimatete Arme 
weiblichen Gejchlehts, die das vier: 
zigfte Lebensjahr überfchritten haben. 


Gabrielöpflege 
Verſorgung alter krankhafter Perjonen 
weiblichen Geſchlechts. 
Gätſchenberger'ſcheKinderaſ 
ſtiftung — 
Errichtung eines Aſyls für neugeborene | 
Kinder in Würzburg. Die Renten | 
werden vorerft admaſſiert. — 














yl⸗ 


138110 


| "Reiner Vermögens: | — 


ezember Ertrag pro 





Namen und Zwedcbeftimmungen der Hand am 81. D 
einzelnen Stiftungen I 


1895 


1900 | 1900 





\ 


* 





2551249 


27243 





3350 — 


5700.09 


| 


5282,53 


J 


15 





124699 50 


| 
4405832 


| 








 Latus 8: | 


373956 08 


| 
25512 02) 





27290 99 1016 10 


win 


3350 — 11743 








5700 01) 
| 





lie 
J 
—* 


. 124790 10 


52398 — 1803.— 





‚ 383517,86| 13578 51 

















Berwal ⸗ 
tungstoſten, s 
—— den Stif: 
tionen 2c. ‚tungöjmed 
“#134 - 

1 
53 . 838367 

u 

| 

95 ⸗ 


60 80 


1 =» 106. 21 
| 


9 1 51 

\ 

| 
8 20: 17942 

| 
253 179] 4652 u7 

! 
139 75 806» 
8 174 
545 38 19093 13 


= Ah 

















| 1 Deiner Mermögend- | Renten een, | Neit für 
Namen und Zweckbeſtimmungen der ſtand am 31. Dezember Ertrag pro Stattauf den Stif- 
agen, Dota« 





* 

=. 

5 einzelnen Stiftungen | 1805 | 1900 | 1900 | "mens. tungsgmed 
— 


KR: Ss Aa 6/3 2 oh 1 








— tr ia 


22 Gelhshammer' (de Gtiftung. 4009164 401515 143.98) "- 126!08 


| 
| Stipendium zum Unterhalte eines Stu: 
| denten aus der Verwandtſchaft bes 
\ Stifter8 ober beim Nichtoorhanden- | 
' fein verwandter Bewerber zum ln: | | | | 
|  terhalte eine würdigen und bedürf: | | | 
| tigen Studierenden atholiſcher Reli: 
gion. | If 
23  Germershaufen’fhe Stiftung. 3900 3900 — | 141 — 630° 13470 
Die Renten werben an bie Pfarrei Stift | | 
! Haug zur Unterfiügung von Armen | | | 
| abgegeben. | | | 
24 Getreibeftiftung . . . 80000--) 80300—| 296184 
| Unterftügung bier beheimateter, notlei⸗ | | | | 
dender Perfonen. | ı | | 
| | 
| 


Graßer'ſche Stipendien: Stif: Ä J 








20340 2758.44 




















| | | 
25 | | 
tung (Zugang) » 2... — — 6610453) 2801 86 349— 1952,86 
Unterftügung von Verwandten bes Suf | | | | | 
| tere. | | | 
| | 
26| Fehr. v. Groß’fdeißtiftung .| 5210— 5210 — 184801 7201 177160 


‚Die Renten werben zur Unterftügung 
Notleidender an die hiefigen Pinereien 1 

| abgegeben. | 

27\ Gutbrod’fhe Stiftung . .! 950—| 9449197] 34730 3550 311,80 
| Unterftügung bier beheimateter, notlei: | | 

dender Perfonen. li | 

28 | Guttenberg-Oftein-Stadion’: | | 
| he Stiftung . . . ., 1760370, 1774839] 65888 4280| 616,08 

| Unterftügung hiefiger Hausarmen. | | | 

29 Hall'ſche Stiftung. - .| 4150 4150— 14524 2110, 124/14 

Unterftügung bier beheimateter, notlei- | | | 

dender Perfonen. 



































301». Heffele’fge Stiftung. .| 863742 863742 31482 — — 31482 
 Unterftügung fatholifcher Zünglinge und | | | 
Yungfrauen. | 

















| | | | 

31 | Herz’fhe Stiftung . . ., 3688303 3710153) 146446 32— 1432146 
‚Unterftügung bedürftiger bürgerlicher | 
Perſonen weiblichen Geſchlechts, vor: | | | | 
| züglich folder, deren Eltern vom | | | 
| „Ratsftande” geweſen find. | | 
| Latus 4: 169843) 79 Ba0s10 99 8664 18 71430 794988 
i 1 4 i 

















34 


35 


36 


37) 


38 


39 


40 


41 


42 
—9 








Verpflegsanſtalt für alte dienſtunfähige 
Mägde, die mindeſtens 20 Jahre bei: 
hiefigen Bürgersleuten gedient haben. 

Jäckle'ſche Stiftung. 

‚Unterftügung zweier Töchter hier behei: 
mateter, verarmter Kaufleute, 

Kehr'ſche Stiftung . 

Lefung von hl. Meffen in der Marien: ' 
fapelle. Der Überfhuß wird an bie, 
Hohenzinnen- und Küttenbaumäpflege 
abgegeben. ' | 

Koch'ſche Stiftung . | 

Unterftügung verunglüdter Dienſtknechte 


Klett'jhe Stiftung. . .' 
‚Abgabe von Holz an arme hiefige Ein: 
| wohner. | 

König’ihe Stiftung . | 
Unterftügung bier beheimateter Notlei⸗ 

dender ohne Unterſchied der Religion, | 


Kohles’she Stiftung „N 








‚Unterftügung kranker Hausarmen aus 
' dem Bleicher und Peterer „Stadt: 
\  Biertel“, zu welchem Zweck die Renten 
m die betr. Pfarrämter abgegeben | 
| werden. | 


‚Namen und Zweckbeſtimmungen der | fand am 31. Dezember 
einzelnen Stiftungen a 1900 | 
age | .# F\ ss 18 
— * — —— — * 
Himmelskronenpflege | 2588949 25923,96 
Unterftügung der Armen. | | | 
Hohenzinnenpflege. ı 16270— 16270 — 
Berforgung armer krankhafter Perſonen 
weiblihen Geſchlechts. Die Renten 
werden an bie Gabrieläpflege abge: I | 
geben. | 
Cantor Horn'ſche Stiftung | 6997677 73980 52 
Zahlung von Lehrgeldern für Hier be: ' | 
heimatete, arme Knaben zur Erlernung | 
eined Handwerks. N 
v. Horneck'ſche Stiftung. . 4200 —| 4200 — 
Die Renten werden an die Pfarrei’ 
St. Burfard dahier zur Unterflügung 
Notleidender abgegeben. | | 
Hueberspflege. . 1093037163 1152632 58 
! 1 \ 




















9440 38 











945969. 
6798157) 6912.97 
| | 
I 1800 86) 
| 1 
10302 81) 1030725 
| | 
35024 ” 34960 90 
J | 
22244 79 29244 72 
' | 
| ' 








I l Reiner Vermögens: — 


Latus 5: 1294994 91 1358674 14 46594 25 




















8 Is T 
tungstofien, Reſt für 
Ertrag pro Staate auf · den Stij⸗ 
1900 |*Horien 1. ‚tungsjred 
— 
114350 271 872% 
67369) 450 66919 
|| | 
259666 15243 2442 
| 
| | | 
147183, 770 10% 
|| 
I! | 
3885327 91763 37935 64 
| | 
3815 2770 380% 
| 
| | 
279,89 407, Man 
| | 
6220 — 62% 
| 
| 
366 41 3291 333; 
130253 7794 198439 
820 4364 768 





1539 52] 45054 73 


407 





einzelnen Stiftungen 





Reiner Vermögens: 
ei und Zwefbeftimmungen der | fand am 31. Dezember 


IS 


1895 
# 


si 


* * 


1900 





Kümmeter'ſche Stiftung. | 
Stipendium für einen armen Studenten. | 
Küttenbaumspflege. 


Fürforge für obdachloſe Arme, Die, 
Renten werden an die Gabrieläpflege 
abgegeben. 

Lichtenftein’fhe Almofenpflege 

Unterftügung hier beheimateter Notlei: 
bender. Die Renten werden an die 
Armenpflege und an die Rod: und | 
Schuhalmofenpflege abgegeben. 

2ofal:Armenfond 

Der Renten-Ertrag wird an die Armen: 
pflege abgegeben. | 
v. Meerheimb'ſche Stiftung 


Erziehung und Pflege armer, verwahr- 
lofter Kinder ohne Unteridhied der 
Religion. Die Renten werden teile | 
weiſe abmajftert. | 


Metzler'ſche Stiftung . .| 


Unterftügung von fünf alten, armen, 

| tugendhaften Jungfrauen tatholifcher 

Religion aus der Pfarrei St. Ser 
traud. 


49' Dr. Millberger’fche Stiflung . 
Erziehung und Bildung dahier wohn: 
— wenn auch nicht daſelbſt be: 


44 


45 





46 


47 


48 





eimateter, armer finder. 


50 Dr. Müller’fce Armenſtiftung 
Die Renten werden an die Armenpflege | 
abgegeben. | 


Neumünfter-Ehehaltenpflege . 
Unterhaltung alter, unvermöglicher Che: | 
ı halten (Dienftboten), vorzugsmeife, 
jolcher, die bei einem Canonicus oder 
Vicarius des Neumünfter-Stiftes, nun 
des Domtapitels, treu gedient haben. 
52! Reimann’fher Theater: Unters 
ftügungsfond (Zugang) | 
Unterftügung würdiger und bedürftigeram | 
Stabt-Theater Würzburg beichäftigter 
oder beſchäftigt gewejener | Perjonen . f 


| Latus: 6 | 


51 








3125 


13964 


6350) 


315971 


61099 


1740 


31425 


181871. 


18166 


29 


31 





44 


99 





46 


83 





77 





| 


3080 — 


13964 31 


6350 — 





33103430 


67479 85 









| 
* 
| 


32725 45 





181985 74 


18424 


| 
0 


| 
| 
| 


1199529 


Renten: 


1900 


‚Ertrag pro 


Berwal · 


tungskoſten, 








Reft für 


Staatdaufs den Stif: 
tungszwec 


agen, Dota⸗ 
tionen ꝛc. 


sb 


$ |" 


EL. 





22327 





| 
| 


11705 45 








I 
} 
I 
1 


230329 


60 


1132 


6563 


550 


405 





| 





68 


892 





| 
| 
| 
| 


16.41 





133 45 11572 


f 
| 





91 


1360| 2289 


63 02 


40 


29 








| 683515109) 663729 





64 


2378216, 

















25 


43 


69 


1069 41 


6270 


621 


349 


632|04| 23150' 








137 


74 


408 — 





S Namen und Zwecbeſtimmungen der 
8 einzelnen Stiftungen | 








53 Reiche Almoſenpflege 


| Untesftügung hier beheimateter Notlei⸗ 
dender. 


| 
54 | v. Rienecker'ſche Stiftung 
| (Zugang) N 
‚Die Renten werden an den Verein rauen: || 
heil als Roftenbeitrag zur Unterhaltung | | 
N einer Flidichule abgegeben. 


55 Rock- und Schuhalmoſenpflege 


Unterſtützung hier beheimateter Notlei: | | 
dender. | 











56 Dr. Rubach'ſche Stiftung 
uUnterſtutzung an ledige Töchter aus der 
| Familie des Stifters, event. au an: 

Töchter praftifher und Gerichtsärzte 
| des Kreifes Unterfranken ſowie von, 
| Subalternbeamten vesStadtmagiftrats || 





Würzburg. | 
57 Sartorius’fhe ei | 
| ftiftung , 9 
Stipendien für Töchter ledigen Standes | 
' aus dem „Ratsbeamtenjtande” im 
Bezirke des vormaligen Großherzog— 
tums Würzburg, deren Väter mit 
Hinterlafjung eines geringen oder gar | | 
feinen Vermögens geftorben find. | 


Schierenberg'ſche Stiftung . 
| Unterftügung zweier armer und mir: 
| 





diger Familien proteftantiiher Kon: 

fejfion zur Weihnachtszeit. | 

59 Schirmer'ſche Stiftung . 

Unterftügung bier beheimateter Notleiz | 
bender. 





Sabine» Schmitt'ſche Refon: | 
valescentenjtiftung. 


‚Unterftügung armer aus dem Aulius: 
ipitale entlaffener Yamilienväter und 
Handmwerkögefellen, die ihren Berufs: 
arten noch nicht —— lkonnen. 





Reiner Vermögens⸗ Nenten, | 3 
\ ftand am 31. Dezember Ertrag pro 


1895 1900 1900 
6 Mal 


FRE 

| — 

ii 10605 72 403165 
J 








— I on] _ !_ 


| 
36539 ps 36550 — 1398,15 
I || 
45015 18, 4673584 1804 92 

I | | \ 








ı 4 I 
| 104 


269689 80 289440 91' 10872 72 


i | | 
u | 
| | 
| J 
20108153 20112909 02075 
u | | | ' 
| 


4923164, 491 72, 46 173748 
| 
| 


| I 1 


15867 23 1574045 580.25 








! 
| 
| ) 
| 
1 





Tatus 7: 


4 


! 447087 66 478358 37 17423.92 


Verwal 


tungSfoften, 


—— 
lagen, Dota⸗ 
tionen x. 


— 


51 70 


541 


336 90 


352 68 


37 84 
46 95 


19 80 


931 28 


Heft für 
den Etif 
tungsiued 


u 


351 65 


1312 44 


1463 u) 


10520 14 


588 91 
16% 53 


5604 


15402*4 


409 





| 


| einzelnen Stiftungen 


ed. N. 


‚Sabinev. Schmitt'ſche Studien: 

| Stipendienftiftung . 
‚Stipendium für einen Studierenden der 
Rechtswiſſenſchaft an hiefiger Univer: ı 
fität, dann Unterftügung armer, refon: 
valescenter Studenten. 








62, 


Seelenhauspflege . 


Unterſtützung armer, krankhafter Per⸗ 
ſonen. Die Renten werden an bie 
Gabrieläpflege abgegeben. 


63 Serger’fhe Familienftipen: 
| dienftiftung (Zugang) 


| Gewährung von Stipendien an weib: 
lihe Familien:Angehörige. 

64 v. Seuffert’fhe Stiftung für 
ı  gewerbetreibende Witwen 


Unterſtützung arıner, gewerbetreibender 
Witwen. 

J— v. Seuffert'ſche Stiftung für 

f Staatsdienerswitmen 


| nterftügung unbemittelter Staatädie: 
| nerswitwen. 


66 Siehenhauspflege. 
| Pflegeanftalt für alte, fieche Einwohner. 


li 
Siligmüller'ſche Stiftung .| 
Gewährung von Prämien an ausge— | 
| 





67 


zeichnet brave und ftrebiame Lehr: 
linge, Stipendien an tüchtige Hand: | 
werfögejellen zum Bejuche von Fadı: 

fchulen, dann Beiträge zur Errichtung 
| und zum Unterhalte von Handwerker: | 


fachſchulen. | 
Spreti'ſche Stiftung | 
Beſchaffung und Abgabe von Brennholz 
| an eine arıne Witwe im Mainviertel. | 
Stahel’fhe Armenholzftiftung, 


Verabreihung von Holz an hier behei- 
matete, bedürftige Perfonen. 








| Latus 8: 





| 





1895 | 


I 


10132 ” 


49914 zo 





2084 29 


| 
| 
1714129 


250431 62 


80933 18 


| . ni I Reiner Vermögens: 
Namen und Zwerfbeftimmungen der Hand am 81. 


| Renten: 


Dezember ‚Ertrag pro' 
1900 | 1900 ("Act a. 


SM! 


MN 








nostoften, 
—8* fr 


Reſt für 


ben Stif: 


tungszwed 





s 


15" 


#18 











85 


2251324 








10935 


49914 


20000 
| 
3067 


1714 


264902 


84441 


500 


22550 


73 





30 


57 








30) 





73 





06 








07 





362 66 


1753.69 


ai 





9203 34. 


2991/28 





795 





87 

















45326 


163 








| 
A 
| 


‚419124 34 458025.76. 15412 53 


| 


) 


| 


| 


354,66 


Bee 


27) 282801 
\ 





783 88, 14628165 











Namen und Zweckbeſtimmungen der 








& 
5 j einzelnen Stiftungen l D 


410 





Reiner Vermögens | Renten: 
ftand am 31. Dezember Ertrag pro 


1895 | 1900 | 1900 gr; 


. | Bema 
tungäfoften, 
@taattauf: 


en, Tota⸗ 
onen :c. | 








m 1a 


Fu 


—E 





Reſt für 
den Stij⸗ 
tungszwed 


« 


vi 














| 
Stabel’ a 
tiftung. . 
| ——— * Erziehung von Knaben 
und Mädchen aus der Verwandtſchaft 
bes Stifters. 


Dr. Staubad’jche Stiftung für 

erftlommunizierende Anaben . 

Anſchaffung von Kleidern für arme erft- 
fonımunizierende Knaben der Dom: 
pfarrei. 


Dr. Staubach' ſche Stiftung für] 
Hriftenlehrpflihtige Mädchen 
Anſchaffung von Kleidern für arme 
riftenlehrpflichtige Mädchen der Dom: 
pfarrei. | 


73 1 Steinfelder- Kreuzer’ fhe Haus: | 
jinsftiftung | 
Gewährung von Hauszinsbeiträgen an 
Arme. Zur Zeit erhält tejtamenta: | 
riſcher Beſtimmung zufolge eine Ver: | 
wandte die Renten. 


fi 
74 Franz Steinfelder’ *9 RABEN | 
anftalt 
Gründung einer Krippenanflalt für eine 
Kinder. 


75 Franz Steinfelder'ishe Suppen: 
anjtalt mit Wärmelofal. .| 


Gründung einer Suppenanftalt mit 
!  Wärmelotal. | 


76) Georg Steinfelder’fhe Ge: 

N jellenftiftung . . 

| Sliyenbien an alte, arme und gebred): 
liche Handwertsgefellen römifch-fatho- 
liicher Religion, die ledig find und 
|  mindeftens 20 Jahre bei hiefigen Ge: |) 
i werbSmeiftern i in Arbeit ftanden ; dann 
| Gründung einer Pfründeanftalt für | 
ſollche Handwerksgeſellen. 
77 Barb. — 19% Saenns für!) 

| Theologen . N 
 Unterftügung eine® armen Theologie: | 
ı Studenten aus dem vormaligen Bis: 
tum Würzburg. | 








7 


en 


72| 














| Latus 9; 





| — 
74 N 
— 1771/43 


1914 29 


— 19999 











32 75 








43 2940103 








98 





59 


91 


232959 2717.07 








30389 32551 30 








4904 





91749 os 94739 38 3570 06: 


2.70 


126 32 


342 24 


r 
79112 


-1 
—* 
4 


99471 


39 49 


8291 


1013 »3 


166 75 





| Ramen und Zweckbeſtimmungen der 
| einzelnen Stiftungen 
| 








78 Louife Streng’fhe Stiftung für! 
| arme Wöchnerinnen. . . 
‚ Unterftügung armer MWöchnerinnen ehe: | 
lichen Standes. | 
79 DOberft Sulzbec'ſche Stiftung . 
‚ Unterftügung armer Kinder, welde die 
' Kleinkinder : Bewahranftalt Würzburg 
rM. bejuchen. 
80 Trenner'ſche Stiftung . 


Unterftügung der Verwandten des ver: 
ı  ftorbenen Domvifard Trenner, | 








81. Treppner’fde Stipendienftifs | 
| INRE. u. eg 


1 





ij “ 
Unterftügung unbefcholtener Töchter von 
Beamten, Direktoren, Profeſſoren, 
Doltoren ꝛc. katholiſcher Religion, die , 
um vormaligen Bistum Würzburg ge: 
boren find, daſelbſt wohnen und feine 
Penſion oder Rente im Betrage zu 
300 fl. beziehen. 


82, Walter'ſche Stiftung 
|Unterftügung armer Knaben und Mäd— 
ı Ken aus den Orten Würzburg, Karl: | 
ftadt und Laudenbach. | 


Werbenau’fche Stiftung. .| 
Verpflegung armer, krankhafter Berjonen. 
Die Renten werden an die Gabriels: 
pflege abgegeben. 


Widenmayer’fhe katholiſche 
Kinderpflege . . . . 

Errichtung einer Anftalt, in welcher aus 
ungemijcht Fatholifcher Ehe entiprof: , 
fene Kinder beiderlei Geſchlechts von 
biefigen, armen Bürgern im Alter von 
1* bis 6 Jahren verpflegt, gekleidet 
und erzogen werben follen. | 


Wiefengrund’fhe Stiftung 
Die Renten werden alle 2 Jahre einem | 


armen, iſraelitiſchen Mädchen ald Heim: 
fteuer verabfolgt. | 


83 


84 


| N 


Latus 10: 
| 


















































‚ Reiner Vermögens: Renten— — Reſt für 
ftand am 31. Degember Ertrag pro Etaatkauf den Stif- 
| 1895 | 1900 | 1900 tionen ac. Kungäzwedl 
LE EP BEP BER BERNER 
a Zn | Zu: 
1752628, 18740161 63477, 630) 62847 
| J 
| | | | 
155%—| 7552.—| 258/66 ” 233,28 
1288 4288 15864 3064 128 — 
| | | i 
174318.06 17818124] 62109 33902 5871197 
! | ‘ 
|| | 
7 8762 0 730 2298 
| 
| 
650 650 re A407 22871 
| ' 
| | 
| | 
30877364, 364166.43 1201,03 12550 11285 53 
| | | 
| | 
| | | 
1076285 1047190 42204 2880 3934 
u 
' 53060083! 59077973 1994849 1162/01' 1878648 
| 5 | | 











= "Namen und Zweckbeſtimmungen der 
ei einzelnen Stiftungen 


86 Winkler'ſche Stiftung 
Stipendien für katholiſche a 
aus der Verwandtſchaft des Stifters. | 


87 Wirth’ fhe Kommunilanten: 
| Stiftung . 


Unterftügung je 3 hier mobnhafter, erft. | 
fommunizierender Anaben und Mäd: 


chen. 
88] Wirth'ſche Stiftung für alte | 


Dienfifnedte 
Unterftügung alter Dienfiknechte. | 


| Wirth‘ Ihe Stiftung für Haus: 
ins und Holz . 

Ger: und Holzunterſtützung an nicht! 

| fonjfribierte, zu Würzburg geborene 

und dajelbft anfäflige, verihämte Arme, 


90 Wölffel'ſche Stiftung . .| 
Pilegeanftalt für alte, dienftunfähige Se: I 


jellen und Knechte, welche in hiefiger 
Stadt und Umgegend gedient haben. 


* 
. 


91 Wucherer'ſche Stiftung (Zugang) 
l Aljährlice Unterftügung zweier würdiger | 
Ortsarmen proteft. Religion zur Weih— 

nachtszeit. 





92 Zang'ſche Feuerwehrftiftung‘. 

(Zugang) | 

Unterfiügung von Feuerwehrleuten, 

welche in Ausübung der Nächftenliebe 

verunglüdt oder erfranft find und in 
dürftigen Verhältniffen leben. 


3 Zier'ſche Holz: und Kohlen- 
Stiftung . 

Abgabe von Holz oder Kohlen an zu 
Würzburg wohnhafte, nicht fonjfribierte, 
arme Perionen obne Unterfchied der 
Religton. 


94 Zink'ſche Holz: und Kohlen- 
Stiftung 


Holzunterftügung an hiefige Stadtarme 
katholiſcher Religion. 


Latus 11: 





Reiner Vermogens⸗ 
ſtand am 31. Dezember — pro 
1900 a 1900 





65000 02 9304) 12 


378197 m 1189414 


630194 36. 21014 48. 





— 8 


Verwal⸗ 
tungstkoften, 
Staatsauf: 
lagen, Dota- 
I tionen :c. 


202/58 


89:73 


308.08 


922 


748116 


11020 


580 


4079 


1526/02 








95 
| tiftung . 
| Stipendien zur Ermöglihung der „Ex 
lernung eines Lebensberufes“. | 
96 | 








en und Zwerbeitimmungen Der 
einzelnen Stiftungen 





——— — ————— 





| Bürgermeifter Dr. v. BAER" ide | 
Stiftung. . 





'‚Schmüdung des Bürn’fchen Dentmals | 
in der Theaterftraße am 10, Mai und | | 





Allerſeelentage jeden Jahres. 


\ Reiner Vermögens: 
ftand am 31. Dezember Ertrag pro 





1900 















| Renten: 


1900 

















40 




















Berwal⸗ 
tungstoſten. 
Staat s auf⸗ 
lagen, Dotar 

tionen ac. 











Reſt für 
ben Stif- 
tungszweck 


















lates 12: 648740 ersebs 23582 9702| 188180 
Zufammenitellung. 

Latus . 29120948] 31962014] 11393146| 4881| 10905 46 
— — ———— 02 249294 a 163066 38 8022851 
+ . | 318956.08| 383517 86 13578 51 54538 13033113 
—— . | 169843 79 236616 99 8664 18 7949/88 
PR 7 . 11294994 9111358674 14| 4659425 153952] 45054 73 
— . ı 63351500] 668720 64| 23782 16 632.04 2315012 
— 447037 66 47835887 17423 o2. 931/28, 16492 64 
— . \ 419124 34 158025 76 1541253] 78388 1462865 
— sꝛrꝛao os 9473938] 357006 342124 322782 
We j 530600 83] 59077973, 1994849] 1162,01) 1878648 
AL: | 578732141] 63019486] 2101448 1526.02 1948846 
„is. 648740 6798,55) 23532 9702 138,30 

Summa A., Wohltätigfeits-Stiftungen : ungen; [Teso0n7 Io onen Ia 94424912 20 171823 02 253084 18 
| 
| | 














414 


— — 








Neiner Vermögens: 






























































Renten: —— Reſt für 
8 ungsfoften, = 
5 Namen und Zweckbeſtimmungen der Manb am 31. Dezember Grirag pro Staatkauf- den Etii 
| 1895 1900 1900 | tion tungs; wed 
einzelnen Stiftungen | N N. Ze —— 
Bi EEE 11 sl 6 a 6 684 
B. —— Enſtumen | | | | 
1 Burfardiner Schulftiftung .! 4510286 4510286 1053.07 4913 103% 
Anfhaffung von Schulbüchern und 
Schulpreiſen für arme Kınder des | 
V. Stadtdiſtrikts. | 
2 Dalberg’ Mei — ——— | R 
tiftung . . —— ; 12600—| 447162 760 44012 
Lefung von 64 heiligen Mefien; ber | | | | 
Rentenüberichuß geht an di Lokal⸗ | | I | 
ſchulkaſſe. | | | 
3 Kirchgeßner'ſche Schulpreis: I. 
u. ftiftung ° — 1269.96) 6 1295 0 33.04 780 SU 
Anschaffung und Berteilun — Preis | 
münzen an wirdige Schüler des 
Hauger Stadtviertels. | 
4 Schulfond zu St. Peter . .| 8900 - 3900 — 348 50, 6—| 34250 
Die Renten find zum Unterhalt der, | 
Schulen in der Pfarrei St. Peter | 
zu verwenden und werden an die | 
Lokalſchulkaſſe abgegeben. | | ll le | | | 
| En | 
| Summa B, Unterricte- Stiftungen : I 6787282 67897 88| 18 1882.23 0 53 18117 
I | u 
I II Il 5 
C. Anltus-Stiftungen. } | J. 
1 Brentano'ſche Marientapellen-| | | |» | 
pflege 387358 407065 149 57| 22 69 126 & 
Leſung einer heiligen Meſſe an jedem | | | 
| Montag in der Marienfapelle.e | | | | | 
el 'Had’ Ihe Srühpredigtitiftung. | 10036122) 1005186) 35250 4152 310% 
Abhalten von Predigten in der Marien: | 
fapelle. | | 
i 
3 Roßhirt' ide —— | | | 
i 6297804 64427 19 996.66 11362 880% 
Selung bl. —— in der Friedhof: | | | 
ı  fapelle. | | 
| R 
4) Seifer’ iche Meifenitiftung .|| 82414 - 32414 — 113792 15008 987% 
Leſung bl. Meflen in der Franzis: | | | 
‚fanerfirche und in der Marientapelle. | i | | 
Übertrag: 109801 84 110968 70 2636 65 32791 2330874 


Heiner Vermögend: | Menten- 


‚Namen und Zweckbeſtimmungen der, Hand am 31, Dezember Ertrag pro 
| einzelnen Stiftungen 1895 1900 1900 





[ Übertrag: 10930184 110963 70 2636,65 
Georg Steinfelder’jhe Meſſen 
und Brieiteritiftuna . . 1964 72 216929 73.05 


Leſung von vier hl. Meſſen für den 
Stifter; der Reſt der Renten wird 
admaſſiert. 


6 v. Zobel und v. Roſenbach te | 
I Meiienitiituna. . . .\ 3441152 3440962 1232126 


Leſung bl. Meſſen in der Reuerer 
firche dahier und in der Hapuziner 

ı fire ın KRarlitadt, dann Leſung 
tolcher durch Weltgeiſtliche. 


Summa C, Kultus-Stiftungen:|| 145675.08 147542 61 39419 96 


Bauptzufanmmenitellung. 


Summa A, Wohlthätigfeits-Stiftungen . 7835657 86 8379687 94 424912 20) 


| 
» B, Unterrichts:Stiftungen 


„ €, Kultus-Stiftungen | 145678 08 14754261 394196 


| 
Summa tot. B010208 76 8595128 43 430736 z0 
Stand des Vermögens Ende 1895 18049208 76 


Sohin ist eine Mehrung eingetreten von | 545919 67 





| 
Dr — % 9 4 a | Ab 9— 


6787282 6789788 1882 28 


VBerwal⸗ 


tangsfoften, | 


| Reit für 


— den Stif— 
lagen, Dota⸗ 


tionen 


327 


17 


213 


358 


171828 
70 
558 


172457 








ac, tungöjwed 


91 2308174 


71 


5534 


14 1019112 


76 9383 20 
021253084118 
53 181170 


76| 338320 


131'258279 





8 52. 


Gemeindeivaijenrat. 


Der durch das bürgerliche Gefegbud dem Bormundfchaftsgericht 
als Hilfsorgan zur Seite geftellte Gemeindewaifenrat wurde in Würzburg 
durch die am 21. Dezember 1899 erfolgte Wahl der Waifenräte ins 
Leben gerufen. Die Zahl der Waifenräte war entfprehend den zehn 
Polizeibezirken der Stadt auf zehn feitgefeßt worden und wurden in einer 
gemeinjchaftlihen Sigung der beiden ftäbtifchen Kollegien als Waijenräte 
gewählt: 

für den I. Stadtbezirk: 
Balthafar Lehritter, Baumeifter, 
für den II. Stadtbezirk: 
Johann Schlötter, Privatier, 
für den III. Stadtbezirk: 
Sriedrih Bub, Bimmermeifter, 
für den IV. Stadtbezirk : 
Hans Ziegler, Weinhändler, 
für den V. Stadtbezirk: 
Georg Barth, Beugichmied, 
für den VI Stadtbezirk : 
Adam Jakob Kauffmann, Privatier, 
für den VII. Stadtbezirk: 
Hugo Georg Münd, Groß-Raufmann, 
für den VIII. Stadtbezirk: 
Meldior Mofer, Kunftgärtner, 
für den IX. Stadtbezirk : 
Julius Rofenheim, Privatier, 
für den X. Stadtbezirk: 
Balentin Römmelt, Sattlermeifter. 
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Borfigender des Gemeindewaifenrats ift der I. Bürgermeifter bezw. 
deſſen Stellvertreter. 

Schon im Jahre 1900 ergab fich eine Änderung im Beftande des 
Gemeindewaifenrats3, indem die Waijenräte Friedvrih Bub und Julius 
Roſenheim frantheitshalber ausjchieden; an deren Stelle wurden am 
16. Auguft bezw. 25. Dftober Auguſt Ebert, Weinhändler und Georg 
Bieger, Apotheker gewählt. 

Die Waifenlifte wird beim ftädtifhen Duartieramte geführt, welches 
au die Verzeichniffe der Waiſenräte allmonatlih zu erholen umd zu 
ergänzen hat. 

Ein Zufammentreten des Gemeindewaifenrats zwecks kollegialer Be- 
ratung und Beihlußfaffung war innerhalb der Berichtsperiode nicht ver- 
anlaßt, da die anfallenden Geichäfte durch Einzelverfügungen erledigt 
werden fonnten. 

Die durch $ 16 der Minifterialbefanntmahung vom 22. Dezember 1899 
angeordnete Beiprehung der Waijenräte fand erfimald am 5. Dezember 
1900 unter Zuziehung der Vormundichaftsrichter ftatt; es wurden hiebei 
verfchiedentliche Anregungen gegeben und Vereinbarungen über die künftige 
formelle Sahbehandlung getroffen. 

Über die Wirkungen des Inftitut8 der Waifenräte in biefiger Stadt 
ift dermalen ein abjchließendes Urteil noch nicht möglich. 

Ein Bedürfnis zur Aufftelung von Waifenpflegerinnen ſowie zur 
Erlafjung einer Gefhäftsordnung für den Gemeindewaifenrat ift bis jetzt 
nicht hervorgetreten. 
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Armenpflege. 


Der Armenpflegichaftsrat Hatte im Jahre 1896 nachſtehende Bufammen- 
fegung: 
I. rehtöfundiger Bürgermeifter Dr. von Steidle, f. Hofrat, I. Vorſtand, 
Michel Philipp, II. rechtstundiger Bürgermeiiter. 


Abgeordnete des Stadtmagiſtrats: 
Maas Beter, Magiftratsrat, II. Vorſtand; 
Schwarz Rarl, Magiftratrat; 

Schnös Joſef, Magiſtratsrat; 
Perathoner Joſef, Magiſtratsrat; 
Stöhr Karl, Magiſtratsrat. 


Abgeordnete des Gemeindekollegiums: 
Mernjinger Johann, Privatier; 
Körber Kohann, Privatier ; 
Mojer Meldior, Runftgärtner; 
Mainhart Georg, Seilermeifter ; 
Roth Johann Heinrich, Bädermeifter; 
Brehm Georg, Hofichneidermeiiter. 


Gewählte Urmenpflegihaftsräte: 
Kuhn Zakob, Korbwarenfabrifant; 
Rockenmeyer Joſef, Privatier; 

Pfiſter Nikolaus, Fabrikant; 
Koch Karl, Privatier; 
Burger Tobias, Privatier; 
Voll Martin, Privatier; 
Göpfert Franz, Konditor; 


— 49 — 


Reuſchel Georg, Ladierer; 

Karl Adolf, Privatier; 

Lender Bhilipp, Schneidermeifter;; 
Milz Michael, Sattlermeifter; 
Entre3 Lothar, Uhrmacher. 


Pfarrei»-Borftände: 
Braun Dr. Rarl, Domfapitular und Dompfarrer; 
Heßdörfer Kafpar, Stadtpfarrer zu Stifthaug; 
Fiſcher Dr. Engelbert, Stadtpfarrer zu St. Gertraud und päpftlicher 
Hausprälat; 
Erk Johann, Stadtpfarrer zu St. Peter; 
Kempf Emil, Stadtpfarrer zu St. Burkard; 
Beck Hermann, Dekan und J. proteſtantiſcher Stadtpfarrer. 


Vorſtand der ifraelitifhen Rultusgemeinde: 
DOppenheimer Maier, Yabrifant. 


Kgl. Bezirksarzt: 
Röder Dr. AZulius. 

In den Jahren 1896 mit 1900 traten im Stande des Armenpfleg- 
Ihaftsrates folgende Veränderungen ein: 

Infolge Ablebens ſchied Fabrifant Nikolaus Pfifter im Jahre 1896 
aus dem Armenpflegichaftsrate. 

Bei der zu Beginn des Jahres 1897 gejeglich vorgefchriebenen 
Neuwahl des Urmenpflegichaftsrates wurden für die Verwaltungsperiode 
1897/99 in den Armenpflegichaftsrat abgeordnet: 


a) Bon jeiten des Stadtmagiftrats: 
Schwarz Rarl, Magiftratörat, II. Vorftand; 
Blatz Friedrih, Magijtratsrat; 

Conrad Franz, Magiftratsrat; 
Schnös Joſef, Magiftratsrat; 
Dunzinger Georg, Magiſtratsrat; 
Perathoner Joſef, Magiſtratsrat; 
Stöhr Karl, Magiſtratsrat. 


b) Bon ſeiten des Gemeinde-Kollegiums: 


Mainhart Georg, Seilermeiſter; 
Moſer Melchior, Kunſtgärtner; 
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Brehm Georg, Hofſchneidermeiſter; 
Reuſchel Georg, Lackierer; 

Roth Johann Heinrich, Bäckermeiſter; 
Römmelt Valentin, Sattlermeiſter; 
Lill Dr. Johannes, prakt. Arzt. 


e) Als Urmenpflegihaftsräte wurden gewählt: 


Boll Martin, Privatier; 
Göpfert Franz, Konditor; 
Rockenmeyer Joſef, Privatier; 
Lender Kilian, Schneidermeiſter; 
Burger Tobias, Privatier; 
Kuhn Jakob, Korbwarenfabrikant; 
Koch Karl, Privatier; 

Karl Adolf, Privatier; 

Milz Michael, Sattlermeifter; 
Entres Lothar, Uhrmacher; 
Sturm Urban, Seifenfabrifant; 
Mohr Joſef, Privatier. 


Als BVorftand der ijraelitifhen Kultusverwaltung trat Rechtsanwalt 
Dr. Dtto Stern in den Armenpflegichaftsrat ein. 

Im Oktober 1897 ſchied infolge von Kränklichkeit Privatier Karl 
Kod aus dem Armenpflegichaftsrate; an dejjen Sielle wurde Kaufmann 
Georg Höfling gewählt. 

Am April 1898 wurde an Stelle des aus dem Magiftratsfollegium 
ausgejchiedenen Holzhändlers Friedrih Blab der Magiftratsrat Johann 
Weiland in den Armenpflegſchaftsrat abgeordnet. 

Im Oktober desjelben Jahres ftarb der Armenpflegihaftsrat Adoli 
Karl; an defjen Stelle wurde PBrivatier Joſef Shöppner gewählt. 

Für den im gleichen Jahre zum k. Konfiftoriafrat ernannten Defan 
und I. proteftantiichen Stadtpfarrer Bed trat deſſen Amtsnachfolger, 
Dekan und I. Stadipfarrer Johann Friedrih Bacdelbel, in den Armen» 
pflegichaftsrat ein. 

Im Juli 1899 wurde der Armenpflegichaftsrat von einem jchweren 
Berlufte durch das Ableben feines langjährigen Mitgliedes und II. Vor— 
ſtandes, des Magijtratsrates Karl Shwarz, betroffen. Dejjen Funktion 
als II. Borjtand übernahm Meagiitratsrat Joſef Schnös. 

Am 1. Januar 1900 trat der I. Bürgermeifter und I. Boritand 
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des Urmenpflegichaftsrates, Hofrat Dr. von Steidle in den Ruheſtand; 
an defjen Stelle trat der neugewählte I. Bürgermeifter Philipp Michel. 
Nah den gejeglichen Beitimmungen fand anfangs Januar 1900 
Neuwahl des Urmenpflegichaftsrates für die  Berwaltungs- Beriode 
1900/1902 ftatt. 
Bei derfelben wurden abgeordnet: 


a) Bon jeiten des Magiftrates: 
Dunzinger Georg, Magijtratsrat; 
Conrad Franz, Magijtratärat; 

Stöhr Karl, Magiftratsrat; 

Lill Dr. Johannes, Magiftratärat; 
Bolzano Karl, Magiitratsrat; 
Steinam Aquilin, Magiftratsrat; 
Edert Franz Michael, Magijtratörat. 


b) Bon feiten des Gemeinde-follegiums: 
Seit Franz Lukas, Parkettbodenfabrikant; 
Dehner Johann, Kaufmann; 

Roth Johann Heinrich, Privatier; 
Klug Wendelin, Kaufmann; 
Hinterberger Franz, Privatier; 
Kauffmann Adam Jakob, Privatier; 
Nömmelt Balentin, Sattlermeifter. 


Als AUrmenpflegihaftsräte wurden gewählt: 


Schreiber Andreas, Privatier; 
Mainhart Georg, Seilermeiiter; 
Moſer Melchior, Kunftgärtner; 
Schöppner Joſef, Privatier; 
Lender Kilian, Privatier; 
Kuhn Jakob, Korbwarenfabrikant; 
Milz Michael, Sattlermeifter; 
Rodenmeyer Joſef, Privatier; 
Entres Lothar, Uhrmader; 
Höfling Georg, Privatier; 
Göpfert Franz, Konditor; 
Sturm Urban, Seifenfabrifant ; 
Spengler Georg, Glafermeifter; 
Hergenröther Jakob, Privatier. 
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Als Borftand der ijraelitifchen Kultusgemeinde wurde Rechtsanwalt 
Dr. Otto Stern wiederholt Mitglied des Armenpflegichaftsrates. 


Die Hauptthätigfeit des Armenpflegihaftsrates beftand in der Ber- 
abreihung von ftändigen und vorübergehenden Unterftügungen an Arme 
und Kranke, in der Obforge für Erziehung und Ausbildung armer Kinder, 
für die Pflege geiſtesſchwacher, geiftesfranker und fonft gebrechlicher und 
franfer Perſonen ſowie in der Unterbringung erwerböunfähiger und hilf: 
loſer Perfonen in der Ehehaltenhauspflege oder einer fonftigen Pfründe- 
anftalt. 

Der Armenpflegihaftsrat gewährte nur Unterftügungen bei erwieſener 
Hilfsbedürftigkeit und nur dann, wenn der Bebürftige weder von dem zu 
feiner Wlimentation rechtlich Verpflichteten, noch von fonft einer Kaſſe 
oder Stiftung die notwendige Hilfe erhalten konnte. Anderſeits war 
der Armenpflegihaftsrat aber auch ſtets bejtrebt, feiner nicht minder 
großen Aufgabe, der VBerarmung entgegenzuwirfen, inſoweit gerecht zu 
werden, als dies nur immer möglih war und zwar dur Potierung 
jämtlicher hiefigen Rinderbewahranftalten, durch Unterbringung von Knaben 
in den hiefigen Knabenhorten, durh Ermöglihung der Ausbildung armer 
Knaben und Mädchen, durch Umgangnahme von Erjagleiftungen jeitens 
folder Perſonen, die in dürftigen Verhältniffen leben. 

Nachftehend folgt eine Üherficht über die Hauptergebniffe der Armen: 
verwaltung in den Fahren 1896 mit 1900, welche die Zahl der unter: 
ftügten jugendlichen und erwachjenen Berjonen fowie den in den genannten 
Jahren notwendig gewejenen Aufwand der Hiefigen Armenkaſſe erjehen läßt. 
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Hauptergebnifje der Armenverwaltung in den Jahren 1896 


mit 1900. 


A. Unterftüßte Perfonen. 


Vortrag 


Die Zahl der von der Armenprlege ie 
Perſonen beträgt im ganzen 


Darunter befinden ſich: 


1. Ständig unterjtüßte (fonffribierte) Arme 


2, Im Ebebaltenhaufe ——— — 
exkl. der Pfründner. 


3. Vorübergehend unterſtützte — 

4. er) : 
5. In der Kreisanſtalt für Unbeilbare 1 
6. In der Mretinenanftalt Ed3berg . 

In der Bellerungsanitalt Oberzell 

8. In der diotenanitalt zu Gemünden 

9. in der evangelifchen Prründeanitalt bier . 
10. Unteritügte Lehrlinge - 

11. Eritfommunifanten . A 
12. In Anftalten untergebrachte Kinder \ 
13. Bei Pilegeeltern untergebrachte Kinder . 
14. Mit Lehrmitteln unterftügte Kinder . 


| 


| 


ar, 1071 1685 


11896 1897 


716 


46 


| 108 
431, 


132 














‚1898 1899 
1718 
| 

| 766 7797 

100 102 
417 | 430 
56) 60 
| 2 2 
1 1 
716 
2 
| 3 # 
36 | 31 
69 65 
70 75 
45 1 
105 107 








‚1900 


1958 


342 


108 
458 


*) Inkl. der in der piychiatrifhen Klinik der k. Univerfität dahier unterge: 


brachten Geiſteskranken. 
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B. Einnahmen und Ausgaben der Armenpflege. 


1. Einnahmen. 





Vortrag 


Titel 


1 Aus dem Vorjahre 
Aus den Nutzungen des Lokal 
armenfonds u np 
‚Aus den Nußungen örtlicher 
Mohlthättgfeitsitiftungen . 
Einnahmen auf, Grund be: 
jonderer geſetzlicher Beltim- 
munaen ne 
V Aus örtlichen Abgaben für öffent 
liche Beluftigungen, Büchſen— 
ſammlungen und Neujahrs— 
wunſch-Enthebungskarten. 
Zuſchüſſe aus anderen Kaſſen 
| und zivar: 

a) Rom Staate. . 
b) Anteil am Weizenmehl 
Aceis — 

ch An Schenkungen 

VII 

VIII 
IX 


Aus Erjagleiitungen . 
Sonitige Einnahmen . 


Gemeinde 
des 


Zuſchuß der zur 
Deckung Mehrbedarfs 


der Armeupflege 


1897 


15% 1598 | 18 Kin 
A |) # SR 1 
| | | ® 
— | 5 — 80 120 — 157 07 178 |- 


17082 15 





16848 75 


| 
16658 |65 
N J | 


16396 59 


12974 04 13583 34 18651 38 13079 92] 12884 7 
I | 
1567 70. 1862 46 2436 89 1898 40 187 
| | 
2949 37 3285 76 3320 52 A878 33 3578 
| 
1052 401 1052/40 1052401 1052140) 04 
17000 17000 — 17000 '— 17000 |—| 17000!- 
270 50 4823 76 430165 173800) 5- 
3990 64 506148) 5510 115) 5696 45 88 
— — — — = — u du 


127754 75 131910 36 138861 80 141848 88) 1490 
| 





Zumma der Einnahmen 


154571 60 195869 06198770 38: 203499 74 21415 % 
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2. Ausgaben. 




























































































* 1806 16800 
* Vortra | .— 
Es . M RN M S| ‚sb N) Ab A se 5 
— — — a — 
I Auf die Vorjahre . J 2 — 3 02 1005 — — 
I) Auf Verwaltung und Regie . || 6217 32 6162 19| 63406) 6544 28 6858 173 
Hr) Auf Unterftügungen und zwar: | | | | | 
a) An Fonjfribierte Arme an | | | | 
Geld, Brot und Hol . 103329 76 110902 ‘97 112380 71112798 |31 120894 |48 
b) Auf Unterbringung armer | I [i fi — I | 
Geiitesfranter . , 11801 92 11041 2a 11507 64 12957 75 18020 22 
c) Auf Unterhalt ii | | I | 
ie — armer I 
ı  Ninder. . | 18941 69] 19457 |11| 19402 49 19127 55) 21033 49 
| d) für Schulgelde und Gebr | } || 
| mittel 1107 30 892 45 940 08 1376 110 806 10 
" e) Momentane Unter | | | 
l ungen . 2275 31) 5663 54 2627 85) 2842159 1896 142 
f) Für Arantenhilfe, Arzte, | | | I || 
Medikamente ꝛc. ꝛc. . 730 751 8937124 12071 82) 14376 89 10625 24 
| Id 
g) Für Meifegelder und | | N 
Iransportfoiten . 524 83 295 50 363 75 326 195 567 20 
h) Für Beerdigungsfoiten . | 376 96) 478 08 322 20 46885! 528 40 
i) Auf Unterftügung Hilfs- | | 
bedürftiger nach Art. 14,4 | | | | 
| des Armengeieges . | 42, = 15 — 517 ‚04 659 99 1251 84 
IV | Für Armenhäufer, Magazine ıc. | | Il | 
und zwar: | | wi i 
\ a) Buihuß an Ehe- | | | | | 
yaltenhaus für die dort | | N 
| untergebrachten Armen . | 2157157) 21519 50 22575 88 ı 21087 84 19710 158 
| b) Berpflegsfoiten an — l | ' 
Anitalten . 750 — 512 50 1087 50 1100 a 229 90 
ec) Anichaffung von Kleidern | I || 
und Schuhen N 7997 156, 7543 40 7656 96 8240 an 9683 6 
V Erſatzleiſtungen an — | N N | | | 
Armenpflegen für Kurkoſten 4 N | 
auswärts Grfvankter . 776 33 1855 94 630 > 1516 115, 573 25 
VI! Sonjtige Ausgaben i | 128 30 160140 372 13, 54 66 — —* 
Summa der Ausgaben | 184571 60 195369 06 198770 Es 64212679 128 
| I | 
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Naturalverpflegitation, Wärmejtuben, 
Suppenanitalten. 


J. 
Naturalverpflegſtation. 


Die Naturalverpflegſtation in hieſiger Stadt beſteht ſeit dem 1. Sep- 
tember 1888; dieſelbe hat den Zweck mittelloſen Durchreiſenden gegen 
halbtägige Arbeitsleiſtung vollſtändige TZagesverpflegung ſowie 
Nachtquartier zu gewähren, und hiedurch zur möglichſten Beſeitigung 
des Bettels, zur Eindämmung des Stromertums und damit zur Erhöhung 
der allgemeinen Sicherheit beizutragen. Bis zum 20. April 1897 
hat die Naturalverpflegſtation auch als Arbeitsvermittlungsſtelle fungiert, 
indem den Durchreiſenden diejenigen offenen Stellen, welche ſeitens der 
Arbeitgeber angemeldet waren, bekannt gegeben wurden. Mit dem 20. April 
1897 ging die Arbeitsvermittlung auf das neugegründete ſtädtiſche „Arbeits- 
amt“ über. 

Das Anweilungsbureau der Berpflegitation befindet fich im magi- 
ftratifchen Gefhäftszimmer Nr. 2; als Berpfleglofale find das Gaft« 
haus „Zum Matrofen”, Kärnersgaffe Nr. 30, und die „Herberge zur 
Heimat”, Innerer Graben Nr. 57, beftimmt. 

Die beftehende Herbergsordnung bafiert auf den Grundfägen: „Ohne 
Arbeitsleiſtung keine Verpflegung“ und „Vormittags arbeiten, nachmittags 
wandern". j 

Die Neifenden werden vormittagg im Sommer von 6 bis 11 Uhr, 
im Winter von 7 bis 11 Uhr beichäftigt. Dafür erhalten diefelben Abend— 
foft (Suppe, oder Wurft, oder Käſe mit Brot), Nachtquartier, (gutes Bett, 
für unreine Berfonen Strohlager mit Dede), Frühftüd (Kaffee oder Milch 
mit 2 Broten) und Mittagefjen (Suppe, Fleiſch, Gemüfe und Brot). 


ee AST 


Wer an Borabenden von Sonn- und Feiertagen vorfpricht, erhält 
nur Abendfoft, Nachtquartier und Frühftüd, wer an Sonn: und Feiertagen 
vormittags vorſpricht, nur Mittagskoſt. Solche Wanderer haben Arbeit 
nicht zu Teijten. 

Die von der Stadt an die Herbergswirte gezahlte Vergütung beträgt 
für Mittagstoft 30 9%, für AUbendbrot 15 9, für Frühftüd 10 9, für 
Nachtquartier 20 , bezw. (für Strohlager) 10 Ar. 

Die Wanderer werden in den Herbergen in gejundheitliher wie in 
jeder anderen Beziehung ftrenge überwadt. 

Die Beihäftigung der Wanderer erfolgt teil3 dur das Stadtbau- 
amt, teil durch die Stadtgärtnerei; hier werden diejelben mit Erdarbeiten, 
Laubrechen, Holzmachen und dergl., dort mit Straßenreinigen bejchäftigt. 

Der Gejamtaufwand für die Naturalverpflegftation wird, nachdem 
Betitionen um Übernahme derjelben auf den Staat oder den Kreis, und 
um Gewährung eines Staatszuſchuſſes bisher ohne Erfolg geblieben find, 
zur Seit von der Stadtgemeinde getragen. Derfelbe jet ſich zujammen 
aus der Befoldung eines zu den Schreibgefchäften verwendeten Kriminal— 
wachtmeiſters, aus den Koften für Verpflegung und Nachtquartier und für 
Beihaffung der Anweifungsformufare, endlich aus den auf Beauffichtigung 
der Ürbeitenden erwachſenden Aufwendungen. 

Diefem Aufwand fteht der Wert der von den Verpflegten geleifteten 
Arbeit ald „Einnahme“ der Stadt aus der Berpflegjtation gegenüber. 

Bei einem Wsertanfchlag von 10 pro Arbeitsftunde berechnen fich 
Einnahmen und Ausgaben für die Berichtäjahre wie folgt: 


Einnahmen Ausgaben 
1896: 1838,80 M 6456,80 M 
1897: 1747,50 „ 6395,80 „ 
1898: 1783,70 „ 6383,35 „ 
1899: 1613,10 „ 6181,85 „ 
1900: 1917,60 , 6728,55 „ 


Die Frequenz der BVerpflegjtation in den Berichtsjahren iſt aus den 
unten folgenden Tabellen L, II. und III. erfichtlich. 

Seit Errihtung der Verpflegftation Hat die Zahl derjenigen Berfonen, 
welche wegen in hiefiger Stadt begangener Übertretungen de3 $ 361 R.St. G. B. 
(d. i. wegen Landftreicherei, Bettels, Arbeitsfcheue, Gewerbsunzudt u. dgl.) 
verurteilt wurden, ftetig abgenommen. Wegen dergleihen Reate wurden 
verurteilt: 
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1896: 1289 Berjonen 
1897: 574 , 
1898: 372 , 
1899: 282 
1900: 248 F 


Diefe erfreufihe Abnahme der VBerurteilungen dürfte neben dem 
Wirkſamwerden anderer Faktoren auch auf die Entwidlung der Natural: 
verpflegitation zurüdzuführen fein. 





Tabelle I. 

| R | Die Verpflegs: 
Jahr Vorſprechende Berpflegte | arte haben 

| | nicht benütz 
r . | — — — — — evr 
15% | Gl 6696 15 
1897 | 6484 6414 20 
1898 | 6435 6413 25 
159 | 6289 | 6259 30 








10 | 7025 7005 20 
I 


Tabelle II 
Auf die einzelnen Monate verteilt fi die Frequenz wie folgt: 





1896 1897 | 1898 | 1899 1900 


Januar . ... .. mo 643 | 806 | 708 | 607 
Februar 664 542 526 567 | 470 
Mid... | 449 4111 418 al 
Mil oo... | 314 401 388 | 372 
Mi 22220. . 488 387 | 978 | 898 | 378 
ee 488 334 433 | 481 | 427 
Juli....... 492 | 499 | 500 | 501 | 473 
RUE su. . . . 675 588 565 456 590 
September ... 361 | 655 | 505 539 | 590 
Dttober - © 22.0.4678 | 662 | 518 | A7ı | 698 
November :» 22.2.4687 | 625 | 568 573 | 8831 

824 | 1148 


Dezember. » 22... 730 716 | 747 
| 


Summa 6696 | 6414 | 
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Tabelle III. 
Ohne Arbeitsleiftung wurden verpflegt: 


\ 18961897 | 1808 | 1800 | 1900 


a) weil an Sonn: und ‚Feiertagen zuge: 


Te 2476 | 2185 | 2129 | 2282 | 2295 
b) wegen aroßer Kälte » » 2... — | — | = 116 | 28 
c) weil frank und krüppelhaft. . . . 162 | 158 | 19 | 98 84 
d) weil jofort in Arbeit getreten . . . 3; 7) 2 23 27 
e) wegen Übernahme durch den Etraf- | 

richter . ea 2 | — — — — 
f) wegen heimlichen Entweichens . . | — 51 — 5 





Summa | 2664 | 2360 2274 2519 | 2539 
| | | 











II. 
Suppenanftalten und Wärmeſtuben. 


Während man bei Einrichtung von Berpflegſtationen den Zweck 
verfolgt, fremden Durchreiſenden Verpflegung und Nachtquartier zu 
verjchaffen, entipringt die Errichtung fog. „Suppenanftalten” und „Wärme: 
jtuben“ der Fürjorge für einheimifche Bedürftige. In denfelben foll 
jolden Perſonen in Zeiten ftrenger anhaltender Kälte die Möglichkeit ge- 
währt werden, fih zu erwärmen und wenigſtens die allernotwendigjte 
Leibesnahrung zu erhalten. 

In früherer Beit unterhielt die Stadt ſelbſt jolhe Anftalten nit; man 
begnügte fih damit, daß dahier alltäglich in den Klöſtern und Spitälern 
Suppe an Bedürftige abgegeben wurde. Nur in Zeiten ftrengfter Kälte, 
wo ſich bereits ein öffentlicher Notftand ergeben hatte, wie in den ftrengen 
Wintern 1817/18, 1831/32, 1836/37, griff die Stadt jelbft durch ähn- 
lihe Beranftaltungen ein. 

Anfangs 1891 nun bewilligten die ftädtiihen Kollegien einen Kredit 
zur Einrichtung folder Anftalten und ſeitdem wird alljährlich in den Etat 
ein Beirag von je 500 M eingefegt zu dem Zweck, um dann, wenn 
jtrenge Kälte auhaltend auftritt, auf Koften der Stadt im Rathaus, im 
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Gaſthaus „Zum Matrofen” und in einem Wirtfchaftslofal im Grombühl 
MWärmeftuben eröffnen und in den beiden Ießteren Lokalen Suppenanftalten 
einrichten zu fönnen. 

An den Wintern 1896/97, 1897/98 und 1898/99 trat ein Be- 
dürfnis zur Eröffnung folder Anftalten nicht ein; im Jahre 1899 wurden 
die 3 Wärmeftuben und die 2 Suppenanftalten vom 22. mit 30. Dezember 
in Betrieb geſetzt. Die hierauf erwachſenen Koften berechnen fich auf 
einige 70 M. 


Berichtigungen. 


Seite 31 Abi. IV hat zu beginnen: „Das Bürgerrecht“, ſtatt „Das Bürgericht“. 
„ 3 Zeile 16 von unten iſt zu lefen: „Entichließungen“, itatt „Etnjchließungen“. 
„158 „ 13 von unten it zu leien: „einen auflteigenden Zahnſchnittfries und 
eine Giebelbefrönung ausgeitattet“, an Stelle des betreffenden 
unrichtigen Satzes dajelbit. 

„ 23 „ 20 von unten iſt zu lejen: „379,200 qm“, jtatt „389,200 qm“. 

„ 233 „ 2 von unten ilt zu lejen: „Der Firma zu Val de Travers in 
der Schweiz bezogen“. 

„ 342 „ 1 von unten it zu lefen: „Statut“, ftatt „Statuts“. 

„38 „ 17 von unten it zu lefen: „ALS Beiſitzer fungierten 20 Arbeitgeber 
und 20 Arbeiter“, ſtatt des betreffenden unrichtigen Satzes 
dafelbit. 


Die weiter vorfommenden untergeordneten Drudfehler wollen gütigit ent: 
ichuldigt werden. 
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